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Collectanea fiber die Kastenverhaltnisse in den 
Brahmana und SUtra. 

J. Muir hat in seiner neuesten Abhandlung non the 
relations of the 	priests to the other classes of Indian 
Society in the Vedic age" (im Journal of the R. As. Soc. 
of Great Britain and Ireland. 	New Ser. 	vol. II) die ver- 
schiedenen Daten der Art, welche sich in der Riksamhita 
zerstreut finden1), 	in trencher Weise gruppirt. 	Wenn 
sich•clarans' mit volley Sicherheit ergiebt, dafs der Priester-
stand in den Liedern des Rik bereits eine hochangesehene 
Stellung einnimmt und in mehreren Stellen :well bereits 
als „a regular profession" erscheint, so 1st doch andrer-
seits von einer festen Geschlossenheit desselben, oder gar 
von den hierarchischen Vorrechten, welche ihm spater zu- 
kommen,,  darin•noch nicht die Redel). 	Ganz anders stellt 
sich das Bild, wenn wir auf die zweite Periode der vedi- 

1) Die interessante Stelle Rik 5, 25, 6 „ ASIA giebt dem Freigebigen 
einen hochbertihmten, sehr frommen (tuvibrahmanam) trefflichen, untibertrof-
fenen, das Ohr der Herren (Mitchtigen) gewinnenden (crftvayatpatim) Sohn" 
fehit bei Muir wohl nur zufallig. 	eravayatpatiin darin ist schwerlich mit: 
;seinen Herrn sich gehorsam, unterwUrfig machend" zu ubersetzen , son-
dem eben weld in der obigen Weise aufzufassen: nach &yens bedeutet es: 
„seine Herren, d. i. seine Man en, beriihmt machend." 

2) s. p. 21 ff. 38 ff. 42 ff. des Separatabdruekes. 
Indische Studien. 	X. 	 1 

   
  



2 	 Einleitendo 

schen Zeit, auf die' der Brahmans und Stara, hinblickeni). 
Hier ist aus dem Priesterstande namlich eine Priester-
kaste geworden, das Kastenwesen fiberhaupt zu voller 
Blfithe entwickelt, und es treten uns hier nahezu bereits die- . 
selben Verhaltnisse entgegen, welche, idealistisch kodificirt, ..., 
uns in Manu's Gesetzbuch vorliegeni.. 	Noch.indessen, ist 
nicht Alles fest geschlossen, und es lassen sick such bier 
noch Spuren der frttheren laxeren Ordnung auffinden. 	Eine 
Zusam' menstellung der hergehorigen Data habe ich im Fol-
genden versucht3). 

Ich bitte .indefs dieselbe:;*tr alb das zu nehmen, wo-
fur sie sich ausgiebt, Aiiiiinlich' *ben als : C o 11 e c tan a a. 
Es handelt sich bier ja nicht um einen einzelnen Text, wie 
bei der 1Ziksalphita, die, obschon tunfangreich genug, denn 
doch immerhin einen gewissen Abschlufs • bictet, sondern 
um zahlreiche Texte ,yat ahnlichem Umfang. 	Die nacb- 
stehenden Mittheilungen 	machen 	somit .keine Auspruche 

04. T darauf, den Gegenstand, den .sie betweffen-,..irgendwie er- 
. 	..,P 	. 	. 	..... 

schopfen zu wollen, sondern bieten nur einen ,Ratimen, m 
den Bich andere dergleichen Angaben leicht werden ein- 
fu,gen lassen. 	Es sind nur Bausteine zu einer ktinftigen ge- 
gliederten Darstellung. — Bei der Beurtheilung der in ibnen 
gebotenen Daten ist ubrigeus vor Allem• theils die path 
Ort und Zeit verschiedene Abfassung der einzelnen Texte, 
theils die innerhalb eines jeden Veda unbedingt chronolo- 

1) Ueber „the greater development which the Brahmanical pretensions 
bad received" zur Zeit der Atharvasatphitfi, s. Muir a. a. 0. p. 15. 24. 25. 
44 ff. 

2) vgl. hiethber,  , 	wie 	Ober die Stellung der Kasten im Epos etc. ins- 
besondere den ersten Band von Aluir's sanscrit texts, so wie M. Duncker's 
Geschichte 	des 	Alterthums 	Bd. 2., Wuttke 	Geschichte 	des Heidenthurns, 
vol. H. 

3) vgl. Monntsberichte der hies. K. Acad. der Wiss. 	1865. p. 134. 837. 

   
  



Betnerkungen. 	 3 

gische Abstufung der drei GrUppen brahmana, crautasfitra 
und grihyssatra, so wie innerhalb des 9atapatha Brahmans 
z. B. such die chronologische Differenz der einzelnen Theile 

.(s. Akad. Vorles. fiber ind. Lit.-G. p. 114. 115), stets im 
• Auge zu behalten. 

.ItOrmangelung eines sonstigen festen Eintheilungs-
principes hte ich bier zunachst diejenigen Stellen zusam-
mengruppirt, welche sich zugleich auf alle vier Kasten 
beziehen: darauf diejenigen folgen lassen, welche nur von 
den drei oberen Kasten handeln: sodann die, welche blos 
das gegenseitige Verhaltnifs der beiden hochsten Klassen 
betreffen: und endlich diejenigen, welche nur die oberste 
Kaste, zum Gegenstande haben. 

Und in gleicher Weise sollen sich dann such die wei-
teren 

 
Angaben vertheilen, zunachst diejenigen folgen, welche 

die zweite Taste' theils fur sick selbst 7  theils in ihrem :'-, 
Verhtiltnifs zu den unteren Kasten4tetreffen: sodann die 
Stellen„. welch& die dritte Kaste theils fur sicb theils in 
ihren Beziel;iiUgen zur vierten Kaste behandeln: darauf 
die Angaben Ober die vierte Kaste: 	endlich diejenigen 
Stellen,. die sich auf die Mischkasten etc. beziehen. 	Es 
werden zwar allerdings bei einer solchen Anordnung manche 
Wiederholungen nicht zu vermeiden sein, immerhin aber 

.. bleibt sie dock diejenige, welche die rascheste Uebersicht 
gestattet. 	Innerhalb der einzelnen Abschnitte wieder ist 
die Vertheilung des Stoffes nur zum Theil nach dem In-
halte sellist sich regelnd — so babe ich zunachst die all-
gemeineren Angaben vorangestellt, die specieller'en hinter-
drein folgen lassen —, zum guten Theil indefs aller Regel 
spottend. 	Mehrfache Widersprilche zwischen einzelnen An- 

1* 

   
  



4 	 arya und cadre. 

gaben erklaren Bich entweder daraus, dais die Gelegenhei-
ten, bei denen dieselben gemacht werden, ihrerseits variiren 
(so wird bei einer fur einen kshatriya bestimmten Cere-
monie die Hoheit des kshatram, bei einer ausschliefslich . 
ftir Brahmanen bestimmten dagegen die des brahman her- • 
vorgehoben), oder aus wirklichen Differenzenlin .4pr An-
schauung, resp. wohl eben auch in Zeit und Urt. 

I. 	Die vier Kasten. 

An Stelle der alien Gegenfiberstellung von arya und 
d a sal) tritt in dieser Periods die von arya und cfidra9). 
Unter arya 	sind aie' • drei'''oberen Kasten zu verstehen: 
arya eva brihmano va kshatriyo'va vaicyo IA Qatari. Br. 
4, 1, 6 Kariva (Muir a. a. 0. p. 25). • 1.1pd. iwar vird der . 
arya yarn a3) dem Odra gegeniibergestellt ICA.th. ".d4 , 5. 
Pane. 5, 5, 17, 	resp. in :fil=er Parallelstelle im TBr.-(1i.2, 6, 7) 
der brahmano yarn* der als daivya gottlich, • wiihrend der 
Odra als asurya asuriscb, bezeichnet wird. 	Die in. diesen 
letztgenannten drei Stellen, resp. den dazu ebenfalls nosh ge-
horigen Parallelstellen Ts. 7,5,0,8. Katy. 13,s, 7.8. Lfit. 4, 3,5. 

caiikh. 17,6,2 4) behandelte Ceremonie ist im Uebrigen'ion   ho- 

	

t) s. Pet. W. unter &rya, and vgl. noel': 	as,a made jaritar. indra ud 
aryarp varuam 	atirad ava dasam varnam ahan Cainikh. 8, 25, 6 (iu 
einer nivid). 

2) vgl. taya 'harp sarvam pacyami yac ca Odra utaryal,tAth. 4, 20, 4. 8' 
(wo der Padapd;ha beide Male nta arya) bat). 

3) Zn varn a vgl. catvdro varuab Cat. 5, 6, 4. 9. 6, 4, 4, 18: - caudra 
varua 6, 4, 4, 9. 14; 4, 2, 25. 	Ait. Br. 8, 4: 	- tisro brahmauasya. var- 
uannparvyeua Par. 1, 4: - savaruoptiyiu Katy. 18, 6, 27: - sa (yajna)) 
trayiluam var9anitm cnnkh. 1, 1, 3:- indro ... asuryarp varcam abhidasantam 
apahan Ait. 	Br.. 6, 86. 	In 	asuryam va 	etasmild varQaqi 	kritit3- .. 
prajfil) pacavo 'pakramanti Pam 9, 10, 2 liegt eine andere Bedeutung vor. 

4) Hier wird ubrigens die ganze Ceremonie als „alt, abgekommen,. nicht 
an vollziehen,' bezeichnet, vgl. Z. der D. M. G. 18, 269. 

   
  



chdraryau. 	 5 

hem Iiiteresse (s. diese Stud. 1, 50. 3, 477). 	Es fuhren namlich 
an dem vorletzten, mabavratam genannten Tage der gavam-
ayana-Feier (s. Naksb. 2, 282) zwei Mitglieder beider Volks-
stamme, der cfidra wie der Arya (cfidraryau), einen sym- 
bolischen Kampf auf. 	Sip zerren an einem runden, weifsen 
Stkk,L. Ledc5,, welches die Sonne reprasentirt (Kith. Palm.), 
um die BIM Gotter und asura streiten. 	Naturlich siegt 
der &rya, als Reprasentant der Water. 	Wenn es hierbei 
in dem Compositum cfidearyau zunachst unklar bleibt, wie 
dasselbe zu trenneu, ob cfidra-aryau oder cfidra-aryrau, so 
ist zu bemerken, dafs die iilteren und resp. die Yajus-Texte 
entschieden fur die erstere Auffassung sprechen. Das Ka.th. 
bat ausdrficklich: aptarvecty'liy a s  siol; b ahir vedi chdrac 
(cveiaip carma pariniaiAlalam sy'ad adityasya rupam): ebenso . 	, 
Katy: '‘jayaty .iiryftt (Schol. traivar9ikah), .yviihrend das 
TBr..;gar geradeiti einem brithm a tiaden Kampf fiber-
triigt (:in Ts. (chit die Bezeichnunt der beiden Ringenden 
ganzlich: es heifst daselbst nur: ardre carman vytiyachete). 
Im Palle. Br. ist nur vom.Ar.ya variyi die Rede. 	Es ist 
somit jedenfalls auffiillig, dafs das Anupadasfitra 7, io in 
seiner Erklarung des Pafic. das dortige cfidrAryan durch: 
vicaye cfidravaicyhv ity adh.v aryfit?am erklart, wahrend 
die adhvaryavas d.i. die Yajus-Texte, wenigstens eben die uns 

. vorliegcnden, ja gerade nic hts hiervon haben. Ltityfiyana 
ist der Einzige, der ausdrficklich einem ti ry a d. i. vaicya 
die Handlung tibertragt,..und nur in dessen Ermangelung 
einen 	andern firya daftir eintreten last: 	aryabhave yali 
kac ca "ryo variph. 

Die und da erscheint ubrigens dem Odra gegentiber 
statt arya auch wirklich' diese Form 	5,r y a selbst (s. Pet. 
W. s. v.), welche im Uebrigen eben in der Regel nur den 

   
  



6 	 iirya and Odra. 

vaicya bezeichnet1). 	So ist in Vs. 23, 30. 31. Ts. 7, 4, 19, 3. 
Kath.- Acv. 4, 7, wo die Bublschaft zwischen einer Odra 
and einem arya, resp. einem Odra and einer arya ver-
pont wird, dock schwerlicb blos an die vai gy a zu den-_, 
ken, wie dies im 9atap. Br. 13, 2, 9, 8 bei Erklarung des ., 
ersten Verses allerdings geschiebt,..iind wie auelz da51ajus- 
Ritual selbst denselben wohl auffafst, wenn eS die beiden 
Verse speciell dem kshattar und der, palagali, also Mit-
gliedern unreiner Kasten, zuweist9). Im Rik-Ritual indessen 
werden beide Verse dem adhvaryu and der parivrikta,(d. i. 
der sohnlosen, daber verstofsenen Gemablin 'des Konigs) 
zugetheilt cankh. 16,4, 4. 9, und liegt somit keine Beschran-
kung der angegebenen Art vor (bei Acval. 10, s. Laty. 9, 
101 31 werden beide Verse nicht 'erwiihnt). 

Ebenso 	wird wobl 	auch 	in:  'der, pOoitentialfortnel: ...  
• yitchfidre yad a rye yid. enac cakFima,vkam Vs. 20, 17. 

Kath. 38, 6 arye schwerlich blos in dem ,Sinne-viin vaicya 
gefafst werden konnen. 

Venn man die agnihotrl-Kuh durch einen Andern mel-
ken lafst, darf man dies dock durch keinen Odra thun 
lassen'): such mufs der Milchktibel von einem arya gefer-
tigt sein Katy. 4, 14, 1 (sthalyam aryakrityam, vgl. Pal?. 4, 
1, so. diese Stud. 5, 69). 

Yaska (Nir..2,2) stellt die arya den Kamboj a gegen-
fiber: beide sprachen im Wesentlichen dieselbe Sprache, 
nur mit Versehiedenheiten des Spracbgebrauches, so dafs 

)) s. im Verlauf, und Pith. 3, 1, 103. 	Nach Mabidh. zu Vs. 26, 8 be- 
deutet ilrya den value, aryi den Herrn (svamin). 

2) Der kshattar 1st der Kammerer des Konigs, nach 	dem Schol. zu 
Katy. 15, 8, 9 kshatriykyiin cadraj Atilt: die palagali ist die vierte Gemahlin 
des Konigs, Tochter des pilAgala d. i. des Mita, des letztcn seiner acht spa-
ciellen Hofbeamten (Qat. 5, 3, 1, 5-11). 

3) Ebenso Kith. 31, 2 agnihotram eve sfidra na Ouhyfit. 

   
  



firya und Kainboja. 	Schopfung der vier Kasten. 	7 

1( am b oj a z. B. 1/911 als Verbum finitum nach der ersten 
Classe verwenden, wabrend die &rya davon nur die Ab-
leitung cavas (worin ich das Neutrum cavas, nicht den 
Nom. von Cava erkenne) gebrauchen. 	Vgl. das hieraber 
van mir in meinen Vorles. tiber Lit.- Gesell. p. 169 (er-
schienen Juli 1852) und danach von M. Muller in der Z. 
der D. th..-G. 7, 373 (datirt iTom 6. Dec. 1852) Bemerkte. 
Und s. auch diese Stud. 4, 378-9. 	Unter den Kamboja 
sind bier wohl die zarathustrischeu Baktrer, das Volk des 
Avesta, zu verstehen, vgl. Lit. Central-Blatt 1864 nro. 14 
p. 323. 

Die, wie-  mir scheint, alteste Darstellung der En t- 
ste h un g 	der Kasten bietet the kuriose Sehopfimgs- 
tabelle, welche das Yajus-Ritual des agnicayanam in den 
Spriiehen.,  die • zur Begleitung der 17 „srisliti" genaunten 

.. 	, 
ishtska dienen,.:, -auffiihrt, s. Ts. ,4, s, io, i —s. 	Kath. 17, 5. 

Vs. 14, 28 L:so ,(vgl. catap. 8, 4, 8; i fr.). 	Hier 	erscheint 
als erste SithoPfungsstufe das b r a h na an, d. i. die Brahmapen, 
unter Oberherrschaft des brahmanaspati: 	nacb ftinf wei- 
teren Stufen folgt das k sh a tram , die Kriegerkaste, unter 
Oberherrschaft des indra, darauf die Thiere nuter der des 
brihaspati, sodaun citdrary.au, die 96d ra und die arya 
(padapatha) d. i. vaicya 1) unter der von Tag und 'slack, 
worauf darn noch sechs weitere Stufen folgen. 

Eine zymite Darstellung, die sich im Wesentlichen an 
den bekannten Vers des purushasokta 4. 10, so, 12 — vgl. 

1) So let das Wort bier zu verstchen, nicht wie im Pet. W. unter figs 
geschieht, ale arya aufzufassen. — Warum Odra vor, nicht nach arya steht, 
warum es reap. nicht aryaelidrau lautet, erhellt nicht recht: von einem Vor-
rang der shdra, der dadurch etwa angedeutet sein sollte, kann natikrlich nicht 
die Rede seiu, vgl. Vajrasilci pag. 240: vennuthlich 1st blos der Wunsch nach 
Abkhrzung dabei maafsgebend: aryacadrau wiirde eM viersilbiges Wort sein, 
cadritryau ist dreisilbig. 

   
  



8 	 Scluipfung der vier Kasten. 

hiezu Muir a. a. 0. p. 26, so wie mein Abh. fiber die 
Vajrasfici in den Abh. der lion. Academie der W. 1859 
p. 245 und diese Stud. 9, 7 — anschliefst, liegt Ts. 7, 1, 1, 
4. 5. Paiic. 6, 1, 6-11 vor. 	Und zwar findet darin eine, 
Aufzahlung verschiedener, 	den 	einzelnen Kasten speciell . 
koordinirt gedachter Gegenstande 	des Rituals, 	der ,be- 
treffenden stoma, 	Gotter, 	Metra, -Barran, unit (Opfer-) 
Thiere namlich, statt, wie dies in lthnlicher Weise auch 
sonst noch 'mehrfach in den Brahmans geschieht;  sei es fur 
alle Kasten, sei es fur einzelne derselben , vgl. Ts. 2, s, 10, 
1. 2. 4, 3, 3, 1. 9, 1. Kith. 17, 4 (39, 7). 	Vs. 10, 10 ff. 	14, 24. 
catap. 8, 4, 2, s-5. 	Ait. Br. 7, 23. 24. 8, 4. 	Die Darstellung 
selbst lautet wie folgt. Als prajapati den Wunsch zu zeugen 
hegte (prajayeyeti), 	entliefs 	er (niramimita) aus seinem 
Munde den brihmalta, nebstl) dem triiyik.(stomri),, dem 
agni; der gayatrt, dem ra,thantaraM sama101W7Aegetibock 
(aja): darum (Ts.) sind diese voranstehend'muklifa1), -• 	aus 
Brust und beiden Armen den ritjanya, nebst dem 

.Raiicadaca (stoma), in dra 7  der trisiftnbh, dem byihat seaman 
-und dem Schafbock (avitt): darum (Ts.) sind diese kraftig 
vir-yavantall, — aus seinem Mit telk orp er (madhytit Ts., 
madityata.  eva prajananitt Pang.)• den vai cya, nebst dem 
saptadaca, den vicve devas, der jagati, _dem vairiVam 
s'ama, den Rindern: darum (Ts.) sind diese efsbar adyilb, 
und zahlreicher als die andern (Thiere, bhtlyishtha hi devata 
anvasyijyanta), — aus seinen F a fse n den cft dra-nebst dem 
ekavitca, der 	anusbtubh 3), 	dem 	vairajaru 	sama, 	dem 

1) Und zwar elle die genannten Gegenstkinde, aufser dem aja, v or dein 
brahroana. 	Ebeneo MI Folgenden. 

2) Die siman und die Tbiere fehlen lin Palm • Br., wo daftir die drei 
Jahreszeiten vasanta, 	grisbma, varshas (beim Odra reap. 	keine dgl.) ge- 
nannt sind. 

3) vg1. cifikh. Br. 27, 1. 

   
  



Sch6pfung der vier Kasten. 	 9 

Rote): darum (Ts.) sind beide, Rofs und vitdra zu den Wesen 
(auf deren Geheifs) herbeikommend bhiitasaipkramii?au, und 
von ihren Filfsen lebend padav upajivata4. Das Entstehen 
einer Gottheit wird beim Odra hiebei nicht mit erwahnt, 
darum ist er nicht fahig zurn Opfer: yajne 'navakliptal), 
IA hi devata any fisrijyata. 	Das Pafic. Br. filgt hinzu, r--7.....,— -' 
dafs in 7olge dieser Entstehungsweise der br. sein Werk 
mit dem Mu n de verrichtei der rajanya mit den Armen: 
der vaicya geht nicht unter (na kshiyate), wie sehr er auch 
vom br. und kshatriya verzehrt d. i. ausgebeutet wird (adya-
manalk, adyal?), denn er ist aus dem Mit teaorper, hi wel-
chem die Zeugungskraft ruht, geschaffen: der Odra ist, 
wie viel Vieh er auch haben mag, doch ayajniya, denn er 
ist videvalhna hi tam ka cana devata'nvasTijyata4auch kommt . 	, 
er nicht fiber das Fufswaschen hinaus padavanejyam (trai-
variiikinam   pAciaPrakshalanarApaip karma) na'tivardbate, d. i. 
er ist zu, ste*m Gehorsam den andern. drei Kasten gegen-
tiber verpflichtet, denn er stammt vom Fufse. 

Eine dritte ,Darstellung der Entstehung der Kasten 
enthalt das catap. 14, 4, 2, 23-27. 	Danach war das brah- 
man , d. i. hier die an der Stelle des Priesterstandes ste- 
hende Gottheit, Anfangs allein. 	Aber allein seiend gedieh 
es nicht; da entliefs es aus rich das kshatram, namlich 
die kshatra miter den Gottern: indra, varu9a, soma, rudra, 
parjanya, yams, trirityu, icana; darum giebt es nichts hohe-
res als das kshatram; darum sitzt der brahmaria beim raja- 
Biqa unterwilrfig unter dem kshatriya. 	Doch aber ist das 

4) Eine andere Vertbeilung der Thiere bat das c atap. 6, 4, 4, 12. 	Da- 
nach gehiirt das Pferd dem kshatram, der Esel dem valor& und Odra, der 
Ziegenbock dem brihmana. 	Das Pferd ist kshatram, die tibrigen Thiere Bind 
vic  ibid. 13, 2, 2, 15. 	17. 

   
  



10 	Sch5pfung der vier Kasten. 	Farbe dersolben. 

brahman die Quelle (yoni) des kshatram, und wenn ein 
Konig noch so hoch steigt, schliefslich wendet er sich doch 
wieder an das brahman (upanicrayati). — Aber auch so 
gedieh das brahman nicht; da schuf es die vin, niimlich 
die in Schaaren erscheinenden Gottergeschlechter, die vast', 
.rudra, aditya, vicve devas und • marut. — Aber auch so ge-
dieh das br. nicht; da schuf es den caudra var ri a, uarnlich 
den Pfishan, der mit der Erde gleichzusetzen und alles 
niihrt, was es irgend giebt. — Und als das br. auch so 
nicht gedieh, schuf es den dharma, das. Ober Allem erha--
bene-Gesetz, yvelches den vier Kasten ihre Pflichten vor- 
schreibt. --.. Bier ist somit der letzten Kaste auch ibr voll- 
berechtigter Platz angewiesen; 	sie wird bier ebenso wie 
die andern drei als dir ek t aus dem brahman " (nicht aus 
dessen F tifsen ) hervorgegangen bezeichnet, und auch eine 
Gottbeit, der Alles erniihrende Pashan (tesp.'die Erde), • . 	• 
als ihr gottliches Prototyp hingestellt. 	' 	. 

Schwarz (krishna) ist die Far be der Odra, gelb (pita) . 
die der vaicya, roth (rakta) die der rajah, weifs (cukla) 
die der brahmana Ath. Par. 52, 27. 28'), Vajrastici 2) p. 212. 
214— 5, yapalakshana v. 2. 3. bei Aufrecht im Catalogus ... 
p. 386, 6'), diese Stud. 81 274. 	Nach Kalb. 11, 6 ist der 
vaicya weifs (cukla iva), der rajanya dunkel (dhunira iva), 

I) Es ist dies ubrigens hi er nicht so zu verstehen, ale ob die cadre selbst 
schwarz, die vaicya gelb u. s. w. genannt seien, sondern die Farben werden 
nur in der angegebenen aufsteigende,n Climax an die vier Kasten vertheilt: 
es liegt somit nicht sowohl eine physisehe, als eine ethisch-symbolisehe An- 
gabe bier vor. 	Der Text lautet: krishue carire somasya (wenn der Mond 
schwarz 	aussieht) 	cadritnain 	vadham 	fidieet I rnkte 9. 	s. riljnfim 	to 	v. 	4.1 
cukle 9. a. brahmavriddhim vinirdicet I Vorher geht noch: barite 9. a. paciinfiea 
v. Ad. „wenn der Mond gran aussieht, zeigt er Viebsterben 	an." 	Ganz 
ebenso Vartthabrihats, 3, 19. 26. 

2) Gilt hier wirklich von der Haut farbe der Kasten selbst. 
3) Auch bier sind in der That die vier Kasten selbst als weifs (9veta), 

gelb (pitaka), dunkelfarbig (ilbilmravarna), schwarz bezeichnet. 

   
  



Farbe der vier Kasten. 	Rangordnung derselben. 	11 

was offenbar von wirklicber 11 autfarbe zu verstehen ist 
und daber nicht wenig befremdet, s. VajrasAci p. 215 n. 

Die drei andern purusha, aufser dem rajanya, .d.i. also 
brahma9a vaicya und Odra macht er (der Priester, bier- 
durch) dem rajanya folgend (anukiin) Ts. 2, 5, ao, 1. 

-...,__ Witter kshatriya oder brahmap, der vorangeht, gehen 
jaiie 'Rndern drei varna hinterdrein: sie Beide aber the 
hinter vaicya oder Odra catap. 6, 4, 4, 13. 

Die Glitter sprecben nur mit dem lir ahmap a, dem 
rajanya, dem vaicya, nicht mit dem 9Cidra: daher 
darf auch der zutu Opfer sich Anschickende,(dikshita) nicht 
mit -einem 9. reden, sondern mufs, was er ihm zu sagen 
hat, durch einen Dritten ihm sagen lassen cat. 3, i, 1, to 
(auch in dpr Kativa-Schule Muir a. a. 0. p. 25). Apastamba 
ftlhrt dies (s.,Schol. zu Katy. 7, 5, 7) indefs nur als die An-, 

• sicht des Vajasaneyakam an, wahrend das catyayanakam 
es freistelle mit einem Odra zu reden, falls der Betreffende 
(es ist nicht klar, ob der dikshita oder der Odra) papena 
karmapa 'bhirakshital? (auch dies ist mir nicht recht klar,- 
ob: in Bezug auf buses Werk behatet?) sei. 	Aber auch 
/val. 12, 8, 7 ist es zum Wenigsten den Genossen an einem 
sattra-Opfer untersagt, dabei mit einem Nicht- Arier zu 
reden. 

Es darf ferner nicht ein Jeder den verhtillten Scbuppen 
(9alit ode'  vimitam) auf dem Opferplatz (devayajanam) be- 
treten: sondern nur ein brahmat?a, rajanya oder vaicya, 
denn nur diese sind opferrein (yajniyah) cat. 3, 1, 1, 9: 

(nur sie legen das heilige Feuer an, nur sie werden zum 
Studium der heiligeh Texte zugelassen, upanita, schol. zu) 
Katy. 1, 1, 6. 	cankb. 1, 1, 2. 8 (yajnam vylikbyasya:mab, sa 
trayt?am-  vartAnalp, brahmakta-kshatriyayor vaicyasya ca). 

   
  



J2 	 Zulassung der Odra zum Opfer. 

Nur die 1?rahmatia sind hutfid, durfen Geopfertes ver-
zehren, dagegen rajanya, vaipya und Odra sind ahutad, 
dfirfen es nicht Ait. Br. 7, 19. 

Vier Kasten (varnal?) giebt ea: brahmana, rajanya, 
vaipya, 	Odra: 	unter ihnen keiner, 	der 	soma ausspeit. 
Sollte Finer darunter sein, der es thate, nun so giebt es 
auch eine Sane dafifir (die caraka-sautrainatif) cat ri ii: 0,5,4,9. 

Hier ist somit die Moglichkeit, dafs ,ein rajanya, eiu vaipya, 
ja sogar ein Odra soma geniefst, often gelassen; und nur 
die Feier der sautramaut als Saline data:. gefordert! 

Mit ehi „komm herbei" ruff man den brahmaua 
heran, mit figacha „komm her" oder adrava „lauf her" den 
v aipy a und den rfij any ab and h u, mit adhfiva. „elle herzu" 
den Odra') catap. 1,1,4,12. Der schol. zu Kfity.1?  1)  6 p. 9,12 
bemerkt, dafs diese und ahnliche Stellen, welchea of eine 
Anwesenheit von pfidrits beim Opfer' aehliefien !arisen, 
von dem rathakfi,ra, Wagner zu verstehen seien, der nach 
einer Stelle in der cruti, welcher sich auch Katy. 1, 1, 9 
selbst anschliefst, zur Anlegung des heiligen.  Feuers, und 
zwar wie die vaicya in der Regenzeit, berechtigt ist. 	Die 
mfitterliche Grofsmutter, matamahi, des r. sei eine Odra- 
Frau2), daher er selbst als Odra bezeichnet werde. 	Diese 
Restriktion ist aber jedenfalls.  wobl nur eine sekundare. 

Vgl. hiezu TBr. 1, 1, 4, 8, wo verschiedene Spruche fin' 
das adhanam des Feuers angegeben werden; zunachst 
namlich ein Spruch, mit welchem dasselbe far die-Bhrigv-
afigirasas zu geschehen hat, sodann einer ffir die ubrigen 

1) Lieber verschiedene Anrede der vier Kasten, wenn sie zur Zeugnifa-
ablegung aufgefordert werden, a. Mann 8, 88 (und 1'18). — S. noch Zeitschr. 
der D. Morg. Gee. 4, 801-2. 

2) Die Tochter einer cildri von einem vaicyfi, heat karaui , der Sohn 
einer vaigyit von einem kshatriya mahishya ; 	und rathakara ist der Sohn 
eben einer karaul und eines mibishya a. Yajm 1, 95. 92. schol. Katy. 4, 9, 5. 

   
  



rathakara. 	Nish3dasthapati. 	• 	13 

brahmanyah prajas; es folgen die Spruche fur einen Konig, 
einen rajanya, einen vaicya und ftir einen rath akar a'). S. 
Katy. 4, 7, 5-7. 9,1-5. Apastamba im schol. zu Katy. 4, 9, 1. 

Bei Acval. 2, 1,is steht neben vaicya noch upakrushta, 
nach. dem schol. ein vaicya, der voni Zimm ern (taksha- 

Aarrna) lebt. 	. 
---..-....- 

NaCh Katy. 10., 12 und der im schol. daselbst citirten 
cruti erscheint sogar ein Nishadasthapati, Dorfschulze2) der 
Nishada, d. i. der eingesessenen Ureinwohner (s. diese Stud. 
9,340), bei einer bestimmten Ceremonie, der Darbringung 
niimlich eines an riidka gerichteten gavedhuka3) caru, direkt 
als 0 pfrer: etaya (ishtya) nishadasthapatiin yajayet. Und 
zwar ist nach dem schol. das Wort nicht als r tatpuruiha 
(shashthisamasa) 	sondern als karmadharaya aufzufassen, 
somit ,  darunter ein sthapati gemeint, der wirklich selbst 
Nishada ist: 	woftir denn such die angegebene dakshina, 
namlich 	entsveder 	kutam .— 	86°1. kritrimam pittaladi, 
Glockengut, Messing? vgl. aber acvatthani kittani Kw. 1.6, 
wo tinter kfita offenbar ein Geriith gemeint ist: ob etwa Fall-
stricke? — oder ein einaugiger Esel spreche, da das kfitam. 
nur den Nishada diene (upakarakana, resp. von ihnen ge-
braucht werde), nicht den arya. — Auf Anlegung der heiligen 
Feuer durch den Nishadasthapati sei indefs hieraus nicht zu 
schliefsen, vielmehr das Opfer desselben nur laukike 'gnaw 
zn vollziehen, iihnlich wie das Eselopfer eines avakirnin (der 
sein Keuschheitsgeltibde gebrochen hat). 

1) rathakarah anulomajah sainkirklajatih, tasya ribhavo devata schol. p. 31 
(ed. Raj. Lala Mitra). — S. noch M. Milner in Z. der D. M. G. IX, XLIII —IV. 

2)' mahatain jalajanarp. tripiinatp cvetani phalini Bohol. Katy. 15, 1, 28. 
arapya godhlimah schol. Cat. 9, 1, 1, 8. 

3) sthapatir grarnecvarah schol. zu Katy. 15, 7, 12. 	stbapiti bedeutet 
eigentlich wohl dharmasthap ak a Richter: a. Katy. 22, 5, 28. 29. 	11, 11. 
Lity. 8, 7, 11. Pafic. 	17, 11, 6. 7. 24, 18, 2 (bei den vrfitya). 	catap. 	12, 
8p1, 17. 9, 3, 1. 8. 5. 13. 

   
  



14 	Eigenschaften der vier Kasten. Halle ihres tumulus. 

Nach Ait. Br. 7, 29 ist der b rah mana: adayi 441 Oa-
sayi yathakamaprayapyab d. i. Gaben nehmend, trinklustig, 
(hberall) einkehrend 1), nach Belieben sich aufmachend 2); 
des kshatriya "Charakteristika werden ubergangen, da der 
Zusammenbang 	dies 	mit sich bringt; 	der v ai py a ist: 
anyasya balikyid anyasya"dyo yathakamajyeyab, .den An- 
dern 	(beiden 	Kasten) 	tribntpflichtig, 	ihnen 	unterworfen 
(wortlich: fur sie zu essen) und nach Belieben auszunutzen; 
der ph d r a ist: 	anyasya presbyal2i kamottbapyo yathaka- 
mavadhyab, in der Andern Diener, nach Belieben binaus-
zuwerfen und zu todten. 

Das pmapanam, der tumulus fur die Gebeine eines 
rite verbrannten Leichnams, hat fur den kshatriya die 
Hobe eines Mannes mit aufgerichteten Armen, fur den 
br Allman a reicht er bis zum Munde (ftir ein:Weib bis 
zum cunnus), filr einen v a icy a bis -zu deri SchCnkeln, fur 
einen Odra bis zu den Knieen, denn je in diesen ver-
schiedenen Korpertheilen milt die Kraft eines Jedei4 der 
Genannten catap. 13, 87  3, 11. Katy. 21, 4,12-17 3). Die schol. 
Bind hierbei in Verlegenheit, da ja der Odra denn doch 
gar 	nicht .rite verbrannt werden kann. 	Sie helfen sich 
theils damit, dais daruuter (s. oben) der rathakara, als Toch-
tersohn (resp. Tochter-Enkel) eines Odra zu verstehen sei, 
oder meinen (so .Harisvamin, nach Yajnikadeva), dafs die 
Angabe fiber den phdra nur beilauflg, parirnanaprasafigat, 
angefiihrt sei. 

') avasayi fur avasayl (I/ s&± ava). Anders Pet. W. and Haug: hungry 
of eating ford. 

2) ? ready to roam about everywhere according to their pleasure, Haug: 
prayripyab ale Causativum in re fl ex i v e r Bedeutung? sonst hiefse es: nach 
Belieben wegzuschicken, was nicht paste. 

3) Katy. hat fur den kshatriya die obige Angabe nur als zweite Even- 
tualitilt: voran stellt er die Holm bis zur Brust. 	Offenbar ist dies eine se- 
kunditre Bestinimung: 	man wollte nicht, 	dafs der tumulus des ksh. hhher 
sei, els der eines brahrnaua. 

   
  



Weitere Angaben ilber die vier Kasten. 	 15 

Ein brahmaha wascht seinem Gaste zuerst den rechten 
Fufs, ein cfidral) den linken iicval. g. 1, 24, 11. 12 (bei den 
beiden andern Kasten ist die Reibenfolge beliebig). 	Bei 
Par. 1, s lautet die Vorschrift dahin, dafs man einem Gaste, 
der br. ist, zuerst den rechten Fufs wascht, einem andern2) 

linken. 
Je ein Mitglied der vier Kasten ist beim purushamedha 

als Opferthier zu nehmen, und zwar ein brah m ah a dem 
brahman, ein kshatriya dem ksbatram, ein vaicya den 
Winden, ein Odra dem Leide (tapas) zu weihen Vs. 30, s. 

cat. 	13, 6, 21  10. 	 Katy. 	21,1, 7. 12 (sie .sind nach gesche: 
hener Weihe freizulassen). Vgl. hiertiber zunaehst noch Z. 
der D. Morg. Ges. 18, 271. 276 ff. 

Wer (beim riljastlya) alle Nabrung (sarvahy annani) und 
alle Mann'en (sarvan purushan) sich zu eigen machen will, . 	, 
giebt einem brahman Gold, damit erkauft er sich Glanz, 
tejas, — einem rAjanya einen Bogen mit drei Pfeilen (tisri-
dhanvam), damit erkauft er. sich Kraft (ojas), — einem vaicya 
einen Viehstachel (? ashtram, s. Pet. W. miter ashtray, da-
mit erkauft er Gedeihen (pushti), — und einem Odra einen 
Topf Bohnen (mashakamah4alum), damit erkauft er Leben 
(ayus) Kath. 37, 1. 	_ 

„Mach uns Licht (Beliebtheit) bei den brahmaha, den 
rtijan, den vicya3) und Odra" betet der ein Feuer Sehieh-
tends: brahm aheshu rucam raj asu nah kridhi I rucam 
vicyeshu cftdreshu, mayi dhehi ruck rucam Ts. 5, 7, 6, 4. 

Rath. 40, 13. Vs. 18, 48. 	A ei;rt'  Heil Ath. 19,.s2, 8 „mach mich 

1) Hieraus erliellt, 	dafs arch eM eftdra Mitglieder der oberen Kasten 
gastlich aufnehmen durfte. 	Das Waschen ihrer Fufse war ja nach Pane. 6, 
1, 11 Boger seine ganz specielle Pflicht (s; oben p. 9). 

2) Sind hierbei such Odra zu verstehen77 
s) Aeltere Form ftir vaicya. 

   
  



16 	 Von den vier Kasten. Nishada statt cadre. 
.,_ 

lieb, o Gras! brahmarajanyabhyam pildraya ea'ryaya 
ca". Ebenso Vs. 26, 2 und Ath. 19, 62, 1 piiyam ma kuru 
de veshu (d. i. bei den brahmaria s. u.) priyarp raj asu ma 
kridhi uta Odra utiirye.....1) 

Durch Annahme eines rajan ale Theilnehmer (? alga-
bhuva, d. i. durch Gewabrung eines Antheils an (lei Bente?) 
schlagt man (ghnanti) einen rajan: ebenso durch einen vaipya 
einen.(feindlichen) v., durch einen Odra einen (feindlichen) 
Odra Ts. 6, 4, 8, 3. 	Wohl eine der altesten Formen der 
MaXime: divide et impera! 
' 	Statt des pfldra werden bei Gelegenheit des vipvajit 
ekaha die N ishad a (s. obeli p. 13) gen.annt. 	Wer damit 
opfern will, hat drei Nachte' (Tage). bei ihnen zu weilen, 
naishade cankh. Br. 25, 15, mishadeshu Palicay. 16, 6, 7, .., 
was bei Laty. 8, 2, 9 durch „zur Seite ihres Dorfes, parpvato 
Nishadagramasya" erklart wird: er darf bei ihnen auch 
jegliche Speise essen, die die Erde bietet9). „Die folgenden 
je drei Tage weilt er nach dein cailkh. Br.3) bei einem 

. vaipy.  a, einem kshatriya, einem demselben gotra entstamm- 
ten brahmalla. 	Der Zweck hierbei ist der, sammtli ch es 
â  nnadyam sich zu eigen zu machen (zu ersiegen). 

I) Im Pet. 'Wort. unter arya und arya sind diese beiden Stellen irrig 
auf firya bezogen, wlihrend sie offenbar nur von den vaigya verstanden wer- 
den konnen (vgl. Muir p. 25 n., der.,padapitha fehlt mir leider). 	Warum 
steht aber cadra bier vor arya? 	etwa auf Grund der sonstigen, solennen 
Gegenliberstellung von cadra und arya, wo cadre ebenfalls voran steht? S. noch 
oben pag. 7. 

3) Nach Laty. und Katy. indefs nur von ihrer 1Valdspeise, naivaram, 
cyfimalcam, margam (Wild): auch darf er nachPaiic. 16, 6, 14 Katy. 21, 
1, $0 ihre irdenen Gefafee zum Trinken nicht benutzen. 

3) Im Paficavinca und dem entspreehend bei Lfityfiy. und Kfityity. irt 
die Reihenfolge enders: drei Tage im Walde, drei bei den Nishada, drei beim 
jana, gewOhnlichen Lenten, drei beim samanajanff, verwandten Leuten. 	Die 
Erklarung der letzteren beiden AusdrUcke 1st bei Lao% eine dreifache, gemitfs 
nitmlich den Ansichten dee cfiadilya, Dhanmpjayya und cficdilyayana, ver- 
schieden. 	Das Anupadam (4, 12) und Katy. haben eine*vierte Erklarung: 
Katy.. entlehnt -dieselbe crutch: 	sollte er damit das Anupadam — dies hat 
die Worte: 	lokavad vaigyo jano, rfijanya4 samanajanab — meinen? oder 
bezieht sich Katy. auf das cfifikh. Br.? 

   
  



Die drei oberen Kasten (beim Opfer). 	 17 

II. 	Die drei oberen Kasten. 

Nur sie sind itrya s. oben p. 4. 
Nur sie sind opferfahig, und unter ihnen wieder nur 

-INI-ni.thmana hutad (s. oben p. 12 ); nur er darf den Opferrest 
verzehren, nur er soma trinken. Den andern beiden Kasten ist 
der Genuss der Opferspeise verboten, daher sie nie Priester, 
ritvij, far einen Andern sein !Karmen: nur die br. sind dazu 
im Stande und die- sogenannten sattra-Opfer, bei denen 
ein jeder Theilnehmer die Functionen eines Titvij anzuneh- 
men im Stande sein muss, sind datler nur filr die brah- 
mapa Paiieay. 25, 6, 5. Kitty. 1, 2, 8. 6, is. Kauc. 67. 73.') 
Nur auf ihnen beruht das Opfer Mt. Br. 7, 	— Es wied 
daher such jeder ritjanya und vai9ya durch die Weihe 
zum Opfer (dilohA) far dessen Dauer geradezu selbst brith- 
maua und ist reap. aogar direct als solcher in der betref- 
fenden Formel zu bezeichnen catap. 3, 2, 1, 	89. 40. 	Ait. 

' Br. 7, 
opfert, 

23. 24. 25. 31. 	Katy. 7, 4, 11. 12. — 	Wer irgend 
ist mittlerweile eben gleichsam selbst ein brahmatia: 

brahmakiibhilyeva vai yajate cat. 13, 4, 4 s. — Beim pra- 
vara" bedient sich daher der, welcher nicht brahmaip ist, 
der Abnenreihe seines purohita 	ciiiikh. 1, 4, i 6. Iiiity. 3, 
2, 	9. 	10. Ait. Br. 7, 2s. (s. oben 9, 825). 

') Die Glitter sind leicht verokelt (bibhatsaval?), heifst es daselbst; sie 
lieben 	des Reine , geniefsen nicht die Opferspendo eines Unglaubigen (IA 

• 'craddadhanasya havir jushante). 	Daher darf auch kein ,ficrotriya, nicht mit 
der Tradition Vertrauter, 	kein anaveniktapanih der Bich nicht die Hande 
gewoschen hat, kein amantravict nieht Spruchkundiger, 	kein avipaccit Un- 
verstandiger ch opfern ibid. 	Was Frauen oder cadre opfern, gelangt nicht 
zu den Gotten,: 	Kenntnirs der Goiter indessen, Ccremonien ohne Sprilehe 
(avritah) und Segcnswtinsche Bind den Frauen verstattet ibid. 	Nur durch einen 
brahmankundigen brahnrana darf man opfern lessen ibid., brithmaeena brahme- 
vida to havayet, na strihutaip cildrahutam ea devagam (dai °Cod). 
Indische Studien X. 	' 	 2 

   
  



18 	 Die drei ()Wren Kasten (Rangordnung, 

Die drei oberen Kasten schliefsen 	A 11 es in sich ein: 
etAvad vA idaip sarvarp yAvad brahma kshatram vit cat. 2, 
J, 4, 12. 	4, ; ; 14. 

Dem brahman ist das ksbatram und die vii: nachfol-
gend (anuge) Palicay. 2, 8, 2. 11, 11, 9. 15, 6, 3. Das ksha- 
tram folgt dem br., die vic dem ksh. Ait. Br. 2, fzi. Dem .  
ksh., welches das br. voranstellt, folgt die vic Kath. 29, 10. 

• Wo irgend, was haufig genug geschiebt, die drei Kasten 
nebeneinander aufgeftibrt werden, stets steht an ihrer Spitze 
das brahman,') so z. B.: brahma me dhukshva ... kshatram 
me dhukshva ... vino me dhukshva Katy. 3,4, 13. cankh. 4, 
3, 2, brahma draviparp ... kshatram d. 	. .. vicj d. Vs. 
10, 10-12., brahma dbAraya kshatram dh. vicaip db. Vs. 38, 
14. T. Ar. 4, 10, 2 (3 wo brahmapi.. 	kshatrap.  i .. vicarp), ii, 
3 (6). Kauc. 90, brahmane samanamat . .. rajne s. ... vice 
s. Klith.Ac. 5, 20. 	• 

Statt kshatram, kshatriya oder raj any a, raj apu tra wird eben 
geradezu auch rajan gebraucht; cyAparpapyakfiyana sagte: 
4,wenn dies mein Opferwerk (ganz) vollerojet ware, wardeii . 	, 
nur meine Kinder die Konige (rAjAnalj)i.clie trahmapa und • 
vaicya der Salva 2) sein; da abet (denn doch bereits) so 
viel davon vollendet ist, so wird mein Geschlecht die Salva 
(wenigstens) nacii-beiden Seiten -hin (an Heil und an Gluck 
schol.) iiberwiegen." cat. 10, 4, 1, 10.  

br., rajanya und vaicya miissen bei Beginn eines Opfers 
je den betreffenden Landesfursten (ksbatriya) um ein deva-
yajanam, d. i. tami Brlaubniss einen Platz Z11113 Opfern neh-
men zu konnen, bitten Ait. Br. 74  20. 

') 	In Vs. 38, 19 liegt die Reihenfolge kshatrasya .. , bralunanatt . . , 
vices vor. 	2) s. diese Stud. 	I, 252. 

   
  



Sorge do Konigs &Mir; die vic als Grundlage). 	19 

Der Konig ergreift bei seiner Weihe einen ihm von 
einem vaicya dargebotenen Kranz (? vaicyah sarvasrajainann 
[°svajai °Cod] upatishthate) und breitet ihn aus(?) mit den 
Worten: „ich breite ihn aus fiber den br. {? bralnauayo- 
tsrijami), fiber den ksh., giber den vaicya. 	Das Gesetz „ 
'iierde in meinem Lande getibt (dharino me janapade carya- 
tam)" Kaui. 17. 	Zu dh ar m a s. oben pag. 10. 

,,Sei Konig der vic (vicam), Schtitzer des brahnian 
(der brahmava)" so lautet die Anrede an einen Ftirsten 
L4y. 3, 10, .o. 

Der br. erlangt durch die gayatrt brahmanischen Glanz, 
der Konie durchdringt (pravicati) mittelst der jagatt die 
vic (macht ge• sick zu eigen) Palle. 19, 17, 7. 

Das brahinan und das kshatram beruhen (pratishthite) 
ad der vic Cat, 11, 2, 7, 16.' — Der Konig ist ein Kind 
(garbba) der vic Pane. 2, 7, 5. — Das ksh. entsteht• aus der 
vie Qat. 12, 7, 8; I r. , resp. aus dent bratunau 12. 

Die brahmanyall prajiis und die kshatriya sind hinfallig 
(pracyavuke), wohnen aber unbeschrankt anavadhritarn kshi-
yanti (einzeln; unabhangig, svatantryenaikakitvarn bhajant4 
schol.), die vic dagegen ist acyuta unveranderlich (adinasahai-
karfipa schol.), resp. durch ihre ganzliche Gleichformigkeit 
und Abliangigkeit vor Verfall geschtitzt (parasparam gapaca 

. aikarhpyabhajanenaikaika'svatantra schol.) Cankh. Br. 16, 4. 
WO die ekkiacini, solenne Elfzahl der Opferthiere, in 

Ordnung ist, 	da sind 	auch die drei Kasten eintrachtig 
(samyak); der br. ist br., der rijanya ist r., der vaicya v. 
(Keiner greift in das Gebiet des Andern fiber) Kath. 29, lo. 	- 

Wenn ein nach annklya, Nahrungsfalle, begehrender 
brahmapa die aveshfi. genannte Ceremonie feiert, verwendet 
er eine an brihaspati gerichtete Gabe, 	ein rajanya eine 

2* 

   
  



20 	Die drei oberen Kasten (Gottlteiten, adlifunn, Titu- 

dergl. an  indra, ein vaipya eine dergl. an  die vipvedevas, 
Citat bei Karka zu Katy. 15, 1, 1 (ungedruckt). 

Der br. ist der Gottheit nach dem mitra, der rajanya 
dem indra, der vaipya dem varupa zugehorig Lath. 12, 1, 
oder' reap. der Reihe nach dem agni, • indra, den vipve-, - 
devas 2)- cat. 10, 4, 1., 9 (s. oben p. 8110). - Das zweice 
bavis beim agnyadheyam ist aindragna oder agnisbomiya 
bei dem br., aindra beim raj., vaipvadeva beim vaipya. 

Ein gelehrter (pupruviin) br., ein Dorfvorsteher (grarna0), 
und ein rajanya - dies sind die drei als gatapri, aid dem 
Hohepunkt ihres Gliickes befindlich, Geltenden 2) Ts. 2, 5, 4, 

4. cartkh. 2, 6, 5. 	 . 	 a 	• 

Das brahman ist (s. oben p. 8 n.) der Frtthling, das ksha-
tram der Sommer, die vie die Regenzeit: daher legt der br. 
im Friihling rein Feuer an, der kshatriya im: Sommer, der 
vaipya zur Regenzeit catap. 2, 1, s, 5. 	Katy. 4, 7, 5 ff. 
cankh. 2, 1, 1. 	Veber den rathakara s. 'Mien p. 12. 

Aus dem Muse eines vielopfernden br., rajanya oder 
viipya nehme man das Feuer zum adhAnam Gobh. 1, 1, 16. 

Der zum soma-Opfer Geweihte (dikshita), der sich einer 
besonclers feinen Sitte und gewAhlten * Sprache zu befleifsi-
gen hat, Mgt, wenn er jemand auspricht, am Ende der 
Namen . bei einem brillimapa das Wort canasita „Gnadiger", 
bei einem rajanya und vaipya das Wort vicakshaiyi „Ein-
sichtsvoller" hinzu, A pastamba im schol. zu Katy. 7, 5, 7 

und zu A it. Br. 1, 6 (a. Pet. W. enter canasita). 	Nach 
• 

I) 	reap. 	don 	nricakshas 	vat. 8, 	4, 	2, 	5, 	den vicvedevas und 	den 
mold Kith. 29, 10. 

2) 	gatacri heifst der, 	welcher antant criyak erreicht bat, 80 dale eine 
Voritnderung ihn nicht fordern, nur zuritekbringen kann linth. 30, 	3. 	Ts. 
7, 	2, 	7; 2. 	oat. 	1, 8, 	5, 	12. 

   
  



lirung, Name, Zahl der Frauen, Aufuahme in die Schitlerschaft). 	21 

Manu, d. i. dem crautasutra der Manava, im schol. zu 
Katy. am a. 0. werden die Namen gar nicht, nur diese 
Titel an ihrer Stelle genannt: und zwar jeder orhant" 
mit canasita, die ubrigen mit vicaksbatia angeredet. 

Der Name des br. endet auf °carman (geseguet durch 
), der des kshatriya auf varman (gepanzert mit —), der 

des vaicya 'auf gupta (beschtltzt durch —) Par. 1, 'h. 
Der br. hat ein Recht auf drei') Frauen, und zwar 

in der Reihenfolge der Kasten, der rajanya auf deren zwei,2) 
der vaicya auf eine Par. 1, 4. 	Nach der Satzung Ei ni-
ger war es Allen erlaubt, dazu noch ein chdra-Weib zu 
nehmen3).,,Aoch durften bei der Hochzeit mit ihr keine 
(heiligen) mantra recitirt.  werden. 

Die Aufnahme de.s br. in die Schalterschaft (brahma-
caryam) findet statt, wenn er acht Jahr alt ist (so P. A., oder 
im achteu Jahre Par. O. Q. A., resp. im zehuten Q.), 
die des rajanya ...bei elf (so P. A. oder hn elften G. g.), 
die des vaicya bei zwalf Iahren (so T. ii. , oder im zwolf- 
ten G. Q.) 	Es hat resp. noch Zeit davit his zum je Men, 
22sten, 24sten Jahre. 	Nach dieser Zeit gelten sie aber als 
patitasavitrika und sind vow brahmanischen Verband ausge-
schlossen: matt darf sie nicht als Schiller aufnehmen, ihnen 
nicht die beiligen Texte lehren, nicht far sie opfcrn, nicht 
mit ihnen verkehren 4) 	Par. 2, 2. 	5. 	Gobh. 2, 10, 	1. 2. 

cankh. g. 2, 1. Acv. g. 1, is (1 auch von ihnen keine Speise 
annehmen Katy. 25, 81  10. 	 . 

1) Vgl. 	Muir am a. 0. 	p. 15. 	25. 	Bei 	den, Vajacravasa 	war 	es 
Regel, 	z we i Frauen zu haben Taitt. Br. 1, 3, 10, 3. 

2) Dein Konig werden resp. vier Gemahlinnen zugewiesen. 
3) vgl. Manu 3, 12. 	13, welche beiden Verse mit den ihnen folgen-

den wie mit Yfijn. I, 56 in striktem Contraste stehen! s. noch Mann 9, 149 
if. 	10, 7 0'. Vajrasfici p. 241-2. 

'3 ) 	naibhir vyavahareyus Far. 9. A.., nicht mit ihnen Ileirath •schliefsen 
naibhir vivaheyuh Gobh. 

   
  



22 	 Die drei oberen Kasten (Sehttlersehaft). 

Die savitri (heilige Aufnahmeformel) des br. ist eine 
gilyatri (die 41.) ekannte, R. 3, 62, io), die des rajanya eine 
trishtubh (R. 1, so, 2) die des vaicya eine jagatil) (13,. 1, 
85, 9) 	Par. 2, s. cankh. g. 2, 5. 7. — Nach Kauc. 17 ist 
Ath. 7, 84, 2 (4. 10, 18o, s) die Aufnahmeformel des ksha- 
triya: 	und wenn Einige verbieten, .slenselben die savitei 
recifiren zu lassen, so ist dies falsch, da man ihn ja sonst 
nicht als Schiller aufuebmen konnte. 

Das upanayanam des br. findet im Frabling statt, das 
des rajanya im Sommer, das des vaicya im Herbst (caradi) 
schol. Katy. pag. 9; 5 (s. oben pag. 8. 20.). 

• Der brahmapa-Schuler bettelt, indem er das Anrede- 
Wort bbavant (im Femininum, Herrinn!) gleicb vornhin 
stellt, der rajanya nimmt es in die Mittel  der vaicya ans 
Ende seines Spruches Par. -2, 4. 	Acv. g. 1, 19. 	Kauc. 
57 (bhavati bhiksham dehi, bhiksham bhavati dadatu, dehi 
bhiksham bhavati). — 	Der br.-Schiller bettelt in sieben 
Hausern (kulani); der kshatriya in drei, 	der vaicya nur 
in zwei Kauc. 57 (: unmittelbar darauf indess, 	ohne ein 
VA, die Angabe: der Schiller moge 	den ganzen grama' 
durchbetteln, sarvam gramam cared bhaiksbam, aufser bei 
Dieben und ans der baste Gefallenen). 	• 

Das Obergewand des br.-Schillers. ist von Hanf, Lei-
nen, Schafwolle (so Par. Gobb.e) oder ein Antilopenfell 
(aicleyam ajinam, so P. G. Q. A.), das des rajanya von 
Baumwolle (so Gobb.) oder ein ruru-Fell (so P. G. Q. A.), 
das des vaicya von Schafwolle (so G.) oder ein Ziegen- 

1) Die gloiche Vertheilung der drei Metre tinter die drei Kasten kehrt 
nook oiler wieder, s. oben p. 8 und Ait. Br. 1, 28 (beim agnipragayanam). 
Kith. 19, 4 (beim samvapanam). 12 (beim adhinam). 20, 4. Katy. 22, 11, 
21. Lacy. 9, 4, 81. Valli& 14, 83, 10 (gayatrachaLdaso brahmanah). 

2) wo die Schafwolle fehlt. 

   
  



Die drei oberen Kasten (Schitlerschaft). 	 23 
, 	.. 

(so Par. G. A.) resp. Rinds-Fell (so P. Q.), Par. 2, 5.• Gobh. 
2, io, 9. 	cankh. g. 2, i. 	Acv. g. 1, 19. — Die Farbe 
der Kleider, wenn sie deren tragen, ist beim br.-Schfiler 
kash ay a (hellroth), 	beim ksbatriya maajishtha (krapp- 
roth), beim vai9ya baridra (gelb) Act:. g. 1, 19. — Nach 

-,Kauc. 57 kommen dem br. das aiipya- und das harina- . 
Fell, dem ksh. das raurava- und das parshata-Fell, dem 
v. das Ziegen- und Schaf-Fell zu. Allen gemeinsam sind hell-
rothe Kleider von Leinen, Hank' oder Baumwolle .(die Farbe 
kann indessen auch auders sein): sarvesham kshatimacana-
kambalavastrakashayaui (cattah von zweiter Hand), vastraip 
ea 'py akashayam'). 	 . 

Die' heilige Schnur.  . (mekhala, racani) des br.-Schiders 
ist von muiija-Gras (so Alle, bhadramaufiji K.), die des ksh. 
eine Bogensehne .(dhanurjya Q. A. K., maurvi2) P. K., von 
kaea-Halmen G.), die des v. von Wollenfiiden (firtiastitri 
P. Q., avt A., von tambali-Halmen G., von Flachs kshaunaiki 
K.) Gobh. 2, to, 7. ' Par. 2, & ,wo tibrigens Lucke in der 
hiesigen Haudschrift). 	calikh. g. 2, 1. 	;icy. g. 	1, 19. 

r Katie. 57. — An Stelle von muiija etc. konnen auch kuea-, 
aemantaka- uud balvajaallalme treten Par. 2, a. 

Der Stab eines br.- Schtilers ist von' palaca - Holz (P. 
A. 	K., 	par in G. 	palaca 	oder 	bailva 	Q.) 	mid 	reicht 
his zum Mund (so Q. prapasammitah, bis zu den Haaren 
A.), der des rajanya von bilva-Holz (P. G., von nyagrodha 
Q., von udumbara A., von acvattha K.) und reicht bis zur 
Stirn (Q. A.), der des v. von udlimbara-Holz (P. Q. nyag- 
rodha K. acvattba G. bilva A.) und reicht bis 	zu den 
--- 
1) Dieser Zusatz ist eigenthihnlieb. 	In niehtvedischenTexten gilt.die 

kashaya-Farbe meist ale speciell den buddhis tischen Geistlichen zegehorig! 
2) muru(b) trivaviceshah echo!. 

   
  



24 	Die drei oberen Kasten (Farbe des Bodens der Baustelle, daksbina, 
.. 

Haaren (Q.), bis zum Munde (pranasammitab A.): oder 
alle die genannten sind alien gemeinsam (sarve va sarve- 
sham P. Q.) 	Par. 2, 5. 	Gobh. 2, io, 8. 	caiikb. g. 2, 1. 
'key. g. 1, 19. 	Katie. 	57. 

Weifser (evetam), sufsschineckender, sandreicher Boden 
.eiguet sich als Baustelle fur einen brahmana, rother (lohi.-- 
tam) dgl. fur einen ksbatriya, gelber (pita) dgl. fur einen 
vaiga. A.eval. g. 2, 8. (vgl. das oben p. 10. I 1 . Ober die F a r- 
b en Bemerkte). 	Bei Gobhila 4, 7, 2 baben wir hiefur die 
drei Farben: gaura (-pansu gelblichweifs), lohita (7paasu 
roth) and krishna (-pansu schwarz). 

Der br. giebt beim godanam (ersten Scheeren des 
Backenbarts) ein Rinderpaar als dakshina (Lohn),. ein ksh. 
ein Rossepaar, ein vaieya ein Schafparchen Gobh. 3, 1, 2 

(oder Alle ein Rind: dem der die Haare in Empfang 
nimmt, geben Alle einen Ziegenbock). 

Ein brahmana-Brautigam giebt 'dem acarya (Lehrer) 
ein Rind, ein rajanya ein Stuck Land (gramam), ein vaieya 
ein ,Rofs 	Par. 1, 9; 	QUAIL g. 1, 14. 

: ' - Fdr die Suhne ominosen Regens giebt der br. einen 
guten Laststier, der vaieya einen, Pflug, 	der pradecika, 
Herr eines Bezirkes (so Pet. W., anders Oinina p. 353-4) 
ein Rofs, der Konig ein gut Stuck Land (gramavaram) 
Katie. 94. 97 	(fur die Saline von Streit im Hausstand 7 

kulam). 106 (fur die Stihne bei Verstrickung zweier Pfluge). 
120 (bei Bersten des Erdbodens im Dorf, Haus, Feuer-
tempel oder Trift giebt der br. vier Milelikithe , die An-
dern wie eben). 126 (beim Fall von Meteoren giebt der 
br. sieben Milchkillie, die Andern wie eben). 

Fur den rajanya ist das parthuraemain sama als brahma-
sanian zu nehmen, fur den brahmaea das barhadgiram, fiir 

   
  



brahmas4man, Fastenspeise, Bestattung). 	25 

den vaicya das rayovajiyam (jedes entspreciiend den Eigen-
schaften der drei Kasten) Pale. 13, 4, is. (Nidana 4, 8): 
daher konnen auch rajanya oder vaicya nicht einmal die gri-
hapati-Wiirde bei den sattra genannten Opfern iThernehmen, 
do; ja die iabrigen Theilnehmer, bei denen die Bedingung 

- 	der Fahigkeit 	zur Thatigkeit 	als 1itvij 	erforderlich ist, 
deshalb nur brahrnava- sein konnen: 	es vitirde somit in 
Bezug auf das 	brahmasaman eine Ritual- Differenz sich 
einstellen, die nicht eintreten darf, s. schol. Katy. 1, 6, 16. 
Im 	Widerspruch hiermit heifst es aber z. B. im Pafic. 
Br. 25, 16, 8, dafs Para A.ttgtra, Trasadasyu Paurukutsa, 
Vitahavya crayasa und Kakshivant Aucija das angirasam 
a yan a m - genaunte s a ttr ay at?. am gefeiert , und dadurch 
je 1000 Sane gewonnen hatten. 	Es sind dies Namen 
koniglicher Weisen, 	die sich in gleicher Gruppirung 
'huch Kath. 22,8 (diese Stud. 3, 473) Ts. 5, c, 5,3 wiederfinden, 
wobei es sich indefs allerdings nicht um ein sattram, sondern 
nur um ihre Verrichtung des heiligen agnicayanana handelt. 

Milch ist des lir. vratam (Fastenspeise), yavagil Ger- 
- stenschleim des rajanya, atniksha Milchquark des vaicya 

Ts. 6, 2, 5, 2. 3. 	T. Ar. 2, 8, 8. 

Mit Milch begiefst man die Knochen eines br. (Leich- 
name), mit Honig die eines ksh., mit Wasser die eines 
vaicya Kauc. 82. 	 • 

Einem todten hr. giebt man ein Stack Gold (T. Ar.) 
resp. einen Stab (Kauc.), einem kshatriya einen Bogen, einen  
vaicya einen makii (T. Ar.) resp. eine ashtra (Kw.) in 
die Hand, rind die Gattinn nimmt dieselben dann spiiter 
wieder daraus weg T.,Ar. 6, 1, 8 (15-17). Kauc. 80. 	Vgl. 
Ath. 18, 2, 59. so wo aber nur von Stab nud Bogen die 
Rede ist, wilhrend die Originalstelle R. 10, is, 9 tilierhaupt 

   
  



26 	 Die beiden obersten Kasten. 

nur den Bogen allein hat, also wohl nur fur eine ksha-
triya-Leiche berechnet ist, s. A.cv.g. 4, 2, 17-22. 

III. 	Verhaltnifs der beiden obersten Kasten. 

Der br. reprasentirt das brahman, die .geistige, geist-
liche Wurde und Herr' schaft, das sacerdotium, der rajanya 
das ksbatram, die weltliche, furstliche dgl., das.imperium 
Cat. 	5, 1, 1, 11. 	5, 	2. 4. 8. 	11. 	13, 1, 5, 3. 5. 6, 2, 10. 

Das br. ist erkennend (?abhiganta), der kshatriya •han- 
delnd (karts) cat. 4, 1, 4, 1. 	 , 

Als hoohstes Erdenglilek, das man sich im Traume 
wohl hie und da erreicht zu haben dtinkt, erscheint cat. 
14,..03  1, 19. 22 die Wtirde eines maharaja (dieser voran!) 
oder maliabrahmapa. 	 ....• 

Das brahman entspricht dem agni, das kshatram dein 
• indra cat. 	2, 5, 4, 8. 	10, 4, 1, 5. 	, 	• . . 	t 	. 

	

De 	br. gehort der Himmel (uttaina.naka) des brihas- _ m 
pati, dew rajanya der des indra Vs. 9, 10-121). cat. 5, 1, 
5, 2. 4. 8. .11. 	Laty. 5, 12,' is. (aiwire. loke ,Ait. Br. 8, 11). 
cankh. 16, 17, 2 - 4 (wo auch die vaicya erwahut; ihnen • • 
rev. der Himmel der -marut zugetheili wird). 

Der brihaspatisava (ekaha) 	ist fair den, 	welchen die 
Brahmapa sammt dem Konige voranstellen (sarajanati) 
Katy. 22, 5, 29 (bei Laty. 8, 7, 4 steht: ssvaraj anal), sich 
selbst regierende, von keinem Konig abhangige Brahmargn). 

Das vajapeya-Opfer ist nur fur die beiden obersten 
Kasten 2) cat. 5, 1, 1, 11. Katy. 14, 1, 1., far den namlich, 

---, 
1) Die Parallelstellen Ts. 1, 7, 8, 	1. Kilth. 13, 	14 haben nichts von 

dieser Z w ei theilung des II ian in el s. 	Auch 	Vs. 20, 25 erscheinen beide 
Kasten im selben Himmel. 

2) mach cankh. 16, 	17, 4 (s.. oben) indefs auch far die vaicya. 
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welchen brahmatias und rajanas voranstellen Laty. 8, 11, 1. 
Auch das Menschenopfer (purushamedha) cat. 13, 6, 2, 19. 
Katy. 21, 1, 2. 15 ist nur fur sie bestimmt. 

Das brahman.und das kshatram erscheinen vielfach neben 
einander, so Z. B. Cat. 14, 5, 4, 5. 7, 3, 6, 9, 3, 6. 	Cankh. g. 
3, 8. 4, 18. Sie sind die „beiden Krafte" (ubhe virye) cat. 
1, 2, 1, 7: 3, 5, 2, 11. 	6, 1, 17, 	die zu sehArfen sind (sam- 
cyati) cat. 	6, 6, 3, 14. 15. 	Sie halten sich gegenseitig in 
Schach und schutzen je vor einander, das he vor dem 
ksh., das ksh. vor dem br. Ait. Br. 7, 22. Sie belfen sich 
aber auch gegenseitig: durch das kshatram gewiunt man 
dem brahman die Thiere (ksbatraiva paean brahmatta 
upohati), durch das br.,  tritt das ksh, in die Mitte (?brah- 
manaiva kshatram madhyato vyavasarpati) 	Kath. 29, 10. 
Es wird dens auch oft Or sie Beide um Schutz geflebt, und 
zwar noch vor der Bitte fur den Opfrer selbst Vs, 7, 21. 
cankh. 8, 16;1Z. 19, 10. 20; 14. 21, 8: brahma drinha li:stiatraml  
driiiha Vs. 5, 27.

.
; 

	

	brahmae 'smai kshatraya . mahi .asmai-  
., 

carma yacha 18, 44., ' sa na. idam brahma kshatram patu 18, 
38-43., brahma kshatram pavate teja indriyain 19, 5., .brah-
matte pinvasva kshatraya pinvasva 38, 14., idam me brah-
ma ca .kshatram cobhe criyam acnutam 32, 16., brahmavani 
tva kshatravani sajatavany upadadhami 1, 17. 18. 5, 12. 27: 
Ein allgemeiner Segenswunsch beim Pferdeopfer begiunt: 
„Iniftgen in dem Priesterstand an brahman-Glauz reiche 
brahmacta (collectiver Singular), im Eferrscherthum (rashtre) 
heldenktihne rajanya, pfeilkundige, weitschiefsende, grofse 
Wagenkampfer geboren werden" Vs. 22; 22. 

Durch das br.') trank prajapati das ksh?): brahmana, 
vyapibat kshatram payah soma& prajapatih Vs. 19, 75. 

I) 	oder hat br. hier andere Bedeutnng ? 	9) ebenso ksh.? 

   
  



28 	 Die beiden obersten Kasten (Streit 

Auf ein nicht gerade sehr .freundschaftliches VerhAlt-
nifs der beiden obersten Kasten fithrt folgende eigenthum-
liche Stelle des Paiicavilica br. 18, io, 8: -„wenn man den (den 
brithmai:ta speciell gehorigen) trivrit (stoma) bei der Sal-, 

*bungsfeier (der Konigsweihe, abhishecanlya) verwendete,. 
*wiirde man das brahman dem kshatram hingeben. 	Dadurch 
nun dafs man den trivrit stoma davoo ausniniint . (nicht 
dabei verwendet), nimmt man auch das brahman aus dem 
kshatram taus dessen Gewalt) heraus, darum: 	„bharattim 
pratidatAla brithmatAb" sind die br. den (sie) erhaltenden 
(kshatriya) gewachsen 1): 	.denn diese (wer?) verwenden 
den 	trivrit nicht beim abhishecaniya (na hi te trivritam 
abbishecaniyekurvanti). So derschol.: tasnAlloke b ha rattstni 
bharaltam kurvatam kshatriyattam?) pratid at? 44 bhavanti, 
dhano,pahitrildinit rajabhir daticlyamanti (vgl. hiezu Ballantyne 
Mahabhashya p. 234. 315) nindaciiptidinA rajasu pratikilla- 
Aartclayuktit bhavanti, na khalti tebhyo bibhyati. 

'Das brahman ist mit dem kshatram bald zusammen- 

1) wenn nicht pratitlancla gar geradezu: „widerspanstig, unbotmtlfsig" 
zu iibersetzen 1st. 

2) Die Bezeichnung der kshatriya durch 	das dardr 	sowohlt an 	und 
ftir sich ale such insbesonderegerade hier so wenig ale geeignet resp. be- 
zeichnend 	erscheinende einfache Part. Praes. der V bhar 1st hierbei in der 
That hOchat auffallig: es muss reap. das Wort bier priignant in der Bedeutung 
von bhartar (s. z. B. Vat. 2, 8, 4, 7) Ernahrer, Herr gebraucht stein, und 
die ganz 	Angabe sich soma speciell u n r auf sol c h e br. beziehen , die 
sich in den D ienst eines Fursten etc. begeben haben. 	Sodann aber macht 
atlas der Nacbsatz von: na hi te ab, insbesondere dies to selbst, _Schwierig- 
keit. 	Der schol. bezieht dies to auf die hr. — hi yasmit karanat te brill- 
mem% abhishecaniye trivritstomam na kury an ti, 	tasmad 	bliayaril- 
hityam..upapannam —, also auf dasselbe Subject, welches auch den vorher-
gehenden Satz regiert, und zudent resp. auf ein Wort, welchers ganz unmit- 
telbar vorhergeht (brithmema, na hi to). 	Dann ist das to aber in der That 
vollig iiberflussig , und hat ea vielmehr granunatisch nur dams seinen rochten 
Zweck, wenn es auf das ferner stehende b h a ra t a in sich zurackbezieht, dieses 
heranzuziehen 	bestimmt ist. 	Da vdill nun aber freilich auch 	kein rechter 
Sinn sich linden. 	lob mochte daher vorschlagen, statt dieses Wortes viel- 
itchy B h ar a t an a m zu keen: „darum sind die Brahmana der B h ara t a (dem 

   
  



zwischen ihnen zu meiden, Vorrang des brahman). 	29 

tretend (einig, sameti), bald getrennt (uneins, vyeti) 	Ts. 5, 
2, 	4, 	1. 

Der Konig und der crotriya sind die Beiden, denen 
unter den Menschen das Pradikat dhritavrata zukommt, 
Beide nur dazu da, Grates zu reden und Gates zu than 
cat. 5, 4, 4, 5. 

Das br. ist mit mitre, des ksh. mit varnna gleichzu- • 
setzen: 	beide waren frillier getrennt, 	naneval); 	das hr. 
konnte wobl ohne das ksh. bestehen, nicht aber das ksh. 
ohne hr.: des ksh. offerirte daher dem hr. die Einigung, 
resp. 'den Vortritt (purodha) cat. 4; i, 4, 1-4. 

Beide sind einig zu machen, cat. 2, 5, 4, 8 (sayujau) 
Paiicay. 11, it,. g (sayujt). cankh. 14, 29, 7 (brahmakshatre 
eve tattanvau smp9rijyete), doch steht das 'mailman vor 
dem ksbatram Paficay. 11, 11, 9. 	„Wo hr. mid. ksh. ein- 
trachtig (sainyigican) wandeln, die refine Welt rniielite ich 
erkennen" Vs. 20, 15. 

. 	• 	. 

Der br. geht dem rajanya vor Vs. 21, 21. cat. 13, 
i, 9, 1. 	8, 7, 8., ist creyan als der kshatriya cankh. 15, 20, 

12. Ait. Br. 7, 15., ist aber doch nicht geeignet zuin Klinig-
thum (rajyayalam), sein ist hiders des noch hohere sam- 
rajyam cat. 5, 1, 1, 12. 	 • 

Das br. steht unter dem 'Schatz des Konigs UV. 3, 
10, 5. 	9. 

ksbatram) 	gewaelisen.: 	denn 	diese 	(die Bharata) 	verwenden 	den 	aivrit 
nicht beim abhishecaniya." 	Die GebrItuche, Erlebnisse und Sitten der Bha- 
rata werden ja auch sonst nosh mehrfach in den Ritualtexten ale Beispiele 
und Norm aufgefitbrt, s. Palmy. 11, 8, 13. 	15, 6, 24. 	Cat. 5, 4, 4, 	1. 
Ait. Br. '2, 25 	(diese Stud. 9, 	254, 	enders freilich 	im 	Pet. 	Wort. 	enter 
Bharata). 3, 18. 	T. Ar. 3, 27, 2 (6). 

* 
') 	Vgl. 	Cat. 	10, 	4, 	1, 	5. 

   
  



30 	Die Leiden obersten Kasten (Vorrang 

Der Konig hat die Pflicht die br. zu schfitzen (brah-
niatianan.a gopta 'jani) Ait. Br. 8, 17. 

Der br. ist zwar im Gefolge des Konigs cat. 1, 2, 3, 2., 
sein Rubm dem des Konigs folgend cat. 5, .4, 2, 7., er sitzt 
unter ihm beim rajastiya, doch aber bleibt des brahman ... 
immer die Quelle (yonih) des kshatram cat. 14, 4, 2, 23., 
welches daraus hervorgebt cat. 12, 7, 8, 12: biahmapuro- 
hitaip ksbatram 	Kath. 27, 4. 	An einer anderen 	Stolle 
beifst es freilich aucb umgekehrt: da's kshatram steht Aber 
dem brahman Kath. 28, 5 (ksbatram braInna 'ti). 

Das Reich gedeiht und ist reich an Heiden, wo des 
kshatram miter der Botmufsigkeit des brahman steht Ait. 
Br. 8, 9. 

Es geht wohl, dais ein br. ohne Konig ist, besser 
aber wenn er einen Konig bat: dagegen ist es durchaus 
ungeeignet, 	dais ein kshatriya ohne bralithaip sei 	oat. 
4, 	1, 4, 6. 

Em 	br., der einen Konig bat, steht Aber anderen br., 
und ein rajanya, der einen br. hat, 'Aber andern rajanya 
Ts. 5,1, 10,3. Kath. 19, lo. 27, 4 	Der Konig, der schwaeher 

4 	i  als sein hr., 	ist starker els seine Feinde cat. 5, 4, 4, 15. 
Jbder Konig, der opfern will, mufs einen br. zum 

purohita nehmen, puro dadhita, da die Gotter sonst seine 
Opforgabe nicht annehmen •Ait. Br. 8, 24. 

Die Wallet) des brahman sind die Opfergerathe i die 
des kshattiya sind Streitwagen, Panzer, Pfeil und Bogen. 
Wahrend des Opfers aber legt der ksh. seine Waffen nie-
der, und bedient sich nur der Waffen des brahman Ait. 
Br. 	7, 19. 25. 	 , • 

Wenn ein ksh. irgend ein Werk verrichten will, mufs 
er sich deslialb an einen br. wenden; nur das durch einen 

   
  



des brahman: purohita). 	 31 • 
solchen ihm 	befreundeten br. verstattete Werk gedeiht. 
cat. 4, 1, 4, 6. 

Ein br. soli nicht eines jeden kshatriya purodha iiber-
nehmen, noch auch ein ksbatriya einen jeden' br. zum pu-
rohita nehmen cat. 4, 1, 4, s. — Ein Landesfiirst suche 
sich einen einsichtsv °lien (vidvansam) brahman (Ober- 
priester) kauc. 94. 126. 	Nur der brahmaua ist zum pu- 
rohita geeignet, 	der 	die 	drei gottlichen purohita (agni, 
vayu, aditya) etc.kennt Ait. Br. 8, 27. 

Der indragnyob kulliiya (oder i. stoma) genannte ekaha 
ist das-gemeinschaftliche Opfer eines Kinligs und eines br., 
die sich gegenseitig zum purohita nehmen wollen Katy. 
22, 11, 19. Paiicay. 19, 17, 4. Laty. 9, 4, It. cankh. 14, 29, 6. 

Wenn ein Ko.nig ein feindliches neer besiegen ..will, 
mufs er sich 	au 	seinen 	hrahman. 	um Beistand wenden. 
Stimmt der bei, so weiht er den Streitwagen des Konigs 
durch allerlei -Sprfiche 	und 	verbilft 	Thin 	80 zum. Siege: 
ebenso wenn eiu Konig aus seinem Lande vertrieben-ist 
Ait. Br. 8, to. samcitaro kshatraip jishuu yasya'ham asmi 
purohitab Vs. 11, 81. 

Der purohita ist der SChtitzerl) der Herrschaft seines 
Konigs (rashtragopab) 	und 	seines Lebens : er ist ein ge- 
waltiges flammendes 	Feuer 	(agnir va esha vaicvAnarah 
paiieamenir yat purohitab) Ait. Br. 8, 24. 25. Als Divodasa 
von allerlei Lenten mit Nachstellungen amringt war (Di-
vodasam . . . ninajanab paryayatanta); wandte er sich an 

' ) 	Scholl die Riks. 	4, 50, 7-9 	(Lied des Vamadeva) verherrlicht 
die Vortheile, die einem Konig dadurch erwachseu, 	daft er einen brihaspati. 
worunter hier nun ein Ilaus-Priester verstanden sein kann (Ithnlich wie bribes-
pati der der Glitter war), ansgiebig erhhlt, dais er dem brahman den Vortritt 
lutist und 	ibm wenn er Iiiilfe bedurftig, dieselbe leistet: des Ait. Br. citirt 
these Verse und commentirt sie mit Becht als speciell auf das Amt des pu-
rohita bezbglich. (S. Muir am a. 0. p. 8.) 

   
  



32 	 Verantwortlicbkeit des purobita 

seinen purohita Bharadvaja um Schutz (rishe gatum me 
vindeti), den ihm dieser auch durch ein saman verschaffte 
Pane. 15, 3, 7. 	Der purohita verschuldet 	es daber auch, 
wenn seinem Farsten etwas Uebles widerfahrt: tava ma 
purodhayam idam tdrig upitgat, saute der Aikshvaka Tryarulia 
Traidhatva zu seinem purohita \Trip &Mal) Pane. 13, 3, 12, 

als er einen brahmana-Knabeh mit dem Wagen tiberfuhr 
(vyachinat; durch ein saman brachte ihn Vrica wieder zum 
Leben, samairayat). 	— 	Wenn der purohita oder (lessen, 
Geschlecht dem Ftirsten zuwider handelt, bestraft ihn die- 
ser. 	So spaltete' Kutsa Aurava seinem purobita Upagu 
Saucravasi, wahrend er (sama-Lieder?) sang, mit einer 
audumbari (einem udumbara-Zweige) das Haupt, weil Supra-
vas, der V ater desselben, dem hungrigen indra auf dessen 
Bitte trotz Kutsa's Veriluchung eines Jeden, der dem indra 
opfern wfirde, dennoch geopfert hatte 2) Pafieay. 14, 6, 8 

- 	 , 

(Sueravas belebt.dawn den Sohn wieder dutch ein saman; 
ton einer schlimmen Folge ftirKutsit ist hiebei nicht weiter 
die Rede, offenbar weil er im Rechte gait). — Meinte sich 
somit ein Fiirst durch die Unkunde (oder den Verrath) . 

",_*---.seiner Priester in tible Lage gerathen, 	so 	hatte er -das 
Recht, 	denselben 	zu 	verstofsen. 	So verstiefs Parikshita 
Janamejaya die Kacyapa nod nahm dafilr die Bhfitavfra 
an; doch wufsten die Asitamriga die Ehre der Kacyapa 
wiederherzustellen, ebenso wie Rama Margaveya die Ehre 
der cyaparna, welebe Vicvantara Saushadmana von seinem 
Opfer 	ausgeschlossen 	hatte 	Ait. Br. 7, 27. 35.3) 	Auch 

1) Vaijana any., 	:tiger He ranziebung 	der vorhergehenden Partikel vai 	, 
zurn Namen: 	vgl. den tthnlichen Fall bei Yaska (VaiyAska) likprat. 	17, 25. 

2) Indra trat, einen aurodfica in der Hand, vor Kutsa hin, and hohnte 
ihn: ayakehata ni4, kva to parieaptam abbett? 

3) Die den Grund der Veretofeung enthaltenden Worts: papasya kar- 

   
  



Verantwortlichkeit des purohita. 	 33 

der Streit, welchen Konig Asamati Rilthaproshtha dem 
caty'ayanakam zufolge, s. M. MuIler's interessante Abhand-
lung hiertiber im neuesten Heft des Journal Royal As. S., 
mit seinem purohita-Geschlecht, den Gaupiyana, hatte, 
endet mit der schliefslichen Restitution derselben and der 
Vertreibung ihrer beiden an ihre Stelle getretenen Neben-
buhler Kilfilakuli, die zwar mit asura-magischer Kraft ver-
sehen waren, aber this Koch-Ritual nicht richtig verstan-
den% resp. wohl weil sie nicht arischen Geschlee.htes waren, 
sondern 	den 	Aborigines zugeborten? 	s. 	diese Stud. 	1, 
185-6. 195. 2, 243. • — Sobald indefs der Furst seinen puro-
hita ohne Grund, ohne Verschuldung von dessert Seite, be- 
dritngt, mufs er' dafiir btifsen. 	Hierftir ein Beispiel aus 
der Gottermythe. 	AIs Soma seinen purohita Brihaspati2) 
bedrangte (jijyau), gab sich dieser zwar zufrieden damit, 
als Soma ihm (das Entzogene) wieder gab: aber es blieb 
an Soma doch noch der Makel,. dafs :r tiberbaupt dergl, 
im Sinne gehabt (brahmajyanitya 'bbidadhyau): die Glitter 
mufsten ihn deshalb besonders reinigen 	cat. 4, 1, 2, 4. 5. 

Die purohita-Wtirde ist diaNahrung des Brahmatien-
standes, annaip vai brahmanati purodha Palle. 12, 8, 6..13, 
9,27. 	14, 9, 38. 

maya4 kartbralj, 	apiltilysi vfico vaditArati 	lessen sich allerdings such allge- 
meiner, ohue speciellen Bezug auf die priesterliche Thittigkcit der Angeschnl- 
digten, auffasscn. 	Indessen 	ist 	be obige Auffassung dem Zusammenhange 
nach die passendete. 	• 

') 	„Sie kochten 	das Mus nicht, 	sondern stellten 	es in nicht-Feuer, 
(liefsen es in der Sonne schinoren?), 	dagegen 	kochten sio im (Opfer-)feuer 
Fleiscb. 	Diese Asura-Nahrung verzehrend, fuhren die Iksbviku tibel." 	Es 
1st namlich bei Muller am a. 	0. p. 8. 9 (des Separatabdrucks) zu leseu: 
na ha sme 'nagnan nidhayatidanam pacato 'gran mailsam, nth asuranna in 
jagdhve 'kshvalcavab parfibablitiv0. (Auf peg. 11 jst zu lesen: asum 5110 ty a 
'ntabparidlii, letzteres Wort als Compositum.) 

2) 	Brihaspati erscheint sonst speciell als purohita ilSr 83 Glitter, wie 
Timms kivya ale .der der asura ()Ankh. 14, 27, 1 (s. dine Stud. 2, 90). 

Indisehe Studien. X. 	 3 

   
  



34 	Hoheit dei purohita. 	Vormals Beschrlinkung 'der purodht auf die 

Ein kshatriya oder ein purobita zu sein, 	ist etwas 
Gauzes, wer dies nicht ist, ist etwas (nicht Gauzes) Halbes 
cat. 6; 6, s, 12. is.; drum nimmt man bei Jenen (wenn sie 
opfern) zwolf (oder 13) Brennholzer ftir 	die 	ukhit, 	bei 
Andern nur elf (oder 13) Katy. 16, 4, 41-43. 

Es ist schon eine hohe Stufe-  (paramat'a), purobita 
eines einzelnen Konigreicbs (rashtra) zu sein; Devabhttga 
crautarsha aber war purohita z w ei er Reiche, der Kuru 
und der Sr.iiijaya cat. 2, 4, 4, 5: und Jala Jatilkarrga war gar 
purobita von drei Konigen (Pnigusthanam bat der Text!) 
des Kacya, des Vaideba und des Kausalya Q11,516.16, 29, 6. 

Weil Vasishtha den indra leibbaftig erschaute , with-
rend die andern rishi dies nicht vermochten , theilte ihm 
dieser ein brahmapam (eine Gebeimlebre, die 29 stomabbaga- 
Sprtiche namlich, s. diese Stud. 9, 232) .mit, damit die Bbarata 
nur ilm zum purobita nehmen sollten: aber er dQrfe ihn (seine 

• Gestalt) den andern rishi nicht verrathen. Seitdem haben die 
Bbarata stets einen Vasislithiden als purohita (Vasishtba- 
purohitah) 	Pane. 15, 5, 24. 	Ebens'o Kfith. 37, 17. 	Ts. 3, .5, 

2, i, Wo nur statt der Bharata ganz allgemein die prajas 
genanut sind, und hinzugeftigt wird: drum 1st ein Vasi-
slithide als brahman (Oberpriester). zu nehmen'). — Nach 
dem catap. Br. 12, 6, 1, 41 war dies aber blos vorm als 
der Fall. 	Vorm al s namlich kannten our die Vasishthiden 
die 34 Fotnieln , 	von 	denen der, Text vorher baudelt 2): 
drum konnte vormals auch nur ein Vasishtha brahman sein. 

1) Vasishtha selbst war brahman des Suns Paijavana cilfikh. 16, 11, 
14 (s. Roth zur Lit. und Gesell. des Weda p. 87 ff.; die Geschichte hiervon 
bildet die ftinfte der zehn naracansa-Legenden, welche beim purashamedlia 
zu 	erz5hlen sind), sowie.bei dem rfijasaya des Hariceandra ibid. 	15, 21, 4. 

2) Es sind dies nicht die stomabhaga-Sprtiehe, sondem 34 andere For-
meln, die eine Art Abrifs des ganzen Herganges beim soma-Opfer enthalten 
Vs. S, 54-58. Kith. 34, 	14. Ts. 4, 4, 9, 	1. 

   
  



Vasishtha. - Die b rah m aa a. Ihre Gottherrlichkeit. 	35 

Da dieselben aber jetzt pin Jeder kennt (ya eva kac ea 
'dhite), kann jetzt eben auch ein Jeder, der sie kenot, 
dies Amt tibernehmen (vgl. schol. Katy. 1, 6, 14). 	Ebenso 
Shady. 1, 6: api haivamvidarp va Vasishtharpi va brahma- 
Irani kurvita (vgl.. schol. Laty. 4, 9, 1), und Ahnlich auch 
catap. 4, 6, 6, s: atha yad idam (jetzt) ya eva kac ca 
brahrna bhafati. 	. 

IV. 	Die brahmapa. 
Es giebt zw eierlei Gotter, die deva und die. brah-

manatr cucruvairso 'uncitnah l), welche als manushyadevah 
zu. gelten haben 	cat. 2, 2, 2, 6. 	4, 3, 14. 	3, 1,41, ii. 4, 3, 
4, 4. - Die br. sind (vgl. catap. 1, 5, 2, 3. 	Ts. 2, 5, 9, 6. 
chair. 1, 6, 16) 	die idya devah Kauc. 6. 	Kat.h. 8, is 
(diese Stud. 3, 470 6.), resp, die deva ahutadah Citat im 
schol. zu Katy. pag. 30; 1., ja' die. leibhaftigen Gotter 
ete vai devah pratyaksharp yad brahmanah Ts. 1, 7, 3, 1. - 
Der bralna9a ist der.  GOtt der Gotter Kauc. 74: „wir 

sind Glitter, sie Menschen (tier)" heifst es ibid4  104., s. 
Omina p. 367. - Ein von den rishi .stammender br. re-
prasentirt alle Gottheiten catap. 12, 4, 4, 6: sarvadeva-
mayo dvijah schol. zu Pane. 6, 5, 8. „Welcher br. also weifs, 

der hat die Gotter in - seiner Gewalt" Vs. 31, 22. 	.Alle 

Gottheiten wohnen im vedakundigen br. T. Ar. 2, is. 
Binder und •briihmana werden enter den im devata-  ... 	. 

I) 	Die Wurzeln ah , bra und vac mit anti bedeuten: 	den Wortlaut 
eines Textes nachsprechen, ihn lernend (meist Atmanepadam), oder ihn leh- 
rend (meist Parasmaipadam), 	und weisen 	offenbar eben 	auf m tin di i ch e 
Ueberlieferung der Texte hin (s. oben 5, 	18. 	9, 	241): vgl. I,1ik 7, 	108, 5 
yfid esham any6 anytisya viicam caktbsyeva vtidati cIkshamayab (: in p a ry a. 
im zweiten Hemistich sehe kb ein Wortspiel, reap. eine Beziehung auf parvan, 
als Name von Textabschnitten). 	Ebenso die Worter cusruvas , anucrutam, 
cuoruma , deren H 5 ren sich nicht auf des Auswendigl ern en der Texte - 
davou gelten die obigen Worter -, sondern pritgnant auf dos Anhoren der 
dazu geldIrigen E rklitrun g zu beziehen scheint. 

3* 

   
  



36 	 Dio Gottherrlichkeit der brihmana, 

tarpauam aufgezahlten Gotter.n, resp. kosmischen Wesen 
und K rillten mit aufgefuhrt cankh.g. 4, 9 (vgl. Icv.g.3,4,1). 

Nach dem Petersb. Wort. ist deva schon im Rik 9, 
96, 6 sowie Atb. 5, ii, ii in der Bedeutung: Priester, resp. 
als „der mit' Himmlischem. Beschuftigte" aufzufassen.. In 
der Stelle aus dem.  Rik indessen (brabma devanam, padavlb 
kavinam, vgl. diese Stud. 2, 89) ist deva lijohl von den 
wirklichen Gottern zu verstehen'); dagegen in der Stelle aus 
dem Atharvan (5, ii, ii devo devaya grivate vayodhilh) 
liegt, meine icb, vielmehr die obige Auffassung der brah-
mapa als irdischer Gotter vor,*ebenso wie dies fur ibid. 
5, 3, 2: 	yad giiyatrim bribatim arkam asmai (deal indra) 
sautramauya 	dadbrishanta 	deva 11 	(d. i. brahmautth) 	als 
wahrscheinlicb, und fOr ibid. 6, 1; i: namo de vavadhebityo 
(Pet. W, G otter waffe) namo raj a vadhebbyaki 1 atho ye 
v i or an arp vadhas tebbyo mrityo namo stu to (der $pruch 
wird nach Kanc. 104 	verwendet:. :yatraitad 	b rah m autt 
ayudhino bhavanti) als gewifs erscheint2); ebenso fur ibid. 
19, 62, 1 (dgl. 32, 8). Der „mit Him% 1 isch em Beschuftigte" 
konnte nur daiv a3), nicht deva heifsen. 

1) In dem Paruchepa-Liede Rik I, 139, 7: 	tvam ilito 	de v ebliyo 
bravasi yajniyebbyo, rnj abhyo yajniyebhyah ist an eine Gegentiberstellung 
der beiden oberen Kasten wohl nicht zu denken, rl.jabhyas vielmehr troll' 
mit Wilson von den ,,royal (deities)" 	zu verstehen? vgl. 	catty. 9, 4, 1, 1 
r3jfina u ete devab. 

2) Unter den Kiinigen der Crofter (devarfijnam) welche in, Pancav;  18, 
10, 5 den „K5nigen der Menschen"•(mantishyarajnam) gegentiber ale des raja-
sfiyam geopfert habend erwiihnt werden, sind die br. wohl nicht zu verstehen? — 
In der Bedeutung K on i g findet sich deva in den Brahman etc. nirgendwo 
vor. 	Auch Ait. Br. 8, 	7, wo die Mutter des Kiinigs de vi janitri genannt 
wird , 	ist 	devi 	offenbar 	noch 	rein 	appellativisch 	zu 	fassen 	( resp. 	als 
Adjectivum) , 	wie 	das 	daneben stehendo bhadra janitri bezeugt. 	Die Dei- 
ficirung der Konige hat in der hierarchischen Literatur der BrAhmana eben 
keine rechte Stelle, gehort vielmehr dem von kriegerischem Geiste getragenen 
Epos an. 

a) 	So wird dies Wort u. A. in dem pratigara des adhvaryu verwendet. 
Der 	hotar ruft denselben beim protahsavanam an: 	consfivon 	,,wir wollen 
beide (jetzt) recitiren"; der adhvaryu antwortet ihm sitzend: consilmo d a i va 

   
  



die brahmauti liberal! an der Spitze: das braliman in ihnen. 	37 

Der br., resp. das brahman, ist die Spitze (mukham) 
dieses Ails cat. 3, 9, 1, 14., ja das All selbst 	13, 6, 2, 19: 
in ihn geht Alles ein und wird • aus ihm wieder entlassen 
11, 5, 3, 12 (brahmananushthitasatkarmaparipakavacena (°taip 
Cod.) by akhilam jagat stishtipralayam schol.) 

Er steht Oberall voran, wo sich eine Aufzithlung der 
Kasten findet (s. ob. p. 8 etc.); brahmamukhah prajii1), brah- 
mano mukbyab 	Ts. 5, 2, -7, 1. 	Es gehort ihm stets das 
erste in jeder Reihe, daher z. B. auch der FrOhling ihm 
speciell zukommt cat. 2,-  1, 8, 5. 13, 4, 1, 8. 

Das b rah m an ist in den br., mit ihnen identiscb, durch 
sie lebendig: brahma "yushmat, tad brithmanair ilyushmat 

(daiveti hotuh sambodhanam). 	So der schol. zu cankh. Br. 14, 	3. Haug 
Aitar. Br. p. 141 not. hat zwar rit4: „consinno deva i. e. we repeat, God! 
(deva meaning here only priest),", aber 	theils- haben alle tibrigen sutra 
durchwog daiva, theils liest ouch specie!! das. Acval. cr. a. 5, 9, 4. 5, auf 
welches sich Hang beruft, gam ebenso. 	Ja, ouch Haug selbst hat auf p. 
177 n. nicht deva, sondem daiva, und auf p. 227 n. giebt er wenigstens 
Mr eiue andere Fortner des pratigara beide Worter nebeu einander: „inedfimo 
deva, we are drunk, o God!" uud „moditmo daivorn,„we rejoice, o divine' ' 
Om", withrend auch bier die von ihm citirte Autorititt Icy. cr. 5, 20, 6 
beide Male our das Wort d a Oh zeigt: ebenso Katy. 10, 3, 84'6, 5. 	-.- Se 
frfigt sich tibrigens vielleiclit sogar noch, ob hier uberhaupt ein Wort deva 
oder daiva vorliegt. 	Die Ts. 	numlich 	( 3, 2, 9, 5) hat: 	c4iisfi mods. iva 
(cons: I modah I iva I Padapfitha) d. i. „recitire (nur)! es ist eine Lust gleich- 
sam." 	Und im catap. Br. 4, 3, 2, 13 	(wo indefs nur als tadelnswerthe 
Ausicht Einiger: 	tad 	d li a ik e . ..) 	heifet der Spruch: 	oda 	modaiva vfig 
iti, d. i.: 6th: widaivi (odor: "modaiva d. i. amodit eva) yak „seg-irend, (W%ar, 
vgl. oman), erfteuend nur (ist define) Stimme." 	Nach Kity. 9, 18, 29 -82 
kann yak math feblen. 	Auch in otho3 	03 mod03 03 eva 9101kh• 91. • 10,  
5, 27 ist ein eva entschieden vorliegendi 	ebenso in zwei andern pratigara- 
Formeln ibid. 12, 13, 4 madetha rn ad ai v 03 in otha modaiveti pratigrinati, 
und ibid. 12, 	26, 11 	iha inodos 	iti vairajanyiliikham uktvfi made madhor 
madasya 	madirasya 	m a da i v os 	03 	othft 	modaiveti 	pratigriufiti. 	Fur 	die 
Worte 	othfi modaiva in 	dieseu beiden Stellon , 	ebenso wie ibid. 	12, 	17, 5. 
19, 8. 23, 16. 24, 13. Kitty. 9, 13, 29., und far °tira modaiva made mod& 
modaivotho 3 iti vihritAsu pratigrinfiti 	()ankh. 12, 	11, 10 kann es ungewifs 
scheinen, ob sie othitmo ditiva, oder: oth& "modaiva an treunen sind, obscton 
am So hlu fs der letzten Stolle (12, 11, 10) 	wenigstens von einem othatno 
nicht die Rede scin kann, nur oth& timid vorliegt (: nach dem schol. zu 
cfiiikh. Br. 14, 3 	soil 	othamo 	von 	einer 	Vpruth 	kommen! 	Er bernerkt 
nitmlich: 	Vajasaneyivani 	to othfilno daiveti protsallanokti I 	prothaparyaya- 
dhatu)?, adyiksharalopac chandasah I). 	 • 

   
  



38 	 Die bralimakia als Seliiltzer des. Opfers. 

Par. 1, 16. 	Es ist Vater des bralimatra Kath. 11, 4.; der br. 
ist die Verkorperung (rapam) des brahman cat. 13,1, 5, 1. 3. 5. 
Den 	brahmapa, wird 	neben dem brahman Verebrung 
zugerufen (namo brahmarje brahmapebhyac ea),  cankh. g. 
2, 14. - Vom Monde heifst es, dafs er, wenn auf 
reducirt, in die Sonne, in das brahman und in die brill-
map eingeht Shady. 4, 6. 

Das Opfer ruht noch jetzt auf ibnen, resp. auf dem 
brahman (n.) Ait. Br. 7, is (diese Stud. 9, in); die ' Opfer- 
gerathe sind ihre Waffen ibid., 	speciell der yftpa (Opfer- 
pfosten) und der sphya (Opferspahn) cat. 1, 2, 4, 2. 5, 20. 

•• • 	Sie sind 'des Opfers Schfitzer, wenn sie die heiligen 
Texte richtig studirt haben (anficanah) cat. 1, 5, 1, 12. 8, 
1, 28 (cucruvaaso 'nucanati). Katy. 3, 2, 12: sie halten es in 
Ordnung (kalpayanti) cat. 12, s, 1, 7. 9. 	Daher lafst man 
bei allerlei Opferverrichiungen einen oder mehrere brah- 
makia 	als schtitzende 	Beisitzer 	und Zusohauer sich zur 
Re c h ten des Opferplatzes setzen Kat.h. 9, 16 (brahmario 
dakshi9atit aste, brahmarp vai pi-41am) upadrashta). cat. 
3, s, 2,-5 (somavikrayi scbol.). Katy. 7, 6, s. Laty. 5, 6, 5. 8, 7:, 
damit das Opfer auf de'r linken, nordlichen Seite des-
selben sicher und ungestort vor sich gehen kann Cat. 4, 
6, 6, 5. 	Die brahmaqa, die somawardigen Vater werden 
daher auch direkt um Scliutz gebeten Vs. 29, 47. 

Sic umsitzen, in Gerneinschaft mit den GO ttern, die 
vedi (Opferstatte) Cat. 1, 3, s, 8, und werden mit ihnen 
angerufen herbeizukomrnen 	oat. 3, s, 4, 20. 	Shady. 1, 1. 
LAly. 1,3, 3. 	Es wird ihnen, resp. neben den Gottern, 
laut angesagt (und weithin verktindet), wenn am anderen 
Tage eine Somapressung (sutya) stattfinden soil Katy. 12, 
6, 25. c'afikh. 	10, 1, is. 	Lary. 8, 3, is, 	damit 	sie 	herbei- 

   
  



Die bralimana fouerartig. 	 39 

kommen und im sadas sich niederlassen konnen cat. 3, 
5, 3, 5. .6, 1, 1. 	4, 2, 4, 9. 	Sie verjagen die azure cat. 1, 
2, 4, 13 und die rakshas 1, 1, 4, 6. 

Durch 	die Recitation 	der samidheni - Verse (selbst 
geistig) entzundet gliiht der ihrer kundige brahtpana un-
widerstehbar cat. J; 4, 3, 2. 22 und ftihrt den Gottern das 
Opfer zu Cat. 1, s, 4, 9. 	Er wird daher ,auch geradezu 
als agneya, feu er artig, bezeichnet cat. 11, 5, 4, 12. Ts. 5, 
6, 4, 5. 	Kath. 37, 2 (wo auch als saumya, s.. unten pag. 
62. 63., und als agnishomiya markirt). Par. 2, s., wie dean 
umgekehrt agni seinerseits den Beinamen brahmana erhalt 
cat. 1, 4, 2, 2. Ts. 2, 5, 9, I. caul& 1, 4, 14. 	- „Die br. 
erwahlen dich, o agni" Vs. 27, 3. . 

Das Feue r i• Namens nrimanas, hat seinen Sitz in • 
den bralimana Kauc. 65, - Wenn kein Feuer da ist, kann 
mair•die Opferspende auch in die Hand eines br. opfern, 
Sbacjv. 4, 1 (brahmatiasya va haste juhuy5,t). Katy. 25, 4, 2. 

Kelly. 53. cankh. g. 4, 1 (brahmananam: panishu ninayet); 
er gilt als panyasyab 'O. i. 	seine Hand vertritts' die Stelle 
seines Mundes QUAIL g. 4, 7, (Mane 4, in): sein Mund 
aber ist: ahutih, d. i. geweihtl) wie eine Opferspende (yajnapa-
tram iva schol.) Paiicay. 16, 6, 14. 

Prajapati hestellte den be. zum Schiedsrichtei zwischen 
agni, dem Boten der deva und dal v ylt2), dem Boten der 
asura Ts. 2, 5, 11, s (: er ..entschied fin. agni). 	• 

1) 	Drum darf er aus keinom irdenen Gerais trinken schol. 
') 	Dieser Name erinnert 	an die Verwendung des Wortes daev a itp 

Avesta: vgl. auch die daiva vratyall 	gegenilber den deva in Pailcay. 17, 
1, 1 deVil vai svargara lokam Aynfis, teshtup daivit ahiyanta vratyam prays-
santah (mit Hulfe der von den GOttern dazu aufgeforderten marut kamen sic 
den Gottern noch zum Himmel each), und ibid. 24, 18, 2 IL (die daiva 
vrittyfis hielten eine Opfersitzung mit Budha als athapati ohne den Konig 
varuaa um ein devayajanatn gebeten zu haben, der.sie daftir verfluchte: durch 
Feier eines ekashashtirfitra lam Alles wieder in Ordnung). 

   
  



40 	Indra in brfilmana-Gestalt. 	Vertheilung der br. itber alle dig. 

Wenn Indra menschliche Gestalt annimmt, ist es die 
eines briihmana caiikb. cr. 15, is, s ff. 	Ait. Br. 7, is. - 
So, sich als br. ausgebend, brahinano bruvanah, betrog und 
besiegte er die asura Cat. 2, 1, 2, f4. 	Kath. 30, 1 (diese 
Stud. 3, 462). 	 ... • . 

Er nahm auch wohl die Gestalt .bestimmter beahma-
nischer Personlichkeiten an, vgl. die Angahen der subriih-
manya-Formel: Kaucika brahmana Gautama bruvilna cat. 
3, 3, 4, 19. ShaciV. 1, i (oben 9, .29.5). 	Anup. 8, s. Lab-. 1-, 
8, 1., und die Variante (fur einen an agni gerichteten Tag): 
briihmana "figirasa bruvkia 	Laty. 1, 4, 2. 

1 	Der, br. 	ist zu 	den 	27 himinlischen naksbatra das 
achtundzwanzigste, so wie zu den elf Tag,eszeiten9 die 
zwolfte T. Br. 1, 5, 3, 8, seiner astrologischen Kenntnisse 
wegen namlich, s. Naksh. 2., 806. 811. 	• 

Dem br. geht es in alien Weltgegenden wohl, 
brahmangya sarvasu dikshv ardhukam Ts. 5, 6, 4, 5: am 
beaten in der nordlichen (? brAhmanantun udic,i mil) 
praetitiso iI.45, 8, 4, 4. 	Die bi., undtwar die jyeshtbas (?); 
baben vormals die pranagraha • erkannt, und dadurch all e 
Weltgegenden ersiegt ib. 3, 5, 10, 2. - Die br: fiber- 
'schritten 	vormals 	die Sadanira nicht: jetzt aber sind 
ostlich davon 	viele br., 	da sie 	das Land durch ihre 
Opfer wirthlich genpacht haben cat. 1, 4, 11  16-18 (diese 
Stud. 1, 171. 178-9): 	vgl. hiezu 	Ait. Br. 3, 44 and 	diese 
Stud. 9, 257. 277-8. 

Die vier Vorrechte des br., die ihm, nach catap. 
11, 5, 7, 1, von Seiten des lokah pacyamiteati, d. i, der von 

I) 	In den Worten : robieyain kriyate, yad brahmani rohini, tumid 
yad udyati adrye kriyata etad vai prajapate rdpam Kiith. 37, 1 1st des dem 
prajapati sugehorige Gestirp rohiii wohl ale ',dem bralunan geweiht," nicht 
etwa als den brahmana zugehOrig bezeichnet? 	• 

   
  



Die vier Yorrechte und vier Pllichten der br.:.arca. 	41 

ihm belehrten Weltly zukommen, sind: arcs die Ehrerbie-
tung, die ihm Jeder sehuldig ist, danam die Geschenke, 
die man ihm zu geben hat, ajyeyata seine vollige Unbe-
druckbarkeit, und abadhyata seine Untodbarkeit; seine 
vier Pflichten dagegen 	sind: 	brithmaktyam brahma- 
nisChe A bkunft , p r a ti 1..4 pac a r y i demgemafser Wandel, 
yac all 	Riihm 	(durch 	Vedastudium 	etc.), 	lo'kapak ti 

.Belehrtnig (Reifmachung) 	der Leute2). 	Gehen wir die 
einzelnen Daten dieses Schema's der Reihe nach durch. 

1. 	arca, 	die den brillunann sebuldige Ehrerbietung. 

Hieher gehort das Meiste von 	dem bereits bisher 
Bemerkten. 	Aufsordem noch etwa Folgendes: 

Dem br. ist, ebensa wie dem.Konig, von denen, die 
mit ihm an einem Orte wohnen, ehrerbietig zu begegnen 
cat. 2, 4, 1, to' (man kann zu ihn 	nicht sagen: hate mir 
dies, ich will ver_reisen. Eine andere Wendung s. unten p. 45). 

Wenn man einem br. oder einem kshatriya, ihn prei-
send, dient, in der Hoffnung Gaben, oder Wohnung (grihitn) 
von ihm zu erhalteu, und ihn mit Wort und That sich • 
giinstig zu stimmen sucht, so neigt sich derselbe zur Ge- 
wahrung. Wenn man aber zudringlich wird, ihm sagt: nwas 
bist du mir, der du mir nichts giebst," so wird derselbe 
hos und will nichts von dem Bittenden wissen cat. 2,3,47  6. 

Der br. 	ist stets 	!loch zu ehren, denn 	auch 	dem 
Prommsten geht alles Tugendverdienst verloren, wenn bei 
ihm ein br. sich aufhalt, ohne geehrt zu wcrden 	cruiikh. 

') 	die heraureifentle, sich ausbildende Welt Pet. W. 	• 
2) 	das 	Angesehensein bei 	der Welt 	Pet. W.; aber es handelt sich 

bier theils nicht um ein Vorrecht, sonderu um eine Mat des Br.-Standes, 
theils gentlgt yacas bereits, um die Verpflichtung sich bei der Welt ange-
sehen zu erhalten auszudriieken. 

   
  



42 	• 	ay ca; Ehrerbietung gegen die bralunana. 

g. 2, 17 (Manu.3, loo). — Den vedakundigen br. mufs man 
Tag.  nil- Tag sich neigen, nie ihnen ITebles nachsagen (ntecli-
lam kirtayet), dadurch erfreut man die in ihnen wohnenden 
Gotter T. Ar. 2, 15, 9. 

In wessen kula sick br. aufhalten, 'oh Priester (Titvijali) 

. 
ob 	nicht-Priester,  	dem 	bringen 	sie 	Wunsch -Erffillting 
cat. 2, 1, 4, 4. 	 • 	. 

Wo viele br. wohnen, da ist guter Platz zum deva- 
yajanam 	Kath. 25, 8 (diese Stud. 3, 470). 	cat. 3, 	1, o: 

Wenn man zu Wagen Gotterbildern1) nahekommt, steigt 
man schon von Weitem ab; vor Brahmapen, wenn man 
mile bei; vor Kuhen, wenn man mitten drunter ist Par. 3, 
14 (eine offenbar ziemlich secundare Stelle!). 

Einem br. (oder rObig), der als Gast kommt, kocht 
man ein grofses Rind (mahoksham) oder einen grofsen 
Bock (maliajam) 	cat. 3, 4, 1, 2. 	Einem br.-Gast kocht 
man etwas mit Butter (sarpishvantam pacali) Kalb. 19, 12. 

Die br. werden mit bhagavant angeredet cat. 14, 6, 1, 8.• 
8, 1. 12. 9, 29 (vgl. das von mir zu bliovadin Dhammapada 
v. 396 Bemerkte). 

Einem br.-Schiller ist die heilige savitri sogleich (nicht 
erst nach langerer Vorbereitung) mitzutheilen, oder doch 
mindestens schon am dritten Tage cat. 11,5,4,12. Par. 2,3. 

Wer einen br. als Schuler aufgenommen hat, mufs so 
16 , amain lange er blcibt Keuschheit halten 	Cat. 11, 5, 4, 	 (k 

eva „nach Belieben" in 17, abSCI1WitChent3). 	 . 
Wie die briihmaua allein als Priester fungiren konnen 

(s. oben),.daher sich diese letzteren auch gegeuseitig als br. 
_ _._ 	 • 

1) 	s. Online p. 887 and Pet. Wort. unter devalaka. 

   
  



Hinzuziehung der brahmaua zum crauta-Ritual. 	43 

anreden'), so brancht man sie auch aufserdem noch sonst 
bei allerhand Gelegenheiten des crau ta-Rituals. 
, 	So wird z. B. bei der gegenseitigen Weihe der Prieste; 
zum sattram als .letzter derselben der unnetar von einem 
Schiller (brahmacarin) oder einem, dessen Schulzeit gerade 
zu Ende ist (snataka), oder einem sonstigen bi. geweiht 
Katy. 12, ; 15 (Pat. 12, 1, 1,. 10). 

Wenn bei den sakamedha der als Reprasentant indra's 
gedachte Stier nicht brullen will, giebt statt seiner ein br. die 
Erlaubnifs zum Opfer der Milchreis-Spende cat. 2, 5, s, 182). 

Ein br. salbt den Kiinig bei dessen Weihe aus einem 
palaca-Gefiifs cat. 5, s, 5, 11. 	4, 2, 1 (und zwar entweder 

-der adhvaryu oder der purohita). 4, 15 (reicht ibm den 
sphya). 	Beim dappeya triuken hundert br. den soma 
ciiikli. 15, 14, 19. 	Katy. 	15, 8, 20. 21 (schol.). 

Beim Darshadvatam sattram hat der Betreffende unter 
andern Vorbez:eitungsfeierlichkeiten auch ein Jahr fang die 
Ktihe eines 	br. zu bitten 	Paiicay. 25, 13, 1. 	Anup. 7, 2. 

Laty. 10, is, 12 (seines Priesters oder Lehrers ritvija acar-
yasya va). cibikh. 13, zsz  so. 

Die Aufsicht fiber das einem rajan (kshatriya schol.) 
bei der mabasrata-Feier fibertragene Geschaft (derselbe soli 
drei Pfeile nach einem ausgespaunten Felle schiefsen, wahrend 
rein. Wagen dreimal um den Opferplatz herum jagt: seine 
Genossen schiefsen nach einem zweiten Fell) wird einem br. 
fibertragen Lab*. 3, 10, 17 (imam hitpkaravelayam karayeh). 

Bei der mahavrata-Feier wird auch das Spielen eines vana 
(grofsen Saiten-Instrumentes) einem br. tibertragen (imam 

I ) 	so der achrivaka beim Morgenopfer skit selbst und seine Genossen: 
upo asman brahmanan brithmaua hvayadhvam caiikh. 7, 6, 7. 8. Katy. 9, 12, 11. 

2) 	Lo.ty.. 5, 	1, 	14 	hat hier nicht „ein br.", 	sondern den brahman, 
Oberpriester; 	bet Acv. cr. 2, 18, 12 thut es nach Eini.gen der agnidhra, 
den sie dabei als br ahm aputra bezeiehnen, 

   
  



44 	arcs; Ilinzuzieliung der br. zUm crauta-Ritual und zu . 
ullikbann• assva) Laty. 40, to. 	Auch nimmt dabei ein dgl. 
an der ostlichen Thor des sadas .das Anit eines (officiellen) 
-pobsangers, abbigara, ein Laty. 4, 8, 1 (ibm gegenaber, 
au der westlichen Thar, sitzt ein vrishala d. i. cadre, mit 
dem entgegengesetzten Amte betraut). Katy. 13, 3, 4 (schol.). 
Kath. 34, 6. 	Es findet ferner dabei ein Wettkampf statt 
zwischen einem br. und einem Odra, wciche beide an einem 
Stuck Leder zerren, carmakarte vyayachete, s. oben pag. 5. 

Zwei zur Laute singende br. 	Bingen das LOb des 
aevamedha-Opfrers das ganze Jahr (weiches dem Opfer 
vorhergeht) hindurch. 	Oder besser, ein brahmaria und ein 
rajanya, jener bei Tage, dieser bei Nacht; jener besingt 
in 	sabstverfertigten 	Strophen 	dessen 	Opfer mid 	Frei-a' 
gebigkeit, dieser seine Kampfe and Siege cat. 13,1, 6, 1-6. 
Ebenso 	wahrend 	der 	prayaja 	der drei savitri ishti 	des 
Opfers selbst 	cat. 13, 4, 2, 8. 11. 14. 	Katy. 20, 2, 7. 

Eben so sind denn die brahmaua auch bei fast alien 
hauslic hen • Feierlichkeiten, und zwar auch 	von Mit- 
gliedern ihrer Kaste selbst, zuzuziehen. 

So haben z. B. font' br. dem neugebornen Kinde die 
filuf praria einzuhauchen cat. 11, 8, 3, 6. 

Der gewohnliche Name, 	den der Neugeborne am 
zehnten Tage erhalt, mufs ein soldier sein , den die br. 
gutgeheifsen haben brahniarpjushtam ciiiikb. g. 1, 24. 

Ein spruchkundiger br. giefst eine llandvoll Wasser 
Wier den aufzunehmenden Schiller, rechts von welchem er 
steht, mid fiber don Lehrer Gobh. 2, to, 15. 

Die Braut bringt die letzte Nacht vor dem Wegzuge 
in dem Muse einer altcn brat:anal:a zu Acv. g. ,1, 7. 

Der Brautigam selbst fuhrt die Braut urns Feuer, 
oder ein spruchkundiger br. (mantravan va • brahmapah) 

   
  



den 1181131160n Feierlichkeiten. 	 - 45 

Gobh. 2, 2, 8. 	In der neuen Heimath tritt sie zuerst in 
ein brahmana-Haus (b. kulam) Gobh. 3, 1, i. 	Bei ihrem 
Eintritt in das Haus des Gatten wird sie von brahmana- 
Frauen, deren Gatte und Sohne noch leben, empfangen 
und vom Wagen gehohen Gobh. 2, 4, 6. 	Man setzt ihr 
einen brahm,ana - Knaben, 	der einen 	Namen von guter 
Vorbedeutung bat, auf den Scboofs Kaup. 78. 	Bei einer 
anderen Gelegenheit berahrt ein dgl. ihre (?) Glieder Kaup. 
33. 	Beim simantakaranam umsitzen brahmana-Frauen von. 
der eben geuannten Art .die Schwangere und rufen ihr 
beilverkundende Ghickwtinsehe zu Gobh. 2, 7, 12. A.pv.g. 1, 14. 

Wenn in einem neuen Hause das erste Feuer angelegt 
wird, ist die erste Speise, die darin gekocht wird, und, 
wenn es auch nu warme Mach ist, an brahmana zu geben, 
cat. 2, 8, 2, 8. Katy. 4, 13, 11. 	Unter den Einweihungs- 
sprtichen eines 	Neubaues 	lautet 	der eine: 	,moge did] 
(o Haus!) Nahrung und der brahmana (collectiviseh) auf 
der westlichen Seite (samdhau) behfitenl " Par. 3, 4. 

Wenn der neue Hausherr zur Zeit des agrayana noch 
nicht mit dem Vollmondsopfer geopfert hat, koche er 'im 
sudlichen Feuer ein Reissmus far vier brahmana 	cat. 2; 
4, 8, 13. Katy. 4, 6, 10. Kallc. 6 (anvaharyam). 

	

Die taglichen 	Hausspenden, 	balin, 	soil 	man 	selbst - 
herbeiholen, 	oder 	dies einem 	and ern 	br. 	tibertragen 
Gobh. 1, 4, 24. 	Das -Erste-davon soil man einem br. geben 
Par. 2, 9. 	Gobh. 1, 4, :34. 	Kaup. 74. 	• 

Wer verreisen will, tibergiebt sein Haus einem darin 
wohnenden br., es zu schfitzen 1. Br. 1, 1, te, 6 (: S. aber 
oben p. 41).  

Beim ersteu Gebrauch hat ein br. den Pflug durch 
seine Bertihrung zu weihen cad& g. 4, la. 

   
  



46 	area; Hinzuziehung der Ur. zu den hftuslichen Feierlichkeiten: kein 

Zu der monatlichen Manenfeier hat man stets veda-
kundige br. in ungerader Zahl herbeizuziehen cankh. g. 
4, •1 Avval. g. 4, 7 (crutacilavcittasampanniin). 

Sohn, Bruder, oder irgend ein andrer br. opfert die 
Schlufs-Spende beim Leichenbeande 	'Qat, 12, 	5, 2, 15. 

Kitty. 25; 7, 38. 	 . 	 • 

Die Leidtragenden erheben sich, den rechten Arm 
eines br. (oder einen Ochsenschwanz) nach-.anfassend, (d. i. 
der Vorderste fafst ihn an, and wird selbst von dem Zweiten, 
dieser vom Dritten angefafst) 	Qfiritch. 4, 16, 14.; 	vgl. bier- 
fiber das diese Studien 9, 21. 22 Bemerkte. 

Man 	soil 	Ether einen br. 	betreffs seiner Wiirdigkeit 
zum Mahle zugelassen zu werden, keine Untersuchung 
anstellen'); wen man dem Anscheine nach 'fur einen br. 
batten darf, der ist gottlichen Gefiifses wiirdig, darf also 
nicht vom MensehengefAfse ausgeschlossen werden; 	briih- 
mapam plitre na mimiinseta (schol: ayam patram bbavati 
Eta ,veti 	vicirram na kuryat, sic!), 	yam 	briihmauarn 7.1Vst  

manyeta pra devapatram. apnoti na manushyapatrac cbidyate 
•Paiicay. 6,5,8 (kim brtihrnapbruvarnatre na mimansitavyam? 
nety Alla, yam purnsbam brahmavam iva manyeta, 
i v a - cabda evakararthab, jatibrabmanam eva yadi niceinuyat, 
tada, tadvisbayam - vrittavidyadi-sadl2havasadbbavftn na mi- 
mittisetal schol.). 	Die Gefahr, dafs einmal ein Unwtirdiger 
zugelassen ward, wurde somit geeing geachtet gegenuber 

I) 	So such naeh Menu 3o, 	149 	in Bezug auf daiyam karma: 	beim 
pitryam karma dagegen solle man genau zusehen. 	Und die folgenden Verse 
enthalten dann weite* ttufserst strenge Vorschriften, 	die 	int 	graden Gegen- 
satz° an 3, 149 stehen. 

') 	Dazu das Citat ciner smith un priched gotracarane na svildhyroyalp 
crutain tattoo. I 	hcidtlye kalpayed devaip served eye mayo dyijako It 

4 

   
  



Bedenken in Bezug auf flare Zulassung zutu Mahle. 	47 

der nothwendigen 	Sorge daftir, 	dafs 	die 	br. • stets 	ehr- 
erbietig zu behandeln seien'). 	 • 

„Wer also weifs — heifst es liAth. 27; 2 — der er-
langt das patram eines Hohertn" (creyasal)) d. i. doch 
wohl eben: wird von ihm zum Mahle zugelassen? und 
dazu folgt der dem Obigen. entsprechende Zusatz: heal- 
rnanam patre na mimanseta (patre na me° Cod.). 	Bei 
Andern namlich als den brahmana, war man scrupuloser. 
Und wenn ein dgl. Zweifel bestand, ob Jemand zum Mable 

49 
(patre), Ehebett (talpe Ts., vivahe liath.) oder zu den 
Todtenfeierlichkeiten (udake lizith.) zuzulassen sei, mufste 
der Priester fur ihn ein besonderes devayajanam auswAhlen, 
das nicht wie sonst nach Osten oder nach Norden hin, sondern 
sowohl nach Osten (und zwar vom Ahavantya ab) als nach 
Westen (vom garhapatya ab) hin sich absenkte, wodurch 
derselbe dann entsiihnt und alles Verdachtes ledig ward 
Ts. 6, 2, 6, 4. 	Kath. 25, s. 	 . 

Da ubrigens bei den den br. ausschliefslich zukom-
menden sattra die patra alle gemeinsam sind (s. lihtyily. 
schol. pag. 109, 1s-110, 6), so ist begreiflich, dafs man dabei 
speciellere Sorge fur die wirkliche Berechtigung der Theil- ' 
nehmer trug, ale bei der Zulassung zur Theilnahme am 
Mahle (s. im Verlauf tinter brithmanya). 

2. 	d an a m , Geschenke an die brahmaaa. 

(Hieher gehort manches von dein bereitszuarctt A ngefiihrten.) 
Am Ende jedes karman, Opferwerkes, fiudet die 

Sp eisu n g eines oder mehrerer brAhmana statt, die durch.  
Rede, Gestalt, Alter, Gelehrsamkeit, Charakter, Lebens- 

9 	90 noch die Neueren vgl. Vajraski p. 240. 	' 

   
  



48 	clan am; 	Speisung der br. naeb dem Opfer oder wiihrend desselben. 

weise 	ausgezeichnet 	sind, 	and 	zwar 	ist Gelehrsamkeit 
(crutam) die Flauptbedingung caul& g. 1, 2 (s. schol. Katy. 
287, lo-12). Shaclv. 5, re. tato brahmapabhojanam Par. , l, 
2. 10. 12. 15. 19. 	2, 13. 14. rs. 	3, 1. 4. 5. 	QUAIL g. 	1, it 3, 
11. 4, 16. 5, 2 (je als Schlufswort der betreffenden kapclikii): 
anpam 	brahmapebhyah 	Acv..g. 	1, 8, 13. 2, 4, 161: 	sarp- 
sthite yajne brahmaparp tarpayitavai hrboyat cat. 1, 7, 3, 28. 
Katy. 3, 8, 31. 	Par. 2, 17. 3, 9. 	Gobh. 1, 9, 2. 	Kauc. 54 
(brahmapan bbaktenopepsal. 68. 136. 140 (Omina P. 411).  
Und zwar haben sie 	dafiir ihre Segenswunsche zu 
recitiren: brahmaplin bhojayitva svastyayanam vkayita Av. 
g. 2, 3,13. 9, 9. 4, 6, rs. sarvannaui brahmapan bhojayati mairgal-
yani vacayanti Kauc. 43. brahmapan svastivacya. (pupya-
havacanarp kritva) Sha4v. 5, re. Gobh. 3, 9, 4. caftkh..g. 1, 25. 

Die bri..damapa-Speisung gilt als eins der dr ei paka-
yajna, als direkt niimlich an brahman gerichtetes Opfer 
(brahmani 1u 	Acv.g. 1, 1, 2.: als emus der v ier pakayajna 
cairkh. g. 1., a. re (pracito brahmape hutab) 	Par. 1 , 4. 
Kauc. 61. 

Die Speisung geht aber haufig such voran, bildet resp. 
einen integrirenden Theil des Rituals (vgl. das im Verlauf 
fiber die Verspeisung des Opferrestes etc. Bemerkte.) 	So 
findet die Namengebung durch den Vater statt :bralrmapan 
bhojayitva 	Par. 1, 17: — desgleichen das 	cklakarapam 
Par. 2, 1: — das upanayanam Par. 2, 2: — die vedasarn-
apti Acv. g. 1, 22, 18. Aehnlich beim godanam Acv. g. 3, 8, 6: 

— beim Verlassen der Schule -Gobh. 3, 4, 19: — beim 
Leichenmahl 	Katy. 25,  8, 1. • Par. 3, 10. 	Gobh. 4, 2, 23. 3, 
28. 32: 	— 	rind 	bei 	allerlei 	sonstigen 	hhuslichen 	Opfern 
Gobh. .3, 8, 6 (acvayujikarman 1. 4, 6, 11 (Wunsch mar 
ergiebiger Erndte). Kane. 6. 24. 61. 74. • 

   
  



Honig. 	Sonatige Gaben. 	Opferlohn (dakahinfi). 	49 

Insbesondere ist ihnen Hon igspeise beliebt Kauc. 17 
(madhumicram brahmailan bhojayati). 83 (brahmaptm ma-
dhumantham payayati). Laty. 5, 12, 23 (brithmarlaya madhu 
dadyitt). 	Die zu Priestern Gewahlten warden gleich nach 
der Wahl mit madhuparka bewirthet Acv. g. 1, 24, i. 

Aufser der Spei sung trhielten die br. aber auch noch 
andere Gaben. 	Bei alien (sarvatra) sthalipakadishu 
karmasu ist ihnen irgend e tw as (kimcit) zu geben cal:1kb. 
g. 1, 14: so u. A. 	auch 	das Gold, .welches 	dem Neu- 
gebornen an die rechte Hand gebunden wird, bis die Mutter 
am Men Tage nach der Geburt wieder aufsteht, cafikh. 
g. 1, 23. — Ebenso bei irgend welchen ilblen Vorzeichen 
cafikh. g. 5, 5 (um sie abzuwenden resp. zu siihnen). 

So lange (oder: so viel?) man irgend im Stande ist, 
(yavachaknuyat), soil man den br. etwas geben calikh. g. 4, 8. 

Ist somit Freigebigkeit gegen die brahmatia eine ganz 
allgemeine Verpflichtung, so steigert sich die Gebotenheit 
derselben nathrlich fiir die Falle, in welchen Jemand spe-
cielle Dienste von ihnen empfangen hat, wie dies insbeson-
dere beim Opfer der Fall ist, wo sie als Priester fungiren. 

Der Lohn, den ein Priester fur seine Thatigkeit beim 
• Opfer erhalt, fUhrt den prignanten Namen dakshi0. (s. 

darhber oben 9, am) 	cat. 2, 2, 2, 6. 4, 3, 4, 5 	(schol. 
Katy. 17. 27  9). 

Keine Opferspende dart ohne dakshipa bleiben cat. 
1, 2, 3, 3. 2, 4, 3, 14. 6,2, ; 40 (nen me 'yam yajno 'dakshitio 
'sat). 11, 1, s, 7 OA 'dakshipaip havih sylit): wer dies ver-
absaumt, ladet Bich einen Fluch (krityttm) ad, sagt ein bei 
Kauc. 6 citirtes brithmaliam. 

„Auch in der Gotterwelt mtchte es .mir sein," 	so 
denkend opfert, wer opfert. 	Das Opfer steigt nun zur 

Indiache Studien., X. 	 4 

   
  



50 	din am; Nothwendigkeit den Priester ordentlich zn belobnen, 

Glitterwelt empor: ihm !rich der Opferlohn, den der Opfrer 
giebt, und hinter diesem Opferlohn drein, an . ihm sich 
anhaltendl), der Opfrer selbst cat. 4, -  s, 4, 6. 	Per Witte 
solchen Verheifsungen widerstehen 'airmen! 

Es stand ja tiberdem ganz im Belieben des Priesters, 
den Opfrer zu schiidiken 	oder gar zu verderben, 	wenn 
derselbe ihn nicht richtig mit Gaben ehrte. , ts war zwar 
allerdings, um solchem Verrath vorzubeugen, eine besondere 
Schwurhandlnng (das tanfmaptram s. Pet. W. s. v.), in, 
welcher Beide Bich zu gegenseitiger Treue-  verpflichteten 
(s. Haug Ait. Br. p. 53), 	ein 	integrirender Theil .jedes 
soma-Opfers. 	Dieselbe scheint indessen docb nicht immer 
wirksam gewesen zu sein. 	Daher wird, urn sicher zu gegen, 
empfohlen, lieber selbst zu opfern , resp. z. B. die heilige 
Handlung des agnicayanam selbst zu vollziehen; oder wenn 
das nicht gehe — im Fall man eben selbst kein brahmapa 
ist —, nun so miisse man jedenfalls den Priester durch 
(reicbliche) Gaben zufriedenzustellen suchen: tam vg ethrp 
(agnim narnlich) yhjamina eva cinvita I yhd Rey& 'nyac 
cinuygd, yat tam daltshinabhir nit radhayed agnim asya 
vriiijita ( yó 'sya 'gnim cinuya, tam dakshivabhi radhayed, 
agnim eva tat spriuoti 	Ts. 5, 6, 9, s. 	Dgl. Uebelwollen 
und direktcr Verrath des Priesters gegen den Opfernden, 
der ihm etwa nicht genug gegeben oder sonst irgendwie 
Anlafs zur Unzufriedenheit gegeben 	hat, 	wird 	tiberaus 
httufig in 	den •Ritualtexten erwithnt2); 	ja: die Anleitung, 
wie ein Priester zu 	verfahren 	habe, 	urn 	den Opfernden 
in Schaden zu bringen, bildet sogar mehrfach einen inte- 

i) 	vgl. hiezu dae oben 9, 21. 22 Beinerkte. 
2 ) 	Ueber eh' Beispiel 	on 	Strafe fur dgl. Verrath, und zwar nicht 

einmal fur eolchen , der von dem Priester selbst, 	sondern der von dessen 
Vater .ansgegangen war, a. oben p. 32. 

   
  



damit er nicht Verrath gegen den Opfernden tlbt. 	51 

grirenden Theil der Darstellung, welche beide Faille, dafs 
der Priester dem Opfernden libel will und 	dafs er ihm 
wohl will% neb en einander erorteit, und far beide Faille 
die. notbige 	Belehrung 	bietet. 	So heifst es z. B.: 	yiup 
k amayet a y aj am ana m „bbrittrivyam asya yaj n asy a "Or gached" 
iti, 	tasyaita 	vyahrititi puro'nuvilkylyalp dadhyat 	1 	. • . 
yan kamayeta yajamanant „samtivaty enan yajnasya "Or 
gaohed" iti, tesham eta: vyahrititi puro'nuvakylyii, ardharca 
ekam dadhyad, yajylyai purastad ekaip, ytkiyitya ardharca 
ekain Ta. 1, 6, 10, 4. 5: - 

yarn kamayeta „pramgyuka4 sy-ad" iti gartamitam tasya 
ininuyitt Ts. 6, 6, 4,-  2: 	-t--- 	 . 

nircitigrihite devayajane yajayed yam k. „nirritya '834 
yajnitip grabayeyam" iti Ts. 6, 2, 6, 4. Kith. 25, 2: - 	• 

aracanam minuyad pum dvishyat tasya Kati]. 26, 6: - 
yam dvishyttt trislitubha 	(nicht 	viraja) 	tasya yajet 

Kath. 28, s: - - 
yadi k. „yajamanad 8.yajamanaip bhratTivytup pfirvarp 

kuryaip" iti Kath. 27, 6: - 
yam k. „bhratrivyam asmai janayeyam" iti Ta. 5, i, 

9, 4. Kith.,26, 4: - 
yam k. 	„vitaiyant syki" iti . . . , 	yarn k. 	„plipiyant 

syhd" iti Ts. 5, 2, 8, 4. cat. 11, 4, 2, 6-r8: - 	• 
yiup k. „kshOdhukal) syad" iti .. . yaip kamayeta n'nu-

padasyad annam adyad" iti Ta. 5, 2, 9, 1: - 
yam k. „pranan asytt 'nadyaip vi II i II chindyam" iti ... 

yam k. 	,,pripiin asya 'nnadyarp saip tanuyam" iti 	Ts. 5, 
4, 43, i. 2: - 	 . 

yarn k. „kinlyo Isyg 'nnaip II 12 II syild" iti ... sarnavad 
. .. bhgyo ... Ta. 5, 7, io, 2. s: - 

') 	Yaqi dvishyat ... yo 'aya priyai) syat Pane. 6, 6, 2. 3. 	• 
4* 

   
  



52 	d fin am ; Verrath des Priesters, bei angentigender dakshiafi. 	Gegen- 

yaip k. „ciram (erst nach langer Zeit) papmanab II 411 
nir 	 ti...  . . . 	yam k. 	„tajak (sofort) papmano nir 
mucyete"-ti Ts. 5, 4, 'i, 4, s: - 

yam k. ,,tejasainarp devatabhir indriyepa vyardhayeyam" 
iti . . . samardhayeyam iti 	Ts. 6, 3, 4 ,.4. o (firjainam vy- 
ardbayeyam iti). Ait. Br. 2., 33. 3, s. 7: - 

yam kamayeta ,4a9liti syild" iti . . . yam k. 	„pacu- 
ma'nt syad" iti Ts. 	1, 7, 1, 3. 	5, 2, 6, 3. 	3, 1, 4. 6, 1, 9, 2. 
8, 3, 4. Kith. 20, 4:  

yadi kimayeta „pray muhyeyur" iti Ts. 6, 6, 6, 4: - 
yadi 	kamayeti, 'dhvaryAr 	„fitmo.'nam 	yajnayagaseni 

'.'rpajeyam" iti . . . yadi k. „yajamanam yajnay. "rp." iti 
.. . yadi k. „sadasytin yajnay. "rp." iti Ts. 6, 5, 1, 4: - 

. Es kann daher auch nicht befremden, dafs fru. den Fall, . 
dafs ein Priester gleichzeitig von zwei sich Befehdenden 
Gesehenke annahm, ihm nur eine geringe Bufse daftir, s. 

	

. 	, unted pag. 57.- 58, auferlegt wird. 	. 	 t. 
Als Gegenstand der dakshina batman, wenn ein 

.Wext blofse Zahlen nennt, „Rinder" zu subsumiren: sup- 
4hyamatre ca daksbikia gavab Lfity. 8, 1, 2. . 

; 	Aufser den Rindern waren noch besonders Gold, RIcider 
and Rosse beliebt cat. 4, 6, 1, 7 (es sind dies die „vier 
dakshilgi," xaz' 	 oriv). 14, 1, 1, 32. 

Bei einem soma-Opfer darfen nicht unter bun d er t (Rinder) 
gegeben werden cat. 4, 8, 4, 3 (nti'catadakshiciati saumyo 
'dhvar4 syat); nicht tiber t au s en d. ib. 4, 6, 8, 13. 	Nach 
Asuri's Ansicht indessen (ibid.) kann diese letztere Zahl 
beliebig tiberschritten werden , vgl. die Verherrlichuug des 
sahasrayfij Pane. 21, 1, io. Und zwar sind stets voile De-
caden zu geben cat. 4, 6, 8, 16 ( ?die spccielle Ausfiihrung 
ist mir nicht ganz klar; ist diese kakjika, die letzte des Cap.; 

   
  



stand und Zahl der dakshipi. 	Dankstrophen. 	, 53 

etwa ein sekundarer Zusatz?). 	VgI. sahasradakshimt als 
Bezeichnunj des jyotishtorna etc. liaty.13,*  4, 9 (prakrita-
dakshirio va). 16. 15, 1, 5. 22, 2, 6. 23, 1, 6. cankh. 8, 11, 
15. 13,.4, 7 und sahasradakshillavareshu (kratushu, die mi n-
de st en s 1000 Rinder als Opferlohn erheischen) Katy. 13,4,5. 

Der konsekrirende 	brahmalla 	bei.  der Konigsweihe 
erhalt Gold;taus en d (Rinder) and ein viereckiges Stuck 
Land (oder ungemessene andere Gaben) Ait. Br. 8, 20. 

Zehntausend Rinder sind beim gosava zu geben 
Katy. 22, 11, 6. - Hunderttausend (Rinder) sind der 
Opferlohn beim abhisheka (des rajasaya) Katy. 15, 4, 51. Bei 
Laty. 9, 1, 9-13 werden gar 240,000 verlangt. - Hunt:1191A-
ta u send gab der Paiicala-Konig Kraivya beim Pferdeopfer 
cat. 13, 5, 4, 7.; es theilten reap. bei dieser Gelegenheit enter 
sich die br. der Palicala 1000 Zehnfausende, 25 Hunderte," 
eine andere ga th a ibid. s. 	Beim Pferdeopfer des Satre,' 
6aha Paiicala wurden die br. an Sehatzen satt cat. 13, 6, 
4, 18. 	cankh. 16, 9, 10. 	Vgh noch die ahnlichen Dank- 
strophen im Ait. Br. 8, 22 (far die Geschenke des Artgati 
Fiirsten 	etc.). 	23 (ftir 	die 	des Bharata), und 	fiber 	filitiJ1, 
lithe Angaben im Rik s. Muir am a. 0. pag. 16-21.•" 

Dafs in dieseu Dankstrophen manche Uebertreibung 
liegen mag, theils zur Verherrlichung des Gebers, theils 
urn zur Nacheiferung anzuspornen, wird nicht in Abrede 
zu stellen sein, zumal die Brahminia selbst dies gelegentlich 
sogar offen gernug anerkennen, vgl. die in der Z. der D. 
M. G. 15, is6--/ aus dem Kathaka 14, 5 und T. Br. 1, 8, 
2, 6. 7 angeftihrten Stellen, in denen die gatha naracansi 
als Lug e bezeichnet wird'). 	Andrerseits habe ich indesseli 
ebendas. p. 1377-9 	auch andere Stellen angeftihrt. welche . 

1) 	vgl. Ts. 5, 1, 8, 2 gayate na deyam. 

   
  



54 	danam; ungemessene Belohnungen Air die Priester. 

von den ungemessensten Belohnungen far die Priester, die 
sogar bis zur 'allerdings 	wohl 	nur symbolischen1) „Ent- 
Aufserung des gesammten Eigenthums" hinaufgehen, 
als faktischen Erfordernissen des Rituals Zeugnifs ablegen. 
Fair das anaca-Opfer werden 1,572,8721) Werthe in Gold-
stricken (zum Maafse von 24 sei es Rindern, sei es krishipla) 
verlangt. 	Die Habgier der brAhmalia feiert hier wahrhafte 
Orgien. 	Freilich beziehen sich die betreffenden Ansprtiche 
nur auf besonders feierliche Opfer machtiger Farsten und.  
Konige: fair die gewohnlichen rituellen Vorkommnisse des 
Lebens mufsten sich die bralimapa schon mit geringeren 
Forderungen begnitgen: aber ein Buick auf die zahllosen, 
genau specialisirten, jeden Streit ausschliefsenden WM: 9, 
5, 2, 16) dakshi9A-Angabena) in den Ritual-Texten gentigt 
zu zeigen, dais sie in' der That trefflich fOr sich zu sorgen 
verstanden haben. 	„Je Alter, je bescheidener, je spitter, 
je maafsloser — wird vielleicht als ein Criterium hierbei 
aufgestellt werden durfen" (Z. der D. M. G. 15, 187 n). 

Damit nicht etwa -,-. urn modern zu reden — durch" 
die Concurrenz der Preis gedruckt, der Markt verschlechtert 
wurde, war es .Regel, dais Niemand eine von einem Andern 
zurackgewiesene dakshiyt annebmen (lathe') Cat. 31 5, 1, 25 

(nivrittadakshillam na pratigribigyat). 
Andererseits durfte, wer eine dakshina erhielt, dieselbe 

nicht sofort einem Andern tiberweisen 'Cat. 14, 1, 1, 88. 

1) s. Omina und Port. p. 397-8. 	2) so lies am a. O. statt 1,574,880. 
a) 	Dieselben haben vielfact: eine besondero Beziehung zu dem Gegen- 

stande , urn den es sich bei der betreffenden Ceremonin selbst handelt. — 
Es stand naturlich jedem Geber Frei ilber das festgesetzte Masts noch bin- 
auszugehen: yatbacraddhaqi bhftyasir dady8t 	cat. 2, 2, 2, 5. 	13, 8, 4, 10. 
14, 6, 9, 22: 	Katy. 4, 	10, 	18. 	caiikh. 14, 12, 	12. — 	Beim vicvajit clips 
war die dakshinfi je nach den Landesprodukten verschieden Katy. 22, 2, 22-27. 

4 ) 	Alch der Opfrer selbst nehmt sie nicht zurlick, sondern gebe sie 
einem Verwandtenn, der sick in schlechten Verhaltnissen befindet (yo 'sytt 'pi 
papa iva saminabandh0 syit, tam& enarp dadytit), a. diese Stud. 5, 408. 

   
  



An anderen Stellen deren Annahme ale verticklich, ja aUndhaft geltend. 	55 

. 	An anderen Stellen wird nun freilich auch im graden 
Gegentheil ziemlich verichtlich vom Empfangnehmen von 
Gaben gesprochen. 	Wenn Einer auch noch so viel in 
Empfang nithme, es 'dime nicbt einem pada (pada) der 
gityatri gleich 	cat. 14, 8, is, 8: ja, wenn Einer auch alle 
drei Welten, ganz geftillt, erbielte, es ware das doch nur 
so, als ob er den ersten pada der gayatri erbielte ibid. 9. 

Solobe crotriya, Gelehrte, die nichts annehmen (aprati-
grtibakas), entsprechen (unter den veda) den s'aman., (unter 
den Konigen) .dem Dharma Indra, (unter den Unterthanen) 
den Gottern (,werden somit auf die hochste Stufe gestellt) 
pat. 13, 4, 8, 14. caukh. 16, 2, p (wo noch der Zusatz, 
dafs sie jung sein. mtissen). 	, 	 - 

Als Dhvasra und Purushanti (a. Pet. W. s. v.) dem 
Taranta und dem Pururnklba, 	&linen des Vidadacva, 
Tausendel) gebeu wollten, tiberlegten sich diese (Pafic. 13, 
7, 12); „wie kaup tins wohl dies, wenn wir es auch an uns 
nehnaen, doch als nicht- in- Empfang- genommen gelten" 
katham nav idam Warn apratigribitam (pratigrabadosh a-
varjitam .schol.) sylit: sie erlangten dies Runststilck einfach 
durch Composition des Verses 131k 9, 6s, s (Sama 2, 409). 

Wenn Einer viel in Empfang nimint, mid sich dann 
garagir iva wie Gift verschluckt babend vorkommt, wie 
dies dem 	Gausbukti 	und 	A.cvasukti 	(vgl. die rishi von 
13.ik 8, 14. 15) so gegangen war, wag er den punabstoma 
zur Stihne feiern Paticay. 19; 4, 2 11 . Katy. 22, 10, is. Laty. 9, 
4,6. Er schafft Bich damit Stihne daftir, dafs er etwa in fritherem 
oder spittereni Lebensalter bahu pratigribp'ati, gararp girati, 
anannam atti, aciuddho manyate: oder wie Laty. angiebt, 

• 
') 	Der Rik (9, 68, 4) epriebt von 80,000. 

   
  



56 	danam; SUndhaftigkeit der Annahme von Opferlohn im Allgemeinen: 

daft, dafs er pfirve vayasy uccavacan yajayitvopaniya va 
in seinem frilheren Lebensalter *fur Hohe und far Niedrige 
geopfert und sie resp. unterrichtet hat. 

Wer eine dakshina in Empfang nehmen will, soil erst 
1 7mal ablehnen, ehe er es thut: dakshinam pratigrahishyan 
saptadayakritvo vyavcitya pratigrihniyat, heifst es in einer 
vom schol. zu Pane. 1, 7, 6 citirten crud (vyaVcitya erklart 
der schol. ubrigens durch: devatarapena "tmanam dhylitvA, 
vgl. ibid. seine Erklfirung zu Lacy. 2, 8, to: rathaprati- 
grahita "tmanam vaicvanaratmana dhyayann arohet). 	• 

In dem Poenitentiale, welches sich T. Ar. 2, 6, s. be-
findet, spielt auch der pratigraha eine Rolle: yad. annam 
admy anritena deva dasyann adasyann. uta va karishyan I 
yad devanam cakshushy ago asti I yad eva kim ca prati-
jagriiham (cildradidhanam, s'agt der schol., der fiberdem 
°jagraha liest), agnir ma tasmad anrinalp karotu II yad an-
nam admi bahudha virAparn vaso hiratiyam uta gam ajam 
avim I yad devanam . . . II • — 	Und ibid. 2,'16, 1 heifst es: 
„gleichsam ausgeleert wird (ricyata iva), wer far Andere 
(ayajyam, schol.) opfert oder wer in Empfang nimmt" 
(nishiddharp dravyam schol.): wer eins von Beiden gethan, 
soil, ohue 4u essen, dreimal fair sich den Veda durchmachen 
(svadhyllyam vedam adhiyita), oder drei Nachte hindurch 
(ohne zu essen) sich durch die strvitri gilyatri wieder starken. 
Audi mufs er einen vara (schol. ein Rind) ale daksbina 
geben. — Ob der echo!. bier mit seinen Restrictionen (s 
oben) Recht hat, mufs unentschieden bleiben: der Test 
jedenfalls hat nichts davon. 

In der That werden an anderen Stellen allerlei Catego-
rieen von Lenten und Gelegenheiten aufgestellt, von, resp. bei 
denen man nberhaupt nichts in Empfang nehmen darfe, so wie 

   
  



direktes Verbot derselben in bestimmten Fallen. 	57 

allerlei Gegenstinde genannt, die anzunehmen tiberhaupt ver- 
boten sei. Indessen die Stihnen, die fur einen Brach- dieser • 
Bestimmtingen festgesetzt werden, sind meist so geringffigiger 
Art, dafs man sieht, die Verbote sind nicht sehr ernstlich 
gemeint: ware ja doch .eine strilcte Befolgung derselben 
in der That auch hochst verhangnifsvoll far die brahmapa 
gewesen. 	Das einzige Verbot der Art, das wirklich strikt 
beobachtet worden sein mag, bezieht sich auf soiche Opfer-
feste, an denen es uberhaupt nur den br. verstattet war, 
Theil zu nehmen. 	Bei den sattra nAralieb, wo alle Theil- 
nehmer gleiehmiifsig Priester sind, und beim dvaclacaha 
(soweit daftir die gleiche Regel gilt, s. Z. der D. M. G. 
18, 275) darf man nichts annehmen 	Ts. 7, 2, 10, 2: 4. 

Katy. 12, 1, 8. 25, 14, 33. 	Die Beobachtung dieses Verbotes 
war eben gewissermafsen eind res interna des Priester- 

-stan-des selbst. 	Desto later ging man im Uebrigen vor. 
So war es -zwar allerdings ausdriicklieh verboten, von 

einem Trunkenen oder Singenden (?s. Z. d. D. M. G. 15, 
137) T. Br. 1, 3, 2, 7 (Pan. 3, 1, 118 schol.), oder von Einem, 
der fur Singvers und Schmeichelvers spendet Lath. 14, 5 
etwas enzunehmen. 	Auch von Zweien, die sich gegen- 
seitig hassen, darf man weder Speise geniefsen') noch sonst 
etwas annehmen, ebenso wenig von einem (aus der la,ste) 
Gefallenen 2) 	Te. Z, 2, 6, 2. 	Katy. 25, 8, 16 (s. oben 9, 247). 

Es kommt aber doch wohl vor, heifst es anderweitig, 
dafs man urn des L eb ens,  wig len Ai Einen opfert, fir 
den man nicht opfern solite und) von Einem Geschenke 

1) • Des Verbot: Speise eines dikshita zu eseen, Ait. Br. 2, 9, wird fin 
Verlauf der Daretellung wieder aufgehoben. 

') 	„Wer von einem patita etwas erbitten will, 	recitire Att. 5, 7, 5 
und 7, 57, 1" heifst es indessen Kane. 46: yarp yacaini yadavaseti yficishyan 
mantroktani ,ipatitebhyati (oder geliOrt letzteres' Wort etwa zum Folgenden?) 

   
  



58 	dine m; milde &Wien ftir Annahme verbotene
..  
n Opferlohnee, z. B. 

nimmt, von dem man nichts nehmen" sollte: prapasya vai 
kamaya 'yajyam yijayaty apratigrihyasya (ugradeh schol.) 
pratigrilipati oat. 14, 6, to., 3. 	Und die ,Sahne far einen 
solchen, der dgl, gethan hatte, bestand einfach darin, dafs 
er eine an agni vaicvanara gerichtete psehaalige Gabe 
zu opfern hatte Ts. 2, ; 6, 2-4. Katy. 25, 8, 16. 	Eine an- 
dere Siihne bei A.cval. g. 3, 6, 8. 

Ja es giebt auch noch mildere Bestimmungen, welehe 
jede &dine bei Seite schieben. 	Wer die richtige Einsicht 
von der anna-schaft des ana (Speisequalitat des Odems) 
hat, dem schadet es uberbaupt nicht, wenn er verbotene 
Speise (anannam) gegessen oder in Empfang genommen 
hat cat. 14, ; 2, 14. 

Unter den Gegenstanden nun, deren Annahme eigentlich 
verboten ist, steht hochst auffalliger Weise das Rofs voran, 
wenches 	doch 	sonst 	als 	eine 	der vier hauptsachlichsten 
d.akshipa-Arten, dessen Verleihung als solche resp. bei den 
verschiedensten Gelegenheiten des Rituals als feste Norm, 
erscheint. 	Und zwar wird als Grund des Verbotes ange- 
gebpn, dafs das Rofs ubhayadant doppelzahnig sei, Bile dgl. 
Thiere aber — und es wird aufser dem Rofs insbesondere 
sub der Mensch genannt') — seien picht in Empfang zu 
nehmen, ebenso wenig wie Scbaafe (avi). 	Doch geben die- 
selben Texte, 	welche das Verbot enthalten , 	gleichzeitig 
such Behr leichte Siihnen far dessen Umgebung au2). 	Zwar 
ergreift Varupa den, der ein Rofs in. Empfang nimmt, und 

I) 	Vgl. die Eintheilung der prajas in anyataratodanths und ubhaya-
todantas (solehe die blos oben oder unten, und eolche die oben und unten 
(Se hne id e-) Zitime haben Cat. 1, 6, 8, 29. 80. Ts. 5, 1, 2, 6 (anyatodadbhyal), 
ubbayXdadbbyab). Kinh. 19, 8., so wie im purushasakta kiik 10, 90,, 10. Und 
8. ekatodaut Menu 5, 18. (gavadaya¢ schol. zu ShatIv. 3, 7)- 

2 ) 	Bei Menu 4, 187 ff. ist der pratigraba nur verboten /lir den, der 
dravY9.6661  vidbim dbarmyam pratigrahe njcht kennt. 

   
  



von Rosen, Schaafen u. dgl. SprUche bei der Annahme einer dakahiel. 	59 

ist . daher acvo na pratigribyah; aber man braucht nur eben-
soviel dem Varuna geweibte vierschaalige qaben. zu opfern, 
dann darf man soviel Pferde annebmen, als man irgend 
bekommen kann Ts. 2, s, 12, 1. 2. Kalb. 12, 6. ,-,- Aytkaya, 
der als udgatar von den aditya die Sonne in Gestalt eines 
weifsen Rosses als dakshina in Empfang genommen hatte und 
dadurch vYabhrancata Pane. 16, 12, 4, rettete sich durch 
Erschauung der nach ihm ayasya genannten saman. -- 
Eine andere &line fur die Empfangnahme eines lubhaya, 
dant, sei es Rofs oder Mensch, oder eines avi ist (wie 
oben p. 58) die Darbringung einer an vaicvanara gerichteten 
zwolfschaaligen Gabe Ts. 2, 2, 6, 3. Katy. 25, 8, 16. 

Auch Elephanten durfen nicht als Opferlohn ange-
nommen werden, sagte man, purushajano hi hasti cat. 3, 
61, 2, 4 '(s. indefs Pane. 1, 8, 14. 	Katy. 22, 2, 24 Pracyeshu). 

Bei Annahme einer dakshinit waren nun tibrigens je 
daub dem Gegenstandc, aus dem sie bestand, verschiedene . 
Sprtiche zu recitiren Kath. 9, 9 {wenn Rots, Gold, Rinds  
Kleid, Lebloses, oder ein Mensch in Empfang zu nehmen). 
T. Br. 2, 2, 5, 2 (bei Gold, Kleid, Rind, Rofs, Mensch, talpa, 
Lastwagen, Streitwagen). 	Paiieay. 1, 8,•1-16 (ftigt: Bock, 
Ziege, Schaaf aviro, Kam eel, mriga, Elephant, Eber, 
Reis und Gerste, tilamashan , Maulesel, Mauleselinn binzu). 
LaV. 2; 7, 14-8, 82. 5, 12, 21-25. 	Vs. 7, 47 (Go)d, Rind, 
Kleid, Rofs). 48 (Auderes). Katy. 10, 2, 28-32 (ebenso). cankb. 
7, 18, 1-7 (Gold, Rind, Kleid, Einhufler Lnamlich Rofs, 
Esel, Mauleselb Anderes). 	Par. 3, 16 (andere Sprtiche). 

Was mit dem richtigen Spruche empftngen wird, geht 
theils dem Geber nicht verloren (sa 'sya na dadatah kshiy4te), 
theils mebrt es Bich dem Empfanger (bhayasi ca pratigrihita 
bhavati) Par. 3, 15. 

   
  



60 	a j yey a t a ; Unbedrlickbarkeit der brahmaya ; 

. Beim pakayajna ist die dakshi0 schweigend oder mit 
om in Empfang zu nehmen Lab,. 4, s, 6-7. 

Ebenso sind schweigend alle ayajne, ausserhalb des 
Opfers, gegebenen dakshi0 zu empfangen Laty. 2,8, so (flitch 
Dhanaapjayya; Gautawa verlangt den Spruch bhur bhuvall 
sear oder• om). Zu solchen ayajne gegebenen Geschenken 
sind wohl auch die Ehren-Preise zu rechnen, welche von 
einzelnen dem brahmanischen Studium besonders zugeneigten 
Konigen'fur denjenigen, der in einem Disputations-Wettkam-
pfe sich als der tuchtigste erweisen werde, ausgesetzt zu 
werden pflegten (cat. 11, 6, 3, 1. 14, 6,1,1.,. 8. im Verlauf). 

3. 	aj y ey at a, die Unbedritekbarkeit der brahbana. 

Alle Wesen ftirchten sich vor dem br., wenn er seinen 
vajra (Stab) erhebt Kau. 49. 	6  

Sein Fluch geht in •Erfallung catikh. 15, 16, 11-13. 
Doch uur wenn er richtige Opferkenntnifs hat (nicht 

wenn er ein Carakadhvaryu ist) Cat. 3, 8, 2, 26f 
Wen ein also wissender br. verflucht, der stirbt elen-

diglich cat. 14, 9, 4, 11. 
Das Haus des br. ist ein Asyl fur Verfolgte. 	Der 

Konig hat darin nichts• zu befehlen, und die von ihm far 
den Tag der Konigsweihe verstofsene kinderlose. Gemahlinn, 
welche nicht im Bereiche. seiner Macht weilen darf (ma 
me 'dye 'pAyaiTi vatsit cat. 5, 3, 1, 13), fltichtet sich daher in 
das Haus eines br. Katy. 15, 3, 85 schol. 

Das Eigenthum (vittarp, svam) des br. darf vom Konig 
fticht angetastdt werden. 	Wenn ein Konig daher auch 
seiu gauzes Land und alles was darin ist als Opferlohn 
an die Priester verschenkt, so ist dock eben das Eigen-
thum der br. hierbei ausgenommen cat. 13, 5, 4, 24. 6, .2, 

• 

   
  



vom Richter ihnen stets Recht zu .geben. 	Ihrem Bauch sehad et nichts. . 61 

18. 7, 1, 13. Katy. 20, 4, 28 (21, 1, 14. 2, 13). Caiikh. 16, 9, 
22. Laty. 9, 10, 87. 

Far den Konig ist Alles adya, efsbar, nur der br. 
nicht (: deren Konig ist soma) cat: 5, 4, 2, s. 	Wenn der 
Konig will, kann er freilich einen br. bedracken (jinati 
brahmanam), doch ergeht es ihm dear tibel Qat. 13, 1, 
5, 4. T. Br: 1, 7, 2, 6. 	Nur solche br., 	die nichts vom 
acvamedha wissen, darfen' von den Dienern des Konigs 
bellistigt werden: so 'brahmano, jyeya eva cat. 43, 4, 2, 
17. Katy. 20, 2, 14. 

In dem Reiche eines Konigs, der das vajapeya, resp. 
den dacapeya gefeiert hat, mtissen sich alle abrahmana ein 
Jahr lang, bis zum kevavapaniya, Mare, Bart und Nagel 
wachsen lassen, ebenso ihren Pferden die Mare etc.: die 
13r. aber und ihr Gefolge (ye ca tan anu syul?) thun dies 
nur, wenn sie wollen Laty. 9, 2, 25 - 29, 	. 	. 

Rim Schiedsrichter hat stets dem hr., nicht seinem 
Gegner, der abrahmana ist, Recht zu geben Ta. 2,5, 11,24 
yid brahmanic ca 'brahmattac ca pracnam eyalam brill-
manayg. 'dhi brayed, -yad brahtnavgya 'Ayala "tmane 
'dbyitha, yid brahmanam paraha "tmanam paritha, tasmad 
brahmano nit.parocyal). 

Es pafst sich nicht, dafs ein br. mit einem rajanya-
bandhu Bich. in Disput einlasse cat. 11, 6, 2, s (weil dabei 
keine Ehre zu holen, nur zu verlieren ist). 

Es ist gegen die Orcinung, dafs ein br. bei einem 
kshatriya in die Lehre gehe cat. 14, s, 1, 14 (vgl. s, 1, ii). 
Die Brahmana enthalten indefs mehrfache Beispiele, dafs 
dies doch geschah (s. im Verlauf unt-er yacas). 

Dem Bauch eines br. schadet nichts Ts. 6, 6, s, 7. 
Alles, was er ifst, ist far ihn soma: somam *tat vibats 

   
  



62 	ajyeyat 11; die brahmaya verdauep Alles; soma ibre Speise; 

yat kim capita brahmaualj Laty. 2,12, 17. Kauc. 91.; sogar 
ein an Unverdaulichkeit gestorbenes Offerthier mag man 
durch br. verzehren lessen Katy. 23, 4, 23. 	. 

Die rechte. Seite einer den oManen geschlachteten Kuh 
giebt man mehreren brithmaua zu essen, die linke ist,  
ffir die Manen Kauc. 83. 

Die vapa • der beim madhuparka geschlacbteten Kuh 
kann man dem agni weihen, oder es mag sie ein br. essen 
taddevataM hi tad dhavih Kauc. 92. 

Speciell untersagt sind ihm indessen fad Waldtbiere, 
namlich mayu, gaura, gavaya, ushtra, carabha cat..7, 6, 2, 37. 

1,2, 8, 9 Ait. Br. 2,8. Und der Genufs von Fleisch, ebenso 
wie der von Honig, ist bei gewissen Gelegenheiten, als Fasten-
ordnung, obschon eben nur als solcbe, tiberhaupt untersagt. 

Dafs der br. Blut ease, halt qargya nicht fur pafslich 
(akucalo yo bralmauo lohitam acniyad iti Gargyab) Kauc. 13. 

Auch sura ist filr ihn eine ungesunde Speise (acivo 
bhakshab) 	cat. 12, ' 8, 1, 6., und parisrut far ihn anadya, 
verboten cat. 12, 9, i, t: fur Lohn indefa 1iifst er sich auch 
daze herbei, bei der sauttamaul namlich (brahmatiam sura-
pam parikripiyat) catikh. 15, 15, 14, welches Stihne-Opfer 
ihm resp. ausschliefslich zukommt Cat. 12, 2, 1, i. 	Katy. 
19, i, i: 	ein Anderer wiirde dazu nicht im Stande sein. 

Ihre eigentliche Speise 	ist 	der 	soma,..ffir 	Anders. 
seiner Kraft und fleiligkeit halber unnahbar, 	unefsbar') 
cat. 12, 7, 2, 2. 	Ait. Br. 7, 29. 	Er wird Hire eigenthum- 
liche Gottheit (sva devata) genannt Kath. 11, 5; sie selbst , 
werden als von ihm regiert, ihn zutri Konig habend Vs. 9;4040, 
is. cat. 5, 4, 2, a. Laty. 1, To, es., ibm zugehorig (saumya) 

' ) 	Na.ch cat. 5 , 5 , 4 , 9 mufsen sie 	ihn aber doch auch vertragen 
kSnnen I' (d. dben p. 12). 

   
  



der Opferrest von ihnen zu verzehren. 	abrahmadyam annam. 	63 

Kith. 37, 2.,•ja als mit ihm identisch (somo vai brahmaiph) 
Paficay. 23, 16, 5 bezeichnet; vgl. brahma somapurogavah 
Vs. 23, 14. 

Auf Grund seiner Fahigkeit, alles zu verdauen, ist 
der br. dean auch einzig im Stande, den Opferrest zu 
tracen, resp. zu verzebren Qat. 2, 3, 1, 39. 5, s, 16. Katy. 
4, 14, 11. 	5, 6, 80 . (schol. Katy. 	1, 2, 8. 9). Kauc. 91'. 89. 
Laty. 2, 12, H. 17. brahmaklayochishtadanam cankh. 4, 21, 
is. 	Er sptilt Bich vorher den ' Mund dazu aus Gobh. 4, 
10, 14., wird dazu resp.4 gek a u ft T. Br. 1, 8, 6, 2. 

Solite ja kein brahma9a da sein, so kann man den 
Opferrest auch mit Wasser bespritzeli and so geweiht einem 
Andern gebenLaty. 1, 2,10.11.20206., oder man kann ihn auch 
ins• Wasser werfen Kauc. 89. A' cval. g. 1, 24. 	Es scheint 

*.tibrigens auch nicht jeder br. die da.zu nothige Kraft zu 
haben (entweder die Hausfrau verzehrt den eiuen pilKla 
an' die Manen, oder yo va etesham brahmatianam ucchish-
tabhak syat) Gobh. 4, 3, 28. 

Wenn ein br. nicht essen will (oder wenn Binder nicht 
essen vollen), so gilt dies fur so unheilvoll, dafs man des-
halb das Vedastudium unterbrccht chi-1kb. g. 4, 7. 

Was ein br., der nicht wAhlerisch ist, nicht essen will 
.(yad brahmalio 'jugupsur na bhakshayet), das (bavis) soil 
als unbrauchbar, dushtam gelten cankh. 3, 20, 5. 

Daneben giebt es denn freilich auch strengere Speise-.. 
verbote. 	„Giftschluckend " (garagir) heifsen die; welche 
gemeine, fur br. verbotene Speise essen, ye 'brahmadyaro') 
janyam annam adanti Pane. 17, 1, 9. 	Dagegen ist es eine 
Glecksverheifsung, his zum Alter nur solche Speise, die 

') 	Say. hat nichts vom a privans , sondern erlaart: ye . . br5hmanlir• 
tham parikalpitam annam balatkareoa bhuSjate, also: welch° Mr die bralt-
most bestimmte Speise mit Gewalt denselben wegessen I 

   
  



64 	ai ye pita; brahmtidyam annam. 	Den br. schadet niclita. 	Eleilicraft 

ftir br. efsbar ist, esspn' zu sollen . ajarasam .brahmadyain 
annam adanti Paiicay. 10, 4, s. Ait. Br. 4, ii. 	Strenge, . 
auf Ordnung haltende (ritayavah) br. afsen v o rm al s nicht 
Speise Eines, der agnim udvasayate Ts. 2, 2, 5, 5. 1, 5, 2, 1. 
- Ueber die ziemlich leichten Stihnen indessen far Um-
gehung der Speiseverbote, sowie fur die Annahnie von 
Speise von Solchen, von denen man eigentlich nichts neh-
men sollte, s. oben pag. 57. 58. 

Wie die brahmaua im Stande sind, Alles zu verdauen, 
so kann ihnen auch . sonst nichts Unheimliches schaden. 

Eine storrige oder kranke agnihotri-Kuh mag man 
einem br. geben, mid auf ihn den betreffenden papman 
Oberleiten, ohne dafs er dadurcb Schaden leidet cat. 12, 
4, 1, 9. 2, 1. 	Katy. 25, 1, is. 	Er 	hat Macht 	auch ober 
die Thiere 	cat. 3, 9, 1, 12 (pace n abhi dhyishtnitamah), 
obscbon das Vieh etwa keineswegs den br. ,allein gehort, 
sondern fiberall sich findet 	cat. 4, 4, ii is. 

Die steinernen tend irdenen Geffifse eines Todten nehrae 
,ein br. an sich cat. 12, 5, 2, 14. Katy.. 25, 7, 83. (: der Ge-
brauch irdener Gefafse ist bei mehreren Gelegenheiten, 
als Fastenordnung, untersagt.) 

Die blofse Anwesenheit eines br. gentigt, um Uebel 
fern zu halten. Und wenn nun auch zwar der br. nicht selbst 
Arzt sein darf, denn der Arzt ist unrein apito 'medhyal) 
-.- was Bich Obrigens nicht etwa auf anatomische Uebungen 
u. dgl , sondern wohl nur darauf bezieht, data der Arzt zuviel 
Verkehr mit allerlei Volk habenl) mufs -, so ruht denn 

	

I) 	Von den beiden acvin heifst es Mtmlich zwar: yuvam vai bra h- 

	

m a n an 	bb job aja u 	stha1 	Cat. 8, 2, 	1, 8. 	12, 7, 1, 11: 	andererseits 
gelten sia aber grade darum als asarvau asamriddhau , mid werden von den 
Gauen' tom Opfer auggesehlossen , weil ale baba manusbyeshu saq2srishtain 
aefirisbtkm bhishajyFitan ibid. 4, 1, 5, 8-14, . 

   
  



	

seines Blickes; Wetterorakel aus (seinem?) angehrannten Koth. 	65 

doch in dem br. ei n Drittel aller Heilkraft, and es soil 
daher ein Arzt, wenn er seine Kunst ribt, stets einen br. 

	

sich zur Rechten niedersetzen lassen Ts. 6, 4, 9, s. 	Im 
Rik 10, 97, 22 wird ubrigens der brahmana auch geradezu 
als Arzt bezeichnet, denn die Heillrrauter (oshadhi) sagen 
daselbst: „fiir wen der br. (uns) verwendet, den, o Konig, 
retten wir." ' 

Der Buick der br. hat weihende Kraft; man lafst sie 
daher Opferspenden, die man dem schlimmen rudra dar-
bringen will, vorher beschauen Gobh. 3, s, 5 (prishatakam 
.. . bralunaptin avekshayitvii). 

Sogar ihr Koth scheint wunderkraftig. Wenn es sich 
beim Antritt der Reise eines Kaufmanns urn die Bestim-
mung eines gilnstigen Tages reap. urn ein Wetter- Orakel 
handelt , das man aus dem Rauche 1) von augeztindetem 
Miste entnimmt (vgl. Ominap. 363), legt er (wer?) die Mistballen 
eines befreundeten br. auf die Gelenke (?wessen? ist nicht 

ogesagt): upottawena (d. i. mit Ath. 6, 128, 1) suhrido brah-
manasya cakritpinclan parvasv adhaya cakadhAmarn „kim 
adya, 'bar" iti prichati, bhadram sumangalam iti pratipadivate 
Kau. .50. 	Die Stelle lafst sich indessen allerdings auch 
so tibersetzen: „er legt Kothballen (von Kubmist?) auf -die 
Gelenke(?) eines befreundeten br." 	In 53 wenigstens wird 
bei Gelegenheit des godanam (s. Pet. W.) aus dem Koth-
ballen eines Laststiers (ana4uharn cakritpinclam) eine Art 
Gefafs gemacht, welches man einem befreundeten br. 
darreicht, der sich damit stidlich vow Feuer hinsetzt: okra-
pinclasya sthalarfrpam kritya suhride brahmanaya prayachati, 
tat suhrid dakshipato 'gner udarimukha astir° dharayati , . . 

1) 	Ein 	iihnliches Orakel 	atm 	dem Rauche giebt Katie. 14 an: 	„er 
zilndet die Geiser mit adgirasischem Feuer an: nach welcher (Gegend) der 
Rauch sich senkt (yam ditAmo 'vatanoti), die (Elimmelsrichtung) ersiegt er.“ 
Indisoho Studien X. 	 5 	 - 

   
  



66 	a b ad hyatfi; brahmahatyi grofse Suede. 	Stikine dafdr durch 

4. 	ab‘dhyata, die Untadharkeit des brihmatm. 
Wer einen br. schlAgt (hanti), den tadelt man (tam 

nv eva paricakshate) cat. 3, s, 4, 17. 
Wer einen brahmana schmitht (yo 'paguratai), den sucht 

man mit hundert (was wohl?) heim (catena* yatayat); wer 
ihn schlAgt (yo nihanat), den straft man mit tausend ; wer 
gar ihm Blut lasst (yo lohitam karavat) —, so vieiStaubkorner 
er (der br.) vorapringend zusammenfafst, so vie! Jahre lernt 
der (ThAter) den pitriloka nicht kennen,): yAvatab praskadya 
palatal samgrihnat , 	tavatab 	sarnvatsaran pitrilokam na 
prajanat Ts. 2, 6, 10, 2. 

Anderer Todschlag (mrityu) als die Todtung eines br. 
ist kein 	rechter Todschlag 	cat. 13, 8, 5, a 	(sie ist der 
einzige wahre Mord). 

Die Sonde des brahmahan 	ist holier als die jedes 
anderen virahan (der einen Mann erschlagen hat), 	steht 
indefs zurtick hinter der des bbranahan, 	Embryotodters 
Bath. 31, 7. Taitt. Br. 3, 2, 8, 12; des letzteren Schuld ist 
unnbertragbar, unstihnbar. Wer einen Embryo todtet, dessen 
Geschlecht ja noch ungewifs , macht sich der Sunde eines 
brahmahan schuldig (garbheni 'vijnAtena brahmaha) Ts. 6, 
5, to, 2. KAM. 27, 9 (wo bhrfinahA)., s. diese Stud. 9, 481. 

Die 	Siinde der brahmahatyit ist indefs 	durch das 
Pferdeopfer zu tilgen, tarati sarvam papmanam tarati - 
brahmahatyam yo 'cvamedhena yajate 	cat. 13, 3, 1, 1. 5, 
4, 1 (Janamejaya Parikshita ward dadnrch entsithnt); and 
zwar speciell dureh 	den Segensruf an dieselbe (br°tyayai 

• 
I) d. h. wohl: er mufa aufserhalb desselben als preta (a. diese Stud. 3, 

125) mnherschweifen? Des Gewohnliche ist — nach der sp5teren Vorstellung 
im sraddhatattva, a. cabdakalpadruma unter bh oga —, dafs dor Veratorbene 
e in J a hr teach dem Tode , resp. dem sapindikaranam , „p re t a deham pari-
tyajya b b og a d eham samacnute." 

   
  



des Pferdeopfer Ouch fir die Zukunft!), trisuparna, agnhihtut. 	, 67 

svaha, s. auch Vs. 4, is), der hinter dem geschlachteten 
Rosse, in Begleitung einer Opferspende, drein gerufen wird. 
Diese Suhne hat Munclibha') Audanya erfunden, und 
wird dadurch nicht blofs dem Konig selbst, der sich dieses 
Vergehens schuldig gemacht, sondern auch Jedem in seinem 
Geschlechte, der in Zukunft einen br. todten sollte(!), Ablafs 
(bheshajam, Seilung) verschafft Cat. 13, 3, 5, 4. 

Ja das Hinabtauchen in das Wasser, in welchem der 
Konig, der das Pferdeopfer feiert, das Schtufsbad genom-
men hat, entstihnt sogar such Andere, die sich der gleichen 
Sande schuldig gemacht haben, ohne dafs sie die sonstigen 
vrata zu vollziehen brauchen Katy. 20, 8, 17 (der Text hat 
nur papakritas, der schol. aber-erklart dies durch brahma- 
hatyadikartaras). Is. 	Catikh. 16, is, 21 (apagramas). 

Auch die Recitation einer trisuparna genannten Spruch- 
reihe schlagt von den brahm,atta, 	die .sie 	recitiren, 	die 
brahmabatyll hinweg : brahmahatyinp vu ete glinanti, ye 
brahmanits trisuparnam pathanti, to somam prapnuvanti I 
a .sahasrat pauktim punanti Taitt. At. 10, ss. 	. 

Als Indra den unformlichen, dreimauligen Vicvartipa 
Tvashtra, den purohita der Gutter, getodtet hatte, schalteu 
ihn die Wesen: brabmahan. 	Ein Drittel seiner brabma- 
hatya-Schuld nahm die Erde auf sich, daher die Risse in 
dem von selbst berstenden Erdboden; ein Drittel die Baurne, 
daher ihr niryasa (Ausschwitzung, Harz), das besonders 
wenn es roth ist, nicht gegessen werden darts; ein Drittel 
die. Frauen, daher die menses Ts. 2, s, 1, 2--.5. 	Indra ward 
durch die Feier des agnishtut davon entsuhnt Pane. 17, 

I) 	Dieser Name erinnert an die wild en ?Antibes Ait. Br. 7, 18 (ctifikh. 
cr. 15, 26, 6 	freilich • hat Mdeipfis, 	ISInvtptie), 	die 	Genossen 	der Andhra, 
Pundra, Pulinda und cabana. 

5* 

   
  



68 	nbadhiatft; in gewissen Fallen Indere die Tddtung eines br. erlaubt, 

4, 1, 	die daber auch weiter noch dieselbe Wirkung hat, 
schol. zu Katy. 22, 4, 29. 	 - 

Ala der Aikshvaka Tryartnyt Traidhatva einen br.- 
Knaben mit seinem Wagen fiberfuhr (rathena vyachinat), 
war er sehr ungehalten auf seinen purohita, unter dessen, 
Obhut stehend ihni dies passirt war; der indefs belebte 
den Knaben wieder durch ein saman Paficay.:13, 3, 12. 

Im Fall fibrigens ein purohita, oder war es auch nur 
ein ihm Angehoriger, seinen Ffirsten verrieth, scbeinti die 
Strafe des Todes als ganz in der Ordnung zu gelten (a. 
oben pag. 32. nach dem Paficay. Br. 14, 6, 8). 

Iiieher gehort such die Mythe vom Dadhyafic A.thar-
va9a, der den beiden Aevin die madhu-Kunde verrieth, 
wofilr ihm Indra das (in Voraussicht dessen vorher von 
ihm aufgesetzte Pferde-) Haupt abseiling Say. zu Itik 1,116,12. 

Ja, es ist sogar such, ohne irgend welche Verschuldung 
des. Betreffenden, die 	Todtung 	eines brahmava bei ge- 
wissen Opfergelegenheiten 'geradezu feste Bestimmung. 

Behufs des purashamedha 'kauft gel) der Opfernde , 
fur 1000 Mille nebst 100 Rossen einen brahmatla oder

. 
 

kshatriya Catch. 16, to, lo., der dann ganz in der Weise 
des Opferrosses bebandelt and wirklich geopfert wird 
cafikh. 16, 12, 16-20 (8. Z. der D. M. G. 18, 269. 270). 	Das 
Gleiche findet such behufs des sarvamedha statt cafikh. 16,15, . 
to. — Fur die Ceremonie des Schlufsbades beim Pferdeopfer 
ist sogar eM bestimmtes Geschlecht, das des Atri, fur die 
Ahnliche Verwendung eines Individuums damns, festgesetzt, 
cankh. 16, 18, 18-20 (a. a. 0. p. 268). — Die Darbringung des 
cunabeepa als Opferthier (Ait. Br. 7, 15. ('ankh. cr. 15, 2o) 
findet in der Abstammung desselben kein Ijindernifs: ja 
Varutia geht 	sogar gern auf den hetreffendea -Eintausch 

   
  



ja rituelle Bestimmung. 	b rid] ma n yam; bralunanische Abstammung. 	69 

desselben (an Stolle des Konigsohnes) ein, dean „ein. br. 
ist mehr als ein kshatriya." — Auch bei der spiiteren, 
wie es scheint, nur symbolischen Form des Menschenopfers 
im Yajus-Ritual ist ein brahma9a ganz ausdrucklich das 
erste Opferthier; und dafs auch unter den tibrigen Opfer-
menschen sich brahmaua befinden konnten, geht aus der 
speciellen 	Bestim.  mung 	Vs. 30; 22 	fur die letzten 	zwiilf 
daselbst Aufgeziihlten — darunter sogar ein magadhal —, 
dafs 	dieselben 	weder 	efidra 	nodh 	brahmacia 	sein 
dtirften, zur Genuge hervor : for die 0 brigen war dies 
somit b el i ebig (jater aniyamah, wie Mahidhara angiebt, s. 
Z. der D. M. G. 18, 271. 273. 284). 

5. (erste Pflieht) 	brithmanyam. 

Der schol. am a. Q. erkliirt dies durch brahinapabliava: 
da die brahmanische Lebensweise durch das niichstfolgende 
Wort vertreten ist, so meine ich, dafs wit brahmatiyam die 
brahmanische Herk unft, die Reinhaltung des Geschlechtes, 
bezeichnet sein wird, die sonst hier ganz fehlen witrde, 
wiihrend auf sic doch gerade ein ganz specielles Gewicht 
zu legen ist (: vgl. abrahmatiyam /icy. 9,3, 20., abrahmarga-
gamanarn nttma cfidrayam apatyotpadanam schol. p. 714 
ed. Rama-Narayana). 	 . 

Es ist die hochste Stufe des Glfickes, als Sohn eines 
also wissenden brahmakia geboren zu werden. cat. 14, 9, 

4, 29. — Die Bezeichnung .als brahmaputra ist direct ein 
Ehrentitel cat. 11,4,1, 2. s. Acv£0. 20  18, 12. Ptah. 12, 21, 1. 2. 

Das erste Erfordernifs 1) an einert Priester (ritvij) ist, 
dafs er emu iirsheya, rishi-Sprofs, sei Lilly. 1, 1, 7., und 

') 	Daman schliefseu sich freilich noch verschiedene au4ere Bedingungen 
s. these Stud. ,I, 51 und unten im Verlauf. 

   
  



70 	brihmatiyam; nur emu Arsheya als Priester zu nehmen. 	Das Wissen 

zwar verlangt Agnisvamin: g dacamat purushad avyavachin- 
' 	nam arshaip yasya, dafs zehn Glieder rfickwarts diese 

Abstammung nicht unterbrochen sein chide. 	Das Kauc. 
antra stellt (67) mildere Bedingungen, verlangt nur von 
mindestens drei Vorfahren, data sie mit Wissen, Schule 
(cara9a), Lebensweise und Tugend begabt seien (scheint 
somit von der Abkuuft ganz zu abstrahiren?) 	sambhriteshu 
savikeshu sambhareshu brahmatmm ritvijam vrkiita rishim 
firsheyam sudhatudakshi9am anaimittikam, esha ha va yishir 
arsheyati sudhatudakshipo yasya tryavarardhyal 	(trivarir 
Cod) pfirvapurusha vidyacaraqavrittacilasampannati. 

„Mtge ich heute einen mit (gutem) Vater und (guten) 
Vorvatern versehenen bralunavt finden, einen rishi, einen 
rishi-Sprofs" betet der Opfernde 	Vs. 7, 46. Ts. 6, 6, 1, 4 
(wo .pitritnantam paitrimatyam fehlt)., indem er auf den 

• 'agnidhra zuschreitet Katy. 10, 2, 19. 	Hiezu im cat. Br. 
4, 3, 4, 19 die Erkliirung: 	yo vai jnito jnatakulina4 sa 
parkin 'an paitrimatyah . . . yo vai jnato 'nft canal) sa rishir 

0 	arsheyah. 
Ein von den rishi stammender br. (arsheya) repriisen-

tirt alle Gotter T. Br. 1, 4, 4, 2. cat. 12, 4, 4, 6: ihn ziehe 
man daher bei der Suhnceremonie herzu, welche for den 
Fall bestimmt ist, dafs die Sonne vor dem uddharanam 
des ahavantya bereits untergegangen war. 	So such Katy. 
25, 3, 17. 	Dagegen cafikh. 3, 1s, 9 betout bei derselbe4 
Gelegenheit nicht die Abstammung, nur das Wissen: ha-
huvidtt brahmapeno 'ddharanam. 

Und so wird denn auch sonst noch mehrfach das 
Wissen allein als wesentlich, die Abkuuft tiberhaupt 
als ganz. unwesentlich bezeichnet. Wird ja doch sogar von 
dem Konig Janaka cat. 11, 6, 2, .10 berichtet, dafs er 

   
  



jedoch noch holier ale die Abkunft. 	 71 

durch seine Annahme und Anerkennung der Lehren Xajna-
valkya's selbst zum b rah man wurde: tato brahmii Janaka 
asa. 	Dem entsprechend heifst es in Ts. 6, 6, 1, 4: „wer 
da (ordentlich) gehort (gelernt) hat, der br. ist eM yishi 
arsheya" :esha vai brahmana rishir arshey6 yal) cueruviin 
(und gilt resp. als einer der drei, vielche gntacrit heifsen caiikh. 
2, 6, 5). Und im Kath. 30, 1 (diese Stud. 3, 462): ,,Was 

nach des brahmana Vater, was fragst du nach der Mutter 
sein? I Wenn in wem veda-maafs'ge Kunst (crutarp vedyarp), 
der ist Vater, der Grofsvater"; 

. Ja es gentigte noch weniger, um als brahmana zu 
gelten. 	Den Satyakama, Sohn der Jainla nahm Haridru- 
mata Gautama ohne Weiteres als Schuler auf, obschon 
dessen Mutter den Vater nicht nennen konnte Chandogyop. 
6, 4, 4. Roer p. 255. diese Stud. 1, 268. 	Die Aufriclitigkeit, 
mit der Satyakama ihm dies auf seine Frage: kirpgotro 
nu somytt 'si mittheilte, sah er als einen Beweis &fur an, 
dafs derselbe aus echtem Blut sei, naitad abrahmano vivak-
turn arhatil), samidhaip somya "haro 'pa tya neshye, na 
satyad agal. 

„
Nach Kau,. 55 hat dean der Lehrer tiberhaupt geradezu 

die Macht, den Schuler, der ihm Namen und Geschlecht 
gesagt, zum arsheya zu machen: ko namiesi kirpgotra 
ity, ashy iti, yatha namagotre bhavatas tatha pratnzahy, 
arsheyam ma kritva bandhumantam upa rnal) naya, 
arsheyam tva kritva bandkurnantam upanayami. 	— 	Die 
fibrigen grihyasfitra haben hieruber Folgendes. Nach Gobh. 

I) 	„Einar, der nicht br. witre, Minute das nicht sagen"; so der schol. 
rijavo hi brithmanill). 	„None but a bralunan can say so", Rijendra Lila 
Mitre p. 70. — In der That ein echwaches Beweismittel , und eine eigen- 
thilinliche Sicherheit! 	Vgl. Vajrastici p. 240. 

2) 	Von zweiter Hand zugettIgt, von dritter Hand wieder del. 

   
  



72 	bribm apyam; der Lehrer ilbertrligt sein tirsheyam auf 

2, io, 17 fragt der Lehrer tiberhaupt nur nach dem Namen, 
nicht auch nach der Familie, und giebt dem Schuler dann 
selbst einen Namen, bei dem er ihn fortab nennen will 
abhivadaniyam, und der entweder von einer Gottheit oder 
einem nakshatra (s. Naksh. 2; 318), nach ginigen auch von 
einem gotra entlehnt isf gotracrayam apy eke. 	Von 
welchem gotra, ob von dem des Schfilers, dem des Lehrers 
oder einem anderen wird nicht angegeben. 	Nach catap. 
11, 5, 4, 19 scheint schon die Frage: ko nama 'si allein 
zur Aufnahme eines Schillers zu gentlgen, da sie zugleich 
die Antwort „ka, d. i. prajapati, heifsest du" in sich ent-
halt, der Schiller somit dadurch als dem prajapati zugehorig 
geweiht wird: prajapatyam evainam tat kritvopanayate. 
Auch im A.eval. g. 1, 2o, 8 gentigt die in gleichem Sinn.° 
zu verstehende Frage: kas tva kam upanayate (Stenzler 
ja: a. 	Im Par. 2, 2 antwortet der Schuler auf die Frage 
kotnama'si wenigstens mit den Worten:, „N. N. bin ich, 
o Ierr" may aham bho3. 	Im cafikh. g. 2, 2 aber spricht 
tarauf der Lehrer weiter: samanarsheyati, wozu nach dem 
schol. am; dem Folgenden (a. sogleicb): 	bhavan brethi 2) 
heraufzuholen ist; also: „der Herr sage: (ich mochte) von 
gleichem arsheya (sein)"; 	worauf der Andere: 	„sama- 

, narsheyo'ham bho3 (ich mochte) von gleichem arsheya (sein), 
o Heir!". (Dafs bier in der That: asfini „ich mochte sein" 
zu erganzen ist, ergiebt sich aus dem sofort sich anschlies-
senden weiteren Verlauf der 1Iin- und Herrede: der Lehrer 
sagt niimlich: brahmacari bhavan bruhi, worauf der Andere: 

1) Dies grihya-Cap. ist aus Veranlaasung des upaninye in 11, 5, 3, 13 
in den Text gekommen. 

2) Zu dieser kuriosen Construction von bhavan mit der zweiten Person 
des Verbums s. bbavgn avocal) Damp. 14, 9, 1, 5 (zu bbavat selbst e. diese 
Stud. 9, 98). 

   
  



den Schiller. 	Geistige Affiliation. 	Zweifelhafte- Abstammung der rishi. 	73 

brahmaeary aham [scil. eben: asani] bho3). Es richtet somit 
der Schiller hier an den Lehrer direkt den Wunsch, dafs 
er von -gleichem arsheya -mit ihm dem Lehrer werden 
mochte, 	and 	scheint 	bieraus 	in der That direkt 	her- 
vorzugehen , 	dafs 	es 	rein 	in 	der 	Hand 	der 	Lehrer 
lag, auf Grund ihrer geistigen Vaterschaft auch ihr wirk-
liches arsheyam fiber so viel Schiller, als ihnen beliebte, 
auszudehnen. 	Aehnlich also wie das cakya-Geschlecht 
Bich Gautama nannte, weil es die Famine der Gautama 
zu purohita 	hatte (s. unten pag. 79.), and wie somit 
Buddha: Gautama heifst, obschon er nichts mit dem Ge-
schlecht der Gautama direkt zu thun hatte, brauchten nach 
Obigem auch die Gautama selbst nicht alle wirklich aus 
dem Gautama-Geschlecht zu stammen, sondern konnten 
eben zum Theil auch nur durch geistige Affiliation zu 
ibrem Namen Gautama gelangt sein. 	Oder wie es in 
nackter SchArfe in, dem im schol. zu Katy. 1, 6, 14 (pag. 
108, 22 der Editio) citirten• vacanam heifst: ya eva kac ca 
fitomabhagan 	(die 	dem 	Vasishtha- Geschlechte 	geharen 
s. oben pag. 34, 35) adhite sa Vasishthah. 

Aber auch die Abstammung der rishi selbst istja — 
dies geben auch die spateren Angaben noch zu — keines-
weifi durchweg eine reine gewesen, vgl. Vajrasaci pag. 212. 
215-6. 230-2. 243-4 (angeblich aus dem Manavadharma). 

Im Paiicay. 14, 6, 6 	schilt Medhatithi 	den 	Vatsa, 
(Beide aus dem Geschlecht des Kanva, 	Kativyau) cinen 
„abrainana", resp. „Sohn eines Odra- Weibes. 	Vatsa 
lafst sich auf keine Widerlegung des Vorwurfes ein, pro-
ponirt aber ein Feuer-Ordale, wer von ihnen Beiden der 
brahmakundigere sei 	(ritena 'gnim vyayava yataro 	nail 
brahmiyan):' er dnrchschritt (vyait) das Feuer mit 	dem 

   
  



74 b rah m an y a m; Vermischnng mit Frauen •aus anderen Kasten, such 

vatsam (saman) -- Medhatithi mit dem maidhatitham — 
und es brannte ihm nicht ein Haar (vgl. Mann 8, 110. 114-6). 
S.  hiertiber und fiber ahnliche Legenden aus den Brahmana 
diese Stud. 2, tar 	(d asy a vai tvam putro 'si, na vayarp 
tvaya saba bhakshayishyarnah cithokh. Br. 12, s. yda s y a 4 
putrah kitavo 'brahmanah katham no madhye 'dikshishta 
Ait. Br. 2, 19). 9, 42. 44. 46., und vgl. hiezu noch die charak- 
teristischen Zusatze, welche sich in Ath. 5, rr,,s zu 13,ik 10, 
le, 9 gemacht finden, reap. das dariiber von Muir a. a. 0. 
p. 15. 24-26 Bemerkte. Werden in ibnen nun auch zwar 
tur rajanya- und vaicya-Wittwen, resp. - Frauen, nicht aber 
dgl. aus dem celdra-Gesch1echt als dem brahmana zur Ehe 
frei stehend, aufgefuhrt, so belehrt uns dock Par. 1,4 (s. oben 
p..21), dafs nach Ansicbt „Einiger" es (all en drei oberen 
Kasten, somit such) dem brahmana erlaubt war, zu den 
ihm rite zukommenden drei Franca aus den drei oberen 
Kasten (varnanupfirvyena) auch noch ein cadra-Weib dazu 
zu nehmen: sary esham c ftd r a m apy eke, mantravarjam. 
Nur eM agnieit war verpfiichtet, 	Wok's einer Frau aus 
gleicher Kaste beizuwohnen Katy. 18, 6, 27. 	Das Verbot  
einem ctrdra-Weibe zu nahen findet sich resp. mehrfach als 
beson dere Observanz eingescharft, so Gobh. 3, 2, 42 und 
schol. Katy. 18, 6, 27 (wonach unter ramal) in Ts. 5, 6, 8, 3. 

Kath. 22,7. eine dgl. zu verstehen ist), woraus denn eben erhellt, 
dafs im Uebrigen es nicht verboten war. Nach Avval., g. 
1, 23, 20 soil man bei dem Opfer eines kshiptayoni d. i. 
eines Mannes von verachtlicher Herkunft nicht als Priester , 
fungiren; damit kann entweder der Sohn einer liederlichen 
Mutter oder einer Mutter aus niederer Kaste gemeint rein. 

') Das Wort bedeutet wohl abor nur ramautyfi, im Allgemeinen? vgl. 
T.  ilr. 8, 8, 13: satavatsaralp na minsam acniyht I na rim itm (striyam) ups- 
yid I na mrinmayena pibet I nfi'sya rit m a (?ramantyah putrid)) uchishtam pibet. 

   
  



cudri-Frauen. 	Ileirathsverbote wegen Verwandtschaft erst seeundar. 	75 

Aus dem Gesagten erhellt bereits im Allgemeinen, dafs in 
Bezug auf die spfiter so speciellen Verbote, welch° die Rein-
haltung des Geschlechtes zum Ziele haben, in der filteren 
Phase der bier in Rede stehenden Periode wobl noch keine 
feste Norm bestanden haben kann. 	Und das Gleiche gilt 
denn auch in Bezug auf die zahlreichen Angaben spaterer 
Zeit fiber die bei der Heirath verbotenen Verwandt- 
schaftsgrade. 	Denn wenn wir auch allerdings bei Gobh. 
3,4,1 in der That die Satzung vorfinden, dafs man (und zwar 
gilt dies nicht blofs von den br.) kein Weib aus demselben 
gotra nehmen dnrfe, resp. keins, welches mit der Mutter 
sapitida sei'): daran kurvitit 'sagotran matur asapittdan, und 
wenn es fihnlich auch bei Apastamba in einer von M. Muller 
hist. of anc. S. Lit. p. 387 citirten Stelle heifst: sagotraya 
duhitaram na prayachet, so erhellt doch der Umstand, dafs 
diese eigenthumliche und strenge Satzung in der filteren Zeit 
noch 	keine 	allgemein 	anerkannte 	war, 	mit 	Sicherheit 
aus folgenden 	in 	cat. 1, s, 8, 6. vorliegenden Angaben: 

2,von einem und demselben Mann stammen Geniefser 
'('Gatte) und zu-Geniefsender (Gattinn): denn die Geschlechts-
genossen (jatyab) pflegen sich jetzt weidlich am (Liebes-) 
Spiel zu ergotzen, indem sie sagen: beim vierten Manna 

, 	• (Ghede, oder) beim dri t ten vereinigen wir uns (fleischlicb, 
coimus)". 	&Tape bemerkt hiezu, dafs die Katival) blofs 
„beim dritten", die Saurashtra dagegeu „beim vierten" 
lesen; die Dakshitiatya schliefsen sich nach ihm den Iiiitiva 
an, da sie die Heirath mit den Mutterbruder-Tfichtern und 

I) 	Diese Bestimmung entapricht ganz der bei Menu (3, 5), wahrend 
Yfijnavalkya (I, 52. 58) die Heirath vom flip ft en Gliede (excl.) im Geschlecht 
der Mutter, vom sicb en ten ins Geschlecht dos Vaters ab gestattet. 

') 	Es ware wichtig, zu erfahren, 	wie ihr Text fur diese Stale des 
cat. Br. (2, 8, 	1 	daselbst) lautet. 
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den Vaterschwester-Sohnen verstatten, die je vom Grofsvater 
ab gezahlt das dritte Glied bilden. 	Dasselbe berichtet der 
schol. der Vajrasfici 	(meine Abh. p. 257. 258) 	von 	den 
Andhra and DAkshinatya, giebt indefs zugleicb an, dafs die 
Schule der Vajasaneyin die Heimfubrung der Mutterbruder- 
Tochter verbiete1): 	offenbar 	meint er •damit diejenigen, 
welche erst „beim v ier ten " Gliede die Eleirath gestatten, 
also nach S'a'y. die Saurashtra, wahreud unser Madbyan-
dina-Text hier zwar das vierte Glied voranstellt, somit 
wohl bevorzugt, das dritte jedoch auch zugleich dabei 
erwahnt. 	Und zwar scheinen, da jede Restriction fehlt, 
in letzterem Falle — also nach der Ausicht der Dakihi-
natya and der Minya, resp. geduldet faith von Seiten der 
Madhyandina — auch sogar die Kinder von Vaterbradern 
wechselseitig heirathsfahig gewesen zu sein, was die spatere 
Zeit unbedingt verbietet. 

Von den fauf grihyastitra, die ich kennel  ist zudem 
das des Gobbila das eiazige, welches die Bedingung auf-
stellt, dafs das Brautpaar nicht nahe verwandt sein chide. 
Paraskara mid Kaucika erwahnen die Anforderungen, denen 
bei der Brautwahl zu gentigen ist, aberhaupt gar nicht; 
catikhayana gedenkt derselben, spricht indefs nur von den 
korperlichen Eigenschaften der Braut (1, s, sto). A.c;alayana 
endlich, der (1, s) 	sebr ausfiihrlich davon handelt, stellt 
zwar an die Familie, aus der man sich die Braut holeu soil, 
Behr specielle Anforderungen (s. unten p.88), gedenkt indessen 
der Verwandtschafts-Verhaltnisse dabei in keiner Weise. 

I) 	Da sie cbenso gut „Schwager" zu nennen sei, wie die Tochter des 
Vaterbruders, 	daher ebenso wenig wie diese zu ehelichen. 	— 	Dais 	G e- 
schwisterehe von alter Zeit verboten war (wlthrend die Persa-Arior die- 
selbo gestatteten), 	ergiebt sich zwar aus dem Zwiegespriich von Yama mid 
Yami ttik 10, 10 (,12)., indessen in 	den buddhistischen Legenden kommt 
dioselbe doch mebrfach vor, s. diese Stud. 5, 427-8., and Sidi- de v i (vgl. °mina 
pag. 871-8) als Schwester, dann Genzahlinn Ulna's im Daaaratha-J ataka 
bei d'Alwis Attanagaluvansa p. 176. 185. 
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Erst das p a ri eisht a ml) zu dem pravara-Abschnitt bei Acval. 
12, is so wie die sonstigen pravara-Listen (s. unten p. 81) 
gedenken, wie Gobhila und Apastamba, der far die Heirath 
v.erbotenen Verwandtschaften. 

Dafs indessen auch in alter Zeit schon auf die Fain ili e 
des Brautigams wie der Braut von beiden. Theilen "speciell 
reflektirt ward, ist theils in-  der Natur der Sache liegend, 
theils direkt verbargt. 	Nach cankh. 1, 6 preisen die Braut- 
werber „gotranamani" Familie und Namen ihres Schatz- 
lings der Braut nach Kraften an. 	Man scheint sich aber 
in zweifelhaften Fallen, wenn die Verhaltnisse im Uebrigen 
eben pafsten, ziemlich leicht fiber etwaige Bedenken hin- 
weg geholfen zu haben. 	Nach Ts. G, 2, 6, 4 war far Einen, 
der Entscheidung wanscht (?vyavritlama), in Bezug auf den 
man namlich (s. obenp. 47) wegen seinerZulassung zum Mahle 
— oder handelt es sich etwa zugleich anch darum, ob man 
von ihm Speise annchmen dfirfe? vgl. Ath. 9, 6, 24 —
oder zum hhebett in Zweifel war yam ptitre va talpe va 
mrmanseran, auf einem besonders dazu erwahlten Opfer-
platz (vylivritte devayajane) zu opfern, der, weil er sich 
astlich vom ahavaniya, westlich vom garhapaty a an abdachte2), 
als vylivritta „geschieden" gait; 	dadurch ward 	derselbe 
seiner basen Feinde (die seine Wardigkeit anzweifelten) 
ledig und man zweifelte ihn ferner nicht an: vi ,papinanit 
bhriftrivyenti, "vartate nainam 	ptitre nit talpe inimansante. 
Ebenso im MO. 25, 3, wo talpe geradezu durch vivithe 
ersetzt ist, und als dritte Categorie noch die in Bezug auf 

') 	Miiller's Citate atm ,,Acralayana" a. a. 0. p. 887. 888 	sind eben 
aus diesem „pariciebtam" 	entlehnt , was Sr zu markiren versitumt hat (9, 
mein Verz. der B. •s. H. p. 26. 479). 

2) yatrapab pr&cir ahavaniyat praticir garhapatyful vyavadraveytd? K40.25, 8. 
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ihre Zulassung -zum udaka d. i. den Todtenfeierlichkeiten') 
Zweifelhaften aufgeffihrt sind. 	Nach Pao. 23, 4, 2. Katy. 
24, 1, 23. Acval. cr. 11, ; 6 werden die „talpe vodake vit 
vivahe vac' Zweifelhaften durch die Feier eines vierzelni- 
togigen Soma -Opfers (caturdacaratra) entsiihnt. 	Welcher 
Unterschied hier zwischen talpe und vivalre besteht, erhellt . 
nicht recht2): ist etwa mit talpe die zweifelhafte Herkunft, 
mit viviiha speciell die aus irgend welchen sonstigen Griin-
den zweifelhafteZulassung zur Schwiegersohnschaft gemeint? 
Das neitirov.tpeficYog bierbei, dafs ein in der angegebenen 
Beziehung Anruchiger auch eigeutlich gar nicht zu dem ihn 
entstihnenden Opfer zugelassen werden sollte, wird gar nicht 
beachtet. 	Das Opfer war eben zur Entsuhnung nothwendig. 
, 	Dafs ferner die brahmana schon von alter Zeit her be- 
stimmte Geschlechtsreihen in ihrer Tradition bewahrten, 

dafur 1iegen uns aus den Brahmatia und Stara ausreichende 
vollgaltige Zeugnisse vor. 	An die Spitze derselben stellen 
wir die Angaben Ober den pr av a r a. 	Nach deem von mir 
in diesen Stud. 9, 321 ff. Bemerkten war es namlieh ein, 
integrirender Theil j ed es Opfers, dafs zu Anfang desselben 
bei Recitation der stnidheni-Hymnen zu zweien Malen, das 
eine Mal von dem hotar, das andere Mal von dem adhvaryu, 

1) schol. zu Kfity. hat: abhishekadyarthe, ebenso zu Pafic. 	abhishe- 
kirthe. 	Dagegen der echol. au Aga'. (Bibl. Ind., ed. Rama..Iiiriyaua p. 806) 
hat: udakam ridakakriyidi jnitikiryam (; statt ye yogyah yogyatayi cakyante 
heti daselbst: ye yogyiyogyatayi uafikyante). 

2) Der schol. zu Palm. erklirt talpe durch cayytlyam, ebenso die scholl. 
zu Bity. und /iv/al. durch cayane: dies ist aber wohl nur eine etymologische 
Uebereetzung, die wenigstens Air Ts. (talpe=viv&he im Kith.) in keiner Weise 
auereicht. 	Und wenn es such allerdings im Pafic. im Verlauf (§ 5) Mild 
(ebenso 25, 1, 10. 	10, 1, 12) ;esha viva devatalpo, devatalpam eva tad 
firohanti, talpy5 bhavanti, pra vasiyaeas talpam ipnuvanti, und daselbst so-
mit wohl in der That eM talpasadyaip nach Art des T. Br. 1, 2, 6, 5. 6. 
erwunschten, 	also sin thronarti ger S i tz ale Zeichen des Ansehens nod 
Reichthums (echo'. zu T. Br. p. 120) gemeint let, so meine ich clod', data 
dies eben erat eine sekundure Auffassung. iet. 
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der Dienste gedacbt ward, welche das Feuer, der gottliche 
hotar, bei frtiheren dgl. Gelegenheiten den Vorfabren des 
Opfernden erwiesen, wobei aus dem Kreise von dessen rishi- 
Ahnen in der Regel drei Namen (oder ftinf, oder auch 
gar blofs deren einer, resp. zwei, je nach der Zahl der 
mantrakrit in dem betreffenden Geschlechte, Katy. 3, ; 8) 
zu nennen 'waren, die zu einander in dem absteigenden 
Verhiatnifs von Vater, Sohn und Enk el') standen (cat. 
1, 5, 12  to und s. schol. zu Ts. 2, 5, 8, 7 pag. 	629 	ed. 
Cowell). 	War der Opfernde ein kshatriya oder ein vaicya, 
so nannte der Priester nicht dessen Ahnen, sondern die 
Ahnen des von demselben erwahlten purohita (guru); war 
er ein Konig, so geschah entweder dasselbe — und dies 
verlangen Ait. Br. 7, 25 (wo fur die • Konige keine Aus-
nahme gestattet wird), ckikh. 1, 4, 17 (vu desgl. ganz 
allgemein: purohitapravare9a 'brahmaklasys), Apastamba 2) 
und Mann (d. i.. das Manavam sfitram) im schol. zu Katy. 
3, 2, ii — oder es konnten auch die rajarshi-Vorfahren 
des Konigs genannt werden Katy. 3,2,9. Acval. cr. 1, 3, 4. 
War man ungewifs (sanwaye ;icy.), wurde bei Allen, 
auch den b rah m a 1.1 a, nur Mann, der gemeinsame Stamm-
vater Aller genannt Kitty. 3, ; 11. Acval. 1, s, 5. — In FOlge 
dieser eigenthamlichen Bestimmung nun mufsten sich -be-
greiflicher Weise die gen eal ogisch e n Verhaltnisse der 
einzelnen brahmaua-Familien, wenigstens eben soweit dabei 
deren Ansprache auf A bstammung von einem der heiligeu 
rishi der Vorzeit beruhrt waren, mit einer gewissen Be- 

i) 	Es Bind dies die drei retas Itays leonv Ta. 5, 6, 8, 4. cat. 8, 1, 8, 5. 
So der hotar. 	Der adhvaryu dagegon nannte die Namen in aufsteigender 
Richtung;  also z. B. aiigirasa barbaspatya bharadvajcti hottl, bharadvdjavad 
brilutspativad aiigirovad ity adhvaryub. 

2) 	Apastimba stellt indefs auch Frei, 	gar 	keine Itralleye zu whItlen, 
sondern nur Manu's Namen zu benutzen. 
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stimmtheit fixiren. 	Es liegen uus denn auch verschiedene 
derartige Listen') faktiscli vor2), welche fiir ihre Zeit zum 
Mindesten eben ale Dokumente jener Anspruche zu gelten, 
und fur die .Folgezeit in der That denn wohl geradezu 
als direkte Norm gedient haben. 	Was ihnen somigt fiir 
die theilweise ja doch jedenfalls mythischen Spitzen ibrer 
Reihen an Glaubwurdigkeit auch abgehen frit*, fur die 
spatere Gliederung der brahmanischen Familien liegt.  in 
ihnen unstreitig ein hochst werthvolles Material. vor, das 
noch der Verarbeitung harrt. 	Der alteste Text der Art, 
der bis jetzt zuganglich, findet sich am Schlufs von Acva-
layana's crautastara 12, 10—is (nebst einem paricishtam 
dazu in is), s. mein Verz. der Berl. S. II p. 26 (479) 
und M. Muller am a. 0. p. 380 ff., wo in der Note zahl- 
reiche andere dgl. 	Listen . aus einem speciellen Werke 
&Abet, der pravaramafijari, namhaft gemacht werden3). 
Leider variiren nun diese Texte wie auch Muller zugiebt 
every considerably in the different sutras." 	Und da auch 
Acvalayana selbst (1, 5, 5) von samcaya-Fallen, also Fallen, 
wo die Abstammung zweifelhaft war, spricht, so ist er-
sichtlich, dafs in der „tradition of the sacred pedigree" 

') 	Es let indefs im Auge zu bebalten, dafs es sich dabei eben nicht 
blots um wirkliche Abstammung, sondern zugleich auch, Sir die zweite sad 
dritte Kaste, um rein g eis tige Par en tel- Verhaltnisse (s. oben p.78) handelt, 
dahor die scholl. vielfach bei der Erkliirung eines Patronymicum's go tra und 
pr avara einander geradezu g ege a (lb e r stellen: so wird z. B. 1c tre y ay a Katy. 
10, 2, 21 	vom echo'. 	durch Atria ag o triya Atriprav arily a v a erkliirt: 
iihnlich echo!. so Kfity. 	1, 6, 	18 (unten pag. 89. 90). 3, 8, 8 etc. 

2) 	Von den r ajar sh i 	sind uns leider keino dergl. Listen bewahrt. 
Das Acval. 12, 15, b angefithrte Beispiel: 	„mo.navai "la paurfiravasa" zeigt 
freilich rein mythische Namen: es fritgt sich vomit, ob der Verlust in histo-
riseher Beziehung wirklich schr zu beklagen sein wird (s. oben 9, 825. 826). 

2) 	Vgl. dazu noeb don pravaradhytiya im Vcrz. der Berl. S. 11. p. 54 
his 62, and Sainskdra Kaustubhu 179 b. — 196a. Vindyaka zu cankh. Br. 
3, 2 citirt 	aus 	einem 	A rs 11 ey aver auab ra h m ay a 	den Anfang: .athatah 
pravaran vyakliWtsyamah and mehrere einzelne Stellen. 
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(Miiller p. 387) allerhand Mangel sein werden, die deren 
• historischen Werth als solchen erheblich beeintrachtigen. 

Immerhin bleiben sie indefs jedenfalls auch in dieser Be- 
ziehung von einem gewissen Werthe. 	Was ihnen aber 

,noch im Uebrigen eine ganz besondere Bedeutung verleiht, 
ist der Umstand, dafs sich an sie in ibren vorliegenden 
Formen, zwr a;offenbar sekyndiir, aber eben doch durchweg — 
entsprechend den strengen Bestimmungen der nachvedischen 
Zeit fiber die bei der Heirath verbotenen Verwandtschafts-
grade — specielle Angaben darnber anschliefsen, zwischen 
welchen Farnilien Zwischenheirathen gestattet und zwischen 
welchen sie verboten sind. 	Auch hier ist grofser Wirrwarr 
im Einzelnen neben unleugbar festem, als gesetzliche Norm 
dienendem Kern. 	 . 

Beziehen sieb die pravara-Listen — deren richtige 
Bewahrung bei ihrer theilweisen Wiliktirlichkeit Schwierig-
keit genug geboten baben magi), wie eben ja durch ihre 
theilweisen Widerspriiche direkt erhartet wird — im We- 
sentlichen eben nur auf die alten Stammvater der Ge-
schlechter2), so hat man doch ferner auch fir die richtige 

9 	In spitterer Zeit bediente man sich dabei offenbar schriftlicher Auf- 
zeichnungen. 	So wird . der gotrapata von Agnisvantin zu Lily. 1, 2, 24 
als eine fUr den hotar passende Gabe bezeichnet: yasmin karmani yad dravyam 
yasya samnihitain bhavet I tat tasyaiva pradatavyam hotur gotrapato yatha II 
d. i. ',was ein ritvij in einem karman gebraucht hat, das ist Hun zu geben, 
wie dem hotar der gotrapata." 	Offenbar 	bezieht 	sich 	dies 	eben 	auf die 
pravara- Ceremonie. 

2) 	Es gab auch noch eine andere Gelegenheit, bei welcher, obschon 
nicht in so ausfahrlicher Weise wie .heim pravara, 	auf dieselben reflektirt 
ward. 	Beim Anlegen des Fellers nitinlich durch den jungen Hausherrn fend 
die Niederlegung des in solenner Weise durch Reiben erzeugten Feuera auf 
den glirhapetya-Altar mit dem y at harshi variirenden ffpruche 	„ich lege 
dich an, o Herr der GelUbde, mit dem Genii/de (vratena) des N 	N." statt, 
wobei eben der Name des rishi zu nennen war, 	zu dessen Geacblecht der 
Hausherr sich reelmete. Nach den Angaben Apastamba's im schol. zu Kfity. 4, 9, 1, 
mid nach T. Br. 1, 1, 4, 8 ist indessen dies yat harsh i nicht edir wortlich 
zu nehmen, und beschrankte sich reap. diese Herbeiziet.ung der rishi nut 
nut' die Bhargava and die A ii g i ra s a (yesharn Afigirak pravaro bhavati 

ledieelle Enudieq. 	X. 

   
  



82 	bra lima!) ya m; Nennung der drei nitchsten Vorfahren beim Opfer, 

Ueberlieferung je der unmittelbaren Vorfahren der lebenden 
Geschlechter wirkliche Sorge getragen und dear allerhand 
Vorkehrungen und Bestimmungen, getroffen, welche diesem 
Zwecke zu entsprechen geeignet waren. 	Bei verschiedenen 
Gelegenheiten des Rituals namlich war es erforderlich, dafs 
Vater, Grofsvater und Urgrofsvater des.Opfernden 
je mit N amen genannt') wurde.n. 	So zunrichst bei der 
monatlichen, dem Neumondsopfer vorhergehenden Wasser-
und Mehlklofs-Spende an die Manen (pi9clapityiyajna), je mit 
dem Spruche: ashy avanenikshva Cat. 2, 4, 2, 16. 28. 6, 1, 84. 

Katy. 4, 1, io. ii. 5, 9, 17 (auch bei dem Manen-Opfer am 
Nachmittage des s'akamedha-parvan). Cailkh. 4, 4, 9. Gobh. 
4, 3, 7. 9. 15. 	Acv. g. 4, 7, is (als allgemeine crilddha-Vor- 
schrift). — Ebenso ferner bei dem Beginn des der Soma- 
Pressung vorhergehenden prfitarannvfilia2), wo sich daran 

p. 371, 7), welche sich auf das Vratam Hirer mythischen Vorfahren, der bit ig il- 
9 it ip devinant (!), resp. 	afigirasim 	devinam (!) bezogen, withrend elle 
tibrigen br.-Gcschlechter (brahmanyal, prajas T. Br.), von menschlichen Vorfahren 
ganz 	abstrahirend, 	das vratam 	der 	idit y intim 	devitn-im 	heranzogen. 
Ebenso abatrahirten naturlich auch die ttbrigen Kasten vollig von der Nen- 
nung menschlicher Ahnen. 	Ein König (ritjan Ap. T. Br., kshatriya Katy.) 
berief sich auf varuna, ein r it janya auf indra, ein vaicya auf Menu gri- 
ming, 	endlich 	ein 	ratbakfira (s. oben p. 12. 13.) 	auf 	das 	vratam 	der 
ribhunim devanim (inch Ap. gar mit dem Spruche der brihmana auf 
das vratam der itdityinant devanilm). 

') 	Der schol. zu Kitty. 4, 1, 12 giebt dazn freilich das kuriose Citat 
ens pannaka, dais man, wenn man die N amen nicht k enne, statt ihrer 
einfach blofs ,,Vater, Grofsvater, Urgrofsvattr" sagen solle, und ens Vyighrapfid 
die weitere Angabe, dais man in solchem Falle, reap. bei Nichtkenntnifs des 
Familiennamens (gotrajnane), dieselben als Kicyapagotra zu bezeichnen babe 
(vgl. taarnitd nub: sarvah pritja4 Kieyapya iti catap. 7, 5, 1, 5). Dies klingt 
gerade nicht sehr Vertrauenerweckend far die Treue der betreffenden Lieber-
lieferungen! — In der That mufs hie und da, wenigstens was die Einzel-
nemen betrifft, deren Bestimmtheit etwas schwankend gewesen sein, wenn 
wir in 	Betracht ziehen, 	was im 	Catap. 6, 1, 2, 13 gesagt ist; „Welcher 
von den &Anon gedeiht (radhyate), midi dem benennt man Vater, Grofsvitter, 
Sohn und Enkel": tena pitaram pitamiham putram pautram Ileakshate. 	Und 
hieher gehiiren auch 	die librigen 	dgl. Daten, 	welch/3 !Vier Beilegung rasp. 
Annahme einea z wei t en NE11118118 sprechen, s. Naksh. 2, 819n. 

') 	Vgl. Kitty. 9, 1, 12. Anupada 8, 1. 2. 	Nid. 3, 8. Nach „subralima- 
nyain ca preshyati .paitaputriyim" 	Kfay. S, 9, 12. 26. findet diese Recitation 
tibrigens such schon am Sehlufs des upavasatha-rages wiederholt statt. 
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auch noch eine A ufzithlung sammtlicher lebenden Descendenten 

(bis zum Urenkel, schol.) anschliefst, und zwar auch derer 

w-  eiblich en Geschlechtes (nach Agnisvilmin bezieht sich 

letzteres auch auf die Vorfahren, also auf Mutter, G fors-
mu tter, Urgr_ofsmutter: ebenso Anupada 8,1): prataranu-

vakopakramavelliyam „asau yajata" iti pratyekam gribuiyad 

yajamananarbadheyany „amushya. putrab pautro napte"-ti 

pfirvesham (parvasam ca, Agnisv.), athi'varesham yathil-

jyeshtbaip strIpunsam ye jiveyub, „janishyamapanam" (also 

auch die kunftigen Geschlechter werden herangezogen!) 
ity uktvl sutyadecaprabbriti Laty. 1, s, 18-20 (vgl. noch 

2, ti, s. 4). — Die gleiche Forderung stellt endlich inch 

das Mituavam bei Gelegenheit der diksha-Verktiudigungs- 

Formell), und M. Muller bemerkt2) hiezu mit Recht (hist. 

anc. S. lit. p. 387), dais ein solcher Brauch3): ,if observed 

'1) 	Die kshatriya bedienten sich ilabei, wie beim pravara, des firsheyam, 
d. i. der Ahnenreihe, Area purohita Ait. Br. 7, 25 (s. obon 9, 825). 

2) Wenn er tibrigens die betreffende Stelle so auffafet: 	„the Dikshita 
must say his name ...", 	so 	ist 	dies nicht richtig. 	Der Priester spricht 
die Worte: dikshito 'yarn asau . .., nicht der dikahita selbst. Auch ich selbst 
babe mich leider oben 9, 825 Muller's irriger Anffassung angeschlossen. 

3) Hochst eigenthumlich ist der Grund, welcher im Nidanasiltra 3, 8 
(lathr aufgefuhrt wird: uecavacacarana(h) striyo bhavanti, saha devasakallye ca 
manushyasakshye ca yesham putro vakshye tesham putro bhavishyami yaile  
ca putran vakshye to me putra bhavishyanti: „unsteten Wandels sind die Frauen. 
Ale welcher (Vitter) Sohn ich zugloich vor Gottern and zlenschen als Zeugma 
mich nennen werde, deren Sohn werde ich sein: und die ich als (meine) 
Sohne nennen werde, die werden meine &Ohne sein." 	Wir finden diesen selben 
Grand auch beim dikshitavada cat. 3, 2, 1, 40 wieder. 	Erst durch den 
Ruf: dikshito 'yam brahroanah wird der opfernde br. zum br., bis dahin ist 
sein janam, Geschlecht, ungewifs anaddheva, dens: rakshansi yoshitam arm-
secant° tad uta rakshinasy eva reta fidadhati. — Beim varunapraghasa wird 
die Gattinn des Opfernden vom Priester aufgefordert, ihren Buhlen zu nennen, 
kena carasi 	cat. 2, 5, 2, 20. 	Katy. 5, 5, 6-10., and Mfinava, Kathaka, 
Taittiriyaka im schol. ibid. 	Dafs sie einen oder mehrere dgl. 	hat, 	gilt also 
als selbstverstandlich! 	— „Wer achtet darauf, 	sagt Yfijnavalkya cat. I, 8, 
1, 21., ob die Gattin unkeusch (parabpunsa) let oder nicht?" — Von wenig 
FrauenwUrde 	zeugen auch 	die zotigen Dialoge tier Konigsfrauen mit den 
Priestern beim Pferdeopfer und Menschenopfer,, so wie die Rolle, zu der die 
mahishi dabei 	sich hergeben mufs; und- a. 	dgl. 	Ceremoniell 	beim 	maha- 
vratam. 	— 	In Ts. 5, 6, 8, 8 	wird 	es 	als eine 	besondere 	Ponitenz 
(sic() far den, 	der 	das heilige agnicayanam zum ersten Mal verrichtet hat, 

6* 
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as a sacred law must have preserved a genealogical know-
ledge for many generations." 

Bei den Wasserspenden far einen Todten gehen alle 
Vertvandten (jnatayah, schol. saphAllth) zum Wasser, bis 
zum siebenten Gliede oder bis zum zebnten (d. i. sieben 
resp. zehn Generationen hindurch), ja—bei Wohnort im 
selben grhma so lang e, als man uberhaupt der V er w and t-
schaft noch gedenkt (samitnagrame yhvat sambandham 
anusmareyuh) Par. 3, io. 

. 	Auch far die rituellen etc. Handlungen oder Versium- 
nisse der -Vorfahren 	bewahrte man treues 	Geduchtnifs. 
Wessen Vorfahren zwei Glieder hindurch (also Vater und 
GrAvater) keinen soma getrunken hatten1), der mufste 
bevor er selbst 	dazu schritt, 	ein an indragni geweihtes 
Opfertbier bringen Kath. 13, 5. Ts. 2, 1, &, & (yh IL tritryfit 
parushht sinnaip nit pibet). Katy. 7, 	5. — Wessen Vor- 
fahren drei Glieder hindurch das upanayanam versaumt 
hatters, der konnte nur Burch Feier des vratyastoma wieder 
Aufuabme erhalten Par. 2, 5 schol. Katy. 22, 4, 1. — Wessen 
Vorfahren drei Glieder riickwarts der veda und die ve.di 
abhanden gekommen, der gilt als ein durbrahmapa: wollte 

.1r wieder brahmau-Glanz erlangen2), midge nach *Einigen 

hingestellt, 	dais 	er sich 	mit keiner ram& (d. i. nach 	dem schol., s. 	oben 
p. 74, chdra-Frau) mehr einlasse, und fiir den, der es das zweite Mal ge-
bracht hat, dais er sich fortab nicht mehr mit der Frau eines Andern 
einlasse na dvitiyam citvd 'nyasya striyam upeyfit! — Nun, des erweckt in 
der That wenig Zutrauen zu dor faktischen Reinhaltung der GeschleVlter I! 
— UnwillkUrlich deukt man hiebei daran, ob nicht etwa such die metro-
nymischen Namen auf .putra, die zur Zeit der sputeren Brilhmana-Texts wie 
zu Buddha's Zeit so gebrauchlich waren , 	eine ttimliehe Bedeutung baben, 
reap. etwa als auf gloichem Grunde mit der noch heutigen Sitte der Nayrs 
beruhend zu denken aind? s. diese Stud. 3, 157. 485. 

1) Wessen Vater und 	Grofsvater punya, rein, gewesen, wIthrend er 
selbst zu dieser Stufe noch nicht hatte gelangen konnen (atilt; tan na pr&-
pnuyit), der bracbte einen Bock an agni und einen Stier an soma nth. 13, 
5.; die eomagralia begann er mit dem figrayana .Kith. 30, 8. Ts. 7, 2, 7, 8. 

2) So ist die Stelle wohl an cerstelien, nicht so, wie diese Stud. 9, '200. 
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far ihn das pravargya-Ceremoniell verrichtet werden Apa-. 
stamba im schol. Katy. 8,2, 16. — Beim sarvavedatriratra, 
einem ahina-Opfer, soli die Stelle des brahman von einem 
tricukriya (d. i. nach dem schol. Einem, der aller drei Veda 
kundig ist, und) dessen beiderseitige Vorfabren (von Vater-
und Mutter-Seite) d r ei G es chl e c h ter rtickwarts crotriya 
gewesen sind yasyobhayatatti crotriyas tripurusham, einge-
nommen werden catikh. 14,22,29. — Von dem ritvij im Allge-
meinen verlangt Agnisvamin (wie wir oben p. 70 sahen), dais 
z ehn Glieder rtickwarts seine rishi-Abstammung nicht unter-
brochen sein dttrfel), wahrend Kaucika nur von mindestens 
drei Vorfabren tadellosen und hervorragenden Lebenswandel 
verlangt. 	 . 

Es gehort .hieher endlich auch, und vor Allem, die 
Ahnenprobe, welche von den beim dacapeya, einer 
zum rajastlyam gehorigen Ceremonie, Betheiligten gefordert 
wird. 	Im catap. 5, 4, 5, 4 beschrAnkt sich dieselbe auf 

die Aufzahlung (samikaya) von zehn Ahnen, welche 
soma getrunk en haben, -und zwar wird auch dies nur 
als -die Ansicht Mancher (tad Muth . . .) bezeichnet, die 
aber zurtickzuweisen sei — tad vai jya, dies ist eine 
tibermarsige Zumuthung —, da man (in der Regel) nur (eva) 
zw ei oder drei dgl. Ahne a aufzufinden vermoge, dvau trin 
ity eva pitamahant somapan vindanti: man solle sich daher 
mit Aufzahlung der in Vs. 10, so genannten zehn G ott- 
h ei ten b egrittge n 2). 	Diesen laxen Bestimmungen ent- 
sprechend stellt auch Katy. 15, s, 16. 17 — obschon doch 

') 	Dushoritu Paubsityana war aus einer durelf eine Reihe von zehn 
Abnen vererbten Herrschaft vertrieben catap. 12, 9, 8, 1 (Pet. W. tinter 
dagapurusham). 

9) 	Ts. 	I, 8, 18, 	1 	nod T. Br. 	I, 8, 2, 	1 atellen 	gar ke in e Bedin- 
gang, als die brkhmanasehaft. 	Im Kft1h. 15, 10 fehlt auch dies° Bestimmung. 
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vchon etwas bestimmter — zwei Moglichkeiten neben ein-
ander, i.) die Aufzahlung von zehn pitamaha somapa, die 
er also offen Mist, oder 2) die Recitation des anuvaka Vs. 
10, So. 	Das adhvarynsfitram dagegen (im schol. zu Palle. 
18, 9, 4) lifst die zweite Moglichkeit ganz aufser Acht und 
halt strikt an der Zehnzahl der soma-trinkenden Ahnen .  
feat (a dacamat purushad avichinnasomapfth4), und zwar 
ffigt es eben noch die ubrigens wohl selbstverStandliche 
Bestimmung hinzu, dais die Reihenfolge derselben zusammen- 
'Amgen mtisse. 	Diese Forderung, dais die Ahnen soma 
getrunken haben mtissen, ist sodann zwar bei catikh. (15, 
14, is) fallen gelassen, 	indesien 	durch 	die nicht minder 
strenge Anforderung ersetzt, dais dieselben traditionskundig 
(crotriya) gewesen seien: und es wird ferner nicht blofa 
auf der Z eh n zahl verharrt, sondern die Aufzithlung auch 
noch 	auf die 	Ahnen 	mtitterlicher 	Seite, 	und 	zwar 
tinter Stellung der gle i c h en Bedingung, ihrer crotriya-
schaft nitmlich, ausgedelmt: yeshAm ubhayatal? (matritah 
pitritac ca) crotriya, dacapurusharp, to yitjayanti. Im Paiica-
viticabr. 18, 9, 4 ist wenigstens an der Zehnzahl der Ahnen 
(ohne Erwithnung indefs der mtitterlicheu Ahnen) ebenfalls 

!unbedingt festgehalten , dagegen keine specielle Forderung 
(des soma - Tranks oder der Gelahrtheit) an sie gerichtet: 
a dacamat purushad an viikhyiya prasarpanti, heifst es da- 
selbst. 	Bei Latyay. endlich (9, 2, 5-7) wird, analog der 
von caftkb. beliebten Aufzahlung von zehn Ahnen mutter-
licher Seite, geradezu die Aufzahlung von zehn Ahnm Litt ern 
verlaugt: und hierbei finden Bich denn zwei hochst charak-
teristische Angaben beigefligt: „sobald (bei welchem Gliede) 
man auf eine (Ahninn trifft, die) nicht Brahmaninn (war), 
wiederhole .man (den Namen der letzten Ahnfrau, die) eine 

   
  



Ungewitsbeit dabei. 	SpecieIle Anfarderungea. 	 87 

Brahmaninn (war), bis die Zahl zebn voll ist: ebenso, wenn 
man sich (der Namen) nicht meter erinnern kaun, wo die 
Aufzablung von dem lettten bekannten G-liede an zu wieder-
holen (bis die Zahl zehn voll ist): 6. yatra 'brahmanim adhi-
gacheyur brahmanyaiva 'bbyasarn (Gerund.) data sampfira-
mub, (yasya arabhya brahmanatvam pravrittarn tam eva 
'bhyaseyur laved dacamab par is iti I kab punar asya 
vishayab? v arnanta r agamanam utkarshapakarshabhyam 
iti) I 	7. asm arantac ca (namani), 	yatab 	smareyub 
etasyaiva 'bhylisatp kuryur namnall). 	Iljeraus geht zur 
Gentige hervor, einestheils, dafs baufige Heiratben zwischen 
br. und Frauen aus auderen Kasten stattfanden, wie dies 
ja durch Par. 1, 4, 6. 7 sogar als regular hingesellt ist 
(s. oben p. 21. 74.), zweitens aber, dafs die Tradition fiber 
die Geschlechtsreihen oft genug im Stiche 'fiefs (s. oben 
p. 80.81). — Die speciellsten Anforderungen endlich an die 
beim dacapeya Betheiligten stellt Acvalayana cr. 9, s, zo, 
and zwar sind dieselben darum noch besonders wichtig, 
weil sie es zugleich sind, die nach Acval. g. 1, 5 auch von 

y den Ahnen des Madchens gelten, das man sich zur Frau 
nehmen soil. 	Dieselben schliefsen sich in so fern an die 
For lerungen caakh.'s an, als sie bier wie dort an zehn. 
Ahnen von vaterlicher lie matterlicher Seite gerichtet sind: 
.statt der dortigen einfachen Anforderung aber, dafs die-
selben urotriya sein mafsten, wird bier verlangt, dafs sie 
mit „Wiesen und Frommigkeit und mit guteu Werken 
ausgestattet seien." 	Auch dude den zur Feier des daca- 
peya Zuzulassenden „von beiden Seiten", d. i. von Seite.  
des Vetere wie der Mutter, kein abrahrnanyam nachzu-
weisen sein, womit wohl die Reinheit brahmanischer Ab- 
stammung gemeint sein wird. 	Entsprechend den Angaben 
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. bei Laty. beschrankt indefs ein Zusatz diese Forderung 
nach Ansicht Einiser (und damit sind eben wold die 
Chandogas gemeint?) auf die vaterliche Seite :ye matritah 
pitritac ca dacapurusharp samanushthita vidyatapobhyam 
punyaic ea karmabhir, yeshani ubhayato na 'brahmanymp 
ninayeyuh, pitrita ity eke. 	Das Acval...g. macht sich, wie 
bereits bernerkt, diese Angaben, unter direkter Hinweisung 
auf dieselben, unbedingt zu eigen, und zwar sowohl Ear 

.die Wahl zu Priestern iTherhaupt (1, 23) als auch (1, 5) 
fur 	die 	Il eirath; 	indem 	es 	dabei 	an 	letzterer Stelle 
(A kulam agre pariksheta, ye matritah pitritac ceti yathok-
tam purastat) nichts Naheres binzuftigt, abstrahirt es somit 
allem Anschein nach (s. auch Stenzler ad 1. p. 13) voll- 
standig von der 	Forderung (s: oben p. 76), • dafs kein 
naheres Verwandtschafts-Verhaltnifs zwischen dem Madden 
und dem Brautigam stattfinden darfel). 

Wie streng sich denn uberhaupt schon von alter Zeit 
her, bei alter theilweisen Laxheit, denn (loch im Ganzen die 
alien sei es auf wirklichem, 	sei 	es 	bias auf geistigem 
Parentel - Verhaltnifs 	beruhenden Familienbande 	hielten,. 
ergiebt sich beispielsweise aus dem strikten Gegensatze, 

, der 	sich in den Geschlechtern 	des Vasishtha und .des 
Vicvamitra, auf Grund alter unklarer Traditionen fiber 
Feindseligkeiten zwischen den 	beiden Stammvatern der- 
selben , bis in die neueste Zeit fortgepflanzt bat (s. Roth 
zur Lit. u. Gesch. des Wecla p. 107. 108). 	Und es trug 
zu ihrer Festigkeit gewifs nicht wenig bei, dafs auch in 
einigen Punk te n des Rituals schon von alter Zeit her 
Verschiedenheiten zwischen den einzelnen Geschlechtern 

') 	Yajn. f, 58. 54 verbindet beide Forderungon nut einanderA 
4. 
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bestanden haben, 	welche 	eine strikte Barriere zwischen 
ihnen bildeten. Hier ist denn insbesondere der Gegensatz zu 
erwahnen, welcher in Bezug auf die Gottheit des zweiteo 
der einen integrirenden Theil jedes Opfers bildenden foal) 
resp. neun, elf oder zwolf prayaja2) bestand. Die meisten 
Familien (Nid. 4, s) namlich erkanuten tanAnapat dafor 
an, wahread die Vasishtha uud cunaka, each Einigen 
auch die Atri3), vielmehr den naracansa anriefen Katy. 19, 
6,s. 9 (nach Andern hielten die Mitglieder des Atri-Geschlech-
tes am tanunapat). Bei Acval. 1, 5,21 sind aufser den Vasishtha, 
cunaka, Atri (ohne Restriction) auch noch die Vadhryacva, 
und die rajanya genannt. 1m Anupada 4, 6 und Nid. 4, 8 
siud noel? die Kanya und Sat:pig-hi hinzugefugt, als den 
naracansa anrufend 	(: die 	rajanya fehlen 	daselbst). 	Bei 
QM-11th. 1, 7, 9 treten zu alien den Genaunten inclusive der 
rajanya auch noch all e diejenigen, welche Nachkommen- 

. sehaft wunscheu. 	Endlich das Katiyahautraskra 1, s1 und 
dem entsprechend der schol. zu Katy. cr. 1, 6, is. 3, s, 8 

fugen . (!etzterer nach einem cakhantara) such noch die 
Kacyapa, die yaicya so wie* alle pacukama hinzu4). Ebenso 

') 	Fun f namlich bei gewohnlichen Opfern, noun bei don cliturmasya, 
zehn oder elf bei dem Thieropfer, 	wo die yitjya - Sprach° derselben den 
pragnanten Kamen ap rf flihren, 	z wolf wohl bei 	derselben Gelegenhait 
schol. Katy. 3, 2, 23. •3, 6-8. 

3) 	Ebenso denn anch bei den anuyija, and zwar an wechselnder Stelle 
s. schol. Katy. 3, 5, 16. n a rag an 	a ni yajati, tananapild vai yajnab prasrito 
naracanso 'prasritalii, prasrito va etarhi yajnas, 	tasinan n a raca its am an u- 
yaj e shu yajati Kith. 36, 8. 

3) Das Geschlecht der Atri"Stand in ganz besonderen Ehren s. diese 
Stud. 3, 465. 476. Z. d. D. 111. Gee. IS, 268. 

4) Und zwar sind, nach ihm, unter den Vasishtha etc. nach Bin igen nur 
diejenigen zu verstehea, welche (p. 249, 2) wirklich vom Gesell lee h t des Va-
sishtha etc. sind, nach Anderen aber alle die, welche Bich dessen p ravar a bedie-
nen (s. oben p. 80), wtthrend in Bezug auf die Kacyapiden Einstimmigkeit darin 
herreche, 	dais beide Categorieen, sowohl die wirklichen Kacyapasagotra4 ale 
die Kagyapapravaravantas darunter zu verstehen scion. 	Letztere Auffassung 
vertfzitt der echo]. zu 1, 6, 13 (p. 107, 15) ttberhaupt far alle die Genanis 
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das Manavasfitra (im schol. zu Katy. 3, 3, 8). 	Und zwar 
ist nach caiikh. 5, 16, 6-9') von den zehn apri-flymnen, die 
der Rik enthalt, beim Opfer je diejenige zu verwenden, deren 
Autor der Opfernde als seinen A hnherrn anerkennt, 
also z. B. fur einen Vaicvamitra Rik 3, 4, 1-11, fur einen 
Vasishtha 1 ik7, 2, 1-11. Oder ea kann auch fin- Alle gleich-
miifsig Rik 10, llo, 1-11 (von Jamadagni) gebraucht wer-
den: jedoch mufs dann, weil dies ein tanunap,at-Lied ist, 
fur. den Opfernden, der nicht den.t. sondern den uaricansa 
anruft, aus dem aprl-Hymnus seines Geschlechtes - resp.'in 
Ermangelung eines solchen ay dem der Vasishthiden - der 
entsprechende narficansa-Vera an die Stelle des' tanunapat- 
Verses gesetzt werden, also. z. B. fur einen Atrela Rik 5, 
5, 2. 	Nach _A' cval. 3, ; 6-8 (p. 200-201 Bibl. ind.) ver- 
wenden die cunaka das Lied Rik 2, 3, die Vasishtha Rik 
7, 2 -' beides naracansa-Lieder-, alle tibrigen das Lied 
des Jamadagni 10, no; oder jedes Geschlecht braucht rein 
eigenes tiprisAktam, also nach dem schol. ad  Grund eines 

. dem caunaka zugesehriebenen.cloka: die Ka9.va 1, is (i-is), 
die ubrigen Angiras 1, 142 (1-13), die Agast.ya 1, 188, 	die 
cunaka 2, s, die Vicvamitra 3, 4, die Atri 5, 5, die  Va-
sishtha 7, ; die Kawapa 9, 5, die Vadhryacva 10, 70, die 
Bhrigu (mit .Ausnahme der Kacyapa und Vadhryacva) 10, 
1102); im Fall indessen ein an prajapati geweihtes Thier 

ten: vasishthatrigotrotpannets tatpravaravauto vi. - Die Stelle im-hautra-
sittralautet: Vasishtha-cunaka-Vadhryacva-Sarpkriti-riljanya-vaicya-KanveAri- 

• Kagapa-prajakama-pa9ukamankp naracanso dvitiyas, tantinapad anyesham. 
') 	apriyab prayfijayhjyA, yadarsheyo yajaminab, samiddho adya ma- 

nusha iti va, sarvesham, ave. to narisansi tatprayfijasya: vgl. noch calikh. 
Br. 10; 8. AR. Br. 2, 4. Nir. 8, 4. Roth ad 1. p. 117-122 and Einl. p. 37. 

2) 	Von den genannten Ilymnen haben vier nur den tandnapit, nftmlich 
die 4er Agastya, Vi9vamitra, Ka9y ap a (denen die sonstigen Augaben durch-
weg den naracansa zuschreiben, s. oben and Katy. p. 253, 11-12) und 
Bhrigu; zwei, sowohl den tan. als den nar., nitmlich die Kenya and die Aii-
iiras; die Ubrigen vier nur den naricansa. 
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geopfert wird, brauchen Alle die jamadagni- Verse (10, 
110). — Bei Latyayana 6, 4, is findet sich kurioser Weise 
die gerade umgekehrte Angabe, dais namlich die Atri, 
Vasishtba, cunaka, limps, Saipkriti und Vadhryacva aus 
der Vierstrophe Sama 2, 697-700 (= R. I, 13,-  1-0 den 
an tantmapat 	gerichteten Vers 	(R. 1, is, 2) 	verwenden, 
wahrend 	die ubrigen die naracansa-Strophe (R. 1; is; s) 
brauchen: sushamiddha ity Atri...-Vadhryacvanarn tanfina- 
patim, naracansim anyesham. 	Diese direkte Umkebrung 
des sonstigen Verhiiltnisses ist um so auftlilliger, als Zwei 
andere Sama-Texte, das Anupadas. (4, 6) und das Nidanas. 
(4, a), s. oben p. 89, dieselben Angaben, wie die iibrigen 
Texte, auifihren, so dais Laty. damit vollig allein steht (bis' 
auf die theilweise Zustimmung Bezugs der Atri bei Katy.) 

Ueber die literargeschichtliche Bedeutung, welch der 
Vertheilung der zehn apri- Hymen fiber die einzelnen 
matIdala des Rik zukommt, hat M. Muller in seiner hist. 
of anc. S. Lit. p. 403 E ausfithrlich gehandelt; Haug (Ait. 
Br. p. 81) fiigt mit Recht hinzu (so such .vor ihm bereits 
Roth), dais die betreffende Familien-Differenz sich nicht 
blots auf die apri-Hymnen, resp. das Thieropfer, beschrankt, 
sondern eben bei jeder ishti vorkomcnt. 	Es liegt hier 
somit unstreitig em 	aus der altesten Zeit her stammendes 
Erbstuck vor. 	Roth und Haug (Essays pag. 241) haben 
bereits auf eine ahnliche Verwendung des Wortos a fri im 
parsischen Ritual hingewiepen, und man konnte, weiter 
greifend, etwa such zwischen dem naracansa und dem 
zend. Genius nairyo- canha eine Briicke schlagen wollen 
(vgl. Haug Einl. 	zum Ait. Br. p. 25). 	Freilich 	nirifste 
man indefs dann erwarten, dais die naracansa-Verehrer 
theils etwa mehr der westlichen, Iran zugekehrten Seite 
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hicliens angehorten, theils wohl auch dafs ihre Zahl mit 
der Zeit eher abnehmen als sich steigern v./01.de. 	Letzteres 
ist nun keineswegs der Fall: viehnehr zeigen die cobigen 
Angaben in der That wohl umgekehrt, dare sich das Gebiet 
der naracansa-Verehrung mit der Zeit immer mehr aus-
dehnte, da ja Sidra ftir Sfitra die Zahl- der Geschlechter 
soWohl wie der Categorieen'), welchen sie zugehort, stufen- 
weise zunimmt. 	Und was die geographische Vertheilung 
der Geschlechter anbelangt, so sind wir daruber zwar nosh 
vollig im Unklaren; was wir indefs davon wissen, zeigt 
uns ebtnfalls vielmehr umgekehrt, zum Wenigsten im ttik, 
die Familie der nach allgemeiner Uebereinstimmung (Lfity-
ayana freilich ausgenommen) den nark:masa anerkennenden 
Vasishthasweiter ostlich, nach Indien hinein, vor-
gertickt, als es die ihrer Gegner vom Geschlechte des Vicva-
mitra gewesen zu sein scheint, s. Roth zur Lit. pag. 1412). 

Die in dem Angegebenen vorliegende Familien-Differenz 
hatte es nun zur Folge3), dafs zu den sogenannten sattra, 
d. i.'Soma-Opfern, welche mehr als zwolf Somapressungs-
tage haben und con mindestens 17 hochstens 24 Theil 
nehmern (schol. Katy. 1, 6, to pag. 103, 20, 	die alle zur 
ritvij-Wiirde fithig, somit brahrnaua sein mfissen, gefeiert 
werden, nur Solche zusammentreten konnten4), welch den- 

I) 	Was die rajanya anbelangt, so ist zu bemerken, dafs das catap. Br. 
die Zurechnung derselben zu den narissium-Verehrern nicht theilt, sla es 13, 
2, 2, 14 ausdriicklich die Jamadagni-Verse ale die apri der mit dem Opfer-
rosse zn opfernden Thiere bezeichnet, also Rik 10, 110, mit tantlnapat ala 
zweiter Gottheit. 	Auch das ibid. allerdings verworfene andere apri-Lied des 
Bribaduktha Vimadevya (oder des Acva Stimudri), nttmlich Vs. 29, 1 tr., ist, 
nach hlabidhara's Auffassung wenigstens, dem tananapat huldigend. 

2) wo statt: „Sticlw es ten" und: „N ordost" dem Zusammenhange nach 
entscbieden: „Stidostena (d. i. Brahmavarta) und: „Nordwesta (d. i. Pendschab 
p. 133) zu lesen ist. 

a) 	So geringfUgig wie Roth zur Nir. p. 122 annimmt, war sie soma nicht. 
4 ) 	Anders bei Opfem , 	deren phalam nicht den Theilnelunern selbst, 

sondem dem Opfernden allein zukam. 	Da erscheint sogar Vievimitra n e b en 
Vasishcha ala Priester thatig, so cankh. 15, 21, 	1. (Ait. Br. 7, 16). 
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selben Ritus befolgten, ekakalpa waren, d. i. also eutweder 
den tananapat oder. den naracansa als zweite prayaja- resp. 
apri-Gottheit anerkannten, womit denn in der That eine 
direkte Spaltung der 	brahmapa in zwei Bich' gegentiber- 
stehende 	Parteien gleichsam verewigt ist 	Katy. 1, 6, Is. 
14 (:ein Vaicvamitra und ein wirklicher Vasishtha 'airmen 
nicht an demselben sattra Theil nehmen schol.). 	Dieser 
strikten Negation gegentiberl) geben nun indessen die tibrigen 
Sara-Texteauch mildere Bestimmungen. Nach ciiikh.13,14, 
5 konnen auch die bhinnakalpa zu einein sattram zusaartnen-
treten, die Minoritat bat sich resp. der Majoritat zu ftigen, 
und den zweiten prayaja dem entsprechend entweder dem 
tantinapat oder dem naracansa zu•weihen: kalpaviEratishedhe 
blAyastup sadharmyam (dvaidhe 	bhetyasakn yal) kalpas, 
tatsadharmyam itaresham). 	Ebenso 	nach 	Lfity. 6, 4, is 
samavaye to bluayasatp kalpall, mit dem Zusatz-Citat indefs: 
„oder die Theilnehmer folgen dem (kalpa des) die grihapati- 
Wiirde Bekleidenden," grihapatitp va'nv anye sattrikto (?vanu 
s. 'nu Cod.) bhavantiti. Im Nidanastitra 4, 82) tritt zu beiden 
Moglichkeiten (das Vorwiegen des grihapati wird als die.  
Ansicht Einiger bezeichnet: katham ubhayeshu samavayatsv 
iti, bhumno vacarp nayed, grihapatir ity eke) noch eine 
dritte, welche den tanAnapat (also den Vaicvamitra- 
Ritus), als den „den m ei sten Geschlechtern" zugehorigen, 
bevorzugt: api vii ttinbnapatim eva kuryad, esha bhttyishthi- 
&Up kultaiim bhavaty, api gaitam eva kye (?) 'dhiyate, athg 
'py esha samarabfitara bhavatiti. Eine vierte Ansicht vertritt 

1) Vgl. noch Jaiminiyanyfiyam. p. 287. 288 (ed. Goldstficker), wonach 
vacanabalrld, 	beim indriignyo4 kulaya ulimlich, 	bhinnakalpayor api sall- 
'dhikarah. 

2) E8 handelt sich hiebei (wie bei Lity.) urn des am zehnten Tage des 
dacaratza aus den vier Verson Sima 2, '697-700 zusammenzusetzende fijyam 
(stotram), das dem hotar gegenfiber steht. 	Pafic. 	15, 8, 	1. 	16, 5, 22. 

   
  



94 	br6bma9ya m ; wie von bbinnakalpas bei einem sattram zu verfabren. 

das Anupada satra (4, 6), wonach namlich entweder der 
kalpa des udgatar, oder der des grihapati entscheidend 
ist: samavaya udgatrivacena, tatkarthityad, grihapater ya;  
„grihapatim' ya any anye sattrip" iti. — Endlich nacir 
A4valtiyana. 12, 10, 1 vertrat zwar Glinagitri die strengere 
Ansicht, dafs alle. (Theilnehmer am sattra) samanagotra 
sein intifsten1), denn „wie sollten die apri-siikta zu Stande 
kommen? wie 	die prayttja?“; 	caunaka aber (ibid. 2-4) 

hielt daran fest, dafs sie auch nanagotra sein konnten, da 
die ge meins am e n Handlungen das uberwiegende Gewicht 
batten, die Verschiedenheiten resp. sich durch das Geschlecht 
des llansh errn, als das dominirende, ausglichen: tantra- 
TAT Vyapityat, grihapatigbtranvayil viceshas, tasya raddhim 
anu raddhiti sapresham; der Zusatz: pravaras tv avarterann 
avapadharmitvat (woran sich dann die Aufzahlung der pravara- 
Listen anschliefst), ist nach dean schol. dahin aufzufassen, 
dafs die pravara-Aufzahlung selbst sich. nicht etwa mit 
dem pravara des grihapati 	begnugte, sondern eben 	die 
pravara sammtlicher Theilnehmer aufzufahren waren: and 
zwar 	ahavaniyabahutvat, 	well nainlieh 	jeder der dabei 
gebrauchten verschiedenen• ahayaniya (=fivapa) sein .spe-
cielles Anrecht (dharma) darauf hatte. 

Wenn wir bier nach der Analogie sonstiger derartiger 
FAN schliefsen darfen, mafste die laxere in ibren Einzeln-
heiten weit genug auseinander gehende Praxis ale die altere, 
die.  strengere Form dagegen als die jungere Norm zu 
erachten sein. 	Jedenfalls aber ergiebt sich aus dem An- 
gefahrten zur Genage, wie eine solche, bei jedem einzelnen 

1) 	M. Willer am a. 0. 	p. 467 	fast 	dies kurioser 	Weise 	so 	auf: 
„Ganagari endeavoured to prove from the fact that one and the same Apri- 
hymn may be used by all, 	that alt people belong really and truly to one 
family" (sic!).• 

   
  



Sonstige Ritual-Differenz, patietivattinas. 	Haartracht. 	95 

isliti-Falle 	ibre 	Bethatigung findende Differenz 	das Be- 
wufstsein der Zusammengehorigkeit in den dasselbe Ritual 
befolgenden Geschlechtern und Familien starken mufste. 

Ein anderer ahnlicher Fall von Ritual-Differenz bei 
verschiedeneu Geschlechtern ist der Umstand, dafs das 
Geschlecht des Jam ad agni nicht, wie die iibrigen Fa-
milien, nur z w e i mal von dem havis behufs der Opfer- 
spende 	etwas 	abtheilte, 	sondern 	dreimal

. 
 Katy. 1, 9, s. 

Acval. g. 1, 7, 9. Apastamba und Manavam im schol. zu 
Katy., so dais in Gemeinschaft mit upastara und abhighara 
sich nicht vier avatta, sondern deren ft uf ergaben. 	Nach 
einer unriti im schol. zu Katy, schlossen sich die V atsa, 
Vida und die A.r s h .0 sh en a diesem Brauche *der Jamad-
agni an, mit ihnen die Gruppe der paficavattinas bildend. 
Nach Gobhila 1, 8, 4. 3, 8, 14. gehorte die Sitte gar den 
Bhrig u ganz allgemein 2u: 	Endlich nach Katy. 1, 9, 5 
war auch bei all en nbrigen Familien das dritte avada-
nam (im Ganzen also ftinf) zum Wenigsteu erl au b t, der 

:Unterschied somit nur der, dais es bei den JamIdagni 
nothwendig war. Ihr Ritus war somit hierbei, umgekehrt wie 
bei dem apri-setktam, die s chile fsliche Oberhand 'gewin-
nend. Vgl. das hieruber bereits diese Stud. 5, 366 Bemerkte. 

Auch in ibrem aufseren Ilabitus, iusbesondere in der 
H aar track batten ja' die Familien and Geschlechter ibre 
besondereu 	Abzeichen, 	vgl. 	hieraber Roth zur Lit. and 
Gesell. des Weda p. 120. 121 (dakshinakaparda Vasishthii, 
A.treyas trikapardinah I Aiigirasah paiicacacla, mupcla Bbri- 
gavah, cikhino 'nye). 	und 	Gobh. 2, 9, 29 (kucalikiirayanti 
yathil g o tr ak u la kalpam). 	10, 4. 	Acval. g. 1, 17, 18 (yatha- 
k ul a dharmaip kecavecan karayet). 19, 10. 

Von dem innigen Zusarnmenhalten der Geschlecbts- 

   
  



96 	brill m a nyam ; Patronymica bei Vimini. 	pr a Ural) a ear)* 

glieder legen endlich auch — um dies beilaufig wenigstens 
zu erwiihnen — die eigenthrtmlichen Regeln, welche Pitoini 
(4, 1, 162-167 und sonst) fiber die Bildung patronymischer 
Namen giebt (fibrigens nicht blofs far die brahmaria), emir 
sprechendes Zeugnifs ab, insbesondere die Theilung der- 
selben in die gotra-Namen, welche erst dann gelten, wenn . 
kein lilterer Sprofsling desselben Stammvaters 	meter am 
Leben ist, und in die aus diesen gotra-Namen abzuleiten-
deir yuvan-Namen, welche zu brauchen sind, so lange 
eheti noch ein dgl. lebt. 	Ob hiermit — wie in so vielen 
Fallen der indischen LehrbQcher, insbesondere der dharma-
cl.stra — etwa nur eine partiell gtiltige Praxis als ideale 
Pc5rderungoaufgestellt wird, oder ob wirklich die lebendige 
Praxis diese. Regeln mit alien ihren feinen Ntlancirungen 
(z. B. in den Regeln 166. 167.) 	allgemein 	zur 	Geltung 
brachte, wird sich freilich Wohl nicht mehr mit volliger 
Sicherheit entscheiden lassen. 	Die obige Bedeutung der-
selben.wird dadurch indessen nicht gerade wesentlich tangirt. 

6. (zweite Nicht) pratir ti p a ea ry a , angemessener Lebenswandel. 

Der br. ist eines Jeden Freund, that Niemand was 
au Leide cat. 2, s, 2, 12. 	. 

Er ist mildthiitig (aber nur gegen bescheidene, nicht 
gegen dringende Bitten) cat. 2, 3, 4, 6. 

Es gilt als unheiLvoll, wenn hr. die Waffen fiihren 
(was also doch mehrfach vorkam) Kauc. 93. 104. 

Islitapitrtarn, Opfern (far Andere) und (dotal') Auffillung 
(mit Geschenken), — so das Briiinnapa, als Erklarung von: 
ity ayajata, ity adadat — sind das specielle Rovier des 'hr. 
cat. 13, 1, 5, 6 	( : zur 	richtigen 	Erkliirung 	des 	Wortes 
istitiiparto a, indefs diese Stud: 	9, :as. 520}s 	ii, 	1.• 
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Der br. darf nicht schlecht sprechen na mlechet cat. 
3, ; 1, 24, sondern mufs sich einer richtigen Aussprache be- 
fleifsigen. 	Er spricht beide Sprachen, die gottlichei) und 
die menschliche Kith. 14, 6 	(die Nir.. 13, 2 aus einem 
brahniava citirte Stelle ist nahezu identisch hiermit). - 
Die einsiehtsvollen brahmarla kennen die Viertheilung der 
vac Rik 1, 164, 45 (citirt im cat. Br. 4, 1, s, 17 Nil:. 13, 9). 
- Der br. beherrscht die Sprache: bralim'apasya viikpatyam 
Kath. 37, 2. 	Er ist der Rede hochste • Zuflncht, brahniti 
'yam vacah paramam vyoma Vs. 23, 62. - 	Vievantara 
schlofs die cylipar4a von seinem Opfer aus, als apfitayai 
vAco vaditarah „unreine Sprache redend" („who endeavour 
to sully anothers fame" Haug, sicl) 	Ait. Br. 7, 27. 

Die br. 'pflegen, allem Streben nach Kind2), Habe, 
Weltstellung entsagend, das bhikshacaryam, die Bettel- 

.wanderschaft, mid werden. so  zuniichst papcjita, dann muni, 
endlich 1tchter br.. Cat. 	14, 6, 4, 1. 7, 2, 26. 

Sie habeu die richtige Kenntnifs des Absoluten (aksha- 
, rim) Cat. 14, 6, 8, 8: nur wer d i e s e s kennend aus der Welt 
scheidet, der allein ist bt.8) ibid. 1o) 	Durch diese Kunde 
wissen sie, was zu wissen ist ib. 14, 8, 1, 3.. 

Den unsterblichen atman erkennend moge der br. sioh 
die Achte Einsicht (prajnam) erwerben cat. 14, 7, 2, 28: 
nur der ist ein allem Uebel, dem Alter, der Begier nach. 
Speise und 	Trank entruckter br., 	der also weifs ib. 28. 

Gelten diese letztern Bestimmungen nur etwa flu.  dasletzte 

I) 	In der Sprache der Cater heifst es carman statt carman oat. 3, 
2, 	1, 8, 	aksharam statt kale ib. 10, 4, 	1, 	16, 	baya statt acva ib. 10, 6, 
4, 1, om Matt tatha cifikh. 15, 27, 	13. 

') 	tinders (135kh...15, 	17, 11 putram brahmina ichadhvam. 
3) 	vgl. tam ahem brilini brahmaaam im Dhammapadam v. 89(8 - 423 

und tam abate brahn}anam• brayiim in der Vajrasfici v. 138 p. 226. 250-4. 
Indische Studien. 	X. 	 7 

   
  



. 98 	p ratir Ups e arya; 	Lebensregeln bei Entlassung des Schblers. 

Lebensstadium, so enthiilt Taitt. Ar: 7, to die allgemeinen 
Lebensregeln, mit denen der Lehrer den Schuler am Ende 
des Vedastudiums entlfifst. 	Ich verweise hiefar auf diese 

- Stud. 2, 215. 216. 	Der 	Schlufs der Stelle ist daselbst in- 
dessen falsch aufgefafst, mid wie folgt zu berichtigen (vgl. 
Benfey in den Gott. Gel. A. 1852 p.-430. Roer Uebers. 
der Taitt. Up. pag. 14) „Wenn dich nun einmal eine Unge-
wifsheit in Bezug auf eine Handlung oder ein Verfahren 
ankommt, so magst du dich dabei so benehmen, wie skit 
die brahmana dort (in deiner Mlle), die uberlegend, (damit) 
verbunden und betraut, mild und Rechtliebend sind, dabei 
benehmen. 	Ebenso bei B eschuldigten (d. i. in Bezug 
auf solche, die irgend eines Vergehens beschuldigt sind)". 
Aus diesen Worten geht jedenfalls mit Evidenz hervor, dafs 
von irgend welchen festen, bereits codificirten Satzungen 
zur .betreffenden Zeit noch nicht die Rede, Sitte und Becht 

• ,vielmehr noch in einer Art Flufs befindlich waren, mid 
eine ziemliche Unbestimmtheit tiber allerlei Palle des kar-
man (Ritus) wie des vritta (Lebenswandels) herrschte'). 
Denn eben auch in Bezug auf „Beschuldigte", d. i. also wohl 
zuniichst in Bezug auf. die Ermittelung, oh sie mit Recht 
oder Unrecht beschuldigt, und sodann in Bezug auf das 
mittlerweile gegen sie zu beobachtende Vcrfahren gait keine 
feste Norm, entschied vielmehr nur das Belieben ihrer in 

l) 	Auch MAdhava, der im kidaniruaya (Chambers 508 fol. 88a) diese 
Stelle citirt, 	folgert daraus, dafs bei der Verschiedenheit des eishttleara je 
eine bestimmte Form desselben zwar ale mnkhya, eine andere ale pima 
(sekundlir) gelten !tonne, keine derselben aber ale andefira zu verwerfen sei. 
So batten eben zwar z. 	B. die 	an eine bestimmte Taittiriya-Schulle slob 
Haltenden je nach der Differenz der Aneichten des Baudbayana, Apastamba 
ein verschiedenes Herkommen, je nachdem es ibnen von ihren Vorfahren 
liberliefert sei, 	und 	dasselbe 	sei 	fur sie mukhya: 	hie und da ober, wo es 
nicht zureiohe, 	eel es besser sich nach anderem Maras° zu ridden: 	nie in- 
dessen durfe es gain bei Seite geschoben werden. 

   
  



Verhalten in zweifelhaften Millen. 	Falsehe brithtnana (brahmabandhu). 	99 

der Nachbarschaft wohnhaften „milden" (alashah) Collegen 
in brahmani). 	Dafs es nicht an zahlreichen Categorieen 
der Art gefehlt hat, 	dafur bieten 	die Texte zahlreiche 
Belege dar, wie folgt. 

Es giebt viele b rahm an ay an ab (brahmanajatimatro-
pajivino brahmanabhasab), welche ohne irgend welche Gut-
that aus dieser Welt scheiden, heifst es Cat. 14, s, 4, 4. 

Der pragnante Name far solehe nnwiirdige brahmana, 
die nur gleichsam Aufserlich mit dem brahman verbunden 
sind, 1st brahmabandhu (ahnlich rajanyabandhu) ; katharn 
vettha brahmabandhav 	iti 	Ait. Br. 7, .27 sprach 	Konig 
Vicvantara argerlich zu Rama Margaveya. — cvetaketu's 
Vater sprach zu seinem Sohue: ma maivam putra voco, 
yajnakratur eva me vijnato 'blvat, tvam evaitat kritsnake 
brahmabandhau vijijnasishi (!vijnatavan asi) cliikh. 16, 29, 9. 

Specie!l namhaft gemacht als Solche werden bei Katy. 22, 
, s2. Laty. 8, 6,.28 (schol. zu Panc. 17, 1, 17) die in Aga- 

'all a deciya brahmabandhu, worin , wie ich bereits ander-
weitig mehrfach bemerkt babe, unstreitig woh} eine Beziehung 
auf das Bliihen des Buddhismus im Lande Magadha zu 
erkennen sein wird. 

Nach einer smriti bei Sayana zu Mt. Br. 1, 16 (Haug 
p. 38) ist enter brahmabandhu der brahmana zu ver-
stehen, der die taglichen religiosen Pflichten weder „before 
sunrise nor (after, it,t wohl zu ergranzen) sunset" befolgt. Er 
erscheint daselbst als Letzter in einer ganzeu Reihe von Cate-
gorieen, in Summa sechs, welche, obwohl brahmana von 
Geburt, doch eigentlich keine rechten br. seien. 	Dieselbeu 

') 	die  jedenfalls milde genug geurtheilt haben werden! 	ehlit Atb. 5, 
1, 7 and 7, 48, 	1 	reicht man einem abliyaklipita" (was? Jilt nicht gesagt) 
heifst es Kanc. 46. 

7* 

   
  



100 	pratir apacary A; 	prieaterliche Thlitigkeit ale Erwerbszweig. 	Milde 

sind : 	1) the 	servant - of a king, 	2) a merchant, 	s) the 
bahnyttjin, who performs many sacrifices (for the sake of 
gain only), 	4) der acrautayajaka, 	der 	nicht die erauta 
(sondern nur die smitrta) karman verrichtet, 5) der grama-
yiljin, der des Gewinns halber fur die Einwohner ganzer 
Wider, mogen 	sie 	qualified or disqualified sein, 	opfert, 
6) eben der brahmabandbu. Diese schematische Eintheilung, 

_ deren Pointe bauptsacblich gegen das Opfer als Er- 
werbszweig gerichtet ist, stammt ersichtlich aus einer 

''.. speciellen Richtung, die the zur allgemeinen Geltung gelangt 
ii ist. 	Die purohita-Wurde (der Dienst bei einem Konig) 

und das Opfern ffir Andere sind vielmehr in der Brahmatia- 
Periode fiie v fill ig legiti men Beschaftigungen der br. 

Und um ihnen in dieser Beziehung das Geschfift nicht 
..::zu ,  verderben, sind die Bestimmungen dieser Periode auch 
..,11r:Bezug auf solcbe, deren wirkliche brahmanaschaft zwei- 
•' felhaft war, oder die sonst bescholten waren, aufserst milde, 
A wir schon oben p. 46-47. 57-9. 77 gesehen haben1), 
die Siihnceremonieen resp. sehr einfach und leicht berm- 
stellen. 	Ja, es beifst such geradezu, dais eine Opferspende . 
gar nicht dadurch 2) leidet, dais sie etwa durch einen als 
abrahmatla, oder sonst wie Bescholtenen (yadi ha vtt apy 
abriihmapokto yadi duruktokto yajate). gebracht wird: auch 
seine Spende (Mlti) gelangt ..zu den Gottern ohne du:Tit 
seinen Mangel beschlidigt zu werden Ait. Br. 1, is. 	Es 
genitgt resp., dais ffir einen Solchen, wenn er selbst opfert, 
800 Verse (nicht blofs 	100, 360 oder 720) zum pratar- 

I) 	nicht einmal .wenn Bich etwa Einer nur als br. ausgiebt, darf man 
dies ohne Weiteres' annehmen : kim 	brahmapabruvamatre na (ea Cod.) mi- 
minsitavyam? nety kha . .. oben p. 46. 	 - 

2) 	iihnlich 	wie 	der Segen 	eines 	katholiechen Priestors nicht darunter 
leidet, wenn derselbe etwa personnel: anrUchig ist. 

   
  



SObnen fur versaumte Obliegenheiten: patitasivitrika. 	101 

anuvaka genommen werden;  wodurch sein camalam gestihnt 
wird Ait. Br. 2, 17. -.— Andere Stellen freilich sind strenger. 
„Was 	ein 	als 	abrahmapa 	(abrahinapoktah) 	oder 	was 
ein Unglitubiger (acraddadhanah) opfert, des Opfer 	Se- 
gensWunsch kommt (nicht dem Opfernden, sondern) dem 
camyu Barhaspatya') zu (Gute)" heifst es Ts. 2, 6, 10, 1. 
Und 	ahnlich 	Kauc. 73.: 	„die 	Ginter 	sind 	leicht 	ver- 
ekelt : 	sie 	lieben 	das 	Reine: 	sie 	geniefsen 	nicht 	die 
Spende eines Unglaubigen" na 'craddadhanasya havir ju-
shante (und andere dgl. Bestimmungen oben pag. 17). 

Die VersAumnifs der richtigen Zeit far die Aufnahme 
in die Schulerschaft machte zum patitasavitrika, und 
war ein Solcher von dem brithmanischen Verband ganzlich 
ausgeschlossen (s. oben p. 21). 	Seine Kinder indessen 
fanden Aufnahme. 	Nur wenn die Vorfahren eines Knaben 
drei Glieder hindurch patitasavitrika gewesen waren, durfte . 
man fur ihn weder die nblichen sainskara verrichten, noch 

1:-.  .thn unterrichten: tripurusham 	patitasavitrikapam 	apalre 

'-'saipskiro,2) na. 'dhyapanaip ca Par. 2, 5. 
• Aber auch die patitasfivitrika selbst konnten, wenn sie 

Restitution wanschten (sarpskarepsavah) dieselbe leicht erlial- 
ten. 	Sie brauchten nur das vratyastoma genannte Opfer 
zu begehen°), wodurch der Verkehr mit ihnen und ihre 
Belehrung wieder offen stand, vratyastonieneshtva kamam 

1) 	Er erschaute yajnasya samsthatu 	catap. 1, 9, 1, 24.-28. 	Dor 
Regenbogen heifst der Bogen des 9.-Barhaspatya T. Ar. 1, 5, 2. 

a) 	so lese ich; 	der schol. dagegen lies t; 	samskdro, und so tibersetzt 
such Stenzler Z. d. D. M. O. ..2, 	537: 	„ein Knabe .. 	darf aufgenommen 
werden, soli aber nieht unterrichtet werden";  dann millets man aber etwa: 
na tv adhydpanam erwarten, withrend dab ca wohl darauf hinweist, dale auch 
du vorhergebende Satzglied negativ zu fassen ist. 

a) 	Mach dem echol. zu Acv. g. 1, 19, 8 (s. Stonzler p. 46) braitehte 
ein Soleher gar nur „dad Adddfilaka-Gellibde zu erfUllen": worm 	dasselbe 
bestandeo, liegt leider nicht vor. 

A tS 43 

   
  



102 	pratiriipacary5; 	vrfityastoma. 	Milde Siihnen air Brnch 

adhiyiran 	„vyavaharya 	bhavanti"-% vacanat 	Par. 2, 5. 

Dieses letztere vacanam ist aus Katy. 22, 4, 28 entlehnt, 
wo noch. die selbstverstandliche Bestimmung vorhergeht, 
dafs nach -diesem Opfer die bisherige vratya-Lebensweise 
aufzugeben ist. 	Auf diese vratya-Opfer werden wir spater 
wieder zurtickzukommen haben, s. einstweilen diese Stud. 
1, ss. 34. 

Wie die Nichtachtung von Speiseverboten und anderen 
dgl. Anordnungen im Ganzen nur mit leichten Bufsen be-
legt, die .Wiederaufnahme in den brahmanischen Verband 
auch nach langer Versaumnifs derselben nicht unschwer 
zu erreichtn war, so sind auch bei anderen Gelegenheiten 
die Anforderungen zur Wiederherstellung der gestorten 
Reinheit aufserst milde. 	So ward z. B. die Verletzung 
des Keuschheitsgelabdes von Seiten eines brahmacarin nach 
Katy, 1, 1, 13-17. Par. 3, 12 durch das Opfer eines Esels1) 
an die Unglacksgottin nirriti gesiihnt. 	Dieselbe fand im 
laukika-Feuer statt. 	Der Opferfladen (purodava) durfte 
nicht in Schaalen gebacken werden, sondern nur auf der 
blofsen Erde: die Abschnitte vom Thier waren in Wasser, 
niclit in das Feuer zu'opfern, das pracitrain genannte Stack 
reap. aus dem -penis des Esels auszuschneiden. 	Par. Mgt 
allerdings eine erhebliche Verscharfung hinzu, dafs namlich 
der Delinquent die Eselshaut, mit den Haaren nach oben 
— sagen Einige — umthun und ein Jahr lang als Bettler 
herumwandernd seine That erzahlen masse'): aber daneben 
giebt Par. unmittelbar darauf noch eine zweite Bufse an, 
die unendlich viel leichte• ist, namlich nur in der Dar-
bringung von zwei einfachen ajya-Spenden, mit denen eller- 

') 	Der Esel gilt els Symbol der Geilboit (a. diese Stud. 3, 881). 
') 	Ebenso Menu 	II, 118. 	119. 	1'22. 	128. 
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dings die Beichte des Geschehenen verbunden war, besteht. 
Und diese selbe Bufse wird auch im Taitt. Ar. 2, 18 fur 
den gleichen Fall speciell erortert, resp. auf Sudeva Kacyapa 
als ihren Autor zuruckgefUhrt. 	Nach A.cval. cr. 12, 8, 25 

bestand die Sfihne fur den Bruch der lieuschheit i) bei 
einem Theilnehmer an den heiligen sattra-Opfern sogar nur 
darin, dafs man ihn mit den zur diksha gehorigen Gegen-
standen, und zwar aparyupya, mit Ausnahme des Haar- 
scheerens, nochmals weihtel — 	Die im Taitt. lin dem 
avatar:An vorgeschriebene Sfihne gentigt danach ubrigens 
auch ftir alle sonstigen Falle, wo sich Jeniand unrein Milt: 
yo 'ptta iva manyeta: er reinigt sich dadurch und macht 
sich (langes) Leben zu eigen (ayur atman dhatte). — Bin 
anderes schon etwas unistandlicheres, immerhin aber aucli 
noch ziemlich billiges Mittel fur einen solchen Fall, zur 
Reinigung von irgend welcher Sundenschuld, ist die Feier 
des agnishtu t .genannten ekaha (mit einem Somapres- 
.sungstage versehenen Soma-Opfers), die unter A. eben auch 
ffir Jeden bestimmt ist yac ea 'pata iva manyeta Katy. 
22, 4, 29. 	Nach dem schol. zu Katy. reinigte dies Opfer 
sogar von der &Uncle der brahmahatya (s. oben pag. 67. 
68), und nach Paiic. 17, 4, 1 ff. hat sich in der That Indra 
von dem Morde des Triciras Tvashtra dadurch gereinigt; 
das Feuer schafft alles Unreine fort, 	und der Opfernde 
geht als ern Anderer, Reiner, Gereinigter hervor ibid. 7. 

Nicht minder eignete sich der agnishtut u. A. auch als 
Suhne fur Solche, die berm Opfer Ungliick gehabt, es 
daher nicht vollenden konnten, yajnavibhrashtasya Katy. 22, 

I) 	Der schol. 	scheint freilich 	avakirnimun 	allgemeiner zu fasseu , 	da 
or es lurch: yo vyaviyaparyamtim gramacaryam karoti 	erklart? 	oder 	ist 
unter grimacarytt nach echo'. zu ibid. 8 speciell der strisambhogati zu vorstehen? 
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4, 80. Agni verzehrt namlich die Spende eines ungeschickten 
Opfrers .yo yajne vibhrancate, bringt sie nicht den Gottern, 
zu Paric. 17, 8, 8. — Im Shady. 2, 9 werden zwei einfache 
Multi an den prkia vacaspati and an die vac pratiapatni 
fir den gleichenZweck aufgefuhrt: ete ha tv evahuti yaj na-
vibhrashtasy a priyaccittih. — MO! Patio. 8, 2, 9 war 
far einen Solchen das crayantlyam als brahmasaman zu neh-
men, und damit die Sache abgethan. — Wenn man am Be-
ginn der Opferhandlungen (karmadishu) mit den kucmanda 
genannten Sprtichen (T. Ar. 2, a—a) opfert, wird man von, 
aller Sande, diesseit der• bhratiahatya, befreit T. Ar. 2, 7. 8. 

Stellen wir zu diesen reichten Bufsen far die schwersten 
Versaumnisse und Vergehen, welche denn doch wohl far 
ein nicht gerade 	seltenes Vorkommen von dgl. Fallen 
Zeugnifs 	abzulegen 	scheinen, 	einestheils 	die Anklagen, 
welche Buddha in den Palisutta, s. Burnouf Lotus p. 463. 
diese Stud. 3, 152--s, vor• dem Konig Ajatacatru Vaidehi-
putra gegen das dissolute, weltliche Leben. der Briihmanen 
richtet, und anderntheils die strengen Vorschriften, welche 
die Gesetzbticher zum Schutz der geheiligten Ordnung 
geben, .die harten Strafen, die sie auf deren Bruch setzen, 
die zahlreichen Categorieen unwiirdiger brahmai?a, die sie 
in, Folge dessen von jeder Bedenkung mit Gaben aus-
schliefsen (s. z. B. Manu 3, 150-182), so lafst sich die Ver-
muthung schwerlich umgehen, dafs es eben wesentlich der 
Buddhismus gewesen sein wird, der diese scharfere Zucht her-
vorgerufen, und den Brahmanismus dadurch wieder ge-
kraftigt hat, iihnlich wie bei uns der romische Katholicis-
mus durch unsere eigene Reformation im Mittelalter re-
generirt und neu belebt worden ist (vgl.. Indische Skizzen 
pag. 56)- 	 ., 
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7: 	(dritte Pflicbt) yac as, Ruhmerlangung. 

Der br. hat stets danach zu streben, dafs er brahtna-
varcasi syat cat. 1, a, 3, 16.1),  und der IPinig danach, dafs 
in seinem Reiche dgl. brahmaps, geboren werden Ts. 7, 
5, 18, 1. Tbr. 3, 8, 13, 1. Kath. Ac. 5, 14. 	Vs. 22, n (cat. 
13, 	1, a, 	1): 	 , 

Unter brahmavarcasam aber ist das durch die Aus-
ubung guter Werke, das Studium des Veda u. dgl. erzeugte 
brahmaip tejas zu verstehen schol. zu Kitty. 4,...14, 15: es 
ist dasselbe somit theils durch Opfer zu erwerben, theils 
durch Gelahrtheit. 

„Define Priester, o Agni! sollen ruhmreich sein, keine 
anderen" Vs. 27, a. Ts. 4, 1, 7, 1. 

Reich an brahmavarcasam und an brahmayacasam wird 
der, bei dem der botar das Acvinaip castram mit dem Verse 
kt. 2, 23, 15 schliefst Ait. Br. 4, ii. 	 , 

Das brahmavarcasam steht fiber allem Anderem an 
-Werth, ist zleichsam leuchtend, strahlt und glanzt gleich-
saw, ist wundersam: ativa va'nyan (vai anyan) arhati, dyu-
mad iva, viva bhati, didayeva, citraw iva Ait. Br. 4, it. 
Die ,S none wird damit gleichgesetzt cat. 13, 2, 6,10: sie hat 
sich alles tejas und br°sam zu eigen gcmacht (avarunddha) 
Sbaclv. 3, 7: sie, wird angefleht „gieb mir br°sam ant:M-
yatt), tvishim cal-1kb. 17, 13, 10 (s. V8. 2, 26). 

Auch eines garstigen crotriya Antlitz ist ordentlich 
verklart, 	und wie gesiittigt, 	singt gleichsam: 	der Ajya- 

I) 	Daher lautete nach Ytjnavalkya's Satzung des Gebet an die Sonne 
Va. 2, 26: 	„varcoda Rai varco me dehi" (vgl. Katy. 4, 14, 15.), wahrend 
Aupoditeya, dem mehr an Kflhen gelegen zu haben scheint: 	god 	asi g4 
me dehi" betete, and das Bribmana selbet die Anflibrung jeglichen anderen 
Wunsches gestattet. 
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Schmelz der von ibm gefeierten upasad-Ceremonie fiber-
tragt sich auf ibn Ait. Br. 1, 25 (diese Stud. 9, 244). — 
Vgl. den (theilweise allerdings dunkeln) Jubelvers fiber die 
erlangte Vedakenntnifs, der Taitt. A.r. 7, 9 (diese Stud. 2, 
214) dem Tricafiku in den Mund gelegt wird: „ich bin der 
. . (reriva?) des Baumes: mein Ruhm i4 (breit) wie der 
Riicken 	des 	Berges: 	ich bin 	ein 	aufwarts 	Gereinigtes, 
Kraftreiches 	(vajinivasu), Unsterbliches, 	ein 	glanzender 
Schatz, hocheinsichtsvoll, unsterblich, unverganglich." 

„En tz find e dich mit Glanz (tejas) und brahmavar- 
casam" ruft der Lehrer dem angebenden Schuler zu cat. 
11, 5, 4, 5. 	Und der Schuler selbst redet das Feuer beim 
Anlegen der Holzscheite an: „wie du dich eniztindest, 
o Feuer, 'so entzunde auch ich mich mit Lebenskraft, 
Einsicht ,. . . und mit brahmavarcasam" Par. 2, 4 (vgl. Acv. 
g. 	1, 142, 	12). 

Tejas Glanz, kirti oder yacas Ruhm; brahmavarcasam 
u. dgl. stehen vielfach neben einander. 	„Mit tejas,. mit 
Ruhm, mit br°sam umgeben komme das Gluck (Cris) zu mir 
herbei", lautet die Bitte cat. 11,4, 4, 11 : „gieb mir lir°sam, 
annadyam und tvishi" cafikh. 17, 18, 10 g. 6,6 (besaip kirtim 
40). 	Wer also weirs, wird verherrlicht (avir=avid) durch 
kirti, yacas und besam cat. 10, 3, 5, 16. 

Wenn der Lehrer auf das Haupt der Braut eine voile 
Schaale setzt, spricht er: „ich lege in dich Nachkommen-
schaft, ich' lege in dicb Vieh, ich lege in dich tejas und 
br°sam" cankh. g. 1, 6. (vgl. Acv. g. 1, 5, 5). — Das hochste 
Ziel erreicht durch Herrlichkeit (grbrit), Ruhm und br°sam, wer 
als eines also wissenden brahrnana Sobn geboren wird cat. 
19, 9, 4, 29. — Beim mahavratarn verzehren die Opfernden den 
soma „tejase brahmavarcasaya" Katy. 13, 2, 19. 	— 	Der 
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brahman nimmt das pracitram in Empfang „tejase br°sitya" 
cafikh. 4, 21, 7. - Die filnf prayaja verleiben der Reihe • 
nach tvishi, apaciti, yacaso  brahmavarcasam, annadyam 
oat. 11, 2, 7, 10. 11. Katy. 3, 3, 5. - Durch die agnislitoma- 
Feier erlangt der Opfernde tejo br°sam 	cankh. 14, 2, 9. 4 

(die 	gayatri 	ist 	t. br.). 42, 13. 14. 	Pane. 6, s, 5 	(we 	der 
agnishtoma als brabinavarcasyah bezeichnet). 

Das brahmavarcasam ist ubrigens nicht blots auf die 
brahmaua beschrankt: auch die Krieger haben Theil daran, 
obschon es bei ibnen nicht gerade besonders Bern weilt 
na vai kshatre besarp ramate Cat. 13, 1, 3, 3. 5. - Wer 
besam wunscht, legt zur selben Zeit, wie die brahmalia, 
d. i. im Fruhling das Feuer au cat. 2, 1, 8, 6. Katy. 4, 
7, 5.1) - Wer (d. i. welcher Furst) mit dem Pferdeopfer 
opfert, von dem weichen tejas und br°sam: die Priester bringen 
ibm aber Beides wieder zuriick Cat. 13, 2, 6, 9; denn das 
Pferdeopfer ist ein Opfer reich an br°sam, und wo man damit 
opfert, da werden brahmaua, reich an besam geboren cat. 
13, s, 7, 8. 	Nach ibid. 1, s, 1 war dies v or mals der Fall, 
namlich, wie der schol. sagt, damals, yada rajano'cvamedhair 
ijire, als die Konige nocb das Pferdeopfer brachten2). 
- 	Das br°sam 	steht unter der besonderen Obhut des 
brihaspati 	cat. 11, 4, s, s. 13. 	Katy. 5, is, 1. 	- Der 
brihaspatisava genannte ekaha ist daher geradezu tejo 

I) 	brahmatutbrahmavarcasakimayob erklSrt der schol. durch: brahm a- 
nasya nishkamasya, brahmavarcasakfirnasyt 'pi brahmatjasyaiva va- 
santah Ittilah, yato brabmavarcasam brihmarjasy ai va yuktam. 	Es ist aber 
zn brasmasya vielmehr wie to 6 and 7, wo dies auch vom schol. selbat 
geachieht, traivarnikasya zu erganzen. 	Die ausschliefsliche Beschrdnkung des 
besam auf die brabmaryt ist eben erst secund8r, und gerade die biesige Stella 
ein Bevels hiefUr, insofern sie ja eben den besakama ne b en dem bribrnaua 
auffithrt. 	Auch der Zusammenhang im oat. Br. spricht Mohr. 

2) 	Das betreffende Cap. 	wiirde eonach ale 	eM secand8rer Zusatz zu 
erachten rein? 	Es kehrt indefs vollig identisch auch T. Br. 3, 8, 18, 1 ff. 
wieder, wo der schol. purl kurioser Weise durch erishVadau erklart! 
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br°sam, und man gewinnt Beides durch ihn citiikh. 15,4, 8. 4. 

• Auch die einzelnen Theile desselben , niimlich der trivrit 
(stoma), das ratbantaram sama, der agnishtoma, der pra-
vargya sind Formen des br°sam rind weihen den sie Ge;  
brauchenden damit, so dais derselbe brahmavarcasentt 'bhi- 
shicyate lath. 37, 7. T. Br. 2, 7, 1, 1. 	 .Der hotar dabei 
sei p a ri s raji bekrinzt (?nach dem schol. zu IT. Br. mit 
einem Haarkranze, auf der Platte namlich kahl geschoren) 
ar u n a roth (-geschmackt? saradhyavarnah schol.), m i rm i r a 
mit den Augen blinzelnd, 	tri cukriy a aller drei Veda 
kundig(?), denn das ist die aufsere Erscheinung (rftpam) des 
brahmavarcasam ibid. — Wie Brihaspati dadurch mit Halle 
des Prajapati Glauben bei den Gotteru gewann, die ibm 
bis dahin nicht glaubten ibid., wie er dadurch, obschon 
Nacbgeborner der Glitter devanam anujavarabi), an ihre 
Spitze kam (agram paryait), ibid. ti, 4, und die purodha- 
Warde bei ihnen erhielt Paficay. 177 11, 4. 257 17 1. 7 (wo 
dasselbe auch brihaspati stom a genaunt), so soil auch unter 
den Menechen der, welcher tejas, brahmavarcasam, purodha 
wOnscht, damit opfern Katy. 22, s, it. cankh. 15, 4, 1. 3% 

Nach Laty. 8, 7, 4 soli derjenige damit•opfern, welchen brah-
mana, die sich selbst regieren svarajanah, voranstellen;. 
Katy. 22, 5, 29 hat statt dessen sarajanab, also: 	brahmana 
nebst dem Konig (oder: die unter einem Konig leben?). 
Es 1st diesel Opfer reap. nach Dbanamjayy-a vor und nach 
dem (den brahmans ja auch ausschliefslich zukommenden) 
vajapeya zu feiern Lfity. 8, 11, 12:. ebenso Katy. 14, 1, 2 

1) 	Ein interessantes Anerkenntnifs der aecundaren Entetehung dieser 
G6ttergestalt. 	Nach cat. 9, 2, 3, 8 gaben die Gutter dem Indra, auf seinen 
Wunsch, 	zur Bekampfling der asura 	den Brihaspati ala Genoesen. 	Nach 
Pane. 19, 7, 2 war er'es, der auf die Bitte der Gutter, die HOhle des Vela 
spaltete und die geraubten pap herausftthrte, ibid. 25,' 1, I1. 
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(ubhayatail cuklapaksham bindurch): resp. hinter demselben 
caiikh. 15, 4, 1. a., schol. Katy. 4,, 3, 5. 	19, 1, 2 (945, 2). 
Nicht blots der Opfernde selbst, auch seine Kinder (pra-
jas) „werfen dadurch alle: brahmapir brahmavarcasvinis" 
Kath. 37, 7. 

Das gesammte Ritual ist denn auch sonst noch aberhaupt 
aberaus reich an Vorschriften aller Art, wie der zu verfahren 
babe, der brahmavarcasam wanscht. Beim agnihotra 
soil derselbe die Opferspende ins Feuer werfen, wenn die 
Kohlen desselben recht glti h end -sind, yatraitad angarac 
cakacyanta iva Cat. 2, a, ; 13. Katy. 4, 15, 20: mitten in die 
Hel le hinein, jyotishmati Kauc. 4. - Er opfert drei Spen-.  
den vom agnihotra, sie mit den mahavyabriti begleitea 
cafikh. 2,10,8. - Den veda genannten &Isobel (s. diese Stud. 
9, 383) 	mache er aus einer 	dreifacil gedrehtea Handvoll 
Gras (kucatnushti) Katy. 1, 3, 28 (wohl als Symbol der 
trayi vidya) und. Apastamba im schol. daselbst - Die pra- 

v
nita-Wasser hole er in halzernen Geflifsen Katy. 2, 3, 5. • 
- Als devayajanam far das soma-Opfer wable er einen 
Ort, wo der hotar bei seiner Recitation der samidhent- 
Verse zugleich den ithavaniya, die Sonne and Wasser sieht 
cankh. 5,2, 8. - Bei dem dreimaligen abhishava des soma 
dresche er je achtmal auf die Stengel (nicht 8mal, 11mal, 
12mal; auch nicht je 5mal) cat. 4, 1, 1, 14. Katy. 9, 4, 19. 

- Als brahmasaman verwende er das barhadgiram Pak. 
13, 4, 17. - Am Ende des aguicayanam wird er auf dem 
Fell einer schwarzen Gazelle mit dem Rest des sarvau-
shadha-Gemisches besprengt cat. 9,8, 4, 14. Katy. 18, 5, 9. 
Mahidli. zu Vs. 18, 37. - Der agnishtut genannto ekaba 
ist u. A. auch far ihn bestimmt Katy. 22, 4, 29. cankli. 14, 
51, 6: 	-- desgi.. der trivrit genannte atiratra Katy. 23, 1, is; 
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— ebenso die ekalia Namens agnyadheya, ekatrika und 
trikaika, G9tamasya caturuttarastoma9, rishistoma ciiikh. 
14, 2, 1. 42, 8. 61, 1. 63, 2. — Das am letzten Tage des dva-
dacaba zu opfernde Thier soil er dem sfirya oder dem 
agni opfern Sbaclv. 3, 7. — Thun sich mehrere brahma-
varcasakima zu einem sattra zusammeu, so baben sie eiii 
15tagiges dgl. zu feiern Pane. 23, 7, 3., oder ern 21tagigeS 
ib. 1; 1., und zwar letzteres im beifsen Sommer nidaghe 
Katy. 24, ; 5. 

Wer br°sam wiinscht, giebt seinem neugebornen Kna-
ben eiuen viersilbigen Namen Icy. g. 1, 15, 6, und giebt 
ihm bei der Entwohnung von der Mutterbrust im sechsten 
Mot:tat als erste Nabrung Rebhuhnfleisch ib. 16, 8 cankh. 
g. 1, 27, nach Par. 1, Is fiti-Fleisch. — Der Lehrer reicht 
dem aufzunehmenden Schuler einen Stock, den er „fiyushe 
brah ramp besaya" in Empfang nimmt Par. 2,2. Der Schiller, 
der seinen Lehrer nach vollendeter Schulzeit verlassen will, 
holt fur die dazu nothige Ceremonie , 	wenn er br°sam 
wittisebt, trockenes Brennbolz herbei Acv. g. 3, 6, 4 (wohl 
weil es am besten flammt ?): er besprengt sich dabei mit 
Wasser, indem er sagt: ich besprenge mich „criyai yacase 
brahmaue besaya" Par. 2, s. — Die reebte Seite (ardhal?) 
ist brahmavarcasitara Ts. 5, 3, 3, 5: gleich darauf (5,3,4,4) 
wird aber auch von der linken Seite dasselbe ausgesagt (I). 

Wer besam wiinscht , wahle zum Wohnort einen 
grasreichen Platz (darbhasammitam) Gobh. 4, 7, 6. 

Schou die blofse Kunde gewisser ritueller Anschauungen 
oder, Sprache erwirbt br°sam cat. 1 I, ; 7,11. Takshan theilte 
dem danach begebrenden Aruui mit, data der agnihotra- 

') 	a. 	 (Vap. 	13, 5, 	1, 	1. 
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Spruch Abends und Morgens agnir varco jyotir vitro* 
stiryo varco jyotir varcah laute.: 	wer 	also wissend das 
agnihotram opfert, wird mit br°sam versehen cat. 2, ; 1, 81. 

Neben alien diesen Mitteln rind Mittelchen des Opfer-
ri tu als, Bich das hohe Ziel des brahmavarcasam anzu- 
eignen , 	blieb 	nun nattirlich 	die Elauptsache immer das 
wirkliche Studium der heiligen Texte (des brah-
man, der trayi vidyt%) selbst. 

An welchem Tage der br. nicht seinen Veda studirt 
(svadhyfiyam nti 'dhlte), verletzt er seine Pflicht Pat. 11, 
5, 7, 10 	(vgl. ibid. s, 1, 7): 	etwas davon gehe er taglich 
dureli, und wenn es auch nur eine tic, ein yajus, ein iii-
mail, eine glitha oder eine kurnvyli 1) ist, (oder auch nur 
ein einziges devapadam ib. 5, 6, 9), damit nur das Geltibde 
selbst nicht unterbrochen wird. 

Dadurch, dafs man lernt (anubruvita, wortlich: nach-
spricht, dem Lehrer nlimlich), macht man sich die rishi zu 
Schuldnern2); drum heifst ein soldier (ein anticline): „Htiter 
des Schatzes der rishi" cat. 1, 7, ; s. — Ein br., der 
die Schulzeit antritt, geht vierfach in die Wesen ein: mit 
einem Viertel in das Feuer (hiervon lost er sich durch 
Zutragen von Brennholz), mit einem Viertel in den Tod 
(hiervon lost er sich durch Selbsterniedrigung, 	dadurch 
dafs er sich nicht schamt zu betteln), mit einem Viertel 
in den Lehrer (hiervon lost er sich durch Gehorsam und 
Dienstbarkeit):• so gewinnt er zu dem letzten ibm geblie- 
benen Viertel 	auch 	die 	entaufserten 	drei Viertel 	seines 
Selbstes zurOck cat. 11, 8, 8, 3-6. 

') 	ein Refrain? 	Vgl. kumba, kurira. 
2 ) 	veipflichtet sie Bich; oder vielmehr man entledigt sich seiner Schuld 

gegen sie 	Ts. 6, 8, 	10, 6. 	Goldstficker Jaiminiyanyiyamalavistara p. 261. 
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Das Selbststudium (svadhyltya) fiihrt den speciellen 
Namen: brahmayajna. 	Wie viel loka (Himmelsgltick) 
Einer gewinnt, der die ganze Erde voll ihres Reichthums 
verschenkt, dreimal so viel, und meter noch, unversieglichen 
loka erlangt der, der also wissend Tag fur Tag far sich 
studirt (svadhyayam adhite): er kommt hinweg Ober die ... 
Wiedergehurt (wortlich: den Wiedertod) und geht in die 
Einheit mit dem brabman ein cat. 11, 5, 6, s. 9. T.-As..r. 2, 
is (apa punarmritymn jayati, brahmalytb stiyujyam gachati). 

Was es irgend fiir Milhen (cramab) zwischen Himmel 
und Erde giebt, das Selbststudium ist die hochste Stufe 
derselben cat. 11, s, 7, 2. 	Welches Textsttick Einer durch-
macht yad yad dha WI, ayana chandasab svildhyayam adhite, 
mit dem (darin behandelten) Opfer hat er geopferti) ibid. 8., 

Und wenu 	er auch ,gesalbt, geschmuckt, gesitttigt auf 
weichem Lager liegt, wenn er nur seinen Text studirt 
(svadhyiyam adhite), so brennt es ibm doch (von heiligem 
Feuer) bis in die Nagelspitzen ibid. 4. 

Eigenes Stadium sowohl wie der Unterriclit An-
derer machen Freude (priye bhavatab). Der Geist. wird da-
durch gesammelt (yuktamanA bhavaty). Man wird unabhangig 
von Anderen. 	Tag fiir Tag gewinnt man daduroh au 

Vermogen. 	Man schlaft ruhig, sorgt fur sich selbst als 
hester Arzt. 	Sinnebandigung, Selbstgenligsamkeit (ekara- 
mata,), Wachsthum der Einsicht, Ruhm und belehrender 
Einflufs auf die Welt (lokapaktili) sited damit verbunden 
Cat. 	11, 5, 7, 1. 

Vedakenntnifs ist eine Hauptbedingung menschlicber Se-
ligkei t (Ananda). Die selige Wonne eines makellosen, begierde- 

') 

	

ebenao T. Ar. 2, 	16 (7). 	Acv. g. 3, 4, 6. 	.. 	$ 

   
  



stetig zn pflegen; 	trayt vidya. 	 113 

freien (protriya) vollendeten Veda-Kenners, kommt alien 
menschlichen mid gottlichen Seligkeiten, ja sogar der des 
brahman gleich T. Ar. 9, 8 (diese Stud. 2, 223). catap. 14, 
7, 1, 35 - 89. 	Am letzteren Orte stehen die menschlichen 
Wonnen, die der seligen Manen, und die der durch ihr 
Tugenaverdienst zur Gotterwtirde Gelangten u nt e r . der 
Wonne eines solchen protriya, erst die Wonne eines Nana-
deva, Gottes von Geburt, so wie die boheren Wonnestufen 
werden derselben gleicbgestellt. 

Islaka Maudgalya war der Amick, data Selbststudium 
und Unterricht Anderer das wahre 	tapas, 	alles andere 
'tapas somit tiberlitissig sei Taitt. Ar. 7, 8, wabrend der 
Text selbst ibid. (s. diese Stud. 2, 213. 214) 	sie Zinn We-
nigsten als das neben alien tibrigen geistigen und werk-
thatigen Anstrengungen - sei es Otani, satyank, tapas, 

, dams, pama, oder seien es die agni, das agoihotram, die 
Gaste, manusham, pray', prajana, prajati - 	stetig zu 
Pflegende bezeichnet, das man nie zu versaumen, wovon 
ixian nie abzulassen hat (T. A. 7, io). 

Der Gegenstand des svadhyaya ist die trayi vidya, 
d. i. die Fig, yajus und saman cat. 1, i, 4, 2. 8. 2, 6, 4, 2-1 
(brahmapti caiva trayya ca vidyaya, vgl. Katy. 25, s, s.). 
4, 6, 7, 	1. 	2 5, 6, 6, 9. 6, 3, 1, 10. 	11. 	20. 	10, 5, 2, 	1. 2. 	1 1, 
5, 4, 18. 12, 8, ; 2. 14, 8, 15, 2 (yfivatiyaip trayi vidya). s. 
Sie dient als Halt: wer sic gelernt hat (anficya) steht feit 
6,1,1,8. 	Von wem eine der drei vidya (d. i. veda) gelernt 
worden ist (antikta), de; suche such das in den beiden anderen 
enthaltene noch zu lernen (anti . . vivaksheta) Cat. 4,8,7,2. 

Wer alle drei Veda kennt, heifst tripukriya schol. an 
CU-11th. 16, 22, 28.. liatb. 37, 7., trilnkra T. Br. 2, 7, 1, 2. 

Aus 	dem ' "Meere 	des 	Geistes, 	mit 	der 	Rede 	ale 
Indische Sindien X. 	 8 

..-' 

   
  



114 	yacas; 	Umfang der trayi vidyi. 	Frucht ihres r&dhyllya. 

Scbaufel, haben die Geotter die trayi vidya herausgegraben 
cat. 7, 5, 2, 52. 	Sie ist das k 'avyam chan.das ibid. 8, 5, 2, 4. 

Prajapati hat dieselbe so vertheilt, dais die Tic 12000 
brihati-Vtrse (zu 36 Silben) oder 10800 pafikti (zu 40 
Silben) enthalten, die yajus 8000 brihati, die saman deren 
4000 (resp. Bei de zusammen ebenfalls 12000 brand' oder 10800 ... 
patikti) ibid. 10, 4, ; 21-25; alle drei Veda zusammen. ent-
halten somit 10800 Achtzigbeiten (zu 80 Silben).' Ueber 
diese eigenthiimliehe Angabe s. diese Stud: 8, 28. 

Die drei veda sind aus den drei Lichtern der drei 
Welten (agni, vayu, shrya) entstanden: aus ihnen wieder 
die drei okra, Licht-artigen Formeln, bhfr, bhuvas, svar. 
Mit denr13.igveda verrichten die hotar ihr Werk, mit dem 
Yajurveda die adhvaryu, mit dem Samaveda die udgatar, 
die Brahman mit der ganzen trayi vidyit Cat. 11, 5, 8, 1-7. 

Ait.. Br. 5, 82. M. caiikh. Br. 6, 10. 
Wer Tag ftir Tag die Tic studirt, slittigt dadurcb die 

Gotteimit Milchspenden (mit Honig Cat. 11, 5, 7, s. s.) uud sie 
sattigen ihn wieder mit alien GlOcksghtern : Strome von 
Butter und Honig stromen seinen Vatern von selbst (svadhas)• 
zu cat. 11, 5, 6, 4'). 	Die yajus entsprechen hjya-Spenden 
(dem amTitana 7, 5. s), die saman soma-Spenden- (dem 
ghritam 	7, 5. 7) ,• die atharvan und 	angiras Fettspenden 
(fehlt 7, 5), die anueilsana, die yid)* das vakovalyain, die 
itibasa und puriina, die &ha und die nitraeatisi Honig-
spenden (in 7, 5. 9 wird das vakovakyam und das itihilsa-
purttuam mit Milchmufs und Fleisechmufs gleiehgesetzt): 

') 	In Taitt. Ar. 2, 9. 10. warden die ric mit der Mach- Spende, die 
yajus mit ghrita, die Oman mit soma, die atharvfOgiras mit Honig, die 
brahmana, die 'Chase, 	die purttna, die kalpa, 	die gittbik und die nitraeansi 
mit Fettspenden an die Glitter Eleichgestellt. 	Aehnlich Acval. g. 3, 8, 2. 8. 
Ueber diese und ahnliche Autzahlungen s. tneine Vorles. tiber Ind. Lit. G. 
90. 117. 119. 123. diese Stud. 5, 78. 25. 
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wer sie je Tag far Tag studirt, sattigt die Goiter je durch 
die arigegebenen Opfergaben ib. 6, 6-8. 

Auf eine Zusammenstellung aller der in den Brahmana 
und Saha enthaltenen zahlreichen fur die Literaturgeschichte 
des Veda bedeutsam6n Data naher einzugehen'), ist bier 
naturlich nicht der Ort. 

Wer den brahm ay aj na, das Selbststudium des Veda, 
vollziehen will, setzt Bich nach Sonnenaufgang (T. Ar. 2, 
11) ostlich, nordlich oder nordostlich vom Dorfe, an einer 
Stelle, wo er die Ditcher nicht mehr sehen kann, bin, die 
Zipfel .des Felles, resp. Kleides 	nach rechts hin bangen 
lassend (dakshivata upaviya, wozu aus T. Ar. 2,1,4 ajinam vaso 
vit zu erganzen) und den rechten Arm erhebend, den liuken 
senkend (yajnopa.vitarn). 	Er wascht Bich die Hiinde, spit 
sich dreimal den Muud aus, reibt zweimal (die Hande) ab, 
beriihrt die Lippen, deu Kopf, die Augen, die Nasenlocher, 
die Ohren, das Herz, streut tilehtig Griiser ant; macht 
einen Schoofs (d. i. legt Ober das gekriimmte linke Knie 
den rechten Fufs) und beginnt nun, nach Osten hin sitzend, 
sein Studium (svadhyayam adhiyita). 	Oder er kann arch 
riande and Ffifse dakshinottarau machen d. i. so zusammen-
legen , dafs die rechte Hand, resp. der recite Fufs oben 
liegt (s. A.cv. g. 3, 2, 2). 	Mit dem W.orte om beginut er: 
dann sagt er dreimal die savitri gayatri, indem er bei jedem 
pada, dann bei jedem Hemistich einhalt, endlich sie ohne 
anzuhalten hersagt, und darauf beginnt er die Texte mit 
dem (vom vorigen Tage .her) bekannten Eingange (d. i. er 
fahrt fort, wo er gestern stehen geblieben): atho prajnata-
yaiva pratipada ehandansi pratipadyate. 

9' Der Name brahmaveda fitr atharvaveda erscheint zuerst Vaillth. g. 
1, 16, sodann in den Varianten zur Mundakop, s. dies° Stud. 1, 301. 

8* 

   
  



116 	 y tie as; 	Verhalten whlirend des svfidityitya, 

Mnfs er im grama bleiben (kann er nicht hinaus), so 
studire er nicht laut (grime manasi svadbytiyam adhiyita) 
und zwar (wenn er nicht gleich bei Sonnenaufgang es kann) 
bei Tage oder bei Nacht. 	Dies ist die Lehre des Cauca 
Ahneya. — Geht's nicht anders, kann er auch im Walde, 
oder laut 	(vital., 	nicht: 	manasit), stehend, 	gehend 	oder 
liegend dem Studium obliegen. — Am kittag"studire man 

am eifrigsten (prabalam), dean der brlibmarja, d. i. bier der 
Vollzieher des brahmayajna, ist der Sonne ddrt oben gleich-
zustellen, drum glat die dann am heftigsten 1). — Wenn 
man Abends schliefst 2), recitire man den Spruch: namo 
lyahmane namo astv agnaye namab prithivyai name osha-
dhibhyati I namo vice namo vficaspataye namo vishpave 
bFihate karomi 0 , bertihre dann Wasser, und gelie nach 
Hause. — Alle Hindernisse, welche beim Unterricht eines 
&balers das Stadium unterbrechen, gelten bier beim Selbst- 
stadium nicht. 	Bei Regen 	also, Blitz,. Donner, Hagel 
(?avasphitrjati), Wind''), auch beim Neumond geht dasselbe 
ruhig fort. 	Nur zwei Hindernisse giebt es, Unreinheit4) 
tit s.Leibes und des Ortes. 	So T. Ar. 2, 12-15. und Acval. 

I) 	Man'sollte daher meinen, dais die Mittagszeit am wenigoten zum 
Stadium pafst. — Far den Unterricht von Schtilem ist nach Kaye. 139 
in der That denn auch speciell die Nach tzeit zu wahlen: „einen p&da lehre 
er im vorderen Theile de; Nacht, einen p&da int hinteren Theile derselben, 
in der mittleren Nacht schlafo er. 	Einige sagen: man studire, ohne 
zu essen, im vordelen Theile der Nacht, und nach Krilften im hinteren Theile 
derselben, dean ein pada ist schwer zu beivaltigen (?dushparirAmo ha pridah)".— 
Zu dieser Bestimmung vgl. die analogen Angaben im Vendidad 4, 128. 126.; 
wonach das Memoriren des mithra epenta (als eine Art Seelmesso) wiihrend 
der vorderen und der hinteren Hiilfte des Tages wie der Nacht zu geschehen 
hat, 	wfihrend man in der Mi tt e des Tages wie der Nacht sich Schlaf 
gonnen soli : des gauze Verfahren dauert so lenge (§ 127), his man alle 
Gebete, crave, recitirt hat, welche die fruheren Priester  recitirt haben. Spie-
gel's Auffassung dieser Stellen ist freilich sehr abweichend! 

2) 	Bis zum Schlusse eines sdkta oder anuvfika ist der brahmayajna 
stets zu fithren caiikh. g. 2, 	17. 	8) 	so auch cat. 	11, 	5, 6, 9- 

'1) 	metrapurtshidibl4 vgl. Acv. g. 3, 4, 7. 	Aehnliches ttber den sva- 
dhyftya a. noch im Vs. Prat. 1, 20-26. 8, 82-89. diese Stud. 4, 108. 826. 
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Belehrnng tlberall zu suchen, wo sie zu &Men ist. 	117 

g. 3, 2. 3 (Stenzler p. 89-91., wo sich dann noch in 3, 4 
das rishitarpapam eine Anrufung der alten rishi und Leh-
rers der Vorzeit, s. unten pag. 134-5, anschliefst). 

Alle Gottheiten wohnen im vedakundigen bralimatia; 
dreitagiger svadhy'aya unter gleicbzeitigem Fasten reinigt 
von der Silnde fair Andere geopfert und von ihnen Opferlohn 
(s. oben p. 56.58) entgegengenommen zu haben T. Ar.2,16-17. 

Man soil von 0.ber all her Ternen, selbst von den (sonst 
geschmahten).  Caraka Cat. 4, 2, 4, 1 (yadi tam Carakebhyo 
va yato vii, 'nubruvita). Yajnavalkya ging daher auch beim 
Videha-lionig Janaka in die Lehre, um die wahre Bedeu-
tung des agnihotram kennen zu lernen cat. 11, 6, 2, 5: 
ebenso cler Gautama (Udd'alaka) Aruni bei dem Paiicida- 
Konig Jaivala Pravahana, um von ihm eine vor der Wieder-
geburt• schutzende Kunde zu erhalten, die -vordem noohr 
keinem 	brahmana innegeviohnt 	hatte 	cat. 14, 2, 1, 11. 
Chan& Up. 7, (5) 8: desgl. zwei andere bristhmai?a bei dem-
selben Konig Chand. Up. 3, (1) 2: ebenso ferner Dtipta- 
Maki 	Wargya 	bei • dem Kaci-Konig Ajatacatru (dem 
Rivalen Janaka's) cat. 14, 5, 1, 1. Kaush. Up. 4, 1., unto 
itinf angesehene brahmima, unter dem Vortritt des Aruna 
Aupaveei (als sechsten) bei dem Kekaya-Konig Acvapati 
(;at. 	10, 6, 	1, 2. 	. 

Das Streben nach Erlangung richtiger Einsicht in die 
brahmanische Theologie war uberhaupt zur Zeit der Brith-
mana ein offenbar iufserst reges (s. Acad. Vorl. fiber and. 
Lit.-G. p. 21). 	Nach Art der fahrenden. Schiller unseres 
Mittelalters, als carakas Cat. 14, 6, 2, 11)., zog man von 

I) 	An dor oben sus cat. 4, 2, 4, 1 citirten Stelle ist des Wort wohl 
als Name einer feindlichen Schule, der Carakadhvaryavas au verstehen s. 
memo Vorles. fiber Ind. Lit.-G. p. 81. 86. 129. 	130. 

   
  



118 	yacas; fabrende Schiller. Disputationen (brahmodyam); auch Frauen 

Land zu Land das Opfer zu lernen (yajnam adbiyanas 
cat. 14, 6, 7, 1), suchte beruhmte Lehrer auf (cat. 11, 5, 

s, 1), betheiligte sich an offentlichen Disputationen (bra h- 
modyam) dartiber, oder forderte zu solchen henna. 	So 
fuhr der Kaurupaticida Uddalaka Aruni, (von den Seinigen 
dazu) erwahlt1), 	zu 	den Udicya 	cat. 11, 4, 1, 1., 	deren 
brahmana Eifersucht und Furcht vor jinn-  erfafste, weshalb 
sie ihn durch einen der Ihiigen zum brahmodyam her-
aus forderten, in welchem dieser aber unterlag. — Konig 
Janaka stellte Wettpreise aus, um zu sehen, wer unter 
den zn "seinvm Opfer gekommenen brahmana der Kum- 

:Raiicala 	der 	gelehrteste sei 	cat. 11, 6, 3, 1. 	14, 6, 1, 1— 
: 00:29 (Ylijnavalkya ward Sieger). — Janaka selbst war so 
-gelehrt;:dats er den cvetaketu Aruneya, Somacushma Satya- 
yap' mrd den Yajnavalkya zum Schweigen brachte. 	Als 
daratif die beiden Anderen den Ftirsten zum brahmodyam 
herausfordern wollten, redete Yajn. ibnen ab, weil bei einem 
dA Disput mit einem rAjanyabandhu keine Ehre zu holen 
. 	: Aim: er selbst aber macbte Bich spater auf und bat Janaka 
ihm seine Kunde mitzutheilen cat. 11, 6, 2, 5. 

Die Animosititt der Streitenden bei dgl. Disputen ist eine 
Behr grofse: hartnackiger Widerstand gegen die Superiorititt 
eines besonders Gelehrten, hat augenblicklichen Tod, ja 
sogar Verlust det Gebeine des Todten zur Folge. 

Auch Frauen 	betheiligten sich daran, 	und wurden, 
wenn man sie als gandharvagrihiti (cat. 14, 6, 3, 1. 7, 1. 
Ait. Br. 5, 29. cairkb. Br. 2,• s) erkannte, nach der Losung 
schwieriger Fragen befragt. 	Giirgi Vacaknavi, Vaciava 
Pratitheyi und SulabbA Maitreyi erwarben Bich solchen 
- 	- 

, ) 	? nach Say. ar tv ijy ft),  a. vritab. 

   
  



dabei betheiligt; bier und da auch integrirender Theil des Rituals. 	119 

Namen, dafs sie im carikh. g. 4, to wie im Acv. g. 3, 4, 4 

' mit unter den 	heiligen Lehrern der Vorzeit aufgettihrt 
werden1). 

Es batten ilbrigens diese Disputationen sogar auch eine 
r eg ul a re Stelle bei bestimmten Gelegenheiten des Opfer- 
rituals, insbesondere beim. Pferd eopfer. 	So zunachst bei 
der Weihung und Ausschmfickung des Opferrosses Cat. 
13, 2, 6, 9. Katy. 20, 5, 20. 	Zum zweiten sodann noch der 
Schlacbtung des Pferdes.. 	Zunfiehst danach folgt namlich 
jene abstofsende Ceremonie, welcher sich die erste Ge-
mahlinn des Konigs hierbei zu unterzieheu hat, sodann im 
Anschlufs daran ein zotiges fin- und Herreden2) zwischen 
den vier Hauptpriestern and den vier Frauen des KOnigs.' 

, 4 (resp. deren Zofen), and hierauf im sadas ein Rathselfragen-'• 
spiel (brahmavadyam) fiber das brahman•etc. zwischen 44:. 
Priestern selbst 	Clakh. cr. 16, 4. 5. 	Laty. 9, 10. 	Vs. 23. 
(;at. 13,5, 2,11. Katy. 20,6,14 if. 2., to ff. — Ganz ebenso beim .  
'Men s c hen opfer, wenigstens in dem IP k-Ritual desselbenckh. 
16, is. — Auch am zehnten Tage des dac aratra bildet das • 
b rah mod yam einen integrirenden Theil cat. 456, 92 2o. Katy. 
12, 4,20-23. Paiicay. 4, 9, 12-14. Lab. 3, 8, 6-8 :und zwar 
.bildet hiebei den Gegenstand desselben die Schmahung des 
prajapati (1 in der Freude daruber, ihn erlangt zu. haben, 
bricht man in Hohn fiber ihn aus, schol.) 

Allernal der Gelehrteste, anacanatama, ist such der 
Starkste Cat. 4, 6, 6, 5. 

Nrimedha und Paruchepa versuchten die Kraft ihrer 
brahman-Kenntnifs durch ein brahmavadyam: wet- zuerst 

') Auch die anukrarnaiji des Rik ziihlt ja verschiedene Dichteri n nen at& 
2) - Diese Zoteff haben of enbar einen lustrieenden Zweck, wie dies Ts, 

7, 5,. 9,. 8. 4 voiranderer Gelegenheit gesagt wird. 

   
  



120 	yacas ; 	Hoheit dee anficfina. 	Rituelle Mittel, yacas zu erlangen. 

von ibnen nasses Holz zum Brennen bringen werde, war 
Sieger (: den Sprachen des P. gelang es zuerst) Ts. 2, s, 8, 3. 

Der Sohn 	eines also wissenden br. Obertrifft noch 
seinen Vater und Grofsvater cat. 14, 9, 4, 29. 

Nur von denjenigen br., welche cucruvanso 'nficiinah 
sind, wird ausgesagt (s. oben p. 38. 35.), dafs sie des Opfers 
Schtitzer, resp. menschliche Gotter seven: sie heifsen vipra 
cat. 3, 5, 3, 12 resp. kavi Ts. 2,5, 9, 1., wo die Stufenfolge rishi-
shtuta, vipranumadita,.kavicasta. ,Ebenso cat. 1, 4, 2, 7y WO 
vipra sowohl als kavi durch rishi erklart wird, T. Br. 3, 
5, 3, 1. c arikh. 1, 4, 19. 

Wenn einer, obschon anucan4 und ruhmeswfirdig, 
loch ruhmlos bleibt, opfere er einen an soma und indra 
gerichteten oaru catap. 5, s, 2, s Katy. 15, 8, 88. 

Wenn ein br., nachdem er ordentlich gelernt hat 
(vidyim anftcya), nicht recht zu Glanz kommen will (neva 
rotate), mag er in den Wald gehen und dagelbst die ca-
turhotar-Litanei recitiren Kith. 9, 16 (unter Aufknotung 
eines Grasbuschels, und unter dem Schutz eines zur Beaten 
sitzenden br.). Ait. Br. 5, 23.  

Die sautrimarA ist fur einen br., der Tidal, Gedeihen, 
wanscht, Katy. 19, 1, 1, daher in ihren Spruchen auch (Vs. 
20, s) urn brahmavarcasam fur den Opfernden gefleht wird. 

Wenn ein br. in keiner Weise gedeihen kann, mag 
er sich einen zweiten Namen beilegen cat. 3, 6, 2, 24. Kith. 
26, 1 (brahmano dvinama "rdhukak), und zwar wohl durch 
Feier eines soma-Opfers, von welchena der zweite Name 
zu entleflnen ist? cat. 9, 4, 8, is: s. Naksh. 2, 819. 

8. 	(vierte Pflicht) lokapakti, Reifknachung der Leute. 

Der 	brahmaiyi 	gentigt 	dieser 	Pflicht 	in 	dreie 
Stellting: als Lehrer; als Opferpriester, als pur 

   
  



lokapakti; 	Lehrpflicht (pravacanam) zunttchst des VaterS. 	121 

In Betreff seiner Stellung als Lehrer, der die drei 
oberen Klassen in der Kunde des Veda unterrichtet, ist 
Manches von dem oben p. 111 ff. fiber svadbyaya Mitge- 
theilten auch hieher zu ziehen. 	Das pravacanam, Vor-
tragen des Veda, ist zwar nicht eine Pflicht, der sich jeder 
br. taglich zu unterzieben hat, 	aber „es macht Freude; 
der Geist viird dadurch gesammelt" etc. (s. oben pag. 112). 

Dem br., der den veda (seinen Schillern) vortragt 
<anubrfite, wortlich: den Wortlaut des Textes fur sie nach-
spricht, ibnen vorspricht), dem wird hell, .vyuchati (supra-
bhatam ahar bhavati schol.) Vaal]. 15, 16, 6. 

Insbesoudere pflegt der V ater seinem als brahmacitrin 
lebenden Sohne die Kunde der heiligen Texte und des 
Opferritus zu ilberliefem cat. 1, 6, ; 4., wie z. B. Arum 
seinem Sohne cvetaketu ibid. 14, 9., .1, 1., \Tampa seinem 
Sobne Bhrigu 11, 6, 1, 1 ff 	Fur Vater aus der brahmapa- 
Kaste war das .wohl die allgemeine Regel, indessen doch 
such far sie keineswegs etwa unumgangliche Vorschrift; « 
vielmehr suchten auch sie gewifs ibre Sohne, im Fall sie' 
sich eben nicht selbst ganz taktfest %liken, wo moglich 
einem anerkannten Lehrer zuzuflihren (wie dies die ksba-
triya und vaicya wohl durchweg thaten?). Es ergiebt sich 
dies schoil aus den aberlieferten L ehrerlisten der einzelnen 
vedischen Texte. 	In dem vaticabriihmana des Samay. z. B. 
gilt das Verhaltnifs von Vater und Sohn nur von einigen 
wenigen 	der darin aufgefiihrten Glieder, 	bei cleric') dies 
niimlich ausdrOcklich bemerkt wird, a. diese Stud. 4, 376., 

woraus denn eben erhellt, days die ubrigen Glieder der 
dortigen Liste in k einem parenteten Verhaltnisse zu ein- 
ander,  , standen. 	Bei den Lehrerlisten des catapatha Br. 
fehlt jede direkte Bezeichnung der Art, und ist nur bei 

   
  



122 	lo kap akti; Verfahren bei der Aufnahme (upanayanam) von SchUlern 

einigen Namen ein wirklich parenteles Verhaltnifs ander-
weitig bekannt. 

Ueber das besondere Verhaltnifa des Lehrers zu seinen 
S chill ern enthalten die Texte zahlreiche Angaben. 	Von 
der Aufnahme eines Schillers zunachst, dem upanayanam, 
handelt hochst speciell catap. 11, s, 4, 1 ff. (und im We-
sentlichen identisch hiermit, indefs mit. einigeh Zusatzen, 
Par. 2, 2. 3). 	Joh kam zum brahmacaryam: ich mochte 
brahmacarin 	sein", 	damit 	tritt 	der Schiller 	zu 	seinem- 
Lebrer heran. 	„Wer mit Namen bist du?", damit weiht 
ihn dieser dem Prajapati (dem: Wer?). Darauf ergreift er 
seine Hand: „des Indra Schiller bist du, agni dein Lehrer, 
ich dein Lehrer') N. N."; damit 	ubergiebt er ihn dem 
Indra, dem Agni, dann noch dem Prajapati, dem leuchten- 

' den. Savitar, den Gewassern und Krautern, dem Himmel, 
d$r Erde und alien Wesen darauf als Schiltzling, und mit 
den. Worten: „du bist nun brahmacarin" dem brahman. 
„Nimm. Wasser zu dir, thue (dein) Werk, lege Holz an, 
sei 	nicht 	schlafrig" 	lautet . die 	nun 	folgende 	allgemeine 
Unterweisung fur sein kiinftiges Verhalten. 	Dann lehrt 
er ihm zunachst die savitri. 	Vormals2) wartete man damit 
eM Jabr, oder sechs Monate, 24, 12, 6 oder 3 Tage.. 
Einem brahmat.la soil man sie aber sogleich lehren. Einige 
nehmen eine anushtubb als savitri: 	das thue man aber 
nicht, sondern nehme „nur diese gayatri2)." 	Und zwar 

') 	Dieses Zuriicktreten des menschlichen Tragers hinter'gottliche Trager 
einer bestimmten Handlung let dem indisehen Ritual eigenthilmlich. 	„Mit 
den Armen der beiden AcVill, mit don Minden des Pashan".ergreift, „mit 
de•m Auge des Mitre" blickt, „mit dem Munde des Agni" verzehrt der Priester. 

2) 	Nach c dab. g. 2, 5 gelten folgende Termine beliebig; nach einem 
Jahr, nach 8 Tagcn, sogleich. 

A) namlich die bekannte gayatri; tat savitur varenyam. 	Notch pit*. 2, 8• 
()ankh. g. 2, 5 (wo indefs die savitri sc li 1 i dal i ch ale al1ein gultig t' " 
net: savitrim tv eve). 7 (vaicvamitrim, hairanyastapim, ,vikmadevim); 
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soil der Schuler dabei vorn (ostlich von) dem Lehrer 
(sitzen) und nach Westen gerichtet diesen anblicken, nicht 
rechts (sudlich) von ihm stehen oder sitzen, wie Einige 
thunt). 	Der Lehrer recitirt die gayatri erst padaweise, 
dann hemistichweise, dann ganz.. — Es folgen noch einige 
sekundare Zusatze. 	Nach Einigen mufste der Lehrer, so 
lange er einen brahmata als Schuler hatte, selbst such 
das Geltibde. der Keuschheit Oben: es set dies aber un-
nothig, meint der Text selbst. — Andere wollten, das 
brahmacarin dude keinen Honig (madhu) geniefsen. Aber 
cvetaketu Artweya, der als Itrahmacarin Honig afs, ver- 
theidigte dies tapfer, 	so dais es nach Belieben frei steht 
(:Par. 2, 4 verbietet es indessen). 

Dem entsprechen, mit mannigfachen Differenzen und 
Zuthaten, auf die icb hier im Einzelnen, wie interessalit 
der Gegenstand auch ist, nicht weiter reflektiren kann, die 
Angaben der ubrigen grihyastara, s. Gobhila 2, to. acval. 
1, 19-22. 	cankh. g. 2,.1-6. Kauc. 55-57. 	(: einiges dar- 
aus, soweit die Kasten-Differenzen dabei beruhrt werden, 
s. oben pag. 22 E) — Ein vara (s. diese Stud. 5, 343) war die 
dakshilla fur das upanayanam cg. 2,6., durch welches zudem 
(si oben p. 71-73) der Lehrer den Schuler zum arsheya, 
resp. saman ars h ey a machte Kauc. 55. caah. g. 2, 2. 

Aufser dem taglichen Vedalernen lagen dem Schiller 
fortab vier Pflichteu ob: er mufste das Holz Abends und 
frith ins Feuer legen, sich seinen (und des Lehrers) Lebens-
unterhalt durch Betteln,im Dorfe (bhikshacarapam) erwer-
ben , durfte nur auf der Erde schlafen (adhaticayya), und 

den rajanya eine trishsubh , 	fitr den vaisya 	eine jagati zu nehmen (a. oben 
p. 22), was ale 0 It Iterer Brauch erseheint , da es sich an die entaptechenda 
Vertheiltk der &Ai 	Ietra an die drei Kasten ansehliefst. 

I) 	Par. 2, 8 Ittfst Ruch dies °lien. 
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mufste dem Lehrer gehorchen (gurucucrusha) cg. 2, 6. cat. 
11, 3, 8, 3-6. Par. 2, 41). 	Das Verhaltnifs zwischen Beiden 
erscheint durchweg ale eM iiiifserst inniges, obschon Ali—
deutungen nicht feblen,, dafs es ,gelegentlich, offenbar bei 
vorgerUckteren Schtilern„ auch an Entzweiungen nicht fehlte. 
„Zugleich uns Beide moge es beschtitzen, zugleich uns 
Beide erfreuen. 	Zusammen wollen wir uns anstrengen: , 
glanzvoll sei unser *Beider Studium; magen wir uns nicht 
entzweien" lautet das solenne Eingangsgebet.mehreter Taitt. 
Upanishad 	(s. diese Stud. 2, 197. 207. 209. 216); 	und 	eine 
iihnliche Formel, nur MI Plural, also von einer MehrzahF 
von Schtilern zu verstehen; bietet auch Par. 2, ro. 	„Ge-•  
meinsam sei uns Belden Ruhm, gerneinsam uns Beiden 
brahman-Glanz" lautet-ein anderes Gebet T. A.r. 7, -2. 

gamplya und sein Schiller (antevasin) Saptarathava- 
hani• • waren uneins (vytidate) fiber eiuen bestimmten Punkt .•  
Mystischer Symbolik: der Text giebt dem acarya Recht 
cat. 	10, 1, 4, 10. 11. 

Die Schuler behtiten den Lehrer, sein Haus und sein 
Vieh vor Gefahren cat. 3, 6, 2, 15., folgen seinem Wort'is' 
und bedienen ihn ib. 11, 3, 3, 6. 

Bei dem nahen Zusammensein der jungen Schuler mit.  
der Frau, resp. den Frauen des Lebrers, mag sick freilich 
bier und da ein unerlaubtes Verhaltnifs angesponnen haben: 
es gilt dies aber als eine der ftinf oder sechs .11 aupt- 
sanden T. Ar. 10, 652). 	Chandogyop. 7 (5),10, 9 (s. diese 

1) 	wo noch hinzugefitgt wird, dafs er Salz, Honig und Fleisch so wie 
Untertauchen (majjana?), Obensitzen (d. i. wohl: hiiher als der Lehrer? vgl. 
cAokli. g. 4, 8), unkeuschen Verkehr mit Frauen, Unwahrheit, Nehmeu von 
Hingon, die ihm nicht gegeben sind, zu meiden, und stetig einen Stock zu 
tragen babe. 

1r wo schwarzer and weifser Sesam als ein SUhntnittel dage, 
geftlhrt wird! 	billig genug! 
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Stud. 2, 265. 484). Die alteren Sundenaufzahlungen (Bath. 31, 
7. T. Br. 3,2, 8, 12) gedenken dessen noch gar nicht. — Bei 
sonstigem Bruch der Keuschheitl) waren die SiIhnen theil-
weise nicht gar so streng, s. oben p. 102-3. 

Die Schulzeit dauerte far den, der alle vier Veda lernen 
wollte, 48 Jahre (I), namlich je zwalf Jahre far jeden Veda, 
oder itber je 	nur so lange 	bis der Schiller sie richtig 
erfafst hatte (yavadgrahapm) Par. 2, 5. Acval. g. 1, 22, 8 

(und Stenzler p. 51. 52). 	Am Schlusse derselben gab der 
Schiller dem Lehrer Geschenke und speiste ihn nebst der 
parishad (Versammlung) und den herbeigekommenen Mit-
schalern (fritheren Schillern derselben Lehrers?) Gobh. 3, 
2, 40, womit dann noch zahlreiche sonstige Pormliclikeiten 
insbesondere ein Reinigungsbad, verbunden waren (Par. 2, 6. 
cankh. g. 3, 1 Acv. g. 3, 8. 9); von letzterem erhielt er 
den Namen: snataka, ein Gebadeter. 

Von dem Lehrer entlassen .(anujnatah Gobh. 2, 4, 1y.4. 
verheirathete er sich dann, und such bei den Hochzeits-
feierlichkeiten spielte der Lehrer noch eine hervorragende 

Rolle (s. Ind. Stud. 5, 292. 354 etc.) 
Auch spater gehorte derselbe zu den sechs arghya, 

an 	deren 	Spitze 	stehend 	(die Aufzahlung lautet: aciirya 
ritvik cva9uro raja snatakah priyah) caiikh. 4, 21, 1. g. 2, 
is. Gobh. 4, to, 20. 	Par. 1,9., war somit stets mit grofster 
Ehrerbietung aufzunehmen. 

1) 	Bei der mahlwrata-Feier war es sogar ein integrirender Theil des 
Rituals, dafs eM brahmacirin und eine pu5ccali, letztere aufaerhalb der $edl 
stehend, sich mit Schmiihreden hart anliofsen, und dann innerhalh der vedi 
in einem verhtillten Schuppen sich fleischlich vermischten Kith. 31, 5. 	Ts. 
7, 5, 9, 4. Laty. 4, 8, 9 —17. Kity. 13, 8, 6. 	Dem Plural in Kith. 	T8. 
zufolge sind es Me hrere, 	die 	diesen Akt vollziehen; nach Lity. reap. ohs 
anderes Paar you varnau labheran; ebenso wohl auch bei Kfity. Bei cAfikit. 
17, 6, 2, wo blofs stripumansau, wird die gauze Ceremonie als ,,alt, abge-
kommen, nicht zn vollziehen" bezeichnet. 

   
  



126 	lokapakti; 	Verpflichtung des Lehrers 	au 	rilekhaltloser Mittheilung, 

Der Lehrer genofs durch alles dieses erhebliche Vortheile, 
die sich nattirlich immer mehr steigerten, je mehr Schuler 
ibm zustromten: daher finden wir denn aucb Gebete, welche 
den Wunsch nach zahlreichen Sellalern aussprechen Taitt. 
Ar. 7, 3 (Ind. Stud. 2, 213). 	Auch scheint irgend welebe 
Beschrankung fair die Aufnabme von dgl., vorausgesetzt, 
dafs sie traivarMka waren ( und auch•.in dieser Beziehung 
erpcbeint dem Lehrer, s. oben p. 71., eine sebr discretio- 
nAre 	Gewalt 	ubertragen) 	nicht 	bestanden 	zu 	haben. 
Auch Kranke (vyadhitan) durfte er aufnehmen 9. g. 2, 2. 

Der Lehrer Obernahm die heilige Verpflichtun'g, nur 
die Wahrheit, nichts Falsches dem Schiller vorzutragen, 
wie dies der den Eingang und Schlufs von Taitt. Ar. 7 
(Ind. Stud. 2, 211) bildende Spruch versichert. 	Alles wad 
er wufste, gab er bin. 	Als dem 9vetaketu, der von seinem 
Pater Aruni als anucishta, ausgelernt, erklart war, von 
dem Paficala-KAnig Pravaharyt Jaivala ftinf Fragen, die 
er nicht beantworten konnte, vorgelegt wurden, ging er 
bin und beklagte sich beim Vater, dafs er ibm deren Kunde 
vorenthalten. 	Artnii aber sagte: „du kannst uns, Lieber,‘, 
doch so weit kennen, dafs ich dir alles 'gesagt habe, was 
ich irgend weirs: komm, wir wollen dorthin gehen und 
Beide als Schuler eintreten" 	9atap. 14, 9, 1, 6 (9vetaketu 
wies dies schmollend ab: „gehe der Herr allein".). 	Chan- 
dogyop. 7 (5), 3, 4. 5. (Roer p. 317. 318). 

Nur 	fur 	bestiinmte 	Gegenstande 	des 	Unterrichts, 
besondere Ceremonieen und Lehren war eine gewisse Zu- 
ruckhaltung, resp. geradezu Geheimhaltung geboten. 	So 
findet sich bier ❑nd da die Angabe, man solle dies „nicht 
einem Jeden" lehren, sondern nur einem Manne aus ange- 
sehenem Geschlechte, 	oder einem Frennde, oder 'e 
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(sonst) bereits Vedakundigenl). 	So z. B. den purusha- 
medha: yo nv eva jnfitas tasmai brayad,atha yo 'nficano, 
'tha yo 'sya priya4 syin, net tv eva sarvasma iva Cat. 13, 
6, 2, 20. 	Ebenso den pravargya ib. 14, 1, 1, 26. 27, wo noch 
die Bedingung hinzutritt, dais der Schuler ein Jahr lang 
bei dem Lehrer als solcher verweilen mfisse (sarrivatsara-,. 
vfisine 'nubrfiyat). 

Auch von unbedingt geheim zu haltenden Lehren 
ist mehrfach die Rede: dabei indefs meist auch vom Bruch 
des Geheimnisses. 	Indra drohte dem Dadhyafie den Kopf 
abzuschlagen 	cat. 14, 1, 1, 12-26., 	wenn er die von ihm 
gelehrte Kunde einem Anderen mittheile, und er schlug 
ihm auch das Haupt ab, als derselbe sie trotzdem •den 

.'Acvin tiberlieferte. (Dadhyanc freilich fiberlistete den Indra, 
indem er sich ein Pferdehaupt aufsetzte: so schon im Rik 
1, .139, 9). - Ebenso verbot Indra dem Vasishtba, der ihn 
leibhaftig erschaut, ihn den ubrigen rishi kund zu thun 
(oben p. 34). 	Vormals kannten eben nur die Vasishtba die 

dr 
stomabhaga-Spruche jetzt freilich 	kennt sie ein Jeder. 
-' Auch sogar ein kshatriya, der Paficala-Konig Jaivala 
Pravahatia war im Besitz einer Kunde, die bis dahin noch 
.keinem brahmatia zu Theil geworden war und theilte sie 
dem Arum mit: so Cat. 14, 9, 1, 11 und Chand. Up. 7 (5), s, 

1) 	Dieselben drei Categorieen kchren auch bei andere; Gelegenheiten 
wieder. 	So zunttchst bei dem weihenden Hinblick des Opfernden auf die 
soma-Becher 	unter Recitation der Spruche 	Vs. 7, 27-29, 	der von dem 
Priester nur einem Opfernden dieser Art zu gestatten ist 	Cat. 4, 6, 6, 5 
(mit dem 	speciellen Zusatze: 	yo vi 'nficano 'nfiktenainiin prapnuyit, 	dais 
also der anticana in seidem Vedastudium diese Sprtiche sich bereits zu eigen 
gemacht babe?). Katy. 9, 7, 16. Daher heifst ein Solcher geradezu: av ak a cya, 
d. i. mit dem Hinblick, resp. 	der Recitation 	der avakaca -Sprttche an be• 
trauen. 	Auch den aneu-graha soli man nur ftir einen Solchen schopfen cat. 
4, 	6, 	1, 14. Kitty. 12, 5, 11; ebenso die pravargya-Ceretnonie uur flir einen 
Solchen feiern Qat. 14, 2, 2, 46. 	Katy. 26, 7, 52. - Bei einer anderen Go-
legenheit wird der weihende Hinblick der Gattinn des Opfernden fibertragen 
cat...iik 8, 1, 	20. 
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wo der Zusatz, dais die Unterweisung in dieser Lehre 
bisher nur Eigenthum des kshatram gewesen sei: so 
nach Qamkara, s. Roer p. 320. Rijendra Lila Mitra p. 86; 
die Textworte lassen sich indefs auch tibersetzen: „deshalb 
(weil bisher kein br. davon wufste) war bisher die Berrschaft 
(practisanam) tiber alle loka nur dem kshatram gehorig". 

Speciell mit dem Namen rahasya,.Gtheimnifs, sind 
die in den A.ranyaka und Upanishad enthaltenen Lehren 
und Sprfiche, z. B.- die mahantimni- (reap. cakvart-) Verse, 
die Kunde des mahavrata-Tages u. dgl., bezeichnet, welche 

. 	erst nach Absolvirung des ubrigen Veda (vede 'nate) 
unter Beobachtung besonderer Observanzen zum Vortrag 
kommen Q. g. 2, it. Stenzler Aev. g. p. 52. 53., und Acval. -
cr. 8, 14, 1 —20 (p. 684 ff. der Cale. Ausgabe von Rama- 
Narayarja Vidyaratna). 

Die ftir den Unterricht selbst vorgeschriebenen Nor- 
men.  finden sich mehrfach erortert. 	Dais alle dabei vorkom- 
menden Ausdrficke sich nur auf m tin d li c he Ueberlieferung 
beziehen, 	keine 	Spur 	schriftlicher Ibilfsmittel dabei bis 
jetzt 	Bich 	gefunden 	hat'), 	ist 	schon 	mehrfach 	betont .. . 
worden (s. oben ag. 35. 3,258. 5, is). Die Ausdrficke „Veda.. 
Lesung", „Schriftgelehrter" und dgl., die uns leider nap 
zu gelaufig sind, weil wir uns eben eine andere als schrift-
liche Veberlieferung eigentlich gar nicht mehr recht aus- 
zudenken iii Stande Bind, werden somit, 	urn nicht von 
vorn herein irre zu ffihren, am besten ganz bei Seite zu 
lassen sein, da sie eben fur die alte Zit keine Gfiltigkeit 
haben. 

9 	Denn auch die Verwendung der V dhit -1- upa in der Bedeutr 
von: unmittelbar vorhergehn, eigentlich: sich legen ant, fur des Aufeimr 
.folgen von Lauten, 8. Pet. Wort. unter y dhl, bedingt dieselben in keiner 
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Einen speciellen Bericht fiber den Vorgang beim Un-
terricht im Allgemeinen enthalt zunachst das Rikpraticakhya 
Cap. 15. 	Danach besteht jeder adhy ay a, d. i. jedes ein- 
malige Pensum, aus 60 pracna, Fragen , je zu 2 Versen, 
falls deren Metrum meter als 40 Silben hat, zu 2 oder 3 
Versen, falls es 40silbig, und zu 3 Versen, falls es weniger 
als 40silbig ist (: dazu noch einige Specialitaten). 	Es be- 
steht somit jedes Pensum aus mindestens 120, hochstens 
etwa 180 Versen. 	Der Lehrer wendet sich zunachst an 
den rechts von item sitzenden9 Sander und sagt ibm den 
ersten pracna vor: der recitirt denselben nach, und ebenso 
gehen der Reihe nach, nach rechts bin, such die Uebrigen 

' damif vor'). 	Und zwar sagt der Lehrer dem Schiller 
zunachst das erste Wort des pracna, falls dies eiii Com-
positum ist, resp. zwei Worter, falls es .dies nicbt ist. Der 
Schiller spricht dem Lehrer nach, der dann weiter geht, 
und zwar tinter Beobacbtung verschiedener Specialitaten, 
die sich insbesondere auf die mehrfache Hervorhebung 
gewisser, 	urn ihrer kleinlaeit oder um lautlicher Eigen- 

"thitmlichkeiten willen 	besonders zu 	markirender, 	Worter 
lurch ein ihnen nachzusetzendes: iti d. i. sic 1, so wie von 
Sgiten des &balers such noch auf die haufige Wieder-
holung des an den Lehrer zu richtenden Ehrentitels: bho3) 
beziehen. 	Am Schlusse des pram angelangt, wiederholen 
ihn Alle (und zwar wohl in seinem Zusanimenhange, hinter 
einander). Wenn so Alle den adhyilya pracna-Weise herge-
sagt haben, werden sie zu ihren anderen Geschaften entlassen. 

1) Unbar die Positur beim Sitsen s. csskh. g. 4, 8. 
2) Wortlieb: sie gehen von da an mob rechts bin herum. Der achol., 

a. Regnier p. 113, fafst die Stelle anders auf. — Zur Sadie aelbet via. kitic 
7, 108, 6 (oben p. 35). a 	aus bhos fir bbavas, resp,bbagavas s. diese Stud. 9, 98. 

Lau Mbe Studien. 	X. 	 9 

   
  



130 	lokapakti; 	Schulsemester; uptkarman; anadbytlya. 
- 	 . 

• Austiihrlich sodann . handeln 	davon 	die 	grihyasfitra. 
Die eigentliche Lehrzeit beginnt danach mit der Regen-
periode, die den heifsen versengenden Sommer ablost, wohl 
weil man da wieder frische Krafte hat, wahrend in der 
Sommerzeit die Hitze die zum Studium nothige Concen- 
tration beeintrachtigt. 	Nach Par. 2, 10 ist das adhyayo- 
p itkarm a, der Beginn des Schulunterrichts, zusammen- ... 
fallend mit dem neuen Sprossen der• Pflanzen , mit dem 
Weilen des Mondes im nakshatra cravana 9, oder dem 
cravapa-Vollmond2), oder dem f(inften cravana, oder dem 
nakshatra hasta: das Lernen geht dann die nachsten 51 
oder 64 Monate, also das Winter-Semester hindurch, fort. 
Ueber andere dgl. Data s. das Naksh. 2, 822. 338-6 von 
mir Zu;ammengestellte3), wo• ich Emil von den verschie,. 
denen Fallen, resp. Tagen , bei denen das Studium inner-
halb dieses Zeitraumes auszusetzen ist4) — ein Gegenstand, 
der Behr minutios erortert wird —, einige angefuhrt habe. 
Die grofse Zahl 	dieser anadbyaya-Gelegenheiten (akala) 
zeigt u. 	A. wohl , 	dafs 	auch 	der pflichtgetreue Veda- 
Lehrer sich and seinen Schtilern gem mal einen freien Tag 
gonnte (: das eigene Studium, der svidhyttya, mufste freilich 
auch bei solchen Gelegeuheiten fortgesetzt werden s. abet 

9 	Ueber die hiermit vermnthlich zusammenhitngende Wandlung der 
alten Ndmensform croull in craVana s. das Naksh. 2, 822. 875. Bemerkte. — 
Bieber gehtirt auch dafs. dies nakshatra im M, Bhar• 6, 86 brahmaraci heifst. 

2) so auch in der anuvaltanukramani v. 6: cravanasya to masasya paur-
namisylim upakramal?. — Im Ram. 4, 27, 10 (a. these Stud. 1, 287) wird 
der prausbthapada-Monat als s v a dliyay a -Zeit der s tim a ga genannt. 

3) Die ibid. aus Acval. 8, 14, 21. 22 angefithrte Stelle ist anders zu 
verstehen. 	„Von phalguna I. bis zur cravauti, VI. studiren ( dies es Stuck, 
die mahanamni- Verse etc.) diejenigen, welehe es noch nicht durchgemacht 
haben: von taishi ab XI. dagegen (his zur cravani) die, 	welche es bereits 
kennen" (die letzteren somit zwei Slonate Ringer! resp. beide gerade wabrend 
dos S omm ers!?). 	So der Comm. in• der Cale. edit. p. 693. 

4.) 	z. B. 	am letzten 	Tage des 	eravaija nach der Pranavopani '...,.d e. 
diese Stud. 9, 510 
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p. 116). 	Ein naheres Eingehen hierauf wurde uns leider 
hier etwas zu 'welt filhren. 

Der Unterricht selbst begann nach Par. 2, to mit dem 
Worte om und dreimaliger Recitation der sivitriti). 	Es 
folgten (bei den Anhangern des Yajurveda) die adhy ay a- 
d a yas, d. i. die 	Anfangssatze der adhyaya genannten 
Abschnitte (in den mantra und brahmatia der Yajus-Texte, 
schol.); bei den Bahvyica die rishimukhani, Anfange 
der rishi d. i. nach dem schol. der mandala und sAkta; 
bei den Cbandoga die par vi4ii, d. i. Antange der parvan 
genannten Abschnitte2), und dann erst begann die eigent-
liche Textauffahrung. — Diese Augabe ist von hohem Inter-
esse, weil sie theils zeigt, dafs die Texte damals innerhalb 
der einzelnen ALA bereits vollig georduet waren, theils 
welehe specielle Sorgfalt man der Zusammenhaltung der 
zu einander gehorigen Abschnitte widmete, indem man eben 
jedes Schul-Se.mester mit einer Gesammttibersioht darfiber 
einleitete. 	 . 

Aehnlich die Angaben der fibrigen grihyasi4tras). Nach 
•caillch. g. 2, 7 namlich bittet der Schiller bei seiner Auf-
nahme nach Mittheilung der savitri (die nach den drei 
Kasten' verschieden ist) zuniichst um Belehrung fiber die 
rishi, die Gottheiten, die Metra, dann fiber die pruti (nach 
dem schol. sarphitit und briihmalp), darauf fiber die srariti 
(nach dem schol.: die .dharmasmaraka, Manu u. s. w.1), 

2) 	Gobh. 3, 8, 8 fllgt noch eine siimasivitri hinzu. 
2) 	Dieser Name ist gegenwartig den Abschnitten des Shmaveda nicht 

mehr zukommend (bis auf einen Rest dieser tilteren Eintheilung, Uber welche 
Benfey Einl. zum S. V. p. XVIII. zu vgl.), wie dies Gleiche von ihm ja such 
ala Name von Abachnitten des Atharvaveda (a. catap. 13, 4, 8, 7. 8) gilt. 
— Die 8lteste Erwithnung des Wortes parvan in der vorliegenden Bedeu-
tung ist wohl die im 1,11k 7, 108, 5 (s. oben p. 35). 

$) 	Sind Gobhila'a mir dunkle Worte 3, 8, 7 achntodakilh khfin4lkehbyo 
'nuvAk3+11 anugeyth kArayet etwa such hieher gehorig? 

9* 

   
  



132 	lokapakti; allgemeine Einleitung bei Beginn des Unterrichts, 

hierauf Taber craddhamedhe d. i. wohl fiber den richtigen- 
Glauben and die richtige Einsicht1). 	Und der Lehrer lehrt 
ihm dann zunachst yishi, devata und Metrum eines jeden 
mantra2). 	Im Fall er dieselben bei einem mantra selbst 
nicht kennt, recitirt er die ,  heilige savitri (tat savitur va- 
rel:tyam). 	Darauf lehrt er ihm der Reihe nach entweder 
1) die einzelnen Tishi d. i. die Hymnen eines je en dgl., oder 
2) die einzelnen anuvaka (85 im Rik), und zwar bei den 
kshudrasfikta (13, 10, 129-191) jedenfalls nicht die einzelnen 
yishi, sondern stets einen ganzen (ihrer beiden) anuvaka: — 
oder 5) soviel als er far passend halt: — oder 4) das erste 
und letzte sAkta eines yishi: — 5) resp. eines anuvaka: —
oder 6) je die Anfangsverse der stikta '(ekaikam satadau): 
— oder 7) er bemerkt je beim Eingang jedes Bata aus-•  
dracklich r „esha prabhritilii", dies ist der Anfang. — Auch 
hieraus ergiebt sicI zur Gentlge, welche Sorgfalt der Veda- 
tiberlieferung gewidmet ward, 	obschon gleichzeitig auch 
der Moglichkeit, dafs ein Lehrer doch nicht ganz genau 
Bescheid weifs, gedacht ist (,eine Moglichkeit, die wohl 
deutlich zeigt, dafs an so h riftli c he Ueberlieferung der 
Texte far diese Zeit noch nicht zu denken ist: denn hatte 
der Lehrer bei seinem Vortrage ein Mspt. zur Hand ge-
habt, so brauchte er' ja nur hineinzublicken, um sich in 
zweifelhaften Fallen sofort des Richtigen zu vergewissern.). 

Und in Bezug auf das upikaranam, den Beginn des 
Schulsemesters heifst es ebendas. 4, 5, dafs nach Angabe 

'> 	craddha 	vedabodhiteshu 	dharmeshv 	astikyam, 	medhi tesh5,p 
dharmitaitm manasiadhirauicaktib. 

2) 	Wer ohne diese drei, ohne ferner den viniyoga (die rituelle Ver-
wendung) find den Sinn en kennen, (den Veda) studirt (adhite), lehrt (anu-
brflte), murmelt, Mr sich oder Mr Andere opfert, flit den 1st dies nicht mr 
vollig wirkungslos, 	sondem es schadet ihm each noch erheblich, 	7 
Anukram. 1, 1. 	 • 

   
  



Opferapenden (cakala, Wishkala). Titgliches Schlufagebet. 	133 

Einiger dabei zunachst fur jede rid) eine Opferspende von 
gerosteter Gerste und dgl. Mehl in saurer Mich und Ghee 
gemischt dargebracht wird. Oder es geschieht dies nur mit 
den Anfangsversen der sAkta und anuvaka2); ja nach Mau-
deikeya nur mit denen der adhyaya, resp. der arsheya (cishi- 
Kreise?), adhyayarsheyadyabhi43). Kaushitaki endlich be-
schrankte die Zahl der Spenden auf den Anfangsvers des Rik, 
die Schlufsverse der ersten 9. maudala je in Gemeinschaft mit 
dem Anfangsvers des je folgenden maudala, und den Schlufs- 
vers des letzten maucjala4). 	Daran schkefsen sic!' die drei 
mahavyabriti, die lavitri, die Anfange der Veda mid dgl. 
(? vedadiprabhritini), 	und gewisse 	svastyayana genannte 
Segenssprfiche. Erst dann hebt der eigentliche Unterricht an. 

Ganz analog, und zwar der Satzung des Kaushitaki 
entsprechend , lauten die Angaben im Aevalayana gTihya 
3, 5 (Stenzler p. 95-96). 

Nach jedem. Tagewerk ist folgendes Gebet um Ab-
wenden der Vergefslichkeit zu recitiren (adhitya 'dhiiya 
'nirakarauam) Par. 3, 15: 	„Mein 	Antlitz sei 	verstandig 
(?oder: mein Mund sei geschickt, pratikam me vicakshauam), 
meine Zunge rede Honig! mit den Ohren habe ich vie} 
ghort. 	Nimm du nicht (o mein Geist) die in mir (ruhende.) 

I) 	Nach dem Bohol. sind es 10581 dgl. Spenden, vgl. diese Stud. 3, 
256. 	An der ibid. p. 255 citirten Stelle aus der anuvaltanukramapi liest 
M. Muller Anc. S. lit. p. 220 shat ca yards)), statt shatkavargilb wodurch 
die Zahl der varga daselbst auf 2006, die Zahl der Verse auf 10417 steigen 
wurde, eine Zahl, die fur die cd kala-Schule gilt. 	Die Zahl 10681 dagegen 
gilt fiir die V as hkala -Schule, 	an welche caiikhiyana, 	s. Narfiyaga bei 
Stenzler zu ksval, g. 3, 5, 9 p. 95., sich anschliefst, 

2  ) 	Nach dem echo}: sind dies 1102 Spenden, nttmlich ftir 1017 Hym- 
nen (mit Ausschlufs also der Valakhilya) und 86 anima* 	Dies wUrde zur 
cakala-Schule stimmen :die Vashkala Maslen 1025 shkta. 

3) Nach dem schol. 64 Spenden, 	was aber nur Mr die adhyayttdi 
past: die arsheyadi(?) wUrden dann hiebei ausfallen. 

4) und zwar gehort der ale solcher aufgefUhrte Vera der V fishk ala- 
Schule an, s. Narayaga bei Stenzler icy. g. p. 95. 

Se 

   
  



134 	lokapakti ; 	tttgliches Sehltifegebet. 	Beim Semesterschlufs 

Lunde (?ma tvam harshilll) prutam mayi) II . Du (mein Geist!) 
bist die Verkandung .(pravacanam) des brahman (der hei-
ligen Veda- Texte), bist die Grundlage des brahman, bist 
der Speicher des brahman (brahmakopa), bist Spende (sani) 
des br., bist Berubigung, bist Nicbt-vergefslichkeit II . Tritt 
ein (o Veda) in meinen brahman-Speicher (in mein Herz), 
ich 	lege 	dich hinein 	kraft der Stimme (vacs) II . 	Es 
wohne in mir die Kraft zu erfassen, zu behalten und aus-
zusprechen die . Accentuirung (? svarakarana-), die Guttu- 
ralen , 	die aurasa-Laute2), 	die Dentalen , 	die Labialen. 
Es magen mir gedeihen (45yayantu) dieGlieder, die Stimme 
(vac), der Odem, das Auge, das Ohr, der Rubm, die Kraft, 
Was ich gehort und durchgemacht (yan me prutam adlit-
tam), das bleibe in meinem Geiste." . 

Am Schlufs des Schulsemeiters (utsarga) endlicb, am 
rohini-Tage des pausha XI oder an der mittleren ashtakt 
(vgl. 	schol. 	bei Stenzler 	zu 	Acv. g. 3,. 5, 20), 	Land eine 
Wasserspende statt, welche an die Gutter, Metra, Veda, 
Tishi , die alten Lehrer, die gandharva (-artigen Lehrer ?) 
die abrigen Lehrer ( itaracaryan), das Jahr mit seinen 
Theilen, an die Manen und Lehrer aberhaupt gerichtet war, 
und welche nach viermaliger rascher Recitation der, savitri ,, 
mit dem Spruche viratab smati „wir 'liken auf" endet: so 
Par. 2, 12. 	Ebenso Acv. g. 3, 5, 22. 

Eine Aufzahlung dieser Art, welche die „rishi, alten 
Lehrer etc." aufftihrt, linden wir im Apval. g. 3, 4, 2. 4 bei 
Gelegenheit des brahmayajna, als dessen Schlufstheil dieselbe 
ebenfalls (s. obe2 p.119) verwendet wird, so wie im cankh. g. 4, 
10, wo sie dem snata d. i. dem Scharer 1 .:dessen -Schulzeit 

I 
') ob etwa WW1) zu loan? '0, erliere nicht...." 	ii f'S• diese SI qt. 

   
  



rishitarpanam. — Priesterliche Thfitigkoit; 	brnhman. 	135 

zu Ende ist, zugetheilt wird'). 	S. hierfiber u. A. auch 
.diese Stud. 5, 146-7. 	Naher darauf einzugehen, 	mufs ich 
mir leider bier versagen, da ich ohnehin schon, durch die 
Wichtigkeit ' des Gegenstandes verleitet, bier bereits etwas 
mehr ins Detail gegangen bin, als es bei dieser Gelegen-
heit eigentlich erforderlich dear. 

Die zweite Stellung, in welcher der brahmana seiner - 
lokapakti-Pflichtgenugte, war die als Opferpri ester (ritvij) 
far Andere. 	Fur alle Opfer namlich, bei welchen eine 

• Opferspende, reap. ein Rest derselben, zu verzehreu war, 
konnten nur die brahmaiyt die Stelle eines fungirenden 
Priesters fibernehmen, da nur &len, kraft ibrer ajyeyata, 
die Fahigkeit dazu innewohnte: so Katy. 1, 2, a. 9 (oben 
pag. 12. 63.). 	Es war daher fur jede dgl. Handlung vol.' 
deren Begins die Wahl der dazu geborigen Priester nothig. 

-Und zwar vor Allem die eines die ganze Opferbandlung 
tiberwachenden Priesters, 	welcher den fatten allgemeinen 
Priesternamen b r ah ma n 	als speciellen Titel fiihrt. 	Es 
war dazu ein moglichst veda-Kundiger brahmishtha, der 
reap. alle drei Veda studirt hat ((;at. 11, 5, 8, 7), zu neh-
glen : und die Wahl gesebah am Morgen gleich nach der 

.Pai:bringung des taglichen agnihotram Katy. 2,1, is (paddh. 
.p.'177). 	Sein Sitz war rechts vom ahavaniya, von wo er 
die gauze Handlung fiberschaute und tiberwachte cat. 1, 
7, 4, 18. 	Auch wenn er zum Schutz einer Verrichtung 
derselben nacbgeht, bleibt er stets rechts davon Katy. 11, 
1, 3. 4. 	Er safs schweigend (vacalpyamati) da, urn seine 
Aufmerksamkeit uugetheilt dem Opferhergange zuzuwenden. 

• ,.. 
') 	Line kerzere Aufzhhlung der Art kebrt ibid. 6, 1 behufs des sv6- 

dhy6ya.,dee Arakiyillta wieder. 	Eine wait sekunditrere Form des p Ur itarp a- 
1;t am entiliet1 enta2t des 45ste Atharvaparicisbtam (Vert. der B. S. H. p. 92). 

• .41 

   
  



136 	 lokap ak ti; 	Thatigkeit des brahman: 

An ihn wenden sich die anderen Priester, um zu ihren 
Handlungen Erlaubnifs und die richtige Weihe zu erhalten,. 
die er mit dem Worte "om oder mit .besonderen SprOchen 
ertheilt. 	Wenn etwas versehen wird, weifs er die richtige 
&line 	dafOr 	Katy. 11, 1, 1 ff. 	25, 14, 85. Ait. Br. 5, 84. 

carikh. br. 6, 10-14 cr. 3, 21, 1 ff. Laty. 4, 9, 1-5, 12, 25; 

denn er ist der Arzt (bhishaj) unter den Priestern cat. 1, 
7, 4, 19. 	14, 2, ; 19 	Ait. Br. 5, s4.•• Hie und da singt er 
abrigens auch wohl selbst ein saman cat. 5, 1, 5, 1. Katy. 
4, 9, 8. 14,4,1. cal-1kb. 16, 17, 5., 	oder erscheint sonst wie 
an 'der Handlung betheiligt, Gebete murmelnd cat. 9. 2, 8, 5. 

13, 8,2, 12., an einem brahmodyam Theil nehmend Qat. 13, 
; 6, 9. 5, 2,14., oder an einem andern zum Ritus gehorigen 
Zwiegesprach ib. 13, 5, ; 5. 	Er allein 1st im Stande den 
pracitragenannten Abschnitt von der Opferspende, der such flir 
die .anderen Priester von zu gewaltiger Heiligkeit ist, zu ver-
zehren Katy. 2;21 15 ff. - Sein Werk, die Oberaufsicht'), 
wiegt 	die 	Halfte 	alles 	dessen 	auf , 	was 	die 	abrigen 
Priester thun , wenn er auch . nur still dasitzt 2), wahrend 
die anderen beschaftigt sind cankh. Br. 6, 11. Ait. Br. 5, 
s4$). 	Er reprasentirt den brihaspati , welcher unter den 
Gottern dieselbe Stellung einnimmt, die er unter den Men- 

') 	Beim soma-Opfer, 	wo er mebrfach such beim Ritus selbst betheiligt 
(Lily. 5, 5, 1-12, 25), Ithertrugen die Kanshitakin nach Apastamba im 
5chol. zu Baty. 17, 1, 7. die Oberaufsicht einem Andern, dem sadasya. 	S. 
such Acv. g. 1, 28, 5. 

2) Solite slat hierauf Belton Rik 8, 92, 80: mo ehu brahmeva tandra-
yur bhuvab beziehen, wie Haug Einl. rum Ait. Br. p. 20 meint? oder genilgt 
nicht such hier noch die Bedeutung: Priester im Allgemeinen? 

3) wo dies indefs in die Vor zeit versetzt wird! ardhabhag  gha vi esha 
itaredham ritvijAin agra Ass yad brahma: vormaltr war der brahman zu 
den tlbrigen ritvij die eine HAlfte bildend (,sie die andere). 	Haug's Heber- 
eetzung (p. 376) „he does one half of the work, for he was at the head 
of the other priests" ist vollig verkehrt. - Wenn dater der brahman sieht. 
dare ein Anderer vom Opfernden sugar mehr bekommt ale er, Sac 
Opfernden Kith. 34, 18. 

   
  



hither nur ein Vi sishtha dazu geeignet; 	bei den Pak&Yaina• 	137  

schen, 80 z. B. cat. 1,7, 4,21. Kity. 2, 1, 19. catikh. 4, 6, 9. 
Kauc. 3., — Das ttigbrahmatta (ankh. 6, IA) erhebt die 
Forderung, dafs nur ein Bahvrica brahman sein konne. — 
Nach anderen Stellen war v ormals die Fahigkeit, dies 
Amt zu bekleiden, gar an eine bestimmte Familie, die der 
Vasishtha geknispft, weil nur sit) die fiir den brahman 
nothigen stocinabhiga-Sprfiche kannte (s. oben p. 34. 35. 127.): 
j et z t indefs .— heifst es weiter — kann ein Jeder (na-
thrlich mufs er sonst dazu berechtigt sein) diese Sprilche 
lernen , somit auch ein Jeder brahman sein Qat. 22, 6, 1, 
41. 4, 6, 6, 5. 	Ja es konnte sogar auch Einer, der dieselben 
nicht kannte, das Amt des brahman bekleiden 12, 6, 1, ss: 
die Spruche wurden dann von einem Andern, ihrer Kun-
digen, recitirt, nachdem derselbe vorher von dem brahman 

:dazu die Erlaubnifs erbeten und erhalten hatte. 	Jedenfalls 
aber mufste der br. im Uebrigen die richtigen Stibnspriiche 
kennen, sonst war er zu seinem Amte nicht tauglich cat. 
11, 	5, 8, 6. 

Bei den pikayajna ist der brahman der einzige ritvij, 
(der Hausvater) selbst ist hotar Gobh. 1, 9, 7 (d. i. es wird 
nur ein ritvij gebraucht, and dieser ftihrt den alten Priester- 
namen :, brahman). 	Nach Acval. g. 1, s, 6 ist die flinzu- 
ziehung desselben (label beliebie), nur bei zwei Gelegen-
heiten, bei dem Opfer an Dhanvantari (ib. 1, is, 7) und 
dem cetlagava (ibid. 4, 8, is) nothwendig. 	So kann beim 
Haarschneiden im dritten Jahre eines Knaben ein brahman 
zugezogen werden oder nicht (ib. 1, 17, 5). Nach dem schol. 
zu cankh. g. 1, 8 dOkshipato ('gnelji) 	brahmtTam 	prati- 
shtlaipya kann man sich im grihya - Ritual auch mit einem 

1) 	Bei der Hochzeit beginnt oder schliefst er den Reigen, 	reap. Zug 
Ratio. 75, 8. 77, 2. 4. 	Ebenso bei der Leichenfeier Haug. tit. 

ft 4  •- 

   
  



138 	1 ok a p a k ti; 	symbolischer brahman; 	brahman eines ‘Konigs. 

symbolischen, aus 50 kuca-Halmen namlich bestehenden, 
brahman behelfen. 	Und ahnlich heifst es bei Gobh. 1, 6, 
19: „wenn Einer Beides vollziehen will, das hotar-Amt and 
das brahman-Amt, legt er mittlerweile einen Sonnenschirm 
oder ein Obergewand oder einen Wassertopf• oder emu 
Graspolster (darbhacatum) auf den brahman-Sitz und thut 
das Uebrige (d. i. wohl: was der brahman thun 
wenn er wieder zurackkommt." 	... 

sollte), 

Brahman ist denn auch endlich der Name, welchen 
im Atbarva-Ritual speciell der Pries ter eines Konigs 
fubrt, sei es ein solcher, den derselbe sich bei bestimmten 
Gelegenheiten behufs deren richtiger Suhne erwahlt Kauc. 
94. 126 (s. Omina p. 346. 394.), sei es dafs er geradezu als 
Hauspriester (guru, purohita) fur iha im Allgemeinen 
fungirt: so z. B. bei der Konigsweihe, wo er u. A. den Spruch: 
sahaiva nau sukritarp saha dushkritam „Gutthat wie Uebelt 
that sei uns Beiden gemeinsam" verwendet Kauc. 17: oder 
bei dem• indramaha-Feste 'canc. 140 (Ath. Par. 19, 1). Und 
zwar wird hierbei an ihn die specielle Forderung gerichtet, 
dafs er bhrigvangirovid sei, d. i. die Spruche der Bhrigu 
und Angiras, die Atharvan-Spruche namlich, kenne (Omina 
p. 346), wie denn die Atharvaparicishta (s. diese Stud. 1, 
296), ja uberhaupt ausdracklich verlangen, dafs als brahman 
-- und zwar verstehen dieselben darunter eben den guru 
eines Konigs — ein a th ary a vid, nicht ein Anhanger der 
drei anderen Veda zu nehmen 861). 

EM zweiter Priester-Namcn, der, urspriinglich 
allgemeine Bedeutung habend, spater — and zwar 

eine 
in den 

1) 	Daher denn such 	der Namen brahmaveda angel:die* Veda des 
brahman" d. i. guru bedeuten soil, withrend das Wort bs1ttlunan 
mehr in neutraler Bedeutung als: heiliger Spruch zu fasaen 1st. 

4 	
to 
	4 

dam viel- 
... 

4 	4i ., 	• .."‘ 

   
  



hotar; 	sieben dgl. im Itik; auch andere Zahlen. 	139, 

Ritualtexten 	bereits fast ausschliefslich - eine specielle 
Bedeutung gewonnen hat, ist hotar. 	Etymologisch ist 
das Wort noch unklar, da es entweder den Opfrer (Vhu) 
oder den Herb eirufer (V Mt) der Glitter bedeuten kann. 
Letztere Auffassung stimmt speciell zu der Bedeutung, 
welche das Ritual mit dem Worte verbindet, wonach niimlich 
h otar 1) detjenige Priester ist, welcher die Hymnen recitirt 
und dadurch die Goiter eben zum Opfer herbeiruft. 	Da- 
gegen die Auffassung als: Opfrer” entspricht, wie mir 
scheint, 	besser 	der Alteren aligemeinen Bedentung .des 
Wortes als: Priester. 	Im Veda ist eben mehrfach von 
„sieben hotar" die Rede3), 	so 9, 114, 8 (sapta 1166u-a 
ritvijatt). 8,49,16., resp. von „sleben hotras" (das Feminin 
als abstrakter Name der Warde statt des konkreten. Mas-
culins). Vs. 17, 79, und „sieben hotriipi" (neutr.) R. 3, 4, 4. 

Und in den Ritualtexten finden sich mehrere Composita, 
in denen hotar als letztes Glied eben nur: Priester bedeutet. 
So bezeichnen dieselben das N eum on d s -, resp. V o11-
mon dsopfer, welches als Theil eines dvadacitha-Somaopfers 
dient, als cat urh °tar") cankh. 10, 15, 4. Paiicay. 25, 4, 2 
(wonach es wabrend des ganzen zweiten Monats des kuti-
clapayinisup ayanam so zu begehen). T. Br. 2, s, 6, 1-4 : -
ebenso die vier eaturmasy a-Opfer in gleicher Beziehung 
als paticahotar ciiiikh. 10, 16, 85): KILO. 9, 13. Pane. 25, 

1) von V ha, wie potar von I/ pa Pan. 6, 4, 11. 
2) so auch Benfey im Sama-Glosser: juhoter hotetyAunjavablial} Nir. 7,15. 

vgl. Zend. zaotar. 	3) 	ebenso von sieben dhatar R. 9, 10, 8., sieben 
ritvijas Taitt. Ar. 1, 7., sieben vipras 	'i.. 	1, 	62, 4. 

4) d. i. als mit der Litanei gleich es Namens verbunden, welch° den 
hotar, adhvaryu, agnidh and upavaktar als die vier hotar aufzahlt: vgl. Cat. 4, 6, 
9, 	18 (Plural). 1'. Br. 2, 2, 2, 1. T. Ar. 3, 2. Kath. 9, 8. 11. 18. Mt. Br. 
5, 28. 26..Pand. 4, 0, 18. Katy. 12, 4, 17. Lacy. 3, 8, 7. Citat bei Karka 
zu Kity.14 '1; ti oaturhotra paurnamitsim abhimricet, paficahotra 'maviesyam. 

5) alit filnikei hotar tritt in der betreffenden Litanei zu den obigen vier 
noch eM :waiter adhvaryu hinzu; ebonso T. Ar. 3, 8. T. Br. 2, 2, 2, 2. 

.• le 9, 8. it. : 
' 7 

   
  



140 	lokapakti; Zahl der hotar je nach den Opfern verschieden; 

4, 2 (wonach fur Monat 3-6 des kuiAlap. ayanam bestimmt): -.  
— den paeubandha als shaciclhotari) cal-1kb. 10,11, 4. 
Kith. 9, is. T. Br. 2, 2, 2, 8 T. Ar. 3, 4. 6. (schol.) cat. 
11, 7, 2, 6 Katy. 6, 1, 36 (schol.): — 	das 	80111a-Opfer 

(saumya adhvara) als saptahotar2) cankb. 10, 18, 4. Kath. 
9, is. T. Br. 2, 2, 2, 5. T. Ar. 3,5. Pane. 25, 4, 2 (wahrend 
der Monate 7-12 des kung. ayanam zu begehen): — endlich 
data wahrend des ersten Monats des kuncjapiyinam ayanam 
zu begehende agnihotram als davahotar 3) cankb. 10, 
14, 4. 	Pal3C. 25, 4, 2 	(Lity. 10, 12, io) 	Kith. 9, 8. 18-16. 

Ait. Br. 5, 25. 	T. Br.. 2, 2, 4,• it 	8, 6, 44). 	T. Ar. 3, i. 
Wir erhalten hiermit zugleich'eine Uebersicbt Ober die 

je zu den cinzelnen Opferg gehorige A nzahl von Prie-
s te rn, die nach dem Angefiihrten zwischen 4. 5. 6. 7. und 
10 variirt. 	Auffallig ist hierbei zunachst die hobe Zahl 
von Priestern, deren zehn, die dem einfachen agnihotra- 
Opfer zugetheilt wird, und sodann die geringe dgl. Zahl, ' 
nur 'deren sieben, die dem soma-Opfer zukommen soil, 
wahrend dasselbe in den Ritualtexten durchweg eine weit 
hohere Zahl, deren 16 namlich, zugetheilt erhalt. 	Was 
den ersteren Punkt betrifft, 4o reducirt sich indessen theils 
die Zahl der wirklichen hotar auf vier, die ubrigen sechs in der 
betreffenden Litanei genannten hotar sind nur materielle homa-
sadhana (schol.), weiche als hotar personificirt erscheinen: 

') 	Der Spruch zithlt nur fiktive Priesternainen auf; 	nitmlich cakshus, 
Priga, prishtham, Atman, yajna, 	cariram. 	Im 	9at. Br. 	indessen 	werden 
adhvaryu, hotar und brahman je mit ihren Genoseen pratiprasthatar, maitra-
varuna und agnidhra als die 6 hotar dee pacubandha aufgefilhrt. 

2) 	Ale sechster und siebenter hotar treten zu den flint' Priestern des 
paficahotar-Spruches zwei abhigara hinzu. 

a) 	Aufser agnidh, hotar, upavaktar, adhvaryu enthalt die Litanei (cittih 
aruk cittam Ajyanf etc.) lauter fiktivo Priester-Namen, nitmlich eruc, Ajyam, 
vadi, barbis, agni, havisl 	 1 

4) 	Nach dem schol. bezieht sich dies auf die ein Jahr lang danernde 
Feier des gavamayanam. 	 ir 	" 
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theils handelt es sich bier ja auch gar uicht um das ge-
wohnliche agnibotraml), sondern eben um dasselbe in• seiner 
Verbindung mit dieser Litanei, resp. als Bestandtheil eines 
der grofsen 'soma-Opfer Namens sattra. 	Der zweite Punkt 
dagegen, die. Zutheilung der nur sieben hotar auffuhrenden 
Litanei an den saumy a aslhvara, wabrend man dem Ritual 
nach eine dgl. mit 16 Namen erwarten sollte, scbeint mir 
in der That auf einer alterthtimlicheren Ritual-Stufe, in 
welcher eben dig Zabl der Priester dabei noch nur auf sieben 
beschrankt war, als Grundlage zu beruhen. 	Es liegt nahe 
dabei an jene sieben hotar au denken, die der Rik (s. p. 139) 
anerkennt und deren Aufzahlung sich darin, in 2, 1, 22) 

namlich, auch wirklich vorfindet. Und zwar stehen daselbst, 
in konkreter und abstrakter Namensform, hotra m3), p o-
tram, neshtram, agnidh, pracastram, adhvariy (1-6 
adhvaryu ease) und brahman neben einander: iihnlich ib. 
2, 5, 1-6 (wo indefs der agnidh) und 2, 36, 1-6 (wo der 
adhvaryu fehlt). 	Dieselben Namen 4) erscheinen in 	der 
solennen Priesterwahlformel Katy. 9, 8, 8-14 (u. schol. ibid.), 
resp. bis auf pracastar, der durch upavaktar vertreten ist, 
auch im cankh. Br. 28, 5. cr. 7, 6, 7. Acval. 5, 7, 8., und 
zwar erklfirt das cankh. Brahmana selbst den upavaktar 

1) beim einfachen agnihotram nur eifi Priester T. Br. 2, 3, 6, 1. 
2) Dieser Vers kebrt identiach 10, 91, 10 wieder, wo er dem Arline 

Vaitahavya, wiihrend im zweiten maodala dem Gritaamada, zugetbeilt wird : 
vgl. hiertiber diese Stull. '2, 44. 

3) Man sollte hautra etc. erwarten, s. P6g. 4, 4, 49. VA). S. spec. 2, 45. 
4) Einzelne derselben erscheinen gelegentlich auch noch anderweitig im 

Rik neben einander, so 4, 9, 3-.5 hotar, potar, grihapati, brahman, upa-
vaktar: - 1, 94, 6 adhvaryu, hotar, prafSstar, peter: - 2, 87, 1 if. hotrit, 
potrit, neshtrilt: - 1, 	15, 2 -5 	potrfit, 	neshcar, bra/nap/it: - 10,.41, 
2. 8 hotar ,, adhvaryu, agnidh: - 	1, 76, 4 hotram, potram : - 7, 16, 5 
grihapati, hotar, 'potar: - 10, 52, 2 hotar, adhvaryavam, bralunau: - 2, 
48, 1. 2 [Amp, pdgitar, (a. Muir am a. 0. p. 10. 11). 

„,, tl . •  
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eben auch direkt durch pracastarl), indem es sich auf 4. 4, 
a, 5 beruft, wie denn upavaktar als Name eines Priesters 
zur Zeit des Rik (s. 6, 71, 5. 9, 95, 5) offenbar gang und 
gabe war. 	Oder man konnte etwa an die sieben hotar 
denken, welehe speciell im Ritual des Rik anerkannt sind 
(Haug Einl. zum Ait. Br. p. 58), an den hotar namlich, 
und seine 6 Genossen, die drei hotras:. maitrava"ruip, bah-
maiyachansin und achavaka, und die drahotracansin: potar, 
neskar und agnidh (s. hiertiber diese Stu.d. 9, 875). 	Die 
saptahotar-Lita- nei selbst fiihrt indessen '(s. oben p. 140) 
weder diese noch jene, sondern andere sieben Namen auf, 
namlich: hotar, agnidh (resp. meist in der alteren. Rik-Form 
agnidh), upavaktar, zwei ivihvaryu 2) und zwei abhigara, 
Namen, unter denen drei, upavaktar (s. oben) und die beiden 
abhigara, im Ritual nicht mehr alS Priest ernamen3)gekannt 
sind, die somit eben wohl auf einer noch alteren Ritual- 
Phase als jene beiden Rik-Stellen selbst, ileren Namen ja 
siimmtlich im 	Ritual 	wiederkehren, beruhen. 	Letzteres 
kann sich ja begreiflicher Weise erst allmalig zu der be-
stimmten Norm entwickelt haben, in der wir es in den 
Briihmatia etc. vor6nden, und welche dann ihrerseits das 
Vergessen der alten Namen und Vorstufen, von denen.uns 
in jenen Litaneien eine Erinnerung bewahrt zu sein seheint, 
zur Folge gehabt hat. 	Yon der FlOssigkeit der Priester- 

. 
1) Auch dieser Name ging schliefslich wieder varloreu und ward durch 

maitriv article vertreten. 
2) Im Kath. 9, 12 nor ein adhvaryu und der udgiltar. 
a) 	abhigaran ist wohl eM ekacesba ftir abbigaripagaran (iiimlich wie 

trayastrincau Mr dvatriacatrayastrifican gebraucht wird, u. dgl. mehr). 	WM 
linden dieselben allerdings im mahfivrata-Ritual wioder s. Katy. 13, 8, 4. b. 
MO. 34, 6., aber nicht ale Priesternamen 	(i nach Laty. 4, 8, .1 1st der 
apagara sogar eM vrishala d. i. Odra.) 	Nur im Palle. 25, 14, 3 erscheinen 
Beide wirklieh ale Priester neben auderen' 17 dgl. aufgefithrt (beim sarpa- 
sattra, a. arch Nid. 10, 	12). 	 d 
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namen in idterer, der Fixirung des vorliegenden .Rituals 
vorausgehender Zeit, legt ja auch noch eine andere Stelle 
des Rik Zeugnifs ab, niimlich 1,162, 5 (s. Haug Einl. zum 
Ait. Br. p. 13), wo die sechs Namen: hotar, adhvaryu, 
avayaj, agnimindha, gravagrabha und canstar neben ein-
ander stehen, von welchen Namen die letzteren vier den 
Ritualtexten in dieser Form vollig unbekannt sind. 

Sobald das Ritual sich konsolidirtei  scheinen — oder 
vielmehr Beides ging wOhl gleicbzeitig unter geg e n s ei tiger 
Wechselwirkung vor sich — die Priester sich in verschie-
dene, ihrer Thittigkeit nach fest geschiedene Gruppen ge-
ordnet zu baben, je nachdem sie entweder beim Recitiren 
von Hymnen, oder beim Sing en derselben, oder bei sonstigen 
Opferh andl u ng en betheiligt waren: 	In der That beruht 
ja bierauf gerade auch die Scheidung des Veda selbst in die 
drei Gruppen Ric, Saman und Yajus, welchen je die drei 
Priestergruppen h o tar, udgatar, adhvaryu entsprechen% 
an welche sich als vierter der das Ganze leitende brabman 

er vier Gruppen besteht in der vorlie-anschliefst2). Jede dies • 
genden Ausbildung des Rituals je wieder aus vier Gliedern. Der 
Fahrer jeder Gruppe heifst adyartvij oder mahartvij, die 
itbrigen heifsen hotra, botracansin, oder hotrika. 	Had zwar 

I) 	Wenn aus dem Zusammenhange kein anderes Subjekt hervorgeht, 
ist unter der dritten Person im Rik-Ritual Stets der hotar, im Saman der 
udgatar, im Yajus der adhvaryu zu subsumiren (vgl. Lacy. 1, 1, 4. Acv. 1, 
1, 18). 	Es geschieht tlbrigens beim Opfer von Seiten des hotar oder ud- 
gStar nichts, 	ohne vorhergehende Aufforderang dazu durch den adhvaryu 
Cat. 4, 6, 7, 	19. 

') 	Die Beime hiezu liegen schon im Rik vor. 	Auf die Gegeniiber- 
stelltmg der gayatrinas, 	arkinas; 	brahmtipas 	t. I, 10, 1 	resp. von gayata, 
uktbini cansata, brahma kriiiota 8, 82, 17 hat bereits Haug a. a. 0. p. 20 
hingewiesen. 	Vgl. 	noel, yajnanyhm samaggm ukthaOsam 4. 10, 
107, 6; ricah .. s&mSni 5, 44, 14. 15., sfirrina .. ukthaih 8, 84, 7, arkebhis 
.. samabhis .. gliyatmi4 8, 16, 9. 	Nach Yilska (Nir. I, 8) w8re sogar bei 10, 
71, 11 bereits an die vier Priesterklapsen hotar, udgfitar, adhvaryu, brah.. 
nun ill denken (a. Muir am a. 0. p. 13). 
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gehoren zum bra h m an als seine Genossen der hi-Amapa- 
chansin, potar und Agnidhra, zum u d et tar der prastotar, 
vratihartar, subrahmarga, zum ho tar der maitravarup1), 
achavaka, gravastut, zum ad h vary u der pratiprasthatar2), 
neshtar,. unnetar Katy. 7, 1, 6-9. A.cval. 4, 1, 6. caiikh. 13, 
14, 1. Die Kaushitakin ftigten als siebzehnten noch den sa- 
dasya3) 	als Oberaufseher 'Ether alle Verrichtungen hinzu, 
Apastamba im schol. zu Katy. 7, 1,-7. 1kcval. g. 1, 23, 5 
(Stenzler p. 56). 	Im catap. Br. 10, 4, 21.19 wird es aber 
verboten, einen siebzebnten ritvij zu nebmen. — Bei den 
sattra genannten Opfern trat indefs als siebzehnter regular 
noch der sogenannte grihapati, Ilausherr, hinzu. 	Im 
Paiicay. Br. 25, 14, s sind far das 	sarpasattram 	aufser 
ihm zu obigen 16 sogar noch drei Priester hinzugefugt4), 
nimlich noch ein zweiter untetar, und zwei Priester Namens 
abhigarapagarau (s. oben p. 142n.). — Dafs nun Abrigens die 
obige Vertheilung der 16 Namen in vier Gruppen .erst 
eine ganz sekundare .ist, ergiebt Bich deutlich daraui,,dafs 
im Ritual selbst der brahmartachansin durchweg zu' den: • 
speciellen Collegen des hotar gehort, s. das hieruber resp..: 
fiber die Sieben hotar des Rik-Rituals in diesen Stud. 
9, 374-6 Bemerkte. 	 -r.. 

Nailer auf die Obliegenheiten der einzelnen eben 
genannten 16 P ri est err') einzugehen, ist bier zunAchst nicht 

9 	oder pracastar, noch frillier upavaktar (e. p. 142). 
2) 	Er und der adhvaryn Rind die beiden adhvaryn xcir' 1Eoriv. Nach 

catap. 4, 2, 5, 8 repritsentiren sie, nebat prastotar, udgatar und pratihartar 
das gauze Opfer. 

4) 	Er beirst darum sadasya, well er im sadas ale Aufseher aitzen bleibt, 
wahrend die anderen Priester hinauegehen: ayam apidrashti bhavati, sarpatau 
na clanyam sada(i kuryad iti Ch an d o g ana in (!) schol. zu cailkh. 5, 1, 8. 

4) 	Der camitar Schlachter, der somapravaka Ausrufer des bevorstehen-
den soma- Opfers, und die camasidhvaryavas — zu jedem der zehn manse 
gebort ein camasidhvaryu e. Say. zti, cat. 3, 9, 8, 16. Katy. 9, -11, 2. — 
werden zwar auch gewahlt, gehoren aber nicht mit au den ritvij.  

6) Je nach der Reihepfolge ihrer diksha (Weilie), reap:  je "kucekihrem rptneil 
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der Ort: ebenso wenig wie ich bier auf die Einzelheiten 
des Opferrituals, selbst eingehen kann1). 	Wohl aber stelle 
ich bier wenigstens noch einige Data zusammen fiber die 
Eigenscbaften, welcbe bei der Wahl eines Pri esters zu 
berucksichtigen sind, resp. uber das Wahlverfahren selbst. 

In Bezug auf ersteren Punkt babe ich bereits in diesen 0 
Studien 1, o die betreliencle Stelle aus DIV. 1, 1, 6 an- 
geffibrt. • Danach mufs ein ritvij zunachst ars h ey a sein, , 
d. i. von*  den rishi abstammen (nach Agnisvamin: z eb n 
Glieder rfickwarts!), sodann an 6 can a Andern Unterricht 
ertheilend (Agnis.), ferner sad linear a n a. guten Lebens-
wandel fahrend, vagmin der Rede kundig2), anyanafiga 
und 	anatiriktafiga 	weder 	zu 	wenig 	noch 	zu 	viel 
Glieder habend 7  dvesata (resp. dvayasata) regelmafsigs) 

.0% am Opferlohn stufen sich• dieselben vterfach 	ab, 	zerfsllen 	resp. danach in 
.die 1) mahartvijas oder madhyatahkarinah, von denen jeder beim rajastlya 
z. B. 82000 Rimier erhUlt, 	2) ardhinyas (scil. hotras), 	die dabei 	je 	mit 
16000 Rindern zu besChenken (namlich brithmanach., prast., maitray., prati-
prastb.), ".8) tritiyinyas, die dabei je mit 8000 dgl., and 4) padinyas, die je 
inif 440q0 Rindern zu bedenken Liity. 9, 1, 9-12. 	(Das Rechenexempel, das 
hi dipsen. Namen vorliegt, atimmt nicht recht. 	Von Rechtswegen sollte man 

-statt triiiyinyas vielmehr pfidtuyas 	find 	statt des Ietzteren 	etwa 	ardhapfi- 
' fl iiiyas oder caphinyas erwarten). 

1) Der Rik kenot bereits die drei savana (4, 54, 6 ye trir ahan . . 
savisab) enter ihren pritgnanten Namen pratal?sava 3, 28, 1., priltalpava :3, 
52, 4. JO, 112, 1., madhyandinam savanam 3, 28, 4. 32, 1. 3. 52, 6. 	4, 
85,-.7. 	5, 40, 4. 	6, 47, 6. 	8, 87, 1-6. 	10, 179, 3, und trittyam sava- 
nam 3, 28, 5. 62, 6. 	4, 84, 4. 35, 9., sowie die termini 	auuyaja und 
pray aj a Pt, 51, 8. 9. u. dgl. mehr. - Eine rituelle Reihenfolge liegt mehr-
fach vor, so z. B. in 7, 59, 9-11 drei Spruche an die marutas eagitapanfis, 
gfihamedhas, svatavasas. -, Auf rituellem Bedtirfnisse beruhen ja auch die 
pragtitha-Lieder, die aprf-Hymnen etc. 

2) Nach Agnisvfimin apeciell : auf jetie Frage in zweifelhaften Fallen 
eine richtige Antwort wissend. 	Ale Gegenbeispiel Wirt er die Kaushitakin 
auf, 	welche 	den Fluch des Lustikapi 	Khargali 	fiber sich 	ergohen 	liefsen 
(Pane. 17, 4, 3) ohne zu antworten: 	darum 	kommt von 	den Kaushitaki 
keiner 	in 	die 	Rohe, 	dent,  sie sind 	yajnaxakirtut 	(a. diese Stud. 1, 84)1 
Ebenso hart urtheilt fiber sie Dlulnamjayya im Nidanastitra 6, 12: akucalien 
u vytthatim Kaushitakin mauve iti Dhanamjnyyah. 

3) eig. 	paarweise-artig (von dvayasa-f-ta), d. i. vom Nabel aufwarta 
mid abwtNts gleiches Masts habeud schol. 	Oder ob von dvaya-J-rata? vgl. 
Batas diese Stud,. 8,'45 and sato-mahantas R. 8, 30, 1. 

r 	Indiseli
a, . 	. 

	

e tuuefetc 	x. 	- 	 10 
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gebaut, endlich anatikrislitia and an ati cv eta nicht zu 
schwarz mid nicht zu weifs, d. i. nach Agnisvamin nicht 
zu jung mid nicht zu alt. 	Alle diese Bedingungen mogen 
nun aber schwerlich sich immer vereint gebunden haben, 
und man hat von der einen odes andern jedenfalls oft genug 
abstrahiren nrassen. 	cAfikh. 5, 1, i verlangt nur, dais die 
Priester arsheya, jung und anticana seien. Aber :mob diese 
letztere Bedingung, auf die offenbar. das Hauptgewicht fallt, 
ward nicht immer streng eingehalten, wie aus der Angabe 
bei MIty. 7, 1, 18 hervorgeht, dais derjenige, welcher antt-
cana, d. i. Veda-Lehrer, zu ritvij habe, an jeglichem Orte 
sein devayajanam aufschlagen konne, ohne an die vorher 
in 11-17 angegebenen Bedingungen daftir gebunden zu 
sein, welche vielmehr also nur far diejenigen gelten, deren 
ritvij nicht anficana sind. . lin Acval. g. 1, 23, 1. 2 wird 
wie bei Lttty. als-  Bedingung gestellt, 	dafs der Priester 
weder niangelhafte noch ilberinafsige Glieder babe, 	dafs 
•er jung (d. i. kraftig) sei (so wenigstens Einige) und .'dafs 
er von Seiten der Mutter und des Vaters zehn Ahnen habe,  •   
die mit Wissen , Frommigkeit and guten Thaten begabt 
sind und denen kein abriihrnatiyam nachzuweisen sei (s.A.cvai. , 
cr. 9, s, 20., oben p. 87. 88). 	Kaucika 67 verhogi (s. 
oben p. 70) von dem ritvij, dafs er ein bralimarp, resp. ein 
rishi arsheya sudhatudakshitia sei, erklart diese anscheinend 
strengen Forderungen indessen, deren Bedeutung sehr ab-
schwachend, dahin, dafs damit nur die Forderung erhoben 
werde, seine Abneh miifsten „rnindestens dreiGlieder rack-
warts mitWissen, Sehule (carana), Lebenswandel und Tugend 
begabt gewesen sein" ; ferner dude er selbst keine ttblen 
Wabrzeichen an 	sich 	tragen (? tnOsse anaimittika sein: 
anders Pet. Wort.). 	Apastamba bei Madhava im .schol. 
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zu Pane. 1, 1, 1 verlangt an der einen Stelle nur, dafs der 
Priester ein brahmaua resp. arsheya sei; an der anderen 
Stelle dagegen bestimmt er, dafs dieselben jung oder alt sein 
konnen, jedenfalls aber anficana, mit Tauter Stimme begabt 
(firdhvavac) und ohne korperliche 	Defekte (anafigahina) 
sein mtissen. 	Das Shaclv. Br. 2, to endlich stellt nur die 
Forderung, 'solche Priester zu wahlen ya enam abhiradha-
yeyuh , d. i. die ihn (den Opfernden) durch richtige Ver-
waltung ibres Amtes zum Ziele fithren. 

Wenn Jemand mehrmals im Jabre ein soma-Opfer brin-
gen will, darf er nur solche Priester nehmen, die er bereits 
frither dazu gehabt hat: kyitargbya evainam yajayeyur, na 
'kyitarghyab Par. 1, s (s. cafikh. g. 2,15 schol. Katy. 7,-1, 9). 

Wie der Opfernde nicht einen Jeden zum Priester 
nehmen durfte, so durfte man auch umgekehrt nicht eines 
jeden Opfernden Priester sein. 	Laty-ayana stellt bierbei 
die strengsten Forderungen, da er verlangt, der, fur den 
man 	opfern 	wolle (yajya), 	iniisse 	selbst die 	drei 	ersten 
Eigenschaften eines yitvij haben, namlich arsheya, anncana 

as 
und sadhucaraua sein, womit denn freilich wohl die kshatriya 
wie die vaicya geradezu ganz ausgescblossen sein warden! 
cafikhayana dagegen (5, 1, to) verlangt nur, dafs der zum 
Priester Gewahlte sich zunacbst erkundige, ob das Opfer 
ein abina d. i. mehrtagig sei, ob es anudecya sei d. i. auf 
einen Anderen, Lebenden oder Todten hinweise'), ob es 
nyastartvijya sei 	d. i. von anderen Priestern 	aus 	Zwist 
mit dem Opfernden im Stich gelassen, endlich ob es nita-
dakshina sei d. il, ob die Opferlohne bereits vortiber seien, 
somit nur noch ein Tbeil des Opfers restire. Je nach der 

1) 	? d. i. wohl ob eine Besprechung resp. Behexung damit verbunden 
sei? anudecyah sa ucyate ya1 	kritvfl 'nyasmni jivate mritaya va anudicyate. 

10* 
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Antwort sage er zu oder lehne er ab. 	Auch nach Aval. , 
g. 1, 23, 20--21 soli der Gewiihlte den ihn im Namen des 
Opfernden zum soma-Opfer Einladenden (somapraviika s. 
diese Studien 9, sos) erst fragen „welcher Art ist das Opfer? 
welches sind die Priester? was der Opferlohn?" und nur wenn 
ihm die Angaben zusagen, solle er das Amt annehmenlj. 
Keinesfalls aber ein niedergelegtes Priesterarn' t, oder bei 
einem mebrtagigen Opfer fur geringen Lohn2), oder, fur 
einen Unpiifslichep , Kranken, Schwindsiichtigen, oder for 
einen der" bei seinen Ortsgenossen verrufen (? anudecy-abbi-
casta; vgl. anudecya bei caiikb.) oder der von verlichtlicher 
Herkunft ist (kshiptayoni). 	Aehnlich das Chandogabrithma-
paw") bei Apastamba, in Madhava's schol. zu Paiic. 1, 1,1. 

Alle diese Bestimmungen zielen offenbar darauf hin, 
Offen festen Corporations-Geist im Priesterstande zu er-
zeugen (s. Stenzler zu Acval. g. p. 58). Durch die leichten 
Bufsen indessen, die auf ihre Nichtbefolgung gesetzt waren, 
wurde ihr Werth 	libelist illusorisch 	gemacht: 	vgl. 	das 
hiernber oben p. 56-58. 117. Bemerkte. 	Was die zweifel- 
hafte Herkunft eines Opfernden betrifft, so half man sigh y '' 
in der oben p. 77. 78. erorterten Weise, und fiber andere- - 
Bedenken setzte man rich einfach „praipsya vai kamil.ya" 
(cat. 14, 6, 10, 8) hinweg.  

Es gab tibrigens noch allerhand soristige Verbote gegen 
Betbeiligung als Priester an gewissen Opfern. 	So war es 
Vatsya's Ansicht cat. 9, 6, 1 68, dais man bei der Schich- 

I) 	Nach Annahme der Wahl werden die Priester von dew Opfernden 
mit dem madhuparka bewirthet. — Withrend der Dauer des Opfers dttrfen die 
Priester weder McNeil essen noch ihrer Fran beiwohuen. 

2) Vgl. (fat. 4, 3, 4, 3 no Idy& 'catadakshinena yajanninasya 'rtvik syilt. 
3) ku Titvijnl?? 	ke yiljayanti? 	kaccin na 'hinab ? 	kaccin 	na nyastain 

Artvijyam? kaccit kalyauyo dakshinfi? iti eh an doge brali /nevem hhavaty, 
atha (wenn er annimmt) japati „mahan me voca" iti. 
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tung eines Feueraltars, dessen Feuer nicht zuvor von dem 
Opfernden ein Jahr lang in einer ukhit getragen worden 
war, sich nicht als Priester betheiligen dude (nach \Tama-
kakshilyza;ta ib. 7, i, 2, 11 durfte man dabei nicht einznal zu-
schauen): die nitchsten kand. indefs (63-68) enthalten allerlei 
Ausnahmen zu dieser Regel (s. Katy. 16, ; 9-13). 

Nach cat. 9, ; ; 12 ff. soil man den agni (d. i. das 
agnicayanam) von den. yajus-(Ceremonieen), das rnahavra-
tam von den Elliman, und das mahaduktham von den tic 
ilberhaupt 'nicht fur einen Anderen vollziehen, weil man 
dadurch for sich selbst die chandas (Veda-Texte), den loka 
(die Himnielswelt) etc. ausdorrt: alle anderen yajnakratu 
darf man fiir einen Andereu vollziehen, diese drei aber 
nicht. 	citaclilya ftihrte indessen 	das Beispiel 	des Tura 
Kitvasheya an, der in Karat fur die Gutter den agni 
schichtete, und aus der unbedingten Zusammengehorigkeit 
des Opfernden ale des Selbstes des Opfers zu den Priestern 
als dessen Gliedern den Schlufs zog, dafs die Priester zur 
ileichen Ilimunelsstufe (sam'analoka), zu. welcher sie dem 
Opfernden verholfen haben, gelangen mtifsten. Nur dtirfteu 
'sie aber die dakshittas nicht streiten, dean durch dgl. Streit 
verloren sie ihren loka. — Nach ibid. kand. 3 kanu fiber-
haupt Jeder, der „also weifs", den agni fur einen Anderen 
schichten (s. Kitty. 	16, 6, 14). 

Nach Ts. 5, 6, 9, 3 ist es das Sicherste, 	wenn der 
Opfernde seinen agni selbst sehichtet: dean wenn er den 
Anderen, der dies fur Hui that, nicht durch Gabel' zufrieden-
stellt, so reifet derselbe des Opfernden agni an sich. Jeden-
falls mufa er In also, wenn es nicht anders gcht, tuchtig 
mit• Gaben bedenken. 

Das mahadukthant darf man uicht fiir ciueu Anderen 

   
  



150 	lokapakti; 	Verbot der Betheiligung als ritvij an gewissen 

recitiren (parasmai na canset), man schneidet sich damit 
selbst die Wurzel (pratishtha) ab. catap. 10,5,2,5. 	Dafs 
es aber doch geschab, erweist die gleich folgende Angabe 
„darum tadelt man einen ukthacas (d. i. eben einen der 
dies — far Opferlohn — thut) auf das heftigste" (parasmai 
cansitaram hofaram Joke bahu nindanti schol.). 

Wer nicht gatacri ist, d. i. (s. oben pag. 20) nicht auf der 
Spitze des Glackes steht, darf (beim-Neumondsopfer) ,nicht 
dem mahendra opfern; gatacri ist aber von soma-Opfrern 
nur ein Aur v a, ein Gautama, ein Bh Ara d vaj g. Nur diese 
somit dtirfen, resp. gleich nach einem soma-Opfer, dem ma-
hendra opfern (uud auch nur fur sie darf man demnach 
dabei als Priester fungiren). 	So Apastamba und Manava, 
in der paddh. zu Katy. 4,2 pag. 308,11-14. Apastamba hebt 
indefs diese strikte Verneinung gleich darauf durch den 
Zusatz: yo va knelt wieder auf, und auch im Manavam 
scheint der Zusatz: „ein Jahr lang dem indra geopfert habend 	' 
mogen die (te), nach Darbringung eines achtschaaligen Fla- ...., 
dens au agni vratapati, dem mahendra opfern" nicht AtIf 
die weiter vor stehenden gatacriyas, sondern auf die niichst- 	k  
vorhergehenden itare zu gehen? 	 , 

Den ancugraba darf man jedenfalls nur fur einen . 
avak 'acya (s. oben pag. 127) scbopfen; ebenso die pravargya- 
Ceremonie nur fur einen Solchen vollziehen. 

Das dvadacaha- Opfer einem Andern vollziehen zu 
helfen, wird im Ktith. 34, ft. Ts. 7, 2, 10, 4 (dvadacAliena 
na yajyam, papmano vyavrittyai) geradezu verboten, da es 
ein sattram sei. 	Andere Texte rechnen dasselbe indefs zu 
den ahina. S. hieruber Z. d. Deutschen Morg. G. 18,275 
(Katy. 12, 1, 4. 5 dvadacahena prajakamaru '. yajayet schol.). 
Nach Drahyayaua 9, 13, 28 freilich verbot es das B ah vrie a- 
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wie das Taittirlyaka-brahrnapa auch bei einem ahina als 
Priester zu fungiren: 	„der ahina werde zur Schlange 
(ahi, Wortspiel), und verschlinge den der es thue": Drahy. 
selbst indessen liifst es frei, wegen der' vidbriti (?): vidhrites 
to Manua. 	Es 1st dies eine sehr aufflfflige Angabe, da ja 
das Rik-Ritual selbst gerade speciell den ahina (neben 
den eltaha) "die ThAtigkeit als ritvij zuweist, s. Acval. cr. 
4, 1, 7. g. 	I, 23, 4. 

Die Frage, ob man einem Anderen helfen solle die 
sautramakii zu opfern, wodurch man ihu von aller Spode 
loslost, wird bejahend beantwortet, und zwar unter flinweis 
darauf, dais der yajamAna zwar der Mittelpunkt (Aiwa), 
die Priester aber die Glieder des Opfers seien, daher mit 
Jenes Reinheit auch diese rein werden, und dieselben so-
mit nicht blofs fur den Anderen, sondern auch (vgl. oben 
pag. 149) fur sich selbst sorgen Cat. 12, s, 1, 17. 

Wer Anderen beim Opfer hilft (yo yAjayati, schol. 
figt hinzu: ayttjyatn was wohl aber unnothig?), wird dadurch 

Aeils gleichsam selbst leer (ricyata iva), theils leert er die 
,6bandas aus. 	Er faste 	also 	dreimal 	und studire dabei 

...4seinen Veda fir sich (svadhyliyam vedam adhiyita), oder 
drei Tage lang .die sfivitri gayatrt. 	Oder er gebe in den 
Wald und studire da das Opfer, mit welchem er geopfert 
hat. 	Dadurch wird er selbst wieder voll, und die richtige 
&hue beschafit, T. Ar. 2, 16. 17.  

Wer als Priester einem Andorn zum soma-Opfer vet-
holfen, sei es dais er zuvor schon fur sich ein dgl. brachte 
oder nicht, hat zur Stihne die Ceremonie aparibhaksha zu voll- 
ziehen LAty. 3, 2, 	2. 	Dadurch namlich, dais er bei den 
Fquern eines An dern soma verzebrt hat, hat er die eigenenFeuer 
and Manen um diesen Genufs gebracbt (paribhakshitab). 

A , 

   
  



152 	Iokapakti; Verhi1tnifs des Opfernden zum Opfer und zu den 

Dem Opfernden (yajamana, svamin) kommt die 
Frucht des Opfers zu Katy. 1, 7. 20. 6, 9. 	We'ellen Segens- 
wunsch irgend die Priester beim Opfer recitiren, der komunt 
nur ihm zu Gute cat. 1, 9, 1, 12. 	Er ist der praja'pati, 
der indra bei seinem Opfer: auf seine Anordnung richten 
die Priester dasselbe ein und erzeugen es ibid. 1, s, 1, w. 
3, 4, 2, is. 8, 5, 8, 8. 	Er 	ist 	decd Opfers Selbst 	(atman, 
Mittelkorper, Rumpf), die Priester.pur dessen Glieder ib. 
9, s, 2, 16. 122.8, 1, 17. 	Die Priester setzeu ihn in den ihm 
gebilhrenden loka (Himmelsstation) ein ib. 2, 2,•2, 7, um- 
fassen ihn und gehen mit ihm von bier aus aufwarts zum 
Himmel (svargam lokam) empor ibid. 4, 2, 51  9. to. 	Sie 
theilen mit ihm seinen loka 9, 5, 2)  16, seinen Ruhm 14, 
1, 1, 32 (s. oben pag. 149. 151). 	Zum Rticken des Him- 
mels geht der Opfernde empor, zu der Welt der frommen 
Sieben rishi Katy. 2, 2, 8. Maw. 125. 

Wie sein Gedeihen, so war andereyseits such sein 
Ungliick ganz in ihre Hand gegeben. 	Wenn die Priester 
ihre Sache schlecht rnachten, sei es dafs sie dieselbe schlechti- 
verstanden•, sei es dafs sie aus Ranane gegen den Opfern- 

• den, etwa weil er nicbt freigebig genug gewesen war, abc- 
sichtlich falsch opferten (s. oben pag. 32. 50-52. 149.), so traf 
ihn das Unheil. 	Es kam daher theils darauf an, dafs man 
..eben immer moglichst kundige Priester wahlte, theils dafs 
man 	dieselben moglichst bei Laune zu erhalten suchte. 
Bei eigener Unkenntnifs des Opfer-Rituals von Seiten des 
Opfernden, also in alien Fallen, wo derselbe nicht selbst ein 
brahmapa war, konnte derselbe eben nur aus den Unfallen, 
die ihn nachher trafen, entnehmen ob einer seiner Priester, und 
welcher von ihnen, beim Opfer etwas, sei es mit oder okne 
Absicht, versehen hatte. 	Hatte er Unfalle beim Vieh, §to 
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war daraus zu entnehmen „der adhvaryu hat mir dies 
gemacht" (svakarmaparityagena schol.). Verfolgte ihn ein 
ilbles Gerticht (papika kirtil?), nun, daran war der hotar 
Schuld. 	Wankte sein Gluck (yogakshemati), lag es am 
brahman. 	Wurde er oder die Seinigen krank (yady atmana 
va prajaia va 	vyadhiyeta, 	d. i. vipanno bhavet schol.), 
traf die Sch'uld den udgatar. 	Da gait es denn durch neue 
Spenden an den pratia vacaspati, wenn der brahman, resp. 
an  die vac prapapatni, wenn die anderen Priester die Schuld 
trugen, das Unheil zu besiinftigen Shaclv. 2, 9. — Wenn 
ein Opfrer abrigens selbst richtig Bescheid weirs, sich resp. 
als Jahr, die Jahreszeiten als seine Priester richtig erkanut 
hat, so schadet es nichts, wenn er auch erbarmliche Men-
schen (aishavirits) zu Priestern') hat; jene Gottheiten (die 
Jahreszeiten) helfen ihm dartiber hinweg cat. 11, 2, 7, 32. 

Nach dem Ait. Br. 3, 46 giebt es dreierlei Mifsgriffe, 
die der Opfernde bei der Wahl seiner Priester zu meiden 
hat. 	Er soil 1) Keinen dazu wahlen, der aus Lust nach .  ...e.:,  

.'Gewinn selbst danach begehrt es zu werden, 2) Keinen 
•aus Purcht wahlen, weil er etwa denkt, derselbe konne 

_.•Iihn (sonst) belastigen oder sich gar einen Eingriff in sein 
Opfer (yajnaveeasarn) erlauben, und 3) Keinen wahlen, der 
etwa irgend bescbolten ist (abhieasyamanam). 	Wenn tibri- 

i gene ein Opfrer doe!), ohne es zu wollen (fiir die zwei te 
Categorie ist dies eine contradictio in adjecto!), einen der-
artigen Priester gewAhlt hat, nun, so reicht das stotram 

') 	Say. fafst eslia'vfra ale npr. eines nindito bralunapajativiceshatt nod 
aish° ale Patronymicum devon: s. indefs cat. 9, 5, 1, 16 und cafikh. Br. I, 1 
„wenn or auch als ein,  gent schwitchlicher Mensch (svaislitivira iva san) die 
Feuer anlegt, wenn er nur die richtigen beiden ajyablifiga (die sadvantau) 
vearendet, 	so gedoiht er schnell, und konunt schnell zu Gonufsfithigkeit", 
I
t
itipra ova sambhavati, kshipre bhogyatam acnute. 	(Vinayaka trennt das 

ort in 	sva cella viral? I ). 

   
  



154 	1 ok ap a kt i; Schwierigkeit des Priesteramtes; FlUssigkeit und allmklige 

(Singen) des vamadevyain (Soma 2, 32-34), 	unter Ein-: 
fOgung dreier Silben in den letzten Vers (s. Haug p. 246 
not.) als Suhne deur aus. Dasselbe mag er ubrigens auch 
sonst murmeln, selbst wenn seine Priester alien Anforde-
rungen entsprechen : er schneidet damit alle durishti, Ver-
sehen beim Opfer, ab und sichert sich seinen Platz in den 
drei 	Welten 	(asmin 	yajainitnaloke, 	ainritatoke, 'smint 
svarge loke). 	 .. 

Es mufs nun in der That schwierig genug fur einen 
Priester 	gewesen 	sein, 	alien 	an 	ihn 	gestellten 	Anfor- 
derungen zu genugen. 	Denn, ganz abgesehen von der fast 
zahllosen Men g e der Miuutien, die er zu beobachten hat, 
es konnte — mochte man meinen — leicht gerade bei dem 
Kundigsten Bich eine Art Unsicherheit tiber das, was zu 
thun und zu lassen sei, einstellen. 	Bei der Fltissigkeit, in 
welcher uns das Opfer-Ritual in den Brahmana theilweise 
noch vorliegt, zumal wenn wir die verschiedenen Textc..  
der einzelnen ciiklul oder gar 	die 	der drei Veda selbst 
tinter sich vergleichen, Soden wir uberaus haufig einand 
vollig.  widerspreehende Bestimmungen in Bezug au 	wick- 
tige oder unwichtige Einzelheiten desselben: und (lie het-
tigste Animositat gegen Alle, welche etwa anders vorgehen, 
durchzieht die einzelnen Texte. 	Die Stellen, wo entweder 
durch tad 'a huh oder durch eke eine besondere Ansicht 
aufgeffihrt und resp. meist als unriehtig bezeichnet wird, 
oder wo bestimmte Namen von Lebrern oder Schtilern 
erscheinen mit dazu gehorigen Legenden, welehe die brig-
keit der betreffenden Lehren verausehaulichen sollen, oder 
wo ganz im Allgemeinen' gegen den, der so oder so han- 
dein sollte, 	Finch- Androhungen allerlei Art gesehleuc rt 

i 
 

werden (yo hainam tatra brUyttt .., yo hainaip tatra 'n - 
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iryitharet . ., s. oben 9, 252) sind tiberaus zahlreich, ja fast 
zahllos. 	Manche jener Legenden, welche von den ublen Fol- 
gen falschen Opferns handeln, knupfen dabei an hi stori-
sche Vorgabge aus derVorzeit an; weil z. B. Vriddhadyumna 
Abhipratararp den kshatradhriti-Tag mit drei, nicht mit vier 
stoMa feierte, sagte ihm ein br. vorher: „in dieser Schlacht 
werden die 'Kura aus dem Kurukshetra fallen" (c.yoshyante), u. 
so geschah es cankh. 15, 16, 9-18. 	Es ruht in ihnen somit 
ein Stuck Gescbichte, speciell nattirlich die der Entwicke-
lung des Opferritus, wie er uns dann in den Sfitra selbst in 
fester Norm, immer noch freilich unter wesentlicher Diffe-
renz der verschiedenen Schulen resp. Veda, entgegen tritt. 

Bei der grofsen Masse des rituellen Details war es 
eben in der That einem Einzelnen kaum moglich tiberall 
au fait zu sein; und wir finden denn auch mehrfach Be-
stimmungen far den Fall, dafs einer der Priester die und 
die Ceremonie,•den und den Spruch etwa nicht kennen 

1,1te. 	Zu dem von mir hiertiber bereits in diesels Stud. 
5, 408. 409 Bemerkten 1) ffigen 	sich 	noch 	folgende 	Fiille 
hinzu. 	Wenn der Schuler (autevasi) des adhvaryu oder 

:-Clein (anderer) brahmacarin dies yajus k ennt (adhiyat, sma-
ret schol.), soli er es, auf den Wagen hinten auf steigencl,. 
den Opfernden recitiren lassen 	cat. 5, 1, 5, 17. - 	W e r 
den vaicvanara graha k ennt (s. p. 157), mag ihn noch 
hinter dem dhruva drein schopfen Katy. 9, 6, 24. - Der 

1) 	tad etad dhotul} karma, yadi manyeta hots as vedety api sva- 
yam era yajamano 'numantrayeta cat. 1, 8, 2, 4. Katy. 3, 5, 8 (ajanati): 
- yadi hots na vidyad grihapatir vyaeakshita cat. 4, 6, 9, 18. 	Katy. 
12, 4, 18 (ajanati),; - yajusinnatic ca janan 	'Katy. 17, 9, 15 (vgl. Cat. 
8, 7, 2, 18. GoldstitekerJairniniyanyiyamala pag. 242):- jrin an brahmanokta 
j 

	

	Ilya(' va. Katy. 18, 6, 7: - jayabbyatanano ca ja n an Par. 1, 6, 7.: - 
u adh igae ha Us tad devate Catikb. 1, 17, 18.5: - yatra ua 'bhigachet 
auc. 79, 5. 	Und vgl. noch die Angabeu tiber die utsannayajna (atm- 

' nasya, agui, acvamedha), und tiber das avivakyam alias. 

   
  



156 	lo k a p akti; Angaben der Bitualtexte selbst tiber Differenzen 

brahman singe das vajinam salmi wenn er das saman 
nicht kennt (na 'dhiyat) murmele er dreimal die (dem-
selben als Material dienende) ric Acval. 9, 9, 9. — Wenn 
der brahman die stomabliaga-Spraehe nicht kennt (yadi 
to brahma na vidyat) cat. 12, 6, I, ss, verwende sie mit 
seiner Erlaubnifs ein Anderer, der sie kennt. — Wenn 
der Lehrer beim• Unterricht rishi, Gottheit rind Metrum 
eines Verses nicht findet (avindan, ajanan schol., d. 1. ... 
wohl sich nicht gleich darauf besinnen kann), recitire er 
die savitri cankh. g. 2, 7. — In Fallen, wo die eigene 
cakba im Stich liefs, hatte man sich an die anderen cakha 
desselben Veda zu wenden (s. oben pag. 98). 

Fur die allinalige Entwickelung und stetige Verande-
rung des Rituals liegen uns tibrigens in den Brahmana- 
Testen selbst auch noch ganz bestimmte Angaben vor. 
Es gehoren hierher alle jene Stellen, in denen direkt gesagt 
wird, dafs pura, vormals, der Ilergang so und so statt-, 
gefunden babe: und meist ergiebt sich dann aus dem..ki_ 
sammenhange schon von selbst, wie derselbe sich geaudert 
hat; mehrfach wird aber auch noch ausdrucklich angegeben, 
wie es et arh i, jetzt, damit stehe. 	Die brahmaqjiaben-- 
rorm als das (am Beginu des pratahsavana stehende) bik-, 
hishpavamanam (stotram) mit dem yajuayajniyam (sama) 
gefeiert Paiic. 8, 6, 4, wahrend sie (jetzt) mit diesem simian 
am Schlufs (des Opfers, hinter slem arbhava pavamana) vor-
gehen. — Vormals brauchte man das udvanei'S;ant (saina), 
welches das Ljcht aller prishtha ist, nicht far eineu sajata 
Gleichgebornen Pane. 8, 9, 7. — Auf Ordnung haltende (Oa-
yavab) brahmana afsen vormals nicht von der Speise eines 
Solchen, der das Feuer ausgehen lafst (?agnim udvasay• 	) 
Ts. 1, 51 2, 1. 	2, 2, 6/ 6' 	— 	Die br. farchteten sich v o . 	. 
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mals vor_ der avyushti der Nicht-Helle, dem Dunkel der 
Nacht; _durch den Spruch citravaso svasti to param aciya 
eignet man sich die HeIle an Ts. 1, 5, 7, s. — V ormals 
kannten diese Spruche (die stomabliaga) nur die Vasishtlia, 
drum konnte vor mals nur ein Vasishthide als brahman 
fungiren; jetzt kennt (adhite) sie ein Jeder, kann somit auch 
ein Jeder Brahman sein 	cat. 12, s, 1, 41. -4-.- 	Vorm als 
stand nur die Gattinn des Opfernden als havis-Bereiter 
auf; darum auch jetzt noch stela (sie oder) wer irgend an-
ders dazu auf cat. 1, 1, 4, 13. — Aus einem Schlauche (Sacke) 
nahmen die ri shi (den Reifs), darum bezogen sich ftir die 
rishi die yajus auf den Schlauch cat. 1,1,2, 7. — I m An-
fang (agre) schopfte man diese b ei d en graha, den dhruva 
und den vaicviimara: von ihnen wird jetzt nur noch tier 
eine geschopft, der dhruva 1). 	Wenn man ihn (den vaicva- 
nara? s. Kitty. 9, 6, 24) von den Caraka oder sonst woher 
gelernt hat, mag man ihn in den Becher des Opfernden 

ie 	und dann jenen (den dhruva?) in den hotricamasa 
at. 4, 2, 4, 1. — Die Alten (parve) opferten dies Thier 

dem savitar, jetzt opfert man es dem prajapati, indem man 
sagt: prajApati ist savitar Cat. 12, 3, 5, 1. — 	Die A I t en 

, feierten im Jahre drei mahavrata-Feste (am zweiten, mit-
telsten und vorletzten Tage der sattra): sie waren (eben) 
voll Glanz, Wahrheit redend, fest in ihren Geliihden. Wer 
aber das Jahr noch jetzt so feiern wollte, die warden zel•-
gehen, • wiel  ein ungebranntes Gefafs zergeht, wenn man 
Wasser hineingiefst cat. 12, 1, 8, 23. — Wenn sic dann den 
prittaranuraa hersagen, zu der Zeit liefs man vo rin al s 
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2 . 1, 	als ublutyittovaievanarab 	bezeichnet). 	Im Kull. 4, b 	wird er 	sogar 
s 	ist neben dhruva auch geradezu vaievanara genaunt. 
. 	• 

   
  



158 	loka pa kti; Ritual der Vorzeit' im Gegensatz zu dem der Gegenwart. 

dies geschehen (? tad dila sinaitat pura cansanti) 	cat. 4, 
3, 4, 21 • ' - Vor In 	waren beide Feuer) das des Opfer- 
thieres und der ahavaniya verschiedeu: darum that vor-
mals rudra den Thieren kein Leid Kath. 27,- 6: - V or- 
. m al s lehrte der Lehrer dem Schuler die savitri erst nach 
Ablaut' eines Jahres von dem upanayanam an) Cat. 11, 5, 

4, 6. 	(Anders Say. pag. 891, 28): - Die Al ten pflegten 
nur mit Worten (nicht mit Geschenken, Gehorsam etc.) 
sich (als 	chi.iler) zu melden cat. 14, 9,1,1o. - V o ran als i) 
hielten die Fish 	die sattra- Opfersitzungen um bestimmter 
Wiinsche willen ab cat. 4, 6, 9, 23. L- Dies 1st die alto 
dem ajya entsprechende Sangesweise (? tat purapam yatha-
jyaganam) Laty. 7, 1s, 10. - Dies ist alt, abgekommen, 
nicht zu thun, tad etat puriinam 	utsannam na karyarn 
cafikh. 17, 6, s (s. oben p. 4). 	 • 

1) 	Wegen des 1nteresse, 	welches diese Gegentiberstellungen von vor- 
mals und jetzt bieten (vgl. oben p. 40. diese Stud. 9, 256-8.) fLige ich 
bier nach folgende dgl. Data an. Vor Innis tranken die Gotter und die Manen, 
in sichtbarer Weise mit den Menschen zusammen, jetzt than sie es unpichtbar .  
Cat. 3, 6, 2, 26. - Die da vormals unit dem vljapeya opferten, stieN.--1, 
zur anfrechten Ilimmelsgegend (des brihaspati) empor. 	Von da stieg Auplivi 
Janacruteya wieder herab: 	aeitdem 	steigen Allo wieder herab 	Cat. 5, 1, 1,. 
5. 7. 	- Bci den Alt en pflegte ftir die, welch° gewithlt (?als Priester, schol.) 
umherfuhren, ein Kampfpreis (?ekadhanam) ausgesetzt zu sein Cat. 11, 4, 1, 1. 
- Die a lte n brahmitua pflegten, wenn sie vedakundig (anificana) lind wis-
send waren, keine Nachkommenschaft zu begehren Cat. 14, 7, 2, 26. - VO r-
male (als die IConige noch das Pferdeopfer bracken, schol., s. oben p. 107) 
wurden brahmana, reich an brahmavarcasam geboren cat. 13, 1, 9, 1. T. Br. 
3, 8, 18, 1. - Vorm al s, ale ktishabha Yfijnatura !lilt dem Opferpferd opferte 
. . . cfiiikli. 16, 9, 10. - Die saptarshi (den grofscn Bar) nannte man vor-
mals rikshas cat. 2, 1, 2, 4.•- Die Kurupailcala sagten vormals: „die Jah-
reszeiten (sind fair uns) angeschirrt (und) ziehen uns: wir wapdeln hinter den 
(von uns) angeschirrten Jahreszelten drein" (d. i. wohl; „wir haben die Jahres-
zeiten in unserer Macht"? vgl. oben p. 153): weil ihre Ktinige das rajasfiyain 
opferten, darum sagten sie so Cat. 5, 5, 2, 6. - Vorm a Is war der Pfeil flint' 
pradeca lung Cat. 6, 5, 2, 10. - Die Paficala minute man vormals Krivi 
Cat. 13, 5, 4, 7. - Vo r ma Is wuchsen die Kreuter dreimal in den Jahres-
zeiten, im Friibling, in der Regenzeit und im EIerbst Cat. 7, 2, 4, 26. - 
Vo rm ale pafsten Opferstorenfriede und rakshas auf das Wasser in den Fuhrten 
(Wallfahrtsortern?), tiidteten jeden, der hineinging; 	Kavasha aber erscl 	lite 
den Ilymnus Rik 10, 30 und schlug sie dadurch fort (:es ist dabei w 	tl 
an den Widerstand der Aborigines gegen die Arier zu denken?) Cinikh. Br. 12., 	. 
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\Die dritt e Stellung endlich, in welcher der brabinatta 
seine 	 kokapakti-Pflicht erftillt, 	ist 	die 	als 	purohita 
eines Fqrsten. 	Es ist dies eigentlich nur eine besondere 
Art seiner,Rriesterlichen Stellung, von dieser eben dadurch 
geschieden, dafs ein Pri es ter, ritvij, nur fur bestimmte 
Ceremonieen gewahit Wird , wahrend der pur oh i t a als 
standiger Hauspriester des Ftirsten erscheint. 	kb kann 
mich in Beztg hierauf kurz fassen, einfach namlieh zunachst 
auf die oben pa,gg. 30-34. 79. 138. bereits angeffihrten Data 

r• 	verweisen, denen ich bier etwa noch hinzuzuffigen babe, 
dafs auch die erste Salbung des Konigs beim rajasfiyam , 
entweder durch den adhvaryu oder durch den purohita 
des Ftirsten geschieht 	cat. 5, 4, 2, 1; 	bei Katy. 15, 5, so 
ist resp. hiebei der purohita zuerst, der adhvaryu erst in 
zweiter Linie genannt. 	Der 	solenne 	Ausdruck 	ffir die 
Hoheit eines purohita sodann liegt 	in 	Ait. Br. 8, 23.-27 
vor. 	Er ist danach ein mit Rini" flammenden, leuchtenden 
Waffen, meni (Wuth? oder ymi ?), versebenes Feuer. Wenn 
er als ein solch& an den Ffirsten herantritt, hat dieser 
ihn ehrerbietig au begrtifsen: „wo, o Herr, bist du gewesen? 
Brine,  t ihm 	Griiser (als Sitzpolster)!"; 	damit besa»ftigt 

. er Furst die in der Rede des heiligen Mannes seblum- 
mernde meni. 	Darauf Hirst er ihm Wasser fur die Ftifse 

'bringen, ihn schmticken, ihn sattigen, und ihn ungestort . 
• in seinen Hausern wohnen, je zur Besanftigung der in den 

Ffifsen, der Haut, dem Herz, dem Unterleibe (upastha) 
desselben ruhenden menu. 	Also gehegt und befriedigt ver- 
schafft er dem Ffirsten den svarga loka, rind sichert ihm 
seine Herrschaft, seine Kraft, sein Reich, sein Volk. 	Un- 
befriedigt aber vertreibt er ihn aus dem svarga loka und 
aus dem Besitz seiner Herrschaft, Kraft etc. — Wie der 
Ocean das Meer, umfafst er (schfitzend) den Konig mit • 
seinen ftinf meni. 	Das Reich eines also Beschfitzten ist 
frei vom Hinsterben der Jugend (d. i. alle seine Unter- 
t 	nen werden alt): auch den Ffirsten selbst verliifst der 

ebenshauch nicht vor (erreichtem vollem) Lebensalter: er 
t bis Zum Greisenaltet, erreicht das 	voile Ziel seines 

   
  



160 	lokapakt,i; 	Ilobeit tier purobita-Wtirde. —  Quitt 

Lebens, und stirbt nicht wieder: er besiegt alle  If. 	'' 	i 
und Kraft (seiner Gegiier), das 
stimmig und einmi.ithig zu. — 

Volk neigt, 
Bei der Ei 

purobita hatte der Konig demselb . , i heide Frfsepv......aschen. 
Der daze gehorige Spruch begini,i in ganz ilei'elier Weise, 
wie der Brautspruch 	des Brautigams (a. these Stud. '5, 
216. 332. 348.363): 	"Jener (der und der) liin ich, dieser bist 
du (amo 'ham asini, sa tvam): dieser hist 	dti, 	jener bin 
ich. 	Ich bin der Himmel, du die Erde: ich das siiman, 
du die tic. 	Konom lafs tins zusammenhalten (?tilv elm, o 
elii?, samvalnivahai)." 	Es ist dies olfenbar eine alte, so-,  
lenne Formel (vgl. ubi to Gains, ibi ego Gaia), welche die 
innige Znsammengehorigkeit der 
markiren bestimmt war.  

kontrahirenden Theilc zit 

Berlin 	Februar 1867. A. W. 

Quittung. .. 
Unter dem 2. August 1865 	sandte ich durch Triibner & Comp. an 

Dr. Martin' Ilan 	ein 	Exemplar der 	in diesen 	Stud. 11, 177 
haltenen Anzeigen seiner Ausgabe und Uebersetzung dee Aitare3. 
Es scheint diese Zusonclung erst ziemlich spilt in die IIitntle de 	."+ 
der im Januar 1866 !intim verliers, 	gelangt 
in Folgo 	tlieses seines 	Unwmges. 	Sonst 

zn 	sein, 	wahrse 
wiire 	ieli 	vermuthlie 	. ..... .... 

schen giber in nachstehender Weise Uberraseht warden. 	Vor einigen 	Tags 
&bullet' erhielt ich ein Packet aus Stuttgart, aufgegeben daselbst am 6. April 
d. J., welches mir jenen Band wieder zufillirte, 	mit der folgenden charakte- 
ristischen Zuschrift, welche auf das erste Blatt desselben tinter meine Worte: 

Dr. Martin Hang, von A. Weber. 	Berlin 2. August 1865. 
geschrieben ist: 

Diese Schreiberei '1st fur mich vollig 	zwecklos; 	ich 	hobo 	sie gar 
nicht 	gelesen. 	•Sic folgt lilemit zuriick mit der Bitte 	mich 	mit der 
Zusendung invidioser Ergilese dieeer Art zu verschonen. 

• M. lIntig. 
1114(41,1 welche Bemerkungen hieran an knilpfen, halte lett fur minothig. 

Die Sadie bedarf keines Commentars. 	'chi quittire Hermit Uber den Rinds- 
em pfaii g. 	 A. W. 

Berlin 	13. April 	1867. 

''.• 

rl/  Gedrnekt bet A. W. Sr 1.A de in Berlin, Stallsehreiberetrulse 97. 	t  

   
  



Die Yogayfitra dcc Varfiltamiltira. 	 161 

' 	 . 
i,D1e Yogayatra des Varahamihira. 

Vaaan3ihira hat bekanntlich mehrere Werke astro-
nomischen, und astrologischen Inhalts verfafst. Seia einziges 
rein 	astronomficiies 	Werk, 	ein 	Ganita 	oder Karanal), 
Natnens Paricasiddhantika scheint 	verloren gegangen zu 
sein. 	Seine astrologischen Werke sind das Jataka, das 
Vivahapatala, die ratra und die Salphita, und zwar in 
zwiefacher Form, 	narnlich 	ein grofses 	und 	ein 	kleines 
Jataka, ein grofses und ein kleines Vividiapatala, u. s. w. 
Unter diesen sind bis jetzt herausgegeben das Brihaj-Jataka, 
au X. unter dem Namen Horacastra bekannt, und die Brihat- 
Satphita, wie auch zwei Adbyaya aus dem Laghu- oder 
Svalpa-Jataka. 	Hier wird die Yatra in Text and Ueber- 
setzung mitgetheilt. 

In der Yatra oder Yatrikain genannten Schriftgattung 
„werden alle Vorliedeutungen behandelt, welche ein in den 
Krieg ir;bender Furst zu beachten hat. 	Daher der Name 
Matra, welcher Marsch, Aufmarsch, bedeutet; das abgelei-
tete Yatrikatn erklart sich daraus von selbst. 

Die flier verofrentlichte Yatra des Varaha-mibira wird 
in den FIandschriften Yoga-ya,tra benannt, und so diirfte 
es wol immer beifsen, wenn man eine bestimmte Yittrii, 
diejenige unseres Autors, im Auge bat, wiewohl er selbst 
immer einfach von seiner eignen „Yatra" spricht. 	Nattir- 
lich, da das Wort auch ein Appellativ ist. 	Wo der Com- 
mentator Utpala des Bach citirt, sagt er bald Matra, bald 
Yoga-yitra. 

;) 	Gattita und Karaoa sind Synonyina, und bedeuten ,,Berechnung.4  
Uebe... die specielle Bedeutung von Karaoa, 	in Gegensatz zu Siddhanta, s. 
t taace zu Brib. Salphita. S. 2.1. 
Ii.,lieene Studien X. 	 11 

   
  



162 Die 	Yogaystra 

so 

	

Was nun den ersten Theil des Namens, yoga, 	/rat' 	, 

	

kann ich, da mir jede Andeutung fehlt, nicht 	iit. Be- 1  stimmtheit die Bedeutung angeben. Enlmeder ist 	it Yoga- 
yatra gemeint der Marsch zu reciter Zeit, , '6"twa ails p i- 
cato it AP, oder man hat yoga als Constellation zu fassen. 
Im letzteren Fall ware Yogailitra ein ellii. 	- 	Titel, 
wie manche Dramen einen solchen haben, z. B. 	v.ior, 
vaci, Mudrarakshasa, und dem Sinne nach soviet als em on 
Folge (gilnstiger) Constellationen unternommener Marsch." 
Ob ein Furst ausziehen soil oder nicht, hiingt freilich nicht 
blofs von den Constellationen ab; es sind gar manche andre 
Vorbedeutungen in Betraeht zu ziehen, doch bilden die 
Constellatiouen ein Behr wicbtiges Moment, so dais es aller- 
dings miiglich ware, dais der Verfasser in dieser Verbin- 
dung bestimmt die Bedeutung Constellation im Auge hatte., 
Die Entscheidung ware leicht, wenn der Gesaminttitel in 
Scbriften ans utterer Periode aufzufinden ware. 	Denu •vor 

,der Bekanntschaft der hider mit der griechisch.e.11  Astro- 
logic, ist von eigentlichen Constellationen gar keine  Rede; 
man kannte Grahayuddha, Grabasamfigama, u. s. w.,  und 
man gebranchte atich das Wort Yoga im Sinne von Con- 
junction, aber mit eigentlichen Constellationen operirte man 
nicht. 	Mochte aber es sich heratisstellen, dais Yogayiltra 
ein alter Titel sein Janine, so konnten 	wir denselben nur' 
im ersteren Sinne auffassen. 	Bis auf Weiteres mochte ich 
dieser ersteren Auffassung,,  den Vorzug geben. 

Eiue andere Frage ist, ob die uns vorliegende Yoga- 
- 	yfitra des grofsere oder das kurzere Werk dieses Namens 

sei; doch will ich die Beautwortung dieser und auderer 
auf das Bach bezliglicher Fragen versparen, bis Text *und 
Uebersetzung vollstandig Clem Leser bier vorgeflihrt worden. 

   
  



des Varitharnihira. 	 163 
4P‘ 

Nur Einzelnes noch vorher fiber die von mir benutzte 
Handschrift. 	Dieselbe ist eine Abschrift aus einem Benares- • 
Ms., und enthilt erstens den Text sammt dem Commentar 0.-•  
d 	Bhatta Utpala; zweitrs sind in meiner Abschrift am 
Ran e 	ie Lesarten aus einem anderen, nur den' Text ent- ki 
halten en Ms. verzeichnet worden. 	Meine Copie, so wie 

. ihr Vorbild, hat den Text, je in zwei oder drei Zeilen, 
mit grofseren Buchstaben in 	der Mitte der Blatter ge- 
schrieben, withrend oben und unten in kleineren Buchstaben 
der Commentar zu lesen ist, ganz auf die Weise der neueren 
indischen Mss. und der in Bombay erschienenen Ausgaben 
deb 	Maliabharata, 	BFihaj-jataka, 	u. a. 	Es ist 	jedoch 
aus manchen Stellen ganz deutlich zu schen, dafs diese 

" 

Vertheilung von Text und Commentar in den alteren Mss. 
der Yoga-yatra nicht zu finden war, sondern dafs darin, ganz 
wie in alien mir bekannten Mss. der Briliat-Sambitii sammt 
Commentar, Text und Erklarung hinter einander fortliefen. 

5  
Als mam-nun jene neue Einricbtung, resp. Raum-Vertheilung, 
traf, hat man Bich nicht immer die Mahe gegeben, den 
Text genau dem Commentare zu entnebnien, resp. &fur zu 
sorgen, dafs der in der Mitte stehende, in grofseren Buch-
staben gescbriebene Text genau der des Commentars war. Es 
war bequemer einen blofsen.Text abzuschreiben, resp. abschrei-
ben zu lassen; das konnte der Schreiber in Einem fort thun. 
So kommt es, dafs hie und da der Text ganz abweicht 
von dem Commentar. 	Man kann somit gewissermafsen den 
von mir gegebenen Text, 	als 	aus 	drei Mss. geflossen, 
betracbten. 	In den Varianten habe ich die Lesarten des 
Textes in der Mitte der Bliitter und des Textes, welchen 
ITEpala vor sick hatte, A genaunt, wo dieselben ilberein- 
stimnien. 	Sonst heifst es „A im Texte" oder „der Com- . 

• 11* 

   
  



164 	Die Yogayatril 	 1, 1-6. 
ost 

mentar." Die Lesarten aus dem oben erwahnten, den blorsen 
Text enthaltenden Ms., welche am Rande meiner Copie 
verzeichnet sind, nenne ich B. 	... 	so—. 

Im Ganzen ist der Textzuttand der Yoga-Yatra 	- 
deutend besser als derjenige der Brihat-Santhita. 

atha Yogayfitra-prarambhah. 	*, 

yap cakshur jagatah sahasrakaravad dharantup ca dhama 
'rkavan 	mokshadvaram apayritam ca ravivad dhvantanta- 
krit shryavat I 	atma sarvacaririparn savitrivat tigmancu- 
vai kalakrit 	sadhvirn nah sa girana 	karotu savita yo 

die  \ 
'nyair atulyopamah II 1. II 

vakshyami bhipam adhikritya gunopapannatn 
vijuatajannaasamayam pravibhaktabhagyam I 
ajnatasutim athava viditaishyabhagyam 	. 
samudrayatrikanimittacataih prithaktaih if 2 II 

karma 'nyajanmani kritam sad asac eadaivam 
tat kevalam bhavati janmani satkuladye I 	-,-- 	. 
balyat param vinayasaushthavapatrati 'pi 
purn-daivaja krishivad ity ata udyameta II 3 II 

samantakalavasudhodyamamantrabhrityair 
daivena ceti krishivan nripateh phalaptih I 
sync chidram ekam api cet tata eva sarvam 
nacam prayati . hi dcitec caranad iva 'mbhah II 4 II 

graharkatithyudgamaracihora- 	• 
dreshkanabhagadyanukillamatram I 
bhaved yiyasor yadi siddhihetuh 
svayam bhaved daivavid eva raja II 5  II 

mantrabhishekamaytibandhanacantikarma- 
homopavasasurayagajapadimatram 	I 

v. 2. 	B hat: janraasamayam st. sfttim athava. — B. prithak 014. 

   
  



1, 6-12. 	 des Varahamihira. 	 165 

syat siddhihetur atha ced vijigishato 'rite 
.kasmat tads narapatir na bhavet purodhah II 6 II 

buddhva 'rthacastrauy api mantriuo 'pi  

kurytth prauamam na nareuvarauam I 	. 
yady abhijatyadvipavajipatti- 
kocadyapeksha na bhavet pradhana II 7 II 

svadece samtushtah karituragakoce sati na yo 
bhaved yayi so 'nyaih kritaparibhavo yati vilayam I 

• svacakreuaiva 'sau kshapitadhanarashtro bhavati va 
gato 'nytta adatte sunayacarito nitividhuran II 8  II 

ripo4 kritva 'vajnaila jitam iti viditva madabalan 
nnyatno hatavyah cikhivishasamo 'Ipo 'pi hi ripuh I 
pramatto 'dreh kulijad ayutabalabhagair api narair 
hato baddhah stambhe kashati madalekham dvipapatib II 9 II 

vapraprakarayantrapraharauaparikhatoyadbanyendha- 
flat:14am 	durgaip kritva "finagulmadvipaturagabhishak- 
chilpiviprabbyupetam 1 	lubdhatrastabhimaniprakupitaku- 

.bhritajuSts acilair vihinam 	kritva caraptasamstham para- 
Nishayam iyac chuddhaparshuir narendrah II 10 II 

buddhva caktim svaparabalayoh samabhedapradanaih - 
kritvopayair gamanasamaropayasamsarpauaiu ca I 
samna: sadhem dhanavirahitan arthalubdhanu ca danair 
bbedyan 	bbedais 	tribhir 	api 	na 	ye 	sadhayet 	tally 	ca 
dauclaih II ii II 

samno jivah sabhrigutanayo clauclanathau kujarkau 
clanasyendu4 vikhiyamabudhah sasura bliedaniithal) 1 

viryopetair upacayakarair lagnagaitt kendragair va 
tattat siddhim vrajati tadahahsv awake vapi tesinian if 12 II 

0 	v. 7. B pramiiritup s t. prautunani. — Beide **pup. — B prajetnitm . 
8 t. pradhena. — v. 11. A schreibt im Commentar (nicht im Texte) 
vyasanam und vasanam filr gamana° , 	und erklert es mit purarodha, 
d. h. „Belagerung" oder „Belagerer". 	Ich entsinne mich k eines 
detartigen Wortee. — v. 12. Alla aha1 	svtuicake. 

• 

   
  



166 Die Yogayfitra 	-1, 13-19. 
• 

shactguive sagadhir adau paripatiaracito vigraho 'sytt- 
pakttro 	naitau ced tisanatp tat parapuragamantup sarva, 
sainyena yanam I 	sainyentt 'rdhena 'kitiyutdcte parapurunt 
api yat tad dvidhayanam uktam 	samclesho 'nyatra yah 
syit sa khalu nigaditah samcrayo 'nyo guOnam II 13  II 

madhyahne 'rkas tuhinakiratlo nityam akrandasamjnah 
.64.  paur4 pfirve bhavati dinakrid yayisamjno 'nty'asamsthah I ,  

jivah sauras tubinakira9asyatmajac ceti panedh 
ietur yayi sabhrigujakujah simhikanandanac ca II 14 it 

yfinam yayibhir asanam cubhakarair viryanvitair nagarair 
•: dvigidhibhavam iyad yada cubhakarah paurah sayayigrahah 1 

samnyaih samdhir asadgrahai9 ca balibhir yuddhe 'nukAlair 
jayah 	sarvair apy acubhapradair narapatim daivinvitam 
samcrayet 11 15  II 

koco hi rajyatarumulam ato 'sya cakhah 
pakshi vipaksha iva kim vidhanah karoti 1 
anuad ivendriyagago vasutas tatha 'nnaip . 
tatpraptirakshaig.vivriddhishu yatnavan spit 11 Is 11..... 

nicacira4byaurpavallabbataskarebhyo 
riislitrarg nriperia parirakshyarn ato 'sya kocati I 
kale karapra9ayanam ca yathocitanam 
tam narthayed bhavati yena janapavadah 11 17 II 

yatra nripasya caradishtaphala madhau ca 
chidre ripor na niyamo 'tra ca kecid ahuh 1 
chidre 'py arer bhavati daivayutasya siddlO 
stunanyam amisham idam pratibhumipanarn II 18  11 

..catror vadhb,ya sacivam cubhadaivayuktam 
ajnapayeu nripatir atmani daivahine I 

• v. 15. Beide grahair at. pradair, doch im Commentar hat A tle  
I 	von mir aufgenommene Lesart; 	grahair ist nichts anderes 	" 

ein verlesenes pradair. 	— 	v. 16. 	A, im Texte, and B rljata°• --- 
7;;. 17. Die Mae. tan. 

   
  



1, 19-2, 4. 	des Varilbamihira. 	 167 

jahyan na eartham api daivaparo 'pi bhatva 
drishte dvipe dvipapadauusritih kimartham II 19  II 

kalo 'bbyupaiti sakrid eva nararp. katharpcit 
• prapnott tam na sa punah khalu kalakaiikshi 1 

kalena gocaragatan anapeksbya bhakshyan 
mandakramo 'py ajagarah samupaiti siddhim1120 II 

durgastLitam phalam apakvam analpayatutup 
samsiddham apy upakaroti gunarp na purisam I 
sadharaptup svaparitam ea bhaved yato 'tah 
kale 'bbiyuktapatitarp rasavat sukhaya 11 21  11 

iti yogayatrayam daivapurushadhikarah .,..) 
prathamo 'dhyayah. 

raktasitadya hi yathil, 'mbarasya 
varpah sitasyaiva bhavanti samyak I 
vilagnatithyadigupas tathaiva 
vicuddhadotit ra, bhavanti yiltuti II t II 

-. 	marTy titganavaditanyityagitilny 
aksha vrithfitya mrigaya dyunidra I 
parokshanindeti ca kamajani 
dacaiva vidyad vyasanani Punsam II 2  II 

vakparusbyaup dapdaparushyam irshy-a 
droho 'strya paicunarp sahasam ca I 
arthasyoktarp dirshanarp ea 'sht.asarpkhyah 
krodhodbhato varga esha pradishtah II 3 11 

rnahad idaln anayanam £spadam madyam ahus 
tantrdhanamatisattvacreyasarp karshaphya I 

v. 20. 	Die Mss. tan na, an sick richtig. 
H. 	v. 1. Beide di fill. hi. — v. 2. B. gitanrityany.— v. 8. A im 

To"xte krodho st. droho; 	da die botreffende Erkliirung im Comm. 
fehlt, beweist die Lesart nichts; offenbar ist es sin verlesenes 
droho; 	B hat drolia. 	— 	A kfimajani st. sahasam ca; 	such bier fehlt 
des 	Comm.; jedenfalls iat 	kamajini blofser 	Schreibfehler. 	— 
v. 4. 	B caiva. 

   
  



168 	 Die Yogayatrd 	 2, 4.-10. 

eamnpahatamatih sans taipradhanendriyatvad 
gauayati na hi bhakshyabhakshyam anyani caivam II 4 II 

patntyaty api mataram madavapat•patnim ca matriy,ati 
pvabhriyaty api mandiram plathapilarn kupam ca gehiyati I 
svalparn vary udadhiyatipvaram apam mohat sthaliyaty api 
mitriyaty api parthivam kim aparam kuryan na yan mad- 
YaPab II 5  II 

bhilyo 'pi divyati jito jayalipsayaiva 
prapnoti tac ca saviceshatararn kadaeit I 
kritva 'priyaui madatah paritapya Pante , 	1 
bhfiyah pibet kim api doshaviceshaktnikshi II 6 II . 

abhyagamotsavabhishagvacanopadepaih 
kamaip pibed amatilopakrid apraktunam I 
dy6taip vinendriyasukhani hitani yuktya 
planyam hi jivitaphalam vishayair vina kim II 7•II 

paucacaravivarjitah pava iva tyaktah suhridbandhavair 
pihpanko nirapatrapo gatagbrivah kricchrad avaptapanah 
bandhur nasya nibandhanam na papatho lokadv.iiyaceksbate 
mity01 kulapaileanae ca kitavo dosharoavo nilpukha1? II a If 

daivajnamantrisubridaptavacansi raja 
yo na "driyet svamatieeshtitadushtabuddhih 1 
sannayakena rahito 'ndha iva 'cireua 
hasyatvam eti patito vishaye ripnuam II 9 II 

medhavi madman adinavacano dakshah kshamavan rijur 
dharmatma tv anasfiyako laghukarah shadgunyavie chak- 
timan I 	utsahi pararandhravit kritadhritir vriddhiksbaya- 
sthanavit 	Petro na vyasani smaraty upakritam vriddho: 
pasevi ea yah II 10  II ..._ 	.._ 

v. 7. Die Mss. aprakaimam. — A im Comm. cftnyasya(?). — 	v • 9. 
A uad B IMO° fur nddri°. — Bo yeta ma°. — Im Comm. hrieh(aa • als 
mbgli ale Lesart ftir dusbta. I— B uripatir fur patito. — v. 10. B by 
fair tv. — B lagbutarab. 

   
  



2, 11-18. 	des Varahamddra. 169 

parikshya-kari na vikatthanac ca 
driclhaprIttijno 'tidcicilaprabari I 
jitendriyah syilj jitakopalobha-
nidridasasthanaparigrabac ca II  11 II 

ty'agi vinitah priyadarcanac ca 
vyapetamohah pratipattiyuktah I 
decasya kaelasya ca bhagavid yah 
svayarn ca yah syad vyavahAradarci II 12 II 

cabdarthavin nyhyapatub pragalbluth 
samgramavidytikuealo 'bhijiitati 1 

. 

. 	smitabbibbashi mitacitravakta 
daivanvito yac ca sa dhama lakshmyah II is II 

gnuaih samastair api samprayukta 
kanyeva yiitti viguuaya datta I 
karoty akirtim sukhavittabinam 
patrintarajnanajaclasya datub 11 14  II 

gurAnvitasyaiva gutAti karoti 
. yarti -ffebh-alkshagrabalagnayogat I 
"vyartba sadoshasya guutinvita 'pi 

vitieva cabdacrayavarjitasya 0 3.5.11 
yatrii vicuddha, 'pi samam pravcitta 

plitranurftpani phalani dhatte I 
jagaty udir0 'pi hi kaucikasya 
bhii bliiinavi naiva tamah pramtirshti II 16 H 

vicintya karyttpi nictivasane 
dvishatsuhrinmap.dalasamcritlinam I 
balarthadeceshu ca yojitiinam 
sainacritanitria ea kritiatritani II 17 II 

anacritah khyatagtwo 'paro 'pi 
Oro 'tbavit s'adhujanah pracastah 1 

. 	v. 18. B gugati paro. — B vieintyati. 

   
  



170 	 Die Yogayatri 	 2, 18-25. 

sampbjantyo janasamgrahartham 
mameti depopagato vicintya II 18 0 

saveutiviOpapavasvanena 
gitena pfirvam vyapauitanidrab I 
payyam tyajet tfayaravitvasane 
%Ivan giro mafigalapathakanam II 19  0 

ajnatapfirviiiii na dantakashtbilny 
adyem na pattraip ca samanviani I 
na yugmaparvtitii na piltitani 
na cordhvapushickii vina tvacii ca H 20 H 

udaiimukbah praiimukbasamsthito va 
rijv avratiam tae ca vitastimatram I 
adyau narendro vinigrihya vaeam 
prakshalya jahyac ca paean pradepe II 21 II 

abhimukhapatitam prapantadiksthaat 
puhham atipohhanam firdlivasamstbitam yat 1 
apubhakaram ato 'nyatba pradisbtam 	.. 
sthitapatitara ca karoti mrishtam annam II 22  II — 

prarlamya devan avagurafic ca purvairi 
dattvil, ca gam vatsayutam dvijaya I 
drishtva mukham sarpishi "darpakie va 
naksbatram adau prituiyiit titbim ca II 23 II 

prutvii titbim Wimp grabavii.saram ca 
prapnoti dharraarthayapansi saukbyam I 
arogyam ayur vijayam sutafip ca 
duhsvapnaghiltam priyatam ca loke H 24 II 

darvebhadanaiijanatirthatoya-
mridrocanasarshapapushpagandhan I 

Comm.  v 	20. A im Text° tvacaiva, doch ergiebt sich dies im 
als Schreibfehler. — v. 21. 13 °nayasya vayam; vielleicht ist 	°Iii- 
yarnya vacam gemeint, oder vayuln. — v. 23. A devin kha°, 
(sic) cva°. — v. 24. A bhagra°, B ea gra°. 

13 devan 

   
  



2, 25-82. 	 des Varithamihira. 

sitambaroshigshasuvartiaratnany 

171 

A.Sevya kuryad bhishajaip yaeinsi 11 25 11 
smitaprasannaprathamabhibhashitai4 

prasadadrishtya karasamparigrahail). I 
yathanuritpaip hridayany api dvisham 
prasadayan dharmasablitup samaerayet 1126 11 

vinitaveshabharaqa9 ca dakshiqatp 
karalp samudyamya vieakshatianvita4 1 
sukhopavisht4 sthita eva va nripall 
sama'rimitro vyavaharadarcane 11 27 if 

ksfiamanvito 'smiti vicintyam etad 
da0yeshu da0akshamaltaip na dharmaki 1 
da0aprabhavo hi sa durjanasya 
haste na yaj jivati sadhuvargal? II  28  II 

sutaram abhivardhate 'bhimano 
nicanam kshamaya 'nvitesbu yasrnat 
ata ugratare9a _te nivartya 
yena f,'D.,y,v-pi khalas tatha na bhQyah 11 29 11 

yasmin grihite sadricaparadho 
mahajanas trasam upaiti tasmin 1 
dartclo nipatyo manujeevarerp 
kalantare 'nyad vyapadicya karyam IF  so 11 

dvirada iva madena alprayukto 
visharahito bhuj ago vyasie ca kocali I 	 • 
paribhavam upayati na 'paradhe 	 . 
yadi manujadhipatiki karoti dandam 11 SI II 

ekasya tulyodarapapipada 
datAasya bbitati pratiamanti martyalj 

Comm. v. 26. 	A im Texts prayatabhi°, 	doe!' erhellt aus dem 
dafs er prathamabhi° vor Bich hatte. 	— 	A im Texts (nicht im 
Comm.), hridayfini vi. — v. 28. B yo jive. 	• 

   
  



172 	 Die Yogey&tra 	2, 82-3, 2. 

atyugradandad api bodvijante 
dando 'paradhapratimah eivaya IJ 32 II 

dushtasya dandah sujanasya ptija 	— 
nyayena koeasya ca sampravriddhib I 
apakshapato 'rthishu rashtraraksha 	, 
paiicaiva yajnah kathita nripanam II 33  II  

erantae ca tasmin viniyujya sadhim 
samgramavidyadivibhaktakalah I 
sarvani karyatii yatlakramelia 
kuryan nripah pratyaham atmavafic ca II 34 II 

rajnah karyam palicame paiicame 'hni 
kshaurarkshe va emaeru tasyodaye va I 
tyaktva tarah saptapaneatriparva 
yatrakale naiva kuryan na yuddhe II 35 II 

acarasthah sagarantarn dharitrim 
bhunkte dirgham kalam utkhatacatrub I 
yatra "caras tatra dharmasya vciddhir 
dharmad bhogan dehabhede 'pi bhuiikte II 3611 - ,,, 

iti yogaya,trayam acttradbyayo,dvitiyah. 	' 

abhihitaguliasamyutena rajua 
kathitagupatyayasamsthito 'bhiyojyab I 
upahatam upalabhya casya -deeam  
balam athava nirupadruto 'bhiyuiijyat II 1 II 

prazuramacakayakam maksbikadaficaptirnam 
balam ajaladavrisbtytt pattcupatabatam ca I 
picitsprudhiradhanyaprinAvrishbrahatarn ca 

karitnraganianushya yatra ca dlayilnadinati II 2  II 

v. 86. A im Texte rajna. 	.._ 	A im Texte aeon. — 	Bpaiica- 
saptatrio. — B karYaql ca yu°. — v. 86. B bhedena bhu°. — 

III. v. 1. 	A im 'Beats, nicht aber im Comm. nirupadravo. — v. 
2. B vo. karie. — B. dbyttnabinfill. 

   
  



3, 3 —9. • 	des Varithandhira. 	 113 

. 	cabeliiyante .mubur api ciira gardabbadlivanatilyalp 
tyaktasnebab parijanasubricWithanepaskaresbu I 
kashttun ho nab cara9ain iti va vadine yasya sainye 
vidyishti, vi pravarapurusbith so 'bbiyojyo nripena H slI 

nithilasyivanatavaclanah keianasvapnaCilii 
blirashtficiri malinaparushaehayaya "Itrantatiebitb I 
dirghacvisii) sajalanayanah. cokalobhibhiblAttih 
sainye yasya dvijagurnsuividdveshinac caiva yodhah II 4 II 
• akarapaprodgataremakApa 

	

jays nirachb prakriter apet0 I 	 • 

amatgableeshtitajAtabasilh 
sainye nari, yasya sa el 'bhiye,jyab 11 5 II 

kapotakolukamadhAni yasya 
samticrayante elhvajactmarani I 
chattrfiyudhadyini ea so 'bhiyojyo 
yasyii. 'thava 'ntuhatathryapabdah II 6  0 

pratipagaty,are saritam mishap ca 
, posh° 'tivaricoshyajahicayinim I 
..-tavitridece sahlapravrittir , 
avaikrite cipsu tares chili vi II 7  II 

bhafigapittaealanii3y animittain 
roclanini ca surapratimintun I . agnirOpam analena villa vi 
nicealini ea yada praealanti II 8  I 

pritsAtivaikrityam akidapusborg  
aranyasattvasya purapravecab I 
pradoshakttle krikavAltucabdit 
bilyagame ei 'nyabbritapralfipt4111 9  II 	

. 

v. 8. B°s to 'bhiyojya. _ v. 4. B keeanasva°. — A. parnsbachao. _ 
V.'.  5. 	A sehreibt 9funalios0; 	es ist wo hi °jnpra° &nit gemei,nt; 
leider fehlt der Comm. Ws v.12 g3nAlich.— v. 7. A sarimishoe ea, 
*ad sec. mann sarito mithao ca; 	B saritfitp mithaf ea; 	meine Lesart 
1st any Conjoctur. = v. 9. B °cabdo. 	. 

   
  



. 174 	 Die Yogayatra 	 3, 10-16. 

dirgham (limp samhatab sArameyAb 
krocanty uccair nityam evil 'nritau ca 
banyur yosha yoshito nirghrinac ca 	... 
cvetab kiko naktam indrayudham ca f  10 

tila vitaila yadivA 'rdhatailab 
sasyasya vriddhir yadiva 'tirikta 1 
annasya vairasyatn asrik tartmatn 
cushkapraroho virujam pratjacab 11 11  11 

vihiya sarpakhubiclalamatsfan 
svajatimAnsany upabhunjate vi 
vrajanti vi maithunam anyajatylitp 
dip* ca nityam vihagi mrigac ca II 12  11 

bbartgalj plias toranendradhvajanam 
citoshOnAtn vyatyayo bhAvidarab 1 
nirnnoccanam tufigata nimnata vi 
ehAya vi 'rkasya "bhimukbyena Ya1t1  11 13  I 

tryahatiriktab pavano 'ticatjcio 
gandharvasamjnasya bhavet purasya 
vyaktir bhavec cii. 'hani tarakAnam 
naktam ea tartigattasampraigicalj II 14  11 

prAsadavectnavasudhhcaragulmaninmeshv 
twAsaka, balibhujAm anapatyata vi 
ekatmajatvam athava bhuvi manciala,ni 
kurvanti cakrakam ivopari vi bhramantah II 15 H 

ultra 'bhighatena tamo 'tidiptya 	• 
vakrativakrena suto dharitryab 

v. 10. A yesbant yo°. 	— v. 12. Die hiss. b141°. 	— 	v. 18. A ea 
chft°. — v. 14.• A im Texte *samjnac ea purapravesah; dila kann aber 
die L. des Comm. nicht gewesen coin; 	wahrseheinlich 	las 	pr 
wie 	B; 	miiglicherweise hatte das 	Original A °samjnac ca puia- 
prakaeah. 	— 	v. 16. 	B cakram iva copari vet. 	— 	A im Texte, (nur 
Scbreibfehler), bhramanti. 

   
  



3, 16.-22. 	des Varahamihira. 	 175 

ketur gatisparcanadhApanena 
eArena-  pidArri kurute 'rkaputrah 0 16  D 

tribhis tribhir bhair atha krittikadyair 
nishpiditair bhfpatayo 'bhiyojyah I 
paiicidanitho magadhadhipac ca 
kalifigarad ujjayinipatic ea 9 17 9 , 

Anartarlt saindhavaharahaurau 
madrecvaro 'nya9 ca kulindanathah I 
ete hi kfirmangasamacritanaip 
viceshapidam upayardi bhApah If is II 

angeshu stlryo yavaneshu candro 
bhaumo by avantyam magadheshu saulnyah I 
sindhau gurur bbojakateshu cukrah 
saurah surhshtre vishaye babhftva II 19  II 

mlechesbu ketuc ca tamah kaliiige 
pito yato 'tab paripiditAs te I 
Ervajanninclecan paripiclayanti 
te 'to 'bj)iyojyttb ksbitipena decal) II 20 II 

sampujyante bhairavoccanurAvai 
raktair miinsais talajafighadayo va I 
dricyante va yatudhanah prabbfita 
bhrashtacrikah so 'pi deco 'bhiyojyah 9 21 9 

decabhranco yair nimittaih pradisbtas 
tas-tA vartta vakti loko vicankah I 
tyaktva deeam yanti yam bbiksbukit va 
gamyo decal? so 'py asadbupravrittah 9 22 II 

f 
v. 18. B anantae. — B hu° fUr halt°. — Beide °re, falsch ftir 

°am. — B kulfitanittba4. — Beide 17 et. 18, u. s. w. — v. 19. B inn- 
r!h. 	— 	B tato, 	A 	im 	Texte tc(')te, 	(loch 	ergicbt sick 	dies 	als 
Sehreibfehler Mr to 'to. — v. 21. B bhairavaic ca100. Beide tAlujaiigho. 
— v. 22. 	B tans tan bhilviin vakti. — A bhaikshukii. — 

   
  



176 	 Die YogayAtri 	3, 28. —1, 1 — 8. 

rogabhibhittarn vishadilshitam va ' 
yathist vinficilbhimukhatp cartram 
vaidyab prayogaib sudriclharp karoti 
rashtram tatha cantibhir agrajanma ll 23 II 

iti yogayAtrayam abhiyojyildhyttyas tritiyatt. 

Capitel I. 
Miami and Miinnerkraft. 

1. Er, 	der als 	der Tausendstrahlige (Sahasrakara) 
das Licht(i) der Welt ist, als der Glanzende (Arks) der 
Autbewahrungsort der Lichter, der als Ravi (2) die ge-
offnete Thilre der Erlosung ist, der als Sonne (Silrya) die 
Finsternifs verscheucht, der ale der Lebenerwecker (Savitri) 
die Seele aller sterblichen Wesen ist, der als Wiirmestrah- 
lender (Tigmancu), die Zeit regelt, 	er, 	der Sonnengott 
(Savitri), mit dem aufser ihm selbst sich nicks Anderes 
vergleichen l'afst (3), er verleihe unseren W"iiikten Jortreff- 
lichkeit. 	 :,.1 

2. Ich will sprechen zu Nutzen eines gilnilig ausge-
statteten (4) FOrsten, dessen Nativitilt erforscht ist und dessen 
zukunftige Schicksale durch das Horoskop festgestellt sind, 
oder auch, falls seine Nativitat nicht bekannt ist, desscp 
zukQnftige Schicksale durch gar viele ausfiihrlich besprochene 
Vorzeichen aus der Chiromantie mid dem Ylitrika (5) er-
kannt sind. 

3. Die guten and 	bosen Thaten in einer frilheren 
Geburt, die sind es, was man Schickssal heifst, und dieses 
zeigt sich darin., dafs Einer in einer vornehmen Famine, 
u. s. w., geboren wird. 	Von der Kindheit an aber, hangt 

B in der Untersehri ft abhiyogn°• 
• 

   
  



1, 8-7. 	 des Varlditimildra. 	 177 

es zugleich vom Menschen selbst u n d vom Schicksal ab, 
ob .er eine wohlgebildete und tachtige Person wird; etwa 
wie es, z. B., beim Ackerbau geht. 	Deshalb sei man 
strebsam (6). 

4. 	Gleichwie man im A.ckerbau die Frachte erlangt 
vermittelst halfreicher Nachbarn (siimanta), der Zeit, de§ 
Bodens, der Anstrengung, der Spruche gegen bose Ein-
flasse (mantra), der Tagelohner and der vom Mensehen 
unabhangigen Umstande (daivam), so erlangt auch 
Furst seine Frachte vermittelst seiner Vasallen (samanta) 
(7), der Zeit, des Bodens, seiner Anstrengung, seiner Be-
rathschlagungen (mantra), seiner Diener and des Schicksals 
(daivam). 	Wenn auch nur Eines davon fehlerhaft ist, so 

. geht Alles zu Grunde, wie das Wasser aus dem Fufs 
einer Thierhaut. 

s. 	Doch (wird man sagen), wenn blofs der giinstige 
Stand der Planeten, der Mondliuser, der Daten, der auf- 
gehenden Sternbilder, 	der SternbildshAlften, 'der Drittel 
CA weiteren Untertheile, die Ursache ist, dafs Einer, der 
in den Krieg ziehen will, sein Ziel erreicht, so sollte der 
Astrolog selber, und nur er, Konig werden. 

6. Und ferner (wird man sagen), wenn blofs Zauber- 
li gpitche, Weihung, das Anlegen von Edelsteinen als Amu- 

lette, siihnende Handlungen, Feueropfer, Fasten, Grafter-
verehrung, Gebete-,. u. s. w., die Ursache sind, dafs Einer, 
der die Feinde zu besiegen wanscht, seinen Zweck erreicht, 
warum sollte dann der Priester nicht Konig werden? 

7. (Allerdings), wenn die Rticksicht auf die hohe Geburt, 
auf =,die 	Elephanten , 	auf die 	Pferde 	und Fufsknechte, 
auf die 	Schatzkammer u. s. w., 	nicht die Hauptsache 
ware, so warden sogar die Minister, auch wenn sie die 
Indieche Studien. 	X. 	 12 

   
  



178 	 Die Yogaykra 	 1, 7-1i. 

Werke Ober Politik stndirt baben, den Konigen keine Ver-
ebrung zollen. 

8. Ein Konig, tier ohne Mangel am baben an Ele- 
pbanten, Pferden und Geld, nicht in den Krieg ziebt, der 
gerath bei Anderen in Verachtung und versinkt in ein 
Nichts, oder verliert Gut und Land durch seine eigenen 
Unterthanen. 	Dagegen wenn er king und tt;pfer auszieht, 
bringt er Andere, 	welche 	nicbt zu 	regieren verstehen, 
unter. seine Gewalt. 

9. Man soil nie, aus Uebermuth den Feind gering-
sebatzend, denken, dafs die Sacbe scbon gewonnen ist, und 
Anstrengung unterlassen. 	Denn selbst ein kleiner Feind 
ist dem Feuer und dem Gifte abnlich. 	Der konigliche 
Elephant aus dem Gebilsch des Gebirges, der, weil er 
sorglos war, gefangen worden von Menschen, wiewohl diese 
personlich nur den zehntansendsten Theil seiner Kraft haben, 
wird an den Pfahl gebunden und reibt da den durch seinen 
Brunstsaft iebildeten Streifen. 

10. Erst lege der Forst eine Festung an mit Wiilleii, 
Ringmauern, Maschinen, Waffen, Graben, Trinkwasser, 
Korn und Brennstoff reicblich versehen, wo eine Leibwacbe, 
Elephanten, Pferde, Aerate, Handwerker und Priester Auf- 
entbalt finden. 	Nachdem er Habstichtige, Feige, Einge- 
bildete, 	Bitzkopfe, 	Leute welche schmahlichen Erwerb 
treiben und unbekannt von Charakter sind, darausentfernt 
und eine Besatzung von tapferen und zuverlifsigen Lenten 
zurfickgelassen hat, soli er in Feindes Land ziehen, wofern 
er Sorge getragen, dafs er hinter seinem Rucken (a) nichts 
zu befOrchten babe. 	 a 

11. Nachdem er seine eigene und des Feindes Macbt 
mit Anwendung der politischen Mittel von Athena, Ent- 

   
  



1, 11-15. 	 des Varahamihira. 	 179 

zweiung, Bestechung, und von Invasion (s), Kriegslisten 
und Uebertallen, • erprobt hat, gewinne er •die Guten durch 
Allianz, die 	Geldesbedtirftigen und HabsUchtigen durch 
Gescbenke, die von ihrem Verbfindeten abtriinnig gemacht 
werden konnen , durch Entzweiung, die durch alle diese 
Mittel nicht zu gewinnen sind, durch Kriegsgewalt. 

12. 	Die Planeten Jupiter und Venus sind Herren der 
Allianz, Mars und die Sonne der Kriegegewalt, der Mond 
der Bestechung, Ketu (to), Saturn, Mercur und Rahn der 
Entzweiung. 	Wenn diese in den Hilusern der Zunabme 
(dem 3ten, 6ten, I Oten und llten Hause) stehen, am Ho-
rizonte aufkommen, oder in den kendra (d. i. dem Isten, 
4ten, 7ten und lOten Hause) stehen, gelingt was man un-
ternimmt, oder auch an den von diesen beherrschten Tagen 
oder bei den unter ibnen etehenden Theilen(n). 

is. 	In der sechstbeiligen auswiirtigen Politik ist Band- 
nifs das durch einen Pact zu Stande gehrachte; Krieg das 
Verschmahen dieses Mittels. 	Wo keins von beiden statt- 
o 
Adet, so heifst das: ruhig-daheitn-bleiben. 	Der Aufzug 
mit dem ganzen•Heere gegen des Feindes Hauptstadt heifst 
(voller) Annaarsch. 	Wenn man mit der Halfte der Armee 
die Hauptstadt des Feindes angreift, so heifst das Ver- 

^tlieilung der Streitkritfte. ..Wo man an einen Andern sich 
anscbliefst, 	da 	heifst dies, 	das 	letzte 	politische Mittel, 
Schutzbundars (12). 

14. Die Sonne heifst am Mittag, der Mond allezeit 
Helfer010, doch Morgens ist die Sonne daheimbleibend, 
und Nachmittags ausziehend. 	Jupiter, Saturn and Mercur 
sipd Daheimbleibende; 	Ketu, 	Venus, 	Mars und Rahn 
Ausziehende. 

15. Der Konig 	ziehe, aus, 	wenn 	die Ausziehenden 
12* 

   
  



180 	 Die 	Yogayfttrb, 	 1, 16-19, 

machtig sind und ganstig stehen; er bleibe zu Hause, wenn 
die Daheimbleibenden ebenso sind; er vertheile seine Streit-
krafte, wenn sowohl die Daheimbleibenden als die Aus- , 
ziehenden, ganstig stehen. 	Wenn die guten Planeten (1A) 
machtig sind and zugleich ganstig stehen, schliefse er ein 
Btindnifs ; wenn die bosen, erlangt er den Sieg im Kampfe; 
wenn 411e ungiinstig stehen, suche er den Schutz eines 
vom Schicksal beganstigten Ftirsten. 

fs. 	Ohne Zweifel ist der Schatz die 	Wurzel des 
Verwaltungs-Baumes; daraus kommen dessen Verzweigun- 
gen. 	Was kann Einer ohne Geld, gleichsam ein Vogel 
ohne Flagel, ausrichten? 	Vie die Organe von Nahrung 
abhangig sind, so hangt Nahrung von Geld ab. 	Desbalb 
strebe man dasselbe zu bekommen•, zu bewahren und zu 
vermehren. 	 _ 

17. 	Der Herrscher mufs seize Reich schatzen gegen 
niedrige Leute, Parvenues, Ganstlinge und Diebe; deshalb 
hat er seinen Fiscus und werden Seitens der Steuerpflich-_ 
tigen zu gelegener Zeit Steuern aufgebracht. 	Er soli die 
Steuern nicht so einfordern, 	dafs 	die 	U'nterthanen dar- 
fiber klagen. 	

40 

is. 	Eine Expedition, welebe ein Konig fin Herbste. 
und im Friibling unternimmt, wird den gewtinsebten Erforg 
baben; doch sagen Einige, dais in dieser Hinsicht es gar 
keine Zeitbestimmung giebt, falls der Feind eine Blofse 
zeigt. 	Allein, 	selbst wenn der Feind eine Blofse zeigt, 
wird nur der siegen, auf dessen Seite das Gliick ist (is). 
Die Schwache eines Feindes 1st eine gemeinsame Lock-
speise far &le Farsten. 

19, 	Wenn ein Herrsch4r selber nicht durch das Gluck 
beganstigt ist, so gebe er einem Minister, dein das Schicksal 
hold ist, den Anftrag den Feind 	zu schlagen. 	Er 	s011, ' 

   
  



1, 19_2, 8. 	 des 	Vardhamihira. 	 181 

wieviel Ehrfurcht er auch vor dem Schicksal babe, seine 
Sache doch nicht aufgeben. 	Wo man den Elephanten selbst 
siebt, wozq braucht man da dessen Fufstapfen nachzugehen? 

2o. 	Einmal, frith oder spat, kommt der reclite Augen- 
Mick, doch erlangt man denselben nicht dadurcb, dafs man 
sehnstiebtig 14ach jenem Augenblick aussieht(16). 	Die Boa, 
obwohl langsam vorwarts konimend, erreicht mit Zeit und 
Weile ihren Zweck, ohne dafs sie auf die in ibren Bereich 
kommende Beute wartend ausschaut. 

21. 	Die 	uturcife Frucht 	der Wildnifs 	bringt, 	auch 
wenn man Hirer mit vieler Mahe habbaft geworden, dem 
Menschen nichts Gutes. 	Weil eine Frucht so seiu soli, 
dafs dieselbe each Jedermanns Geschmack ist und vor 
Reife abfallt, ist eine solche, welebe zur rechten Zeit beim 
Anfilhlen abfiillt, scbmackhaft und wohlthuend. 

Capitel 	II. 
. 

. 	 Lebensregel. 

4 	1. 	Wie Roth, Schwarz und andere Farben uur auf 
.1;4!ern reinweifsen Kleide sich gut ausnehmen, so frommen 
die ganstigen Vorbedentunjen des Horoskops, der Date'', 
u. s. w., auch nur d elm Herrscher, der rein von Fehlern 
in den Krieg zieht. 

2. Trunksucht, Weiber, Musik, Tans, Gesang, Warfel, 
zweckloses Herumtreiben, Jagd, Schlaf bei Tage, und Tadel 
von Abwesenden, sind fiir die zehn aus Lust entspringen-
den- Laster der Menschen zu halten. 

8. 	Harte in Worteu, in Strafe°, Eifersucht, Beleidi- 
!ping, Neid, Angeberei, Gewalttbatigkeit und Beschadigung 
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des Eigentbums (17), werden genannt als die acbt aus Grimm 
entspringenden Laster. 

4. Die Trunksucht ist, wie uns gelehrt wird, eine' 
reiche Quelle(n) des Elends. 	Sie ist geschickt urn Leib, 
Gut, Verstand, Charakter und Wohlsein zu ruiniren. Des 
Verstandes beraubt, da die Sinne vom Trarkk l3eherrscht 
sind, kummert man sich nicht um das, was man essen 
darf oder nicht darf, und um andere Sachen eben so wenig. 

5. .Zufolge des Tranks bebandelt Einer seine Mutter 
als Ware sie seine Gattinn; seine Gattinn bebandelt er als 
seine Mutter; sein Hans sieht er an fur eine Hale, und 
einen mit einem losen Steine bedeckten Brunnen fur sein 
Haus; ein kleines Wasser halt er in seiner Verblendung fair 
den Ocean, den Ocean aber fur trockenes Land; einen K5nig 
sogar betrachtet er als seinen Kameraden. 	Kurz, was tout 
wool nicht ein Trunkenbold. 

6. Einer, der im Spiele besiegt ist, spielt wieder aus 
Begierde zu gewinnen, und kaun einmal das Verlorene mit .., 
Interessen zuruckgewinnen. 	Doch Einer,. der in Trunken- 
heit Unangenehmes gethan hat und danach Reue fuhlt, 
wird wieder trinken, 	man mochte sagen, 	dafs er seinto 
Schuld nur zu mebren wfinsche. 

7. Freilicb, bei Besuchen, Festen, auf Rath der Aerate 
darf man trinken bis zur Genuge, ohne dafs der Verstand 
umnebelt wird. 	Die Vergnilgungen der Sinne, mit Aus-
riahme 'des Spieles, sind, mit Verstand gebraucht, heilsam. 
Was bedeutet die hohle Frucht des Lebens, ohne siunliche 
Genfisse? 	• 

s. 	Der Spieler, ohne Reinheit und Manieren, wird 
von Freunden und Verwaddten wie ein Leichnam gemie-
den; ohne Sorge, Scharr und Mitleid findet er kaum seinen, 
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Unterhalt. Nicht Blutsverwandtschaft halt ihn zuruck, nicht 
ein Eid. 	Er kiimmert sich weder um das Diesseits, uoch 
um das Jenseits. 	Betrugerisch, und eiue Schmach fur 
seine Familie, ist er, der Freudenlose, emu Meer von Sfinden. 

9.. Ein Konig, der die Worte seiner Astrologen, Mi-
nister, Freunde and Vertrauten nicht beachtet, indem er 
eigensinnig verflihrt(19) und 	unrichtig urtheilt, der wird 
bald, wie ein Blinder ohne guten Ftihrer, ein Gegenstand 
des Spottes, sobald er in den Bereich der Feinde fiillt. 

io. 	Einsichtsvoll, gescbeidt, counter tedend, gewandt, 
langmilthig, aufrichtig, gereeht, nicht mifsgtinstig'; nicht 
langsam, bewandert in des Politik, mit der nothigen Machf 
ausgestattet, strebsam, nicht blind fiir die SchwAchen des 
Feindes, beharrlich, wohl wissend 'wo zu sparen und wo 
zu verausgaben ist, muthig, nicht lnderlich, dankbar und 
das Alter Arend; 

it. 	Nur nach reifer Untersuchuno•r) 	handelnd 7 	nicht 
"tprahlerisch, fest sein gegebenes Wort haltend, derb darauf 
losseblagend, seiner Sinne Herr, — so mufs er sein. Auch 

IP mufs er Zorn, Begierde, Schlafsucht, Faulheit und die 
Vorurtheile seines Standes uberwunden haben. -; 	• 

12. 	Der freigebig, zuchtig, freundlicb, nicht verblendet 
ist, 	seine Geistesgegenwart nie verliert, 	erfahren 	ist in 
Landes- and Zeitenkunde, und selbst gesehen hat, was in 
der Welt mugeht.; 

is. 	Der die voile Bedentung der Worte keunt, scriarf- 
sinnig arguraentirt, gleich mit seiner Antwort bereit iet, 
effahren in der Kriegswissenschaft, edel von Geburt, der 
mit freundlichem ',acheIn Andere anspricht, der in nicht 
vielen Worten vielseitige Bildung zeigt, mid der daiii awn 
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Schicksal begtinstigt ist, in einem Solchen bat Lakshntf 
ihre Statte. 

14. 	Die 	Yittra, 	ist 	einer 	Jungfratt 	zu 	vergleichen. 
Wird sie, auch mit alien vortrefflichen Eigenschaften aus- 

,geStattet, einem Unwurdigen gegeben, so bringt sie fiber 
den Geber, welcher zu unklug war den Unterschied zwi- . 
schen (wurdigen und unwurdigen) Peisonen zu • erkennen, 
JJnehre, obne Vergnugen oder Gewinn. 

45. 	Ni*r Einem, der die nothigen guten Eigenschaften 
hesitzt (20)  bringt die 'Tatra Gutes in Foige des gtinstigen 
Standes der Mondhauser, Planeten und Horoskopen. 	Un- 
nfitz ist diese, wiewohl an Bich untadelhaft, demjenigen, 
dem Fehler anhaften , gleichwie eine Laute• demjenigen 
tinudz ist, der des Gehors beraubt ist.  

16. 	Die Auspicien fur den Marsch, wenn such an 
sich feblerlos, 	unter gleichen Bedingungen (21) begonnen, 
verursachen Folgen , welche in Uebereinstimmung stehen 
mit der Person. 	Das Licht der Sonne, obwohl es tiber 	, 
die Welt Bich ausbreitet, vertreibt ja der Naehteule da 
Dunkel nicht. 
. 	17. 	Vor'm Anbruch des Tages hat der Konig tibert  , 
die Angelegenheiten von Feinden, Freunden und freinden.  
Fhichtlingen(22) nachzusinnen, wie such fiber das, was seine 
Militair- und Finatiz-Beamten, Landvogte, und seine Schutz-
verwandten thun und lassen. 

18. Er denke: „auch einen Andern,•der in mein Reich 
eind Zuflucht gesucht, ohne dafs er gerade Schutz erflebt 
hat, wenn er ein berilhmter Mann, ein Held oder ein an-
erkannter Biedermann ist, mufs ich ehren, urn meinen Au-
hang zu vermebren." 

19. Mit 	diesen 	Betrachtungen(2,3) 	verlasse 	er 	slin •.. 

   
  



2, 19-25. 	. 	des Varihamihira. 	 185 

Lager, nachdem' vorher der Schlaf durch Gesang, Trommel, 
Lauten- und Flotenspiel vertrieben, indem er beim Auf-
horen der Vine der Musik nach den Worten der Herolde bOrt. 

20. Er bediene 	sich 	keiner Zahnbolzer, welche, er 
father nicht kannte, keiner mit Bliittern versehenen, keinet, 
welche eine grade Zahl Knoten haben, keiner, welche 
oben ausgedorrt sind und ohne Rinde(24). 

21. Mit dem Antlitz nach Norden oder Osten'gekehrt, 
gebrauche der Furst eines, das gerade und ohne Fehler 
ist, eine Spanne lang. 	Nachdem er sich den Mund ans.:  
gespidt, lasse er es an einem reinen Orte liegen. 

22. Ein Holz, das Einem entgegenfallt, und' in einer , 
gluckbringenden 	Weltgegend (25) steht, ist beilbriugend ; 
verzOglich heilbringend ist eins, das in der Hobe stebt; 
das Gegentheil von alledem ist ungluckbringend. 	Eins, 
das in diesem Augenblicke steht und 	im nachsten flint, 
verbeifst scbmackhafte Speise. 

28. 	Nachdem der Furst den Gottern und seinen Guru 
seine Verehrung gebracbt, und einem Brahmanen eine Kuh 
mit ihrem Kalbe geschenkt, und sein Gesicht in Schmelz- 

1 butter oder in einem Spiegel beschaut bat, lasse er sich 
4,,Kagen , in welchem Gestirn der Mond steht und welches 
Datum kit. 	 — 

24. Dadurch dais er das Datum, das Gestirn und den 
Wochentag 	vernimmt, 	erlaugt er Tugend , Reichthum, 
guten Namen, Vergnugen, Gesundheit, Leben, Sieg, Stihne, 
Ileilmittel gegen Wise Traume, und Beliebthcit bei den 
Leuten. 
, 25. Nach Anwendung von Dbrva-gras, Elephantea- 
saft, Salbe, heiligem Wasser und Then,. gelbem Pigment, 
weifsem Senf, Blumen, Wohlgeruchen , ' weifsen Kleidern, 

   
  



186 	 Die Yogayatri 	. 	2, 26-82. 

Hauptbinden, Gold und Edelsteinen far seine Toilette, thue 
er, was die Aerzte ihm vorgeschrieben. 

26. Mit lachelnden mid huldvollen Anreden,.mit gna-
digem Buick, mit Handedracken, die Herzen, auch seiner 
Gegner, nach Gebuhr sich gewinnend, begebe er sich zum 
Gerichtssaale. 	 . 	. 

27. Einfach gekleidet und geschmuckt, behabig sitzena, 
oder auch stehend, bore der Konig, umgeben von 
weisen Mannern, nachdem er die rechte Hand 
aufgeh oben, unparteiisch gegen Feind oder Freund, die 
Rechtssachen.  

28. Mochte er etwa bei sich selbst sagen: „ich bin 
nachsichtig", so sollte er dies bedenken, dafs Naohsicht 
gegen Strafwurdige •keine Gerechtigkeit ist. 	Denn das ipt 
die Vortrefflichkeit des Strafgerichtes: dafs die Guten nicht 
in die Hande des Basewichts abergeliefert werden. 

29. Weil der Uebermuth der Niedertrachtigen wachst, 
wenn die Farsten nachsichtig sind, deshalb sollen ihnen diese - 
um so strenger wehren, damit.auch andere Schurken spiiter .  
nicht dasselbe thun. 

so. 	Wenn in Folge der Bestrafung irgend einer Person 
ansehnliche Leute, gleiches 	Vergehens schuldig, -ado-, 
schreckt werden sollten, so lasse der Konig bei einer anderen 
Gelegenheit unter einem auderen Vorwande die Strafe an 
ihr vollziehen. 

	

31. 	Wie ein Elephant ohne Brunatsaft, eine Schlauge 
des Giftes beraubt und eine Scheide ohue &Awed, gerath 
ein Konig in Verachtung, wenn er ein Vergehen nage- 
straft last. 

	

82. 	Die 	Menschenkind4r,  , 	alle 	einander 	gleich 	was 
Magen, 'Linde mid Ftifse betrifft, beugen sich vor Einem ._ 
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Menschen, nur aus Furcht vor Strafe. 	Durch zu .  strenge 
Strafe werden sie aufgeregt, (loch eine dem Vergehen an- • 
gemessenp ist heilsam. 

33. 	Die Bestrafung des Schlechten, die Werthhaltung 
des Guten, die gesetzmafsige Vermehrung des Schatzes; 
die Unpartoeilichkeit gegen die Klagenden, und die Be-
schiitzung des Reiches, diese werden die fanf Opfer der 
Farsten genannt. 	 . 

s4. 	Und wenn der Konig ermudet ist, beauftrage er 
BiedermAnner mit dem Gerichte; 	widme seine Zeit der 
Kriegskunst und anderen Studien , und vollziehe, klaren 
Geistes, jeden Tag regelmafsig alle seine Pflicbten. 

3.5. 	An jedem fiinften Tage mufs der Konig sich 
ritsiren, aber unter einem dem Rasiren ganstigen Gestirn (2s), 
oder bei dessen Aufgang, mit Ausnahme des 7ten, 5ten, 
3ten mid 41 ten Gestirns (27). 	WAhrend des Marsches und 
des Gefechtes thue. er's nicht. 

36. 	Wer den althergebrachten Sitten folgt, wird, nach- 
dem er seine Feinde ausgerottet, lange die meerumschlun- 
gene Erde 	beherrschen. 	Wer sich an seinen Pflichten 
halt, in dem nimmt Tugend zu, und in Folge der Tugend 

. -wird er nach seinem Hinscheideu aus dem Korper Bich 
an G enassen laben. 	... 

Capitel 	III. 
Welehe Gegner anzugreifen sind. 

1. 	Ein Konig, der in der oben erwahnten giinstigeo 
Inc ist, soil einen Anderen, der die genannten Eigen-
sehaften nicbt besitzt, angreifen , oder auch wenn er des 
Gegners Land oder Heer in Noth sieht, er selbst aber 
von Uebeln nicht heinigesucht ist; 

   
  



. 188 	 Die Yogayfitra 	 3, 1-7. 

2. 	Oder wenn das (feindliche) Heer durch viele Miicken, 
Lause, Fliegen und Bremsen gequalt wird, von Durre und 
Staub leidet, wenn es dort Fleisch, Blut; Getreide und 
Inseeten regnet, and wenn Elepbanten, Pferde und Men-
schen traurig aussehen (2i).  

s. 	Auch soil der Konig einen Anderen augreifen, in 
dessen Lager die Schakals fortwahrend wie Esel schreien, 
oder wo die vornehmen Manner keinen Gefallen mehr haben 
an ihrer Umgebung, ibren Freunden, ibren Thieren und 
Geriithen, und sagen „Ach! wer wird uns helfen", oder 
wo sie meuterischer Gesinnung sind; 

4. Und in dessen Lager die Soldaten mit Haupteru, 
die von Schlaf und Tragheit niedergebeugt sind, im Ilause 
setzen bleiben und schlafen, sich schlecht benehmen, and 
keinen frischen und zarten Teint haben, tiefe Seufzer aus-
stofsen, Thranen in den Angen haben, von- Trailer und 
!Risen Gelfisten uberwaltigt sind, die. Brahmanen, Guru 
und Freunde hassend.  

5. Auch der ist anzugreifen, in 	dessen Lager die 
Mannechaften ohne Ursache das Geftihl haben, als ob die 
Ilaare am Korper sich emporrichten, wenn sie an dem i 
Sieg 	verzweifein, 	ganz 	aus ihrer gewohnliehen Fassung 
kommen , und Ober unziemliche Verrichtungen sick Lustig 
machen. 

s. 	Audi der ist anzugreifen, auf dessen Banner Flie- 
genwedel, Sonnenschirme, Waffen, u. s. w., Tauben,- Eulen 

-und Bienen sich setzen, odet dessen Instrumente einen Laut 
geben, ohne dais sie berithrt werden. 

7. 	Wenn 	Flosse 	und 	Pfcile Os) 	rtickwiirts 	gehen, 
und soust nie austrockuende WasserbehAlter trocken wer-
den; wenn iu einer wassorlosen Gegend Wasser zum Vor- .. 
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schein kommt, oder ein Stein auf dem Wasser schwinunt 
❑nter ubrigens gewohnlichen Umstanden; 	• 

8. Wenn Gotterbilder ohne Veranlassung zertirechen, 
fallen, sich bewegen, weinen, oder wenn ohne Feuer sick 
Feuer- Erscheinungen zeigen, und.  wenn unbewegliche Ge- 
genstiinde sich fortbewegen, 0 

9. Wenn Monstra geboren werden, die Blumen zu 
unrechter Zeit bluhen, ein Waldthier in die Stadt kommt, 
die Hahne am Abend gackern, und die Kokila im Anfang 
des Winters singen; 

io. 	Wenn die Hunde schaarenweise lange, traurig, 
last und immer zur unrechten Jahreszeit schreieb 	wenn 
Weiber unbarmherzig Weiber schlagen, wenn eine Weifse 
Krithe und NachtS ein Regenbogen sich zeigt; 

' 	it. 	Wenn die Sesarnkorner gar kein Oel, oder nur 
fitr die HAlfte Oel gewabren, oder das zu Felde stehende 
Getreide zu stark witchst; wenn das Korn einen unange: 

. nehmen Geschmack 'hat; wenn. aus Bitumen Blut fliefst, 
.darre Aeste ausschlagen und gesunde absterben; 

12. 	Wenn Thiere, 	mit Ausnahme von Schlangen, 
- 
4 	atten, Katzen und Fischen, das Fleisch der Mere ihrer 

• eigenen Gattung essen, oder sich mit Thieren finer anderen 
Gattung begatten, und wenn Vogel und wilde Thiere fort- 
wabrend ungluckliche Symptotne(so) zeigen; 

13. Wenn ein Triumphbogen und die Stange der 
Indra-Fahne brechen oder fallen; wenn Kalte und IIitze 
unnatarlich wechseln; wenn die Erde sich spaltet, 	oder 
wenn Tiefen zu Millen, Millen zu Tiefen werden, oder 
wenn der Schatten an der nach 	der Sonne zugekehrten 
Seite fallt; 

14. Wenn ein sehr beftiger Wind mehr als drei Tage 
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anhalt, oder wenn die Fate Morgana sich zeigt, and wenn 
die Sterne bei Tagc sichtbar sind 	und 	bei Nacht ver- 
Schwinden; 	 ... 

15. 	Wenn die Krahen auf Tempeln, Hauserri, auf der 
Erde, in cara-gras, in Gestrappen und in Tiefen nisten, 
and kein oder nur ein Junges baben, wenn sie auf der 
Erde Kreise beschreiben oder in derLuft eirkelirtig herum-
kreisen ; (ein Laud, wo diese Zeichen geschehen, soil mau 
angreifen). 

is. 	Ein Meteor 	bringt 	Unglack 	durch Anstofs(31), 
eine Eklipse durch zu starke Gluth, der Planet Mars durch 
retrograde and abweichende Bewegung (32), ein Komet(33) 
durch seinen Lauf, durch (scheinbare) Berahrung oder 
durch Umnebelung, der Planet Saturn durch seinen Lauf. 

17. 18. 	(Nimmt man von den 27 .Nakshatra je drei, 
so steht unter jeder Dreizahl eine der 9 Abtheilungen der 
Erde). 	Wenn , pit Krittika anfangend, je eine Dreizahl  
Nakshatra irgendwie unglacklich ist, dana sind, bezaglicb, 
die folgenden Konige anzugreifen: 1) der Konig von Pan-. 
cilia; 2) von Magadba; a) von Kalifiga; 4) von Ujjayini; 
5) von Anarta; 6) von Sindhu; 7) der Harahaura; 5) der 
Madra; 	9) der Kulinda. 	Diese Fursten Mimlieb leiden, 
enter alien, welehe auf dem Erdglobus(34) vorkommen, zu-
erst und vornebmlich. 

Is. 	Die Sonne ist in Auga geboren, der Mond im 
Lande der Yavana, Mars in Avanti, Mercur in Magadha, 
Jupiter in Sindhu, Venus in l3hojakata, Saturn im Lande 
Suraslitra;  

20. 	Ketu (a5) im Lande der Media, und 	Rahu 	in 
Kalifiga. 	Daher konunt es, Oafs diese, wenn sie unglack- 
lich steben, ihren 	Geburtslandern Unglack briugen. 	In 
solch einem Falle soil ein Furst diese Lander angreifen.` 

• 
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21. Ein Land, wo mit grausenerregenden, lauten Au-
rufungen, mit Blut und Fleisch die Riesen verebrt werden, 
oder wo viele Kobolde gesehen werden, auch solch ein Land 
soil man ' angreifen: sein Gluck ist dabin. 

22. Ein Reich, wo die Leute ohne Schen plaudern 
fiber die Vorzeichen, welche den Untergang eines Reiches 
ankunden7oder das von den Bettlern verlassen wird, ist 
anzugreifen: die }Rosen schalten dort. 

28. 	Wie der Arzt einem durch Krankheit..geschwach- 
ten oder durch Gift verzebrten Korper, am Raude des 
Todes, durch seine Heilmittel die Kraft wiedergiebt, so ein 
Brabmane dem Reiche durch sanende Handlungen. 

Anmerkungen. 

(I.) In der Uebersetzung babe ich midi bestrebt die 
Worte des Verfassers in dem Shine wiederzugeben, als 

- er selbst, meiner Meinung nach, sie aufgefalst hat. 	Keine 
Ausnahme ist es, dafs ich eakshul) hier durch „Licht" 
iibersetzt, dean obwohl in bildlicher Sprache „das Auge 

l
der Welt" zu dulden gewesen ware, und obwohl c ak s b u I?. 
an sich in der spAteren_Sprache wobl kaum ffir „Licht" 
verwendet wird, lebte doch in der Sprache das Bewufst-
sein, dafs caksh ul) ist „dasjenige, wodurch oder womit man 
sieht", yena prakicyate, oder activiscb: yat praktt- 
eayati. 	Dasjenige wodurch 	man sieht, 	ist 	das Licht; 
dasjenige womit man sieht, ist das Auge. 	Dies bat die 
Sprache immer geffihlt; der Inder nennt sowohl das Ange, 
als das Licht p r al( it caka u. s. w. 	Wenn im Hitopadeo 
gesagt wird: „sarvasya locauam Ostrom", so ist das: „die 
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Wissenschaft ist dasjenige 	wodurch 	man 	alles schaut." 
Locanam ..-..- ca k sh till ist also je nach Umstiinden „das-
jenige wodurch", und ,,dasjenige womit man sieht", so gut 
wie karanam ist: „das womit", oder „das wodiirch man 
etwas thut"; sfidhanam dasjenige „yena (neutr.) sidhyati, 
sit] h yate." 	Die doppelte Auffassung von cakshub zeigt 
sich 	in 	einer 	Zeile 	13,v. 10, 102, 12: 	„tvam (spr. tuella) 
vicvasya jagatac caksbur indriisi cakshushal?", d. i. „Du, o 
Ilimmelherr, bist das, wodurch das Auge aller Lebenden 
sieht", d. h. „Du bist Licht." 

(2) 	Was Var. Mite. unter ravi sich gedacht bat, kann 
ich nicht mit Sicherheit sagen. 	Der Commentar sagt nur: 
ravi .---. fiditya; soviel wissen wir auch. 	Nach dem Zu- 
sammenhange zu urtheilen, mufs es die Sonne sein als 
Bringer eines neuen Tages, und also als Verheifser eines 
neuen Morgens ftir die menschliche Seele nach dem Todes-
schlafe. Was, aufser dem Zusammenhang, daftir zu sprechen 
scheint, ist der Umstand, dafs im Zend-Avesta ravi oder 
nevi ein Attribut ist sowohl der Morgenrothe (nail ao),A 
als 	der 	Fravashi. 	S. Justi, s. v; re vi. 	Fern 	wird 
raviAerlthirt als nfreundlich", und, wie es scheint passend, 
denn die Ushas wird auch bei den Indern sftnritilvAti. 
„die freundliche" genannt. 	Ein gewisser Zusammenhang 
findet also wahrscheinlich zwischen dem Baktrischen und 
Indiscben ravi statt, aber in wie fern? 	Wenn das Skr. 
ravi einfacb, oder blots, „freundlich" bedeutete, so wtirde 
man es mit dem begrifflich nahe verwandten Mitra ver- 
gleichen konnen. 	Doch tritt in Mitra meter der Begat' 
des „Freundes" in den Vordergrund, und die ursprungliche 
Bedeutung von ravi mufs dock vvohl eine sinnlichere sein 
denn „freundlich". 	Da job keine Andeutungen betreffs des 
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Wortes .gefunden, wird es erlaubt sein, theilweise auch 
aufser Indischem Boden die 'Erklfirung zu suchen. 	Ich 
vermuthe, dafs ravi abzuleiten sei von eiuer Wurzel, deren 
Gestalt als lfi gegeben .wird, wenn sie melt .  der IXten 
Klasse geht, lunati, and .als ru, wenn sie nach der Item 
geht, ravate. , Kurz, ravi kommt von einer Wurzel ru 
= lu; did Form im Griechischen ist • Iv, im Deutschen 
lo-s. 	Die Bedeutung dieser Wurzel lief's* sich ziemlich 
mit Skr. !Aid. in alien Abstufungen wiedergeben. 	Ravi 
ware demuach „der Zersprenger, der Eroffner, der Loser, 
der Erloser" (,--:-.- Avaiog?). 	1st ravi der Zersprenger der 
pforten 	des von der Finsternif§ tiberwiatigten Himmels, 
ist er der Erloser, 	so kann er auch bildlich selbst die 
Pforte der Erlosung genannt werden. 	Was nun das Bak- 
trische ravi, uud auch ravanh (s. Justi, s. v.) bar" 
die Begriffe „los, frei, Friede, Freude, Ruhe“ spieler na-
turbot) in einander Men das Ahd. rawa, das NW. Rube 
sjnd wurzelhaft eins mit ray afih. k— Eine tnerkwfirdige 
Sielle in der Kadambari ist vs. 3, wo Bina den Vishnu 

. atruft: ,,jsyaty Upendrah sa cakfira dfirato hibhitsaya yah 
ksbanalabdhalakshyaya I dricaiva 	kopilrunaya ripor urah.  

ksvayam 'bhayad bhinnam ivfisrapatalain 11", d. i. „Siegreich 
ist Vishnu; er, der als seine Begierde (den Feind) zu durch-
bohren im rechten Augenblick das Ziel gefunden, sus de'r 
Ferne mit seinem von Zorn rothen Blick allein, des Fein- 
des Brust, 	gleichsam 	von selbst von Furcht zerspalten, 
bintroth machte." 	Man sieht, dafs bier der Aufgang der 
Sonne beschrieben wird; es steckt aber mehr darin, 	Man 
vergleiche nur vs. 2 der Anrufung (q. v.), and wird schen, 
data der in den Worten „bhavacchidas Tryambakaphtta-
pitficirah" ausgesprochene Gedanke, niimlich der Erlosung 

indische Studien. 	X. 	 13 
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(mak sha), such in vs. 3 steckea mufs. 	Der Dichter will 
zeigen, dafs viva und Vishnu nur der Form, nicht dem Wesen 
nach, verschieden sind, und selbst der formelle.Unterschied 
wird gewissermafsen aufgehoben in vs. 4, wo civa and 
Vishnu denselben Namen tragen, namlich Bharu; 	Dual. 
BharA ; nach den Worten des Diebters ,,namami Bharvoc 
caranambujadvayam". 	Man brauche nur stall bbid, i bi- 
bh its ay a) in vs. 3, ein fast oder ganz gleichbedeutendes 
ru (in der Bedeutung . va d he) zu denken, und die, An-
spielung Blipa's auf die Erlosung in Betracht zu ziehen, 
so wird man es kaum gewagt linden, wenn wir in unserer 
Stelle der Vitra und in vs. 3 der KAdambart Parallele 
erblicken. 	Jedenfalls giebt es Grande fur die Vermuthung, 
dafs ravi ein Name des Sonnengottes sei, als des Zer-
sprengers der Finsteruifs, als des Eroffners der Tagespforte, 
und also auch des Erlosers. 

(a) 	Der Commentar giebt als Beispiele von Sachen, • 
welche nur mit sick selbst verglichen werden konnen, einzig,.  
in Hirer Art Bind, die folgenden: „gaganain gaganakaralp- 
BAgarah sitgaropatnah I riimarilvapayor yuddhaT rilmariVa- 
ttayor iva II " 	„Der Luftraum ist (nur) dem Luftraum 
Ahnlich, der Ocean gleicht (nur) dem Ocean; der Kampf 
zwischen Rama und Ravatta ist (nur) dem Kampfe zwischen 
R. und R. to vergleichen." 	Wo er den Vers herhat, ist 
mir unbekannt. 

(4) 	Das Wort ngutiopapanna" ist „reich, ganstig aus- 
gestattet", dooh in einem bestimmten Sinne; es let nieht 
nur von personlichen Qualititten die Rede, sondern mtch 
von anderen gunstigen Umstftnden. 	Es ist nArnlich s. f. a. 
,,caktitrayayukta". 	Die drei 	KrAfte mind, 	nach Utpala: 
,,utsAhamantraprabhucaktir iti trayam". 	Dies stimmi un- 
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gefithr mit Hemacandra, vs...735 (e'd. Petersb.)., (therein. 
Hemacaudra fafst aber cakti. nicht als Kraft, potentiell, 
auf, sondern als Kraftaufserung, als concrete Kraft, denn 
er sagt -  „aktayas tisrab prabhutvots'ahamantrajaVi. 	Dies 
scheitat mir ungenau. 	Denn wenn die drei cakti aus 
prab hutva u. s. w. entstehen, sind sie Kraftflufserungen; 
diese aber sind nicht auf drei beschrankt, sondern zahllos. 
Doch elle diese entspringen aus drei Quellen, aus drei 
cakti. — Die 1)reizahl utsaha-, mantra- und prabhu-
cakti wird im Commenter erklart als: 1) korperliche and 
geistige Energie, 	2) 	richtige 	Beurtheilung 	der 	Lebens- 
verhalinisse, und a) die mit der Konigswurde verbundene 
materielle Gewalt. 	Er sagt:. rbalitrogyaparitkramasampad 
utsahacakti4; 	daivapurushavijnanatu mantracaktib; durga- 
kocaclauclasampat prabhucaktir iti". 

(a) 	Chiromantie giebt nur theilweise stunudram wie- 
der; Letzteres erstreckt sich Ober alle Merkmale am gauzes 
Korper. :— For das Adjectiv yatrika , and 	Substautiv 

.rittrikam kenne ich gar keinen 	Ausdruck; 	es siud die 
Aeopicien, in weitestem Sinne, vor dem Aufzug des Ileeres. 
Das Griecbische Tit Jial3cerljeta 	wiirde nicht unpassend 
sein, wenn es sich nicht blofs auf Opfer bezoge. 

- 	(a) 	Alle Indischen Secten, soviel ich weifa, verneinen 
die Existenz eines eigentliohea Fatum's. 	Was man Fatum, 
oder Schicksal (daivam) heifst, •sind die in diesem Lebea 
sick zeigenden, nothwendigen Folgen der menschlichen That 
in einer frtiberen Geburt. 	Dais Jemand ala Brahmane oder 
ala ctsdra, als Konig oder als Battler,, u. a. w., zur Welt 
kommt, ist dessen eigene Schuld, von da stammeud als seine 
Seele in anderem Korper auf Erden verweilte. Theoretisall 
gilt dies System fur alle Geeehopfe, 	also nicht nur fur 

18• 

   
  



196 	 Die 	Yogay8011. 

Mensehen, sondern 'such far "Were und fur die Witter 
(d. h. devah; denn such 	diese sind Geschopfe, nach 
dem Indischen Glauben; nur Eins ist kein Geschopf, des- 
halb in wahrem Sinne ewig, nrunlich Gott). 	PraktisCh 
ist die Indische Lebensanschattung gar nicht so weit von 
der unsrigen entfernt, als man glanben dilrfte. 	Das dai- 
vain der Hindu ist faktisch nichts Anderes als „die yacht, 
der Umstlinde" im Mundelles Europiters, plus ein Versuch 
deren. Ursprung zu erklitren. 	Die zwei Factoren, welche 
wir „Umstruide" oder finch wool. „Loos, Schicksal", und 
Amenschlichen Willett" nennen, nennt der Hindu d "Iv am 
und paurusha oder purushakitra. 	Der ganze Unter- 
schied 1st nicht nennenswerth. 	Worauf es eigentlich ad- 
klime ist nicht, ob die menschliche That, der menschriche 
Wille, einen der Factoren abgiebt, sondern oh die That, 
der Wille -frei ist, und in dieser Ilinsicht sind die An- 
sichten getheilt in Indien so gut wie irgendwo. 	Begreif- 
licherweise wird diese Frage, in wie fern die That wirklich 
frei sei , in den Ilintergrtmd gedrungt, sogar in dein Ve- 
danta der Brahma-Sutra: 	Dort wird gelebrt (2, t, 84), dig.  
„Gott nicht der Iniquitiit und nude (zu zeihen), 4,1a er 
Riicksicht (auf die Thaten) zu nehmen hat". 	Wenu darauf,,, 
in sAtra as der Einwurf erhoben wird, dafs tkeine That (all-
flinglich) da war, weil (Schopfer und Geschopf) noch nicht 
getrennt waren (in der Welt der Erscbeinung)", so wird 
geantwortet: 	„Nein, (der Einwurf ist nicht•giltig); dean 
von Ewigkeit her hat (die Welt und die That) existirt". 
Das twilit abet nur die Schwierigkeit tngehen. S. camkara zu 
der Stella. — Kehren wir mum wirklichen Leben und zu 
Var. Mihira zurtick. 	Dentlicher ale der Verfasser es in . 
diesem Verse tint, kann man es nicht sagen, dafs der 
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Mensch awn freien Willen hat „und wfirde er in Kett& 
geboren". 	Er meg irren, loch darauf korumt eg hier nicht• 
an; es kompt uur darauf an, was er, und, beilaufig gesagt, 
die Meisten seiner Landslente glauben. 	Besonders beach- 
tenswerth 1st der schlaue Rath, den er vs. 19 ertheilt. 

(7). 	sin; an te 	ist s. v. a. 	„confinis", 	oder genatter 
nqui in confinio est", denn os ist.eine Ableitung von satn- 
ants. 	Es entspricht also , dem Ahd. gain archo. 	Der 
Bedeutung nach ist es also: iy einer, der in derselben Mark 
walla; 2) ein Nachbar. 	Fur beide Begriffe sagt man im 
Deutscheu: 	Nachbar. 	Welter 	steht sa manta 	elliptisch 
far sarnantadhipati, und 	bedeutet Herr einer Mark,. 
d: h. eines Bezirks. Ein anderes Wort ftir Bezirk ist rnau-
c.1 ale, wovon mituclalika, welches mit santantrt gleicb- 
betleutend ist. 	Begrifflich stimmt gement& oder map- 
()alike tiberein mite dem dentschen Grafeu, nicht grade 
mit Markgrafen, denn dieser ist imwer ein Grenzgraf; 
glaube ich, und das liegt nicht in eOnt an ta; ein Mark-' 

' graf wurde pritty autik a heifsen; s.• Byih. Samhita 69, 28. 
s, Ilk 
i.-7- 'Der Commenter umschreibt eilin ante mit „mandalika- 
riiittno 'nuyayinah", und in 	der. anderen.  Bedeutung mit 

.4,ealtalaniyah" (Genossen beim Pflagen, Markgeuossen?)i 
Zu sitmanta ,,Vasall" s. noch Katha Ser. Siig. 9, 53, 72, 

(s) 	”cuddhaparsbpi" ist eigentlich „dessen Ferse geJ 
siohert ist", d. h. so, dais der plirsbnigrahe nieht in das 
von Truppen cutblofste Reich fiillt. 	PiirsluAgritha bezeich- 
neb (vgl. B. und R. s. v.) den Fareten, welchen ein in den 
Krieg ziehender Ftirst im Rticken lafst, „yiyitsoh svarnart-
slalit paccad yab stbitah sa piirshi.ligrithab",• sagt Utpala. 
In diesels Weeten bedentet, mautjala ma ganz dasselbe als 
cak ram, nicht speciell Bezirk, Kreis, sondern Gebiet. 
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(9) 	Unter den vier politischen Mittein (upetya), wer- 
den je die drei Ersten durch ein 	Wort bezeichnet. 	Das 
vierte Mittel, 	der offene Krieg, 	zerfttllt in drei Unter: ... 
theile, worunter jeder einb militare Operation bezeichnet. 
Die Worter samaropily a (Kriegslist) und San.nsarpa- 
b a Ill (Ueberfall, Ueberrumpelung, eigentlich Beschleichung) 

• sind deutlich. 	Auch gam anam (Heereszug, Invasion) 
bate keine Schwierigkeit, wenn der Commenter nicht ein 
anderes Wort gelesen zu haben schiene. 	Hier seine etwas 
verderbten Worte: ,na kevalam ebhir (den drei ersten Mitteln) 
yavad vyasana(!)-samaropleyasamsarpabeic caciditirn 
kritvi niecitya 1 vasamnalp(!) purarodhii I yathit: ke kiyanto 
madiyal) parakiylic ca purarodhalah". 	Er scheint also 
Belagerungstruppen zu meinen; das Skr. Wort ist vielleicht 
vasanane; nach anderen Analogieen litfst rich wenigatens 
drklitren, dafs vas in der Bedeutung von v es h t verwendet 
worden. 	Nur kenne ich diesen Gebrauch von vasan am 
tncht. 	Uebrigens sieht man aus den angetahrten Wortea 
des Utpala, dafs er kritv i enders auftafst, als iob getb);n 
babe. 	Er erganzt nainlieh dazu• yak tim, und erklart et; 
mit „niccitya" ,erprobt babend". 	Nun ergiebt sioh aller- 
dings aus dem Zusaminenhange, dafs dieser Sinn in kritra 
liegt, aber man braucht nicht deshalb calF ti zu wieder- 
holen. 	Kri, intransitiv aufgefafst ale „verfahren, in An- 
wendung bringen" braucht nicbt identisch zu sein mit dem 
Begriffe: 	seinen 	Zweck 	erreichen, 	mit s Ild h aye t. 	Im 
Gegensatz zu aid h eyet kann kritvit an sich kaum etwas 
anderes ausdrfteken, als eben den Begriff der unvollendeten 
Ilandlung, des Versuebes. 	Was ware wool, nach Utpala's 
Auffassung, neaktiut kritvit.  vasenena"? 	„Seine Macht er- 
probt habend mit Belagerungstruppen"? 	Wie 	kanp der 
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Konig dies thun ohne wirklich die feindlichen StAdte zu 
belagern? es seien dean Spiegelgefechte gemeint. 	Doch 
Utpala sieht in den Worten des Verfassers weder eine 
wirkliche Belagerung, noch 	ein 	Spiegelgefecht. 	Beides 
ware maglich; ein Drittes, so wie er es versteht, streitet 
mit dem Wottlaut. — Desohngeachtet, konnte die Lesart 
des Commentars gut sein, ohne dafs seine Erkliirung richtig 
jet; denn ein Wort far Belagerung wank in unserer SteIle 
erklarlich sein, wiewohl ga m an a, d. i. das Marsohiren, 
reap. das Manovriren, viel wiehtiger ist, und deshalb•nicht 
abzuaehen ist, wesbalb ein so wichtiger Theil der Krieg-
fahrung schweigend abergangen sein sollte. 

(10) cikhin oder ketu ist bei Var. Mihira sonst ein 
Name far allerlei Lichterscheinungen, besonders aber far 
Kometen. 	Er giebt selbst eine Definition des 	Wortes, 
Brit). Saiph. 11, s, wo er sagt, dafs Alles was ohne Feuer 
feuerartig leuchtet zur Gattung ketu gehort, ausgenommen 
Johanniswarmchen, Picacawohnungen end Edelstein. —
gift. mufs wohl aber der niedersteigende Knoten gemeint sein. 

ber Commentar sagt nur „cikht ketuh." 	Vgl. Anm. 33. 

(11) Diase 	Untertheile sind Neuntel, 	Zwolftel und 
Grade 	(navificakilh, 	dvadacincakah 	und 	trificaficakah); 
s. Laglin-Jat. I, s fgg. in diesen Studien 2, 279. 

(12) Vgl. Manu 7, me fgg. und s. v. guns bei Bahtl. und* 
Roth. — Was in Manu mit Assn a m gemeint sei, ist, trotz 
vs. 16s, nicht klar; die Worte sind so vag, dafs man die 
Bedeutung „HMV", darin sehen kann. 	Doch bei unserem 
Verfasser ist deutlich ausgesagt, dafs er in as an am nicht? 
(linen Untertheil der Kriegsoperationen sieht, sondern ganz 
und gar die Negation von Krieg end Bundnifs. 	Es ist 
also „das-sich-ruhig- Halten, 	das ruhig Dabeimbleihen“. 
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Und dime Bedeutung ist die natfirliehe , weil as bedeutet 
„sitzen bleiben, trage darniedersitzen%, nicht „sich setzen".— 
Das Wort apakitra let, als das au apakaroti gehorende 
Substantiv, orstens „Verwerfung"; „asya (d...i. sarpdheh) apa- 
karah" 1st „Verwerfung, Verschmahung desselben". 	Apa- 
kara steht bier in der Mitte, so zu sagen, zwischen der 
eigentlichen Bedeutung und der abgeleiteten, wiewohl ub- 
licheren, Bedeutung „Verschmithung, Schmithung". 	. 	- 

(13) Vgl. Manu 7, 207,, und BOIL Sarah. 17, 6 kg. 
(14) Die bosen Planeten sind die Sonne, Mars, Sa- 

turn; 	dazu der abnehmende Mond (kshipacandra) und 
Mercur, wenn or mit einem bosen Planeten in Conjunction 
steht (papayukta). 

(is) 	In Prosa Witte es nothwendig heifsen mtissen 
„daivayutasy a iv a siddhih". 

(is) 	D. h. der rechte Moment kommt nicht frfiher, 
ale bestimmt let. 	Derselbe Gedanke liegt in den Worten: 
„le monde vient it lui qui sait attendre”. 

(t7) 	Vgl. Mann 7, 47 igg. 	,,Arthasya ditshanana" Aim, 
emu ziemlich ausgedehnter Begriff, da man Je,mand 24 
verschiedene 	Weise in seinen 	weltlichen Ipteressen, in 
seinem Gute, benacbtbeilen kann. 	Der Comuaentar ist ans.. 
ffihrlich fiber das. Wort: „art b asy a dfis ha nam apahara-
pam kutsanain ea; arthanam dfis..hauatn;  apaharanarn ; arthair 
dttsbanam, arthadfisbapam: khalader arthan dattvit sadhu- 
janasya 	dosha 	udyato 	(bier 	scheint 	etwas 	ausgefallen, 
odor an 1.2 utpadyate) apatre danam, pitre tv adanam". Die 

-letzte von Utpala gegebene Bedeutung: „Mifsbrauch von 
eigenetn Gelde zu Schaden eines Anderen", hit bier had 
in Manu 	wohl 	nicht 	genieint. 	Ueberbaupt 	hat 	der 
Text je gar nicht dos Conapobitunt aathadttsbanatn, das 
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allenfalls such „arthair dushasam" sein konnte, soudern 
ganz ausdrttcklich „arthasyoktatp dfishaf?ana". 

(ls) 	Fiir asp ad a ist in der Uebersetzung ein audereE, 
gelitufigerer, bildlicher Ausdruck gewithlt. 	 . 

(19) Statt adriyet fordert die Grammatik freilich 
itdriy eta, doch hat das Compositum ohne sv a keineu 
Sinn, soviel ich ache. 	Dergleichen Abweichungen sind, in 
unserem Autor nicht selten.  

(20) Vgl. Anm. 4. 

(21) Der Commentar umscbreibt samara mit mtulya- 
kilam", doch ist dies ein zu enger Begriff. — Der Sinn 
des Ganzen ist: wenn von beiden Seiten die Auspicien be-, 
fragt werden, werden diese, ceteris paribus, nur dem= 
jenigen frommen, der des Sieges witrdig ist. 

(22) In Bezug auf „masdalasamerita" sagt der Com- 
mentar: 	„masdalasatperititutim 	mandalasamacritanam ity 
anena vijigiehutvam pratipadyate"; in Bezug auf „samit- 
ipritiinam" dagegeu, fagt er nur hinzu „anyeshtun". 	Daa 
geht aber nicht. 	Aus dem gauzen Contexte erhellt, dafs 
„masclalasamerita" und „samiterita" nicht identisch sOd. 
Samitcrita, ohne Weiteres, ist eM Client, Sehutzverwandter 
(nitmlich des Iiiinigs selbst); 	dagegen 	„ina9flalasamerita' 
einer, der in ein fremdes Gebiet; iu das Gebiet des in 
Rede stehenden Konigs, eine Zuflucht gesucht hat, ais 
„Refugie" oder „Emigrd". 

(2.3) 	Diese Worte siud in der Uebersetzung hinzu- 
gefligt um anzudeuten, dafs in dieser Strophe das Verbum 
finitum steht, wozu das doppelte vicintya in den zwei 
vorhergehenden Strophen gehort. 

(24) 	Vgl. Brih. Samif. 85, 2 und s fgg., 	sebst 	den 
Var. zu a. 	Der Unterschied zwischen 	vs. 8  1. 0. and 
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unwell] 2osten vs. erklart sicb aus dent Umstande, erstens, 
days .hier eine nur den Ftkraten speciell betreffende Regel 
gegeben wird, und, zweitens, dafs in der Brih. S. das Haupt-
augenmerk gerichtet ist auf die Erftillung etwaiger Wiinsche, 
vermittelst des richtigen Gebrauchs von Zahnhalzern. — 
Vgl. Artikel dantakiiihtha im Petersb. WOrt.,'und die 
dort angefiihrten•Stellen. 

(25) 	In der Tecbnik der Auguralkunde heifsen pra- 
canta, pinta, diejenigen Weltgegenden, welche nicht 
augarin, 	noch dipta, 	noch 	dheimin 	sind. 	S. Brib. 
Samh. 86, 12. 	Eine Weltgegend heifst atigar i pi oder 
m n k t a stir y a (dig), wenn sie so eben von der Sonne ver-
lassen ist; diptit, pradipta oder praptasdrya heifst 
eine, wo grade die Sonne steht; d h Amin 1 oder aishyat-
sury a eine, wobin die Sonne nacbst kommen wird; zum B. 
wenn die Sonne aufgeht, ist der N. 0. aiigarin, der 
Osten dipta, der S. 0. dhOmin, die flint Uebrigen sind 
pinta oder prapanta. — Hier gebe ich noch ein paar 
aus dem Comm. zur Brih. S. entuommene Stellen.: 

‘,/aftgaripi dig ravivipramukta 

'411
-- yasyam ravis tishthati sit pradipta (v. 1. ca dr) I 

Ali 	pradhamita yasyati yam dinecal) 
, ,, 	ceshai pracfmtliti cubhadac on tai 8Yal? 0 

Zu vergleicben ist Garga's Bestimmung der dipta dip: 
udaye dipyate purva pfirvabpe purvadakshipa 
madhyahne dakshipit diptit 'tba 'parabne tu uairritt II 
papcima 'stamaye dipta vayavya parvaratrake I 
saumya tu madbyaratre syad aipany apararatrake II 

Allgemeiner .werden die afigaripi y diptit und dhfimini ' 
such unter der Bezeichnung dipta zusammengefafst, in 
Gegensatz zu prapitutab, canal? (diab). Deshalb sagt Garga: 
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sampraptanagatatita dipyante 'tra sada dicah I 
vyaharanto mrigas tasu vedayanti mahad bhayam II 

(26) 	liie far's Rasiren ganstigen Sternbilder, Italian-
rarkshapi, kshauranakshatritpi, kshuranakshatrapi u. s. w., 
werden-aufgezahlt Brih.Sa!ph. 98, 12; namlich Hasta, Citra, 
Svati, Mrigacirasy cravapa, Dhanishtha, catabhisbaj, Re-
vati, Acvint, Jyeshtha, Tishya, Punarvasu. — Wiewohl 
bier in der :Vitra der kshana (mull ft rta) keine Erwiih-
nung geschieht, ftigt Utpala dieselben aus der Brib. Sanah.3  
I. c., hinzu. 	Es scheint, dafs die Indischen Lexikog,raphen 
kein kshana = Stunde von 48 MinuJen kennen; trotz,, 
dem ist kshana nicht nur Synonym von muhfirta in der. 
Bedeutung „Augenblick"; sondern auch in der Bedeutung 
„ein dreifsigster Theil eines Ahoratra". 	Sogleich folgt eine 
Belegstelle. 	Der kshana, der m uh it r to eines nakshatra 
heifst der mulArta, welcher unter derselben devatil steht 
ale des nakshatra. 	Die dreifsig ksh. oder m. stehen tinter 
Alen folgenden devatah: 
civabhujagamitrapitrivasujalavicvaviraiicipankajaprabhavall I 
indragnindranicakara (41.cara)varuparyamayonayac ca lini II 
rudrajahirbudhnyah pasha, dasrantakagnidhatarah 
indvaditi (v.1. candraditi) gpruhariravitvashtranilakhyah ksha,  

pa ratrau II 
Nun steht z. B. Hastti unter dem Sonnengott; die 

Stunde (kshana) des Basta ist jede unter dem Sonnengott 
stehende Stunde; es giebt, nach Zeugnifs des Utpala, deren 
drei ; namlich die ate Stunde (kshana, mulArta) des Tages, 
welche unter Mitra steht; die 4te der Nacht, welche unter 
Pftshan steht; and die 13te der Nacht, -welche unter Ravi 
steht. 	— 	Was 	die 	beiden angeftihrten itrya. Strophen 
betrifft, 	so 	finden 	sie 	sich 	wiederum 	citirt 	im 	Com- 
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r
mentar zu Yogayitrii 5, 7e, und zur Brib. S. 1. o., und 
endlich bind sie zu lesen in, einer Hs. der Brih. S. am 
Anfange des 99ten Cap. (s. Var. Lect. dazu). --: Es gehort 
zu ihnen nosh folgende arya: 
ahuah pancadaettileo ratrec caivam muhirta iti saipjnit I 
sa ca vijneyas tajjnaic chilyayantrambvablaivyaktYa II 1) 

Die letzte Zeile bedeutet: „die Faelunlinner baben die, 
Stuude zu kennen wie diese angezeigt wird durch die Sonnen-
uhr und Wasser". Woher Utpala diese drei Strophen hat, 
sagt eronicht. Vgl. dazu noch Z. der Deutsch. M. Ges. 15,7.40. 

(27) 	Was mit. t &rah bier gemeint sei,- ist mir unklar. 
Der Commentar sagt: „saptamt tars naidhanadit, paiieatni 
putrahara, 	tritiytt vipatkara, pfirvit prathamit; 	etas tall 
varjayitva, anyabhis til(rit)bbih karyam". 	Sind die yoka- 
tarith der Nakshatra gemeint, in Gegensatz zum ganzen 
Nakshatra? 	In diesem Falle hat man es so zu verstehen: 
wenn der Mond mit den.giinstigen y ogatil.rak a h in Con- 
junction steht. 	Dena der Mond kann in einem Nakihatra 
stollen, ohne in Conjunction oder gar approximativ in Con--
junction mit des Nakshatra, yogatitrit zu kommen. — 
Wenn es nicht so zu erkhiren ist, weifs ich nicht, was ea 
soust sein kounte. 

(2.0 	Der Text hat: ntraurig vor Nachdenken", d. h. be-
klimmert und traurig, doch liifst sich dies bei tins nicht 
wohl von Thieren sagen. 	 . 

(29) 	Anstatt 	des 	bei 	der 	Correetur irrtbutnlich 	in 
den Text gekommenen: mishae ea ist ishoe ca zu lesen: 
wenn ein abgeschossener Pfeil zurcckprallt. — Ueber die 
()mina und Portenta in vs. 6 fgg. s. Weber's Abh. „Zwei 
vedisehe Texte fiber 0. und P." Berlin 1859. 

') 	Mss. 	ombubhiyytikta, °Inbublanaktil. °Inbubliiyuktya. 
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(so) 	Was in der Auguralkunde der Ausdruck ndipta 
dip" bedeute, dartiber s. 23ste Aum. — Auch Tbiere werden 
„dipta, pradipta" genannt, d. h.: in ungiinstiger Lags be-
findlich, und daher Ungluck verheifsend: sie 'airmen auf zeh-
nerlei Weise „dipta", oder „eanta“ sein; s. Brih. Saiph. 86, 0. 

(31) 	D. h. wenn es wirklich oder scheinbar irgend 
einen Gegenstand trifft.  

(s5) 	Ativakram oder. Ativakrii, gatih heifst dasjenige 
Stadium der Retrogradation von Mars, Mercer, u. s. w., 
in welchem der Planet sich kautrr in Lange bewegt, doch 
in Breite sich von dem scheinbar graden Pfade eutfernt. 
Utpala erklart es durch : „bhuktyabhitvah", und tiusfiihr--
licher im Commentar zu Brih. Saiph. 7, m (q. v.) dureh : 
„vakrain kutilagatitvam Acritya tanmadhye grahasya yadtt 
bhuktyabbrivo bhavati, tadtt 'tivakra gatir ucyate". 	Dies 
ist wohl richtig, iusofern es Var. Mihira's Sprachgebrauch 
gilt. 	Im Sitrya-Siddhanta 2, 12, 	mufs 	mit 	„kutilagati" 

. 	dasselbe gemeint sein, und in der Uebersetzung hat Whitney 
gewifs richtig dies Wort gedeutet. 	Nur sehe ich nicht, 
wie die Aeufserung des Comm. zum Shrya-S., nlimlich 
dais die kutilagati (als Species) zur vakragati (als Genus) 
gehort, Mit der Deutung des Uebersetzers in Streit sei, 
wie der Letztere zu meinen scheint. 	Denn das Stadium 
(gati), in dem der Planet „Intila = ativakra" 1st, ist ja 
ein Theil des Stadiums, worin der Planet retrograd, oder 
genauer, nicht auf dem graden Pfade, Liberbaupt ist. 	Die 
Namen der verschiedenen 	gati (d. h. sowohl Stadien Vs 
Bewegungen), habfn nicht Liberal! dieselbe Geltung. 	Was 
Var. Mihira „ativakra“, der Sftrya-S. „kutila" trennt, findet 
man in der alteren Periode nicht 'unter demselben Namen 
erwithnt; und umgekehrt, wenn die Werke der frtiberen 
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Periode das Wort „ativakra" haben, so stimmen dieselben 
weder unter sich, noch mit den spateren (Therein in Bezug 
auf die Bedeutung des Wortes. 	Aus Brill. Samh. 7, is 

scheint hervorzugehen, dafs der alte Devala „ativakra" 
nennt, was bei Var. Mihira und den Spateren „vakra" 
heifst, und dafs derselbe I3,ishi „vakra" nennt, was bei Var. 
Mihira „anuvakra" ist. 	Wenigstens der Reihenfolge der 
Stadien nach, stimmt D.'s „ativakra" zu V. M.'s „vakra"; 
die respectiven Grenzen fallen wohl nicht zusammen. Die 
Dauer des ativakra-Stadiums, wie Devala es nenut, wird 
von diesem ttishi auf 24 Tage angesetzt fur Mercur. 	Da 
die, mittlere 	Dauer 	der 	Retrogradation dieses Planeten 
ungefahr 23 Tage ist, mufs Devala's ativakra ziemlich 
genau dem vakra der Spateren entsprechen. 	Die vakra- 
gati dagegen, das Stadium, in welches Mercur tritt am 
Ende der Retrogradation, hat bei D. eine Dauer von 12 
Tagen. 	D.58 vakra mufs also die Zeit umfassen, welche 
Mercur braucht urn vom Endpunkte seines (in striktem 
Sinus) retrograden Laufes, wiederum das Gestirn zu er- • 
reichen, wo er retrograd zu werden anfing. 	Dies aber ist 
was die Spateren mit „anuvakragati", d. i. „das n ac h dem 
vakra, nach dem retrograden Stadium kommende Stadium 
(bez. Bewegung)" bezeichnen. 	Dafs der SArya-S. nun das 
anuvakram mit. dem 	vakram 	zusamrnenfafst, last sich, 
dankt mich, wohl erklaren, dean so Lange der Planet noch 
nicht auf den alten Weg zuriickgekehrt ist, konnte man 
das Stadium, die Bewegung, nicht riju nennen. Der Planet 
bewegt sich im anuvakram zwar in derselben Ricbtung, 
als vor dem vakram, doch ist er noch nicht auf den grader, 
Weg zuruckgekehrt. 	Der &rya-S. sagt 2, is: „ya vakra 
sanuvakragio, d. i. „die vakpigati ist mit der anuvakra- 

   
  



des 	Varahamihira. 	 207 

gati zusammenzufassen", mit anderen Worten „die v. und 
a. gehoren zusammen" I). — Da die Worterbucher nur 
theilweise den 	technischen 	Gebrauch 	von anuvakra er- 
wAhnen, (lige ich bier die folgenden sprachlichen 13emer- 
kungen hinzu. 	Vakra, anuvakra, u. s. w. konnen als 
Adj. Mascul. gebraucht werden, z. B. „graho 'nuvakrab", 
d. i. „der Planet bat die Bewegung in grader Richtung 
wiederum angenommen" -,--. „spashtagatitvam acritab". Als 
Adj. Fern. ist immer gati zu ergAnzen; der Bedeutung 
nach dasselbe ist das fJompos. „anuvakragati." 	Wiederum 
gleichbedeutend mit „anuvalcragati" 1st das substantivische 
Adj. Neutrum „anuvakram", z. B. „graheWnuvakram kri- 
tam"2). 	Entweder grammatisch unrichtig, oder ein Fehler 
der Mss. 1st „anuvakraga" im Sttrya-S. (1. c.), was der 
Comm. getrost wit „anuvakragancianam" erklUrt, als ob 
man ad libitum ga oder gaman am oder gati gebrau- 
chen Boatel 	Doch 1st in der Grammatik, wie in der 
Metrik, des Sfirya-S. gar Vieles moglicb, wiewohl ich 
vermuthe, dafs statt „sanuiakragA" zu lesen: sanuvakrakii. 
— Um auf ativakra zurtick zu kommen, konnen die fol-
genden Citate aus Devala und Vriddha-Garga zeigen, dais 
diese 	alten Auctoritaten 	zwar 	dieselben Narnen 	filr die 
verschiedenen gati aufftlhren, doch nicht in ihren Defini- 
tionen Obereinstimn-ren. 	Date die ebenso grofse Auctoritat 
Paracara gAnzlich von Beiden abweicht, ersebe man aus 
Brih. Sarah. 7, 8 '-" 14. 	Variiha-Mibira, 	wie 	gewohnlich, 
giebt mit ebenso grofser LiberalitAt als Kritiklosigkeit, die 
Ansichten der geehrten Rishi, und ObeilAfst es dem Leser 
selbst zu wablen. 	Devala lehrt: 

I) 	Des Compos. „sinuvskragA" let aufzulosen in sa-l-anu°. 	Ware es 
s6-i-anti°, 	so Minute 	dies nichts Anderes bedeuten ale „die vakr& ist idea- 
ti.eh mit der anuvakrS", was unmOglich gemeint ist. 

2) 	Vgl. hiezu Milaviki 42, 16. 
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dinani trificad (I) uditas tishthed yadi hi somajah I 
r ii vi gatiti sa vijneyh prajanam hitakarini II 
eaturvinnad(!) dinany evam yadi tishthec ca somajah I 
ativakra gatir jneya durbhikshavyay a (v.1. gill) lakshana II 
ahani dvadaca pada budhas tishthet tathodgatah I 
vakra gatil) sa vijneyit castrasambbramakitri0 II 
shad dinani yada tishthed udgatah somanandanah I 
vik alit sa ,gatir jneya bhayarogavivardhint II 
evam astamaye sarvarp gatijam somajasya tu I 
bhavabhavaya 1okantim phalam vacymp OublaculYhain II 

Die :Indere Auctoritat, Vriddha-Garga, sagt: 
rijum gacchati cen margam avikaram pradakshinam I 
graho yasmat tu tasmat sit Tij v iti gatir ucyate II 
kurvanti vakram vakrayaip yasman nityam mahagrahah I 
arigarakaprabliritaya8 tasmad vakreti sa gatih II 
vakra bhilyo mahavakram anu kurvanti ced graliab I 
anenaiva 'numanena sa 'tivakrocyate gati1) II 
vilikhanti yatha carat; .marga'd astamayodayht 1 
ebbis tasmad vi kali s&(1) sit "gatib parikirty ate II 

Der letzte cloka ist zu verderbt, ale dafs man siehere 
Schhisse daraus folgern konnte; aus den vorhergehenden 
aber geht bervor, dafs bei dem alten Garga nur die Namen 
mit denen bei Devala tibereinstimmen, nicht so die Bed. 
der Namen. 	Denn Garga nenut „vakra gati", was auch 
die Spateren so nennen , doch Devala „ativakrh" nenut. 
Die „ativakra gati" bei Garga scheint wiederum dasselbe 
anzudeuten, ale bei Var. Mihira, und ist jedenfalls ganz 
verschieden von der „ativakra gati" bei Devala. 	Selbst, 
wenn Garga's ;,ativakra" mit Var. Mihira's und Anderer 
„anuvakra" gleichzustellen ware, was moglich ist, so kommt 
es doch nicht (therein mit Dev:ala's „ativakra". 
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(33) 	Ketu ist hier entschieden Kotnet, denn sonst 
konnte von dh tip an am „in Rauch, in Nebel Wien," gar 
nicht die Rede sein. 	Vgl. tote AM. — Vgl. auch Brih. 
Sainh. 11,62. — Die Form „dhtipanam", sammt Compos., 
vvechselt so oft mit „dhilmanam", dafs ich nicht zu ent-
scheiden wage, welche Form diejenige sei, welche vom 
Verfasser selbst herruhrt, oder ob er wohl aberall dieselbe 
Form gebraucht habe. 

(s4) 	Der Erdglobus (eig. nur Halbkugel) wird kOrmavi- 
bbiiga genannt, weil man in uralter Zeit sich die bewohnbare 
Erde als erhoben Ober dem Wasserspiegel des Oceans, wie 
den Racken einer Schildkrote vorstellte. 	Man findet auch 
wohl Zeichnungen, wo in rohen &igen eine Schildkrote ab-
gebildet ist mit dem Kopf nach Osten gekehrt; die vier Mae 
sind nach den Zwischengegenden ausgestreckt. Diese Zeich-
nung ist emu nicht glOcklicher Versuch die Bedeutung des 
Wortes 	„Ictirmavibhaga" anschaulich zu machen. 	Denn 

.das Charakteristische der Idee, die Wolbung, bleibt ganz 
Wunbezeichnet. 	Die Weltkarte wird in 9 Theile vertheilt; 

acht davon natarlich far die Weltgegenden, und der neunte 
ist der Mittelpunkt, das Mittelland der Erde, d. h. ursprang-al 
Bch des eigenen Landes. 	Dies ist bei den Indern Madhya- 
deca , wie bei den Griechen Delphi. 	— 	Einen ziemlich 
ausfahrlichen karniavibhaga findet man in Brih. Sarnh. 14. 
Die erste Abtheilung umfafst Madhyadepa; die zweite die 
Lander ostlich vom Mittelreiche; 	die dritte die Lander 
stidastlich 	davon u. s. w.; 	Madhyadeca 	steht 	unter 	den 
3 nakshatra Krittika, Rohini .und Mrigapiras; die ostlichen 
Lander unter Ardrii, Punarvasu und Tishya; u. s. w. 	In 
jeder der 9 Erdabtheilungen leidet das machtigste Reich, 
der 	machtigste Konig, 	am 	meisten , 	wenn 	die 	dariiber 

!wheelie Studien. 	X. 	 14 
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waltenden drei naksbatra ungtinstig stehen. 	Diese mach- 
tigeten Konige, werden nicht nur hier in der YAtra auf-
geitthlt, sondern auch in Cap. 14 der Brib. Sarph. — So 
interessant es ist, zu erfahren, wie in einer ge-wissen Periode 
der Geschichte das Machtverhaltnifs der Konigreiche in 
Indien and den Grenzlandern war, so &bade, ist es, dafs 
wir fiber 	die Periode nichts Bestimmtes 	wissen. 	Denp 
man glaube nicht, dafs die bei Var. Mihira vorkommende 
politische Eintheilung fur seine eigene Zeit, wenigstens in 
alien Stacken, gilt. 	Die bei ihm sich findende politiscbe 
Eintheilung in Brih. Samh. 14, 82 fgg. stimmt nicht einmal 
Oberein mit der geographischen Eintheilung in demselben 
Cap. vs. 1-811 	Mir kommt es vor, als ob die politische 
Eintheilung bei ihm viel alter ware 	als 	die 	territoriale. 
Zwei Punkte Bind besonders beachtenswerth. 	Erstens ist 
der machtigste Konig im Suden der Furst von Ujjayini, 
als ob im Dekkhan noch kein mAchtiges Reich existirte 
oder bekannt war. 	Zweitens wird der Harahaura- oder 
ElarahAra-Furst ale der machtigste im N.-Westlichen Grenzrt  
lande aufgefuhrt. 	Die Harahaura rind offenbar ein Tar- 
kischer, Skythiscber Stamm, denn bis auf diesen Tag 
werden die Turken tberhaupt von den Thibetanern Hor 
genannt. — Die Neuntheilung findet sich auch in wissen-
schaftlich astronomischen Werken, z. B. bei BhAskara, der 
in seinem GolAdhyaya 3, 41 Bhitrata-varsha in 9 khanda 
vertheilt. 

(35) 	Man 	sieht, 	die Sonne, 	u. s. w., 	werden 	dort 
geboren genannt, wo sie am ersten sichtbar werden. — 
Was hat Bich.  aber 	der Verfasser unter ketu 	gedacht? 
Wenn wir auch annahmen, dafs er nur aus Respect vor 
den Rishi sich des Wortes bedient habe, ohne eine be.. 
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stimmte Meinung dartiber zu haben (was mir das aller-
wabrscheinlichste scheint), so bleibt noch immer die Frage 
iibrig, 	was seine Auctoritaten mit ketu gemeint haben. 
Da Rahn (tams) hier im S.-0. geboren heifst, wird er 
hi er als der Verursacher nu r der Mondeklipse betrachtet, 
und ketu min's also hier der Verursacher der Sonneneklipse 
sein. 	Doch ist hieraus nicht zu folgern, dafs Var. Mihira 
es so genau mit dem Worte genommen habe, ebenso wenig 
als aus seiner eigenen Definition von ketu in Brill. Sarah. 
11, s geschlossen werden darf, data er keine andere Bed. 
von ketu kanute oder anerkannte. 	Es tritt noch ein an- 
derer Umstand hinzu, der einer Verwirrung zwischen den 
vielen Bedeutungen von ketu, in diesem Falle, Vorschub 
leisten konnte. 	Der ganze Westen, d. h. die gauze Him- 
meta- und Weltgegend, die nach Indischen Ansichten unter 
dem Meridian von Rom lag oder 180° W. L. vom Meri-
dian fiber Lanka, wird Ketumila „Ketukranz, Ketumenge", 
oder genauer Ketumalaka „die Gegend wo die vielen ketu 

eQich finden" genannt. 	S. Preface zur Brih. Sarah. p. 53, 
und Bhaskara im Goltsdhy. 3, 29 (Ketumila, vs. 89). 	Ein 
Synonym von ketumila ist ketugana, s. dieses s. v. 
k etu in B. und R. 	Was unter diesen vielen ketu 	zu 
verstehen ist, kann ich nicbt sagen; weder Kometen, nocb 

, der niedersteigende Knoten, wie rich von selbst versteht; 
vielleicht Nebelfleeken oder Sternhaufen. 	Vgl. B. und R. 
s. v. Ketumala, wo man seben kann, data 'die Verfasser 
des Harivairca, des Bhlig. Purana u. a. w. gar keine Mulling 
davon hatters woraus der Name entstanden sei und deshalb 
das Wort frisai weg ohne Weiteres masculin machen. 
Kurz 	Ketunahlit oder 	Ketumfdakavarsha ist s. v. a. der 
Weaten oder Romaka. 	Der grofse Finis, der nach Ketu- 

14* 
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inMaka stramt, ist der Vakshu, der Oxus. 	In der Cale.' 
Ausgabe (1842) des Goladhyttya wird dieser vom Heraus- 
geber oder Von den Mss. Caksb u (es steht eigentlich ... 
Caks h al) genannt. 	Eine andere Form von Vakshu ist 
Vaiikshu.  , eine Form welche ich nur arts dem Mabil-Bha-
rata kenne;• bei den alien Geographen wie Paricara 0. A. 
ist es immer Vakshu. 

Leiden 	Februar 1867. 	 H. 	K e r n. 

Berichtigungen zu voratebendor Abhandlung. 

Es 1st zu lesen: 	I, 5 graharksha. — 2, 6 kritva. — 3, 7 ishoe ca. 
— 3, 12 not. Die Mee. vida°. — 

Den Kier restirenden Platz benutze ich, urn zu not. 84 meines Freundes 
Kern einen kleinen &mats zn machen. 

Anch der wad a1s alter dens Var. Mih. anzusetzende kfirmaribbaga lin 
Ath. Par. 66 (Verz. der B. S. H. p. 93) 	hat 	bereits 	die 	Henn thellung; 
die angegebenen Namen stimmen abet nut' in vier Fallen zu denen Var. 
Mih.'s., namlich bei 1) der Mitte der Schildkrdte, den Pdhalla; bei 2) deren 
Kopfe, den Magadba; bei 4) deren rechter Seite, den Avantyaka: ihnen sind 
u. A. such die Yav a n a zugetheilt; bei 6) dem Schwanze, den Hindbu: 
ihnen sind u. A. auch die Anarta, bei Var. Mih. 6) die recbte Hinterpfote 
bildend, zugesellt. 	An Stelle der Hfirahaura warden fUr 7) die linke Hinter- 
pfote n. A. die Bfil h i k a, Baktrer, genannt. 	Die Madra (reap. M8dreya), 
bei Var. Mih. 8) links Seite, stehen an Stelle der Kaliiiga fur 8) die rocnte 
Vorderpfote. 	Had statt der Kulinda ala 9) linke Vorderpfote stehen u. A. 
Nepala and 1{8marfipa. 

Berlin MM 	1867. 	 A. 	W. 

   
  



213 

Zur Frage iiber die nakshartia. 

I. 
W. D. Whitney hat im neuesten Hefte des Journ. 

Am. Or. Soc. 8, 382-98 den Bemerkungen, die ich in diesen 
Stud. 9, 424-69 in Bezug auf verschiedene seiner, in dem 
vorhergehenden Hefte des Journal (pag. 1-72) getnachten 
Ausstellungen gegen meine Arbeiten fiber die nakshatra 
gemacht hatte, eine Antwort folgen lasses, die mich zu 
einer kurzen Replik notbigt. 	Ich lasse dabei alle die Hin- 
und Herzuge interpretatorischer Art, die im Wesentlichen 
darauf hinauslaufen, ob ieh selbst oder ob Whitney besser 
weirs, was meine in jenen Arbeiten niedergelegte Ansicht 
tber die nakshatra ist, ganz hei Seite — das Urtheil hier-
ilber mogen Andere fallen — and beschranke mich auf 
.das in Whitney's Antwort bertihrte Sachliche, indem ich 

''Iplie Reihenfolge, die er selbst gewahlt hat, dabei festhalte. 
,,. 1) 	Aus Steinschneider's Abb. fiber die menazil geht, bei 

aller Ungeordnetheit ihres reichen Inhalts1), das Factual 
wenigetens mit Sicherheit hervor, 	dafs 	die Araber vom 
neunten Jahrhundert an 	Indien 	als 	ihre A utoritat 

') 	Whitney's Urtheil darttber (p. 383), reap. itisbesondere Ilber Stein- 
schneider's Schlufenote, in welcher derselbe sich entschnldigt, dafs ihm „du-
ring the printing" (Whitney zeichnet diese Worte durch besonderen Druck 
aus) of the essay das Material Ober den Kopf gawachsen sei, let etwas hart, 
besonders wenn man p. 890 heranzieht, wo Whitney far sich selbst, reap. 
seine cigenen Noten zum Sfiryasiddhfinta ganz dens e I b en Entschuldi-
gtuigsgrand geltend macht (being unable to detain the printer until I should 
arrive everywhere at a fully matured conclusion). 	— Es ist immer noch 
besser, gar kein Resultat zu geben, 	die Ziehung der Consequenzen den 
Lesern zu tlberlassen, 	ale 	ihuen 	mit considerable confidence eiu schliefslich 
sich als irrig ergebendes aufzudringen. 

   
  



214 	 Zur Frage Ober die nakahatra. 

0daltir angeben. 	Allerdings 	handelt • es sich 	hiebei 	nicht 
um die mental' des Qoran, von denen wir weder die Zahl 
(oh Moder 28) noel:, den Reihenbeginn (ob Sharatan-Aries, 
oder Thurayya-Taurus) kennen, sondern elien nur um die 
Sharatan-Aries-Reihe, wie sie uns zuerst bei Alfer- 
&Int entgegentritt'). 	Ueber sie aber, resp. tiber den Ein- 
flufs, welchen die indische Astronomie wAhrend des a chten 
Jahrhunderts ausgetibt, konnten die Araber des neunten 
Jahrhunderts denn doch wahrlich noch sehr gut „immediate 
and certain knowledge" baben. 	Wurden wir ja doch auch 
irgend Welchen Angaben Ober die mental] des Qoran, also 
des siebenten Jahrhunderts, obschon ihnen in dieser Be- 
ziehung nicht der gleiche Anspruch 	auf Zuverlassigkeit 
zukommen wfirde, dennoch ein wesentliches Gewicht bei-
legen und h5chst dankbar &far sein, wenn sich inn- irgendwo 
eine Notiz darUber finden wolltel 

Dal's das System des AlferghAni dasselbe sei ,• als 
das des Qoran, wie 'dies Whitney annimmt, ist jedenfalls 
zunAchst nur eine dumb Nichts erwiesene Annahme, dib 
durcb 	hocbtonende Redensarten, 	wie 	dafs 	es 	„incom- 
parably the more plausible" sei, „that the Arabs did not 
servilely abandon their own time-honored institution 
and put a foreign one in its place" nicht irgend erbArtet 
wird. 	Wenn die fremde Reihe Bich als astronomisch rich-
tiger ergab und einem prakti schen Bedflrfnisse entspracb, 
warum 	sollten 	die Araber, 	die Bich 	stets gem 	hoherer 
Einsicht ftigten, sich gegen eine solche Aenderung gestraubt 
haben? Haben sich etwa die Inder der Einftibrung des Zodia-
etis widersetzt? Die Sharattm-Reihe beruht auf der A nsetzung 
des Fruhlingsaequinoctiums im Aries. Da nun aber die al t- 

1) 	Ohne damit tibrigens fur sie 	der etwaigen gleichzeitigen Bei- 
behaltung alterer, resp. altaemitischer Traditionen irgendwie zu prajudiciren. 
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semi tiseh e Reihe, wenn 	eine solche wirklich existirt hat, 4 
was ja auch Whitney mit mir anzunehmen geneigt ist, 
nur eine Taurus-Reihe hat sein konnen, so mufs Whitney 
bei seiner Annahme, dais auch die menazil des Qoran 
bereits in der Sharatan-Reihe zu denken sind, entweder 
annehmen, dais die vorislamischen Araber ihrerseits selbst-
standig die Thorayya-Taurus-Reihe in die Sharatan-Aries- 
Reihe umgewandelt batten, oder. aber, da dies in der That 
denn doch eine etwas starke Zumuthung an die astrono-
mische Capacitat Rifles Volkes in ihrer Gage ware, dafs 
diese Umwandlung bei demjenigen Volke, von welchem 
sie die Kunde der menazil erhielten, bereits vorher vorge- 
nommen war. 	Bei den Chaldaern ist dies abeil schwerlich 
der Fall gewesen. 	Aus dem', leider noch immer volligen 
Mengel nainlich von Nachrichten aber die Mondstationen- 
Reibe 	als 	eine von ihnen 	anerkannte ergiebt sich 	d as 
wepigstens wohl wit Bestimmtheit, 'Ads dieselbe bei ihnen 
in historischer Zeit keine irgend erhebliche Rolle mehr 
spielte, vermuthlich etwa weil sie durch den Zodiacus in 
den Hintergrund gedrangt wurde, ahnlich wie dies ja auch 
in Indien ganz ebenso der Fall war, sobald der Zodiacus 

.daselbst bekannt ward. 	Zwar ward daselbst die alte krit- 
tika-Reihe, ihm eutaprechend, eben in eine a9vini-Reihe 
umgewandelt, aber die nakshatra verschwanden bald ganz 
sus den Rechnungen, and die Zodien traten an ibre Stelle. 
Aehnlich snag man etwa auch in Babylon die Mondstatio-
nen ganz bei Seite geachoben haben, ohne sich dann um 
die Anpassung ihres alten Reihenbeginns an den Aries- 
Zodiacus noch irgend zu kUmmern. — Dazu kommt noch 
ein anderer sebr erheblicher Umstand. 	Schwerlich werden 
die Araber ibre menazil einem Volke entlehnt haben, wel- 
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ches 	bereits im Besitze des Zodiacus' war, da sie dieseu 
denselben doch gewifs vorgezogen haben wtirden. 	Die 

-gntlehn.ung der menazil mule somit eben in der That wohl 
— wenn sie uberhaupt aus Chaldlia erfollt sein soil — 
in eine Site Zeit hinaufgesetzt werden, wo der Zodiacus 
noch gar nicht existirte, und wo resp. das FrUhlingsaequi-
noctium such noch nicht mit dem Raume des spateren 
Aries, vielmehr noch mit dem Raume des spateren Taurus 
zusammentraf, wie dies in gleicher Weise ja eben such 
fir 	die 	krittika-Reihe 	der Inder supponirt werden rnufs. 
Hierhacfi wfirden somit die menazil des Qur'an — voraus-
gesetzt, dafs sie direkter Rest einer altsemitischen Him-
melstheilnng sized — jedenfalls nicht in einer S baratitn- 
Reihe, sondern eben nur in einer Thor ayya-Reihe zu den- 
ken sein. 	Und nur wenn such sic bereits (was ja immerhiu 
wenigstens moglicii) als aus In di en- entlehnt zu erachten • 
sein sollten, liefse sich, wie ich meine, auch ihr Beginn 
mit Sharatan (agvial) als moglich denken.. 

Leider scheinen sich 	— um dies bier gleich anzuf 
schliefsen — fur den chaidaischen Ursprung der Mond-
stationen irgend welche sicheren Anhaltspunkte noch immer 
nicht ergeben zu wollen. 	Gegen die Identifikation zunach9t119,  
der mazzaloth aus II Regum mit ihnen hat sich neuer- 
dings Prof. M. A. Stern erklart, 	der in ihnen vielmehr 
die Hyaden sucht '). 	Auch mein geehrter Freund Noldeke 
bat sich brieflich an mich dagegen ausgesprochen, und ist 
geneigt die Stern'sche Auffassung zu adoptiren. 	Seinen 
vom h ebruisch en Sprachgebrauch entlehnten Grunden2) _ 	. 

I) 	In der von Dr. Geiger herausgegebenen Jadischen Z. fur Wissen- 
schaft rind Leben, Breslau 1866: Band 8, Separatabdruok p. 12. 

1) 	Er schreibt mir am 22. Juni,  1866. 	,,Dafs ich die aittestament- 

	

lichen mazzaloth nicht fur „Stationen" !mite, 	habe ich Ihnen ja wohl schon 
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stelle ich indessen die Frage entgegen: wie aber, wenn 
das Wort ein wit der Sache entlehntes ware, und es 
sich somit bierbei eben gar nicht urn hebrafschen,' son-. 
dern etwa eben urn chaldaisc h en Sprachgebrauch han-
delte? vgl. hiezu E. Meier's Annahme der Bedeutung: Nie-
derlassung, Colonie fur das phonikische Mass ilia (s. diese 
Studien 9, Z7). 	Und was die von Stern wieder angenom- 
mene GleiChsetzung der mazzaloth mit den maz zero th 
des Buches Hiob anbelangt, so macht mir Prof. J. Oppert 
die Mittheilung, dais die letzteren, auf Grund des gleichen 
Gebraucbes des Wortes mazzar in den assyrischen Keil-
schriften, vielmehr von den Mond- und Sonnen-FinsterL 
n i seen zu verstehen seien. 	Von den Mondstationen selbst 
hat es aber leider 	dem 	letztgenannten Gelehrten .bisher 
noch nicht gelingen wollen, wirk Li ch e Spuren derselben iu 
den Inschriften zu finden, ebenso wenig wie der leider so frdh 
nue entrissene Edw. Mucks (s. Monatsberichte der K. Ak. 
der W. zu Berlin 1866 October p. 647) darin retissirt ist. 

'Dagegen spricht Gen. Sir H. Rawlinson in dem in den Pro-
ceedings of the Royal Inst. of Great Britain vol. IV. part V. 
nros. 41. 1865 Jan. 27 p. 335-342 enthaltenen Vortrage: on 

-*he results of cuneiform discovery up to the present time 
auf pag. 340 sich dahin aus: ,,Among the fragments of 
real science, which he hoped to extract from the mass of 

mitgetheilt. 	Naze 1 heifst im Ursemitischen „absteigen, 	sich niederlassen". 
1m Arabischen, aber nur in d i e sem , wird dies in der Bedeutung „vom 
Reitthier absteigen", und daher „Bich niederlassen", 	demnach ar. m a nz i 1 
„Niederlassungsort , Station, Wohnung" gebraucht. 	I in Hebr. wird aber die 
Wurzel nur in der Bedeutung der nach unten geheuden „Be w egung des 
W ass e rs" gebraucht , daher n o z el i m „Bliche, Strtime". 	Demnach ware es . 
gegen alle Analogic, mazzaloth nach dem Arab. ale „Stationen" zu nehmen. 
Stern's Doutung durch 	„Hyades" hifat sich horen : 	er nimmt es = in a z- 
z ilo th 	„defluere facientea". 	Hier befremdet nur das 5, 	doch die positive 
Deutuug mag dahingestellt bleiben , das negative Resultat, 	days mazzaloth 
nicht „ (Mond )-Stationen " sind, ist sicher." 
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rubbish 	now under investigation, were an explanation of 
(the original solar zodiac, and, possibly, some evidence 
.a 	to. their invention of the lunar zodiac or man- 
sions of the moon, 	which had been • siso,  known in 
extreme antiquity botlx,.to the Chinese and Indians". 

2) 	Ich bin allerdings auch ferner noch „disposed to 
maintain", dafs 	„die Theilung des Himmels 'in 27 dem 
taglichen Laufe des Mondes') entsprechende Theile als 
das 	pries, 	die Wahl 	der dieselben markirenden Sterne 
dagegen 	als 	das posterius anzusehen" 	ist: 	wie ja auch 
Whitney h.selbst annirnmt (p. 389), dafs „observation of her 
position from night to night ... would lead gradually 
to the choice of• the asterismer, die Wahl der Sterne 
somit als erst a llm ali g erfolgt bezeichnet. 	In der That 
„hat ja doch auch die Dodekatemorie des Himmels eher 
bestanden, 	als 	der Zodiacus" (9, 486), 	es sind resp. die 
jetzigen Sterne des letzteren erst sekundar erlesen worden, 
urspranglich wohl andere &far erlesen gewesen, his die 
jetzigen Zodien dafar fest eintraten3). 	Die Theilung des• 
Himmels in 360 Grade ist ja nie 	durch Sterne thirt 
worden, weil dies nicht gut moglich gewesen ware. 	Will 
Whitney dieselbe oder resp. jene dem Zodiakus voiauf- 

l) 	So ist natllrlich 9, 486 zu lesen statt: Moneta. 
2) Die Ansdrilcke ,,asterism, constellation, stellar group" fir nakshatra 

perhorrescire ich deshalb (wie ich, Whitney's Frage p. 888 gegentlber, hier 
von oben 9, 487 her einfach wiederhole), well damit eine hlehr zahl von 
Sternen indicirt ist, wozu uns das Wort (weder noch die Bache) von vorn 
herein irgend autorisirt. 

3) Nach Plinins 2, 8 hat erst Cleoetratos von Tenedos, der kurz ntch 
Anaximander lebte (Anfang dee 6ten Jain-h.) plusieurs signes et en premier 

Aim' 	ceux du Helier et du Sagittaire in 	den Zodiacus gesetzt, 	a. Letronne 
Journal des Savants Spt. 1889. p. 682 (die Stella bei Plinius lautet: signs 
deinde in eo Esignifero) Cleostratue et prima Arietis et Sagittarii). 	Die Waage 
ale Aequinoctialzeichen ist erg im 2ten Jahrh. v. Chr. eingeflihrt, Letronne 
ibid. p. 585. Alex. v. Humboldt Kosmos 3, 160-2. 	197-8. and vue des 
Cordillhres 	(1816 ed. 8vo.) 2, 12 	„dant 1' Asie 	orientale 	le 	zodiaquo 	en ' 
douze signes n' a 4t4 pendant long temps qu'une division abstraite". 
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gehende Dodekatemorie, von der dasselbe gilt, deshalb als 
nutzlos bezeichnen? 	Freilich ist die Fixirung einer solchen 
Reihe durch bestimmte Sterne eine hochst praktische: vpht,.. 
das aber hindern sollte, „that they should be loosely held.  
or lightly abandoned", erhellt nichterecht. 	Wenn einmal 
Whitney mit mir darin tbereinstimmt, dafs die Inder die 
Reihe nicgt selbststandig festgesetzt, sondern dafs sie 
dieselbe aus der Fremde erhalten haben, so sehe ich 
nicht ein, 	wie er die Moglichkeit in Abrede 	stellen 
kann, dais sich bei einer solchen Wanderung such Ab-
weichungen einstellten, andere Sterne als die ursprtinglich 
dazu erkorenen in die Reihe eintraten'). 	Es ist vielmebr 
nur zu verwundern, dafs dies nicht in% einem noch viel 
hoheren Grade geschehen, sondern soviel Uebereinstim. 
mung geblieben ist, als sich faktisch aus der Vergleicbung 
der drei Systeme Indien's, China's und Arabiens ergiebt. 

Devon dais „the original work of selection was done 
over again in any wholesale way", ist ja uberhaupt 
von meiner Seite bisher the die Rede gewesen, nur von 
Abweichungen und Differenzen im Einzelnen, sei es aus 
Irrthum in mangelhafter Ueberlieferung, sei es aus irgend 
sonstigem Grunde hervorgehend. — Dafs die alte Reihe 
z. B. mit krittikil reap. Taurus, also mit einem Früh-
lingsaequinoctialzeichen,-beginnt, ist jedenfalls ganz 
willktirlich, konnte somit leicht gehndert werden, und ist 
such faktisch bei den Chinesen geandert worden, welche 
diesen Beginn gar nicht kennen 2), deren gewohnliche Kio- 

') 	Ganz abgesehen 	davon, 	dais ja 	der Himmel S ti d- Indiens wenig- 
titans denn doch auch nicht ganz unerheblich von dem Himmel Babylon's 
differirt, woranf aber freilich in diesem Falle wohl kein bosonderes Gewioht 
an legen sein wird. 

2) 	Biot's Ansetzung einer Mao -Reihe ist durch keine obinesische An- 
gabe begrundet, sondem ganz willkiirlich. 
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Reihe vielmehr wit dem Herbstaequinox, wiihrend eine 
andere, einmal wenigstens belegte Reihe .mit Teou d: i. 
mit dem Wintersolstiz beg,innt; such bei den Indern 
ist Aehnliches wenigstens versucht worden');.• dafs dann 
bei einer solch en Verschiebung des gauzen Systems auch 
sonstige Veranderungen 	im Einzeluen sich einschleichen 
konnten, liegt auf der Hand (wahrend andererseits das 
Zusammentreffen in dem willktirlichen Beginn mit dem 
Frublings-Aequinox auf eine gemeinsame Graudlage 
hinfOhrt). 

3) 	Wenn Whitney (p. 390) sagt:.„Prof. Weber [s. diese 
Stud. 9,488] seems desirous to fasten upon me the 
reproach 	of disingenItOusness (not to call it by a 
worse name), in that I have, under the influence of his 
Essays changed my views in one important point respec- 
ting 	the nakshatras without acknowledging it 	and even 
with on attempt to hide the fact from sight", so bedaure 
ich zu seben, dafs Wh. mir da ein Bestreben ibm gegen-.  
fiber imputirt, 	von welchem er wahrlich tiberzeugt seiu 
kann, date es mir vallig fern liegt. 	Von dem Vorwurf 
eines „intentionally ignoring one point of prime con-
sequence" in meinen Abhh. fiber die Naksh. kann ihni 
gegenuber von meiner Seite n i e die Rede :min, wohl aber 
hat die Sache.faktisch sich folgendermafsen verhalten. 	In 

• 

') 	Bei den Jaina namlich , die ja tiberhaupt allerlel kolossale Willkttr 
in astronomicia sich erlaubt haben , 	beginnt die nakihatra-Reihe mit abbijit 
(und zwar angeblich als nakshatra der Sommer wende , 	freilich , urn so zu 
zn gegen, nur der dee Mondes[l], unter Verzichtleistung namlich auf dessen 
Conjunction mit der Sonne beim Anfang des yugam). 	Die Stiryaprajnapti, 
die uns dies Curiosum berichtet (s. these Stud. 9, 448) 	erwahnt in 10, 21 
ausserdem . noch NO, gegnerische Ansichten , don Reihenbeginn namlich mit 
krittika , bharani 	und aevini 	(droi F rtth 1 in g s reihen ), 	Bowie mit nnurfirdha 
(eino 11 er b st a equinoctial reilte , 	der krittika-Frilhlingsreihe entsprechend) 
und mit ditanishtha (eine 	Winter wendegreihe , 	der bh areal -Frtiblingsreihe 
outeprechend). 

• 

   
  



Zur Frage tiber die nakshatra. 	 221 

einer Zusatznote zu seiner Uebersetzung des SAryasiddhlinta 
(pag. 325, Journal Am. Or. Soc. 6, 469) 	hatte 	Whitney 
allerdings bereits seine , an einer froheren Stelle derselbeii 
(pag. 207) ausgesprochene Ansicbt 	ober das nakshatra- 
System dabin geandert, dais: „it may fairly be claimed 
that the asterisms, as a Hindu institution, are an originally 
lunar division of the zodiac", und es war somit in dieser 
Note — ich wiederhole bier nur meine oben 9, 489 0 b er 
di eselbe 9 gebrauchten Worte — „allerdings ein gewisier 
Ruckzug bereits angetreten, aber derselbe ist eben weft 
davon entfernt ein principieller zu sein". 	Deno er ist eben 
theils k ein kategorischer, — was heifst das, dafs die „aste- 
risms, as 	a 	Hindu 	itstitution, 	are 	an 	originally 
lunar division"? — theils fehlt es dabei ganz an der un- 
umwundenen Anerkennung, dafs das Princip des Systems 
der siderische Mondmonat ist. 	Eret in der Zwischen- 

. 
I) 	Wenn Whitney dem gegenUber auf p. 891 sagen kann: „it was 

doubtless the case, 	that he simply overlooked the additional note, 
as was easy to happen, although it is fully referred to in the index, under 
its proper subjects", so ist dies in der That eine solenne Beglaubigung fttr 
mich, wenn ich mich nicht der Annahme erwehren kann, dais Whitney im 
Verlauf dieser ganzen Angelegenheit mehrfach etwas en rascb and vorscbnell 
vorgegangen ist, 	nicht mit der ihm soma bei der Prilfung dessen was er 
dagt eigenen Besonnenbeit. — Noch eM Beispiel hieftir giebt die Note auf einer 
unmittelbar vorhergehenden Seite (pag. 888). 	Ich 	hatte oben 9, 486 es 
gerUgt, dais Whitney die nakshatra-Sterne ale ,,guides to the actual division. 
and nomenclature of the path of the planets" bezeichnet. 	Er aber be- 
handelt dies auf p. 888 so, als ob icir gegen seinen an einer anderen Stella 
gebranchten Anedruck: planetary path Anstofa genommen Witte, withrend 
ich doch letzteren gerade ausdrUcklich in meiner Note zu 9, 436 als daselbst 
wobl nur so vial als das vier Zeilen vorber atehende „the moons track° 
bedeutend, 
an dieser 

somit 	als 	zwar 	such 	nicht 	ganz 	klar, 	dennoch 	aber els 
Stele verstitndlich bezeichnet habe. 	Das kann aber von dem 

„path of the planets' nicht gelten. 	Vielmehr kann dieser Ausdruck bei 
denen, welchen das kuriose Faktum, dais die vedischen Inder die Plan eten 
nicht kennen, nicht gegenwtirtig ist, sehr leicht zu Mifsverstandnissen 
und IrrthUmern Veranlassung geben: 	und daher sind solche unklare Aus- 
drticke zn vermeiden. 	Da ttberdem Whitney selbst frtther die Ansicht ver- 

• trot, dais der Veda die Planeten kenne, so war bei ihm gerade der Aus- 
druck somit befremdend. 
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zeit zwischen dieser seiner Note und seiner Kritik meiner 
Abbandlungen , bat dann 	Wh.'s voile 	„conversion" 	in 
beiden 	Beziehungen. stattgefunden, und zwar in for ihn 
sclbst so durchschtsgender Weise, dafs er eine Erwithnung 
der Sache, 	als selbstverstridlich, gar nicht far nothig 
erachtet bat. 	Ob dies Resultat durch meine fcortgesetzten 
„private communications", oder durch meine „writings" 
erreicht worden ist, wird sich freilich wohl nicht ermitteln 
lassen, bleibt sich aber den L es ern seiner Arbeiten ge- 
genfiber auch ganz gleich. 	Von welchen „writings" von 
mir meint .,er tiberhaupt (pag. 390), dafs sie dies bewirkt 
hatten, wenn es ni cht meine „Essays on the naksbatras" 
Sind? von denen er damn doch "'Wieder angiebt, dafs ich 
„altogether mistaken" sei, wenn ich meine, dafs sie „in-
strumental in effecting it" (seine conversion niimlich) ge- 
wesen Waren? 	Ich kenne keine anderen „writings" von 
mir Aber diesen Gegenstand: denn meine Br ie fe .an ihn 
kann er denn doch nicht wohl meinen, da er ja ausdrfick- 
iich von „writings and private communications" spricht.. 

4) Whitney bezeichnet es (p. 391) als „a demand ob-
viously unreasonable and groundless" anzunehmenz  
dais der Hymnus Ath. 19, 7 „must necessarily be a.' 
every modern one, because the book which contains it 
is a late addition to the Atharva". 	Nun, er Witte nur 
etw as nailer zuzusehen braucben, so wtirde er gefunden 
baben, dafs es sich darum gar nicht handelt. 	Ich babe 
Naksh. 2, 280 denn doch wahrlich die Grunde ausfahrlich 
genug erortert, nicht warum speciell (das 19te Buell, son-
dern warum) gerade d i es e „beiden Abschnitte" des-
selben „19, 7 wie 8" eine sekundare Zutbat sein mnssen, 
und habe dafar dort — wie ob'en 9, 448 — 	anf meine 
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Angaben in diesen Studien 4, 483 note 2 verwiesen, welche, 
abgesehen von dem spateren Ursprung der Bucher 17-20, 
auch noch ganz speciell eben von diesen bes on deren 
Granden far die sekundare Einfligung "Oracle von 19, 7. 8 
handeln. 	Er kOnnte also hochstens sagen: nun gut, ich 
gebe zu, dafs dies der Fall ist, daraus folgt aber noch 
nicht, dafs die Stiicke selbst sekundar sind: es gilt bier 
nur der allgemeine Satz: ,,cakbantarlyatvat sakalapathab", 
sie sind im Nakshatrakalpa § 10 and 26 nur deshalb voll-
standig aufgeffihrt, weil sie einer anderen Schule als unsere 
Ath. Sainhita angehoren. 	Hiergegen ware indefs einfach 
zu erwidern, dafs jener Satz: „call. sak." nur von s o I-
ch en Versen etc. gilt, die bei bestimmten Gelegenheiten 
des Rituals in. der Darstellung desselben als d ab ei 	zur 
Verwendung kommend , meist durch iti, angefahrt werden. 
Die in Rede stehenden beiden Stacke aber bilden einen 
integrirenden Theil, zwei eigene vollig ielbststandige §§. _s • 
des Nakshatrakalpa selbst, and kann somit auf sie jener 
Satz nicht angewendet werden. 

s) Je klarer ich zu beweisen im Stande sei, meint Whitney 
(rag. 390) dafs die Hindu in den Alteren Texten nur 27 
'nakshatra rechneten , je mehr steigere sich dadurch „the 
probability, that they began with reckoning 28". 	Dies ist 
mir dens doch ein Rfithsel. ..I.Ind der Grand? weil ich 
hierdurch 	die Wahrscheinlichkeit verringere '), 	dafs 	die 
sieu and menazil , welche je 28 Glieder zahlen , von den 
nakshatra abgeleitet seien, vielmehr zu dem Schlusse 

• 2) 	In as much as he thereby decreases the probability that the lieu 
and manazil, which are systems of 28 members, were derived from the na-
kshatras and forces us toward the conclusion that they all originate 
together from a fourth source, or else 	that the nakshatras are derived 
from the lien or the mantzil. 
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drange, .entweder dafs alle aus einer vierten Quelle stam-
men ( — nun, das ist jagerade, was ich behaupte 
und . wokin Whitney ja auch selbst schliefslich mir bei-
stimmt!), oder zu dem, dafs die naksbatra von den then 
oder manazil abstammten — (!dies vermag ich, nicht ein- 
zusehen). 	Wenn einmal Whitney jetzt definitiv , mit mir 
darin tibereinstimmt, dafs der periodische lon dmona t 
das dem nakshatra-System — und zwar eben nicht blos: 
as a Hindu institution, sondern wirklich: originally — zu 
Grunde liegende Princip sei, so ergiebt sich daraus such 
fur ihn eigentlich schon ganz von selbst, dafs deren. Zahl 
der Zahl der Tage dieses Monats (271) entsprechen•mufs. 
Das 28ste nakshatra trat erst gekundar hinzu, urn eben.9  
den Ueberschufs des siderischen Monats fiber 27 Tage zu 
decken (Naksh. 2, 28s). 	Hochstens konnte Whitney also 
sages, wie er dies frillier that (in seiner ersten Kritik p. 
56) diese meine Ansicht iftihre zu dem Resultat, Indien, 
welches allein diese al t e Zahl 27 und erst sekundar die Zahl 
28 zeige, als das M u t te /land der Systeme, ,welche nut 
die sekundare Zahl 28 kennen , zu markiren : und das sei 
doch meine Ansicht nicht. 	In der That ist sie es murk 
nicht; ich wtirde mich resp. nur eventuell, wenn der Nacho- 
Weiseines anderen Ursprunges durchaus nicht gelingen 
sollte, dazu entschliefsen konnen. 	Aber ich glaube auch 
nicht, dafs das angegebene Resultat ein nothwendiges ist: 
s. das hiertiber bereits oben 9., 446 	rind 	bier im 	Verlauf 
auf pag 226. 227 Bemerkte. 

6) 	Bei der Erklfirung von Taitt. Br. 1, 5, 2, 3 wo das 
nakshatra abhijit ale „upariebtad ashitdhanam , avastachro-
kayai" d. i.: „tiber den ashOhas , unterhalb der crone" 
befindlich 	bezeichnet wird , hantlelt es sich nicht darum, 
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ob uparishtitt mid avasat uberhaupt jemals im Sanskrit 
im umgekehrten Sinne unseres „above" Mid „below" von 
„a succeeding and a preceding passage" gebraucht werden 
Ican n en, so dafs demgemafs bier (p. 393) nicht sowohl die 
Hirnme'siege von abhijit, ale vielmehr dessen „Stelle in der 
nakshatra-Reihe" (druber hinaus, hinter,) nach ashiclhis, 
resp. (unterhalb,) vo r croun, angegeben ware.: 'sondem es han-
delt ski] darum, 1.) daft im Tait t. Brahmaua jene beiden 
Worter einander gegentiber in dieser Bedeutung sonst nicht 
weiter nachgewiesen sind 9, und 2) darum, dafs die rein art-
fiche Auffassung uns eine Position fur abhijit giebt, welche 
zu der des entsprechenden sieu resp. manzil stimmt, sich ,.. 
somit gegent4ber der spateren vollig verkehrten Angabe 
der Hindu als die ursprtlngliche erweist. 	Es ware zu 
wfinschen, dafs Whitney die „other considerations" vorlegen 
wollte, die seiner „persuasion that Abbijit has not chan-
ged its stellar place during the period of our knowledge 
of the Hindu system" ale Grundlage dienen, und auf Grund 
tieren dieselbe sogar „strodg enough" ist ,to overbear the 
presumption which this passage would otherwise, no 
,doubt, more naturally raise". 	Da er selbst tither die 
Abweichungen in der Lags der nakshatra 15. 22 (dies 
let abhijit). 23. 24 von der der entsprechenden sieu-ma-
nazi! ale „arbitrary alterations made, at the time 
of its adoption, in an institution imported from abroad" 
bezeichnet bat, so braucht er sich eigentlicb gar nicht so 
zu sperren, sondern diese Worte fur 22 abhijit nur in „at 
a time subsequent to its adoption" zu andern. Ich sebe 
ulcht ein, warum er nicht fur eine spitere Zeit noch 

1) 	vielmehr paraat5t und avastat Mel) 	darin 	danr gebraucht linden, 
a. Naksh. 2, 805. 311. 386. 
Indieche Studien X. 	 15 
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der Entwickelung -der ,,institution" gestatten will, was er ffir 
;,the time of its adoption'1  seinerseits selbst postulirt hat. 
0-- 	Ty Das Taitt. Br. ist ein aus verschiedenen Bestandtheilen 
zusammengeflicktes Sammelwerk: es 	enthAli altere und 
jungere Bestandtbeile. 	Es kann daher nicht befremden, 
dafs es an einigen Stellen an der alien Zahl von 27 na-
kshatra, welche in der Taitt. Samb. und den sonstigen,  
Alteren 	Texten au sschliefsli ch "herrscht, 	festbalt, an 
anderen bereits die Zabl 28 Mr dieselben kennt. 	Wenn 
nun Whitney nunmehr denn doch zugiebt, data die Stelle 
T. Br. 1,5, 2, 8, in welcher die Lage von abhijit (nach seiner 
Ansicht die Stelle von abhijit in der Reihe der nakshatra) 
so speciell erortert wird, was von keinem anderen nakshatra 
geschieht, zwar nicht fur die Neuheit von abhijit, wohl 
aber daftr entscbeide, data dasselbe „was not generall y 

accepted as included in the series of nakshatras along 
with the other 27 and was therefore less,  familiarly known", 
dafs es- reap. „always a sort of outside member with 
only a halfright to association with the rest" war, nun; 
so macht such dies doch _schon einen so wesentliclien 
Unterschied aus zwischen deco indischen System und dim; 
der sieou wie manazil, welche an der Zahl 28 stetig 
festhalten, dafs eben die Annahme geboten eracheint, in 
Indien liege die Altere Phase des betreffenden Systems 
vor, indem ja was in Indien in den Alteren Texten noch 
nnbekannt ist, in den spAteren dagegen noch achwankt, 
in den anderen beiden Landern als ganz feste Norm auf- 
tritt. 	Und zwar erkenne ich darin einfach den direkten 
Beweis, dafs Indien in einer Alteren Zeit die nakshatra 
entliehen hat, als China und Arabien, (was ja such zu den 
sonstigen 	historischen Verhaltnissen 	leicht stimmt), 	und 
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dafs es erst sekundar sei es selbstktandig durch die Natur 
der Dinge (um eben far den noch aberschassigen Drittel- 
Tag zu sorgen), sei es durch neuen Borg zu der Annahnie 
eines 28sten nakshatra gelangt ist, wahrena die Systeme 
China's und Arabien's in einer Zeit entlehnt sind, in wel-
cher auch in dem Mutterlande des Systems, dasselbe bereits 
in fester Norm zu dieser Zahl von 28 gelangt war. 

8) Wens „the assurance of the highest Hindu lexico-
graphic authority" (pag. 394), dafs die beiden Namen fur 
das dritte .(reap. Matta) naksbatra: mrigaciras und invakas 
„are of identical meaning" fur die Urspranglichkeit 
dieser Identititt ,entscheiden soli, ist mir vollig uoklar. 

• Sol* Schlagworter zunachst„ wie "highest authority" 
und dgl. hoohtrabende Redensarten wolien der Kritik ge- 
genaber nicht mebr recbt verfangen. 	Der Amarakosha ist 

• frahestens, ich will es einmal annehmen, sus dem 6ten 
Jabrhundert unserer Zeitr. und kann daher in keiner Weise 
als Auk toritat far jene Identitat gelten, nichts dafar 
b.eweisen. 	Es braucht indessen deshalb seine Identifika- 

A9u. der beiden Namen noch nicht gerade ,,only an infe- 
..rential blunder" zu sein: ich habe sie such in der That gar 

Vaicht ale einen solchen bezeichnet, wie Wh. mir Schuld giebt, 
sondern ich babe nar gesagt, dafs dieselbe nur ein Ab- 
klatsch, reap. ein Resultat der Stellen it, 	welche etatt 
turigaciras zu nennen die invakas auffahren. 	Sind denn 
tenting)* und 	naracansa (a. oben pag. 89-92)) 	welche 
doch beide ale Gottheiten desselben prayaja gelten, desbalb 
id entisch ? 	Hier wissen wir gerade zufalliger Weise, dale 
dabei ein genethlischer Unterschied stattfindet: die einen 
Geschlecbter, die des Vasishtha, Atri etc. hielten an nara-
cause, die anderen Familien an tanunapett fest, 1st Gleiches 

15' 
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nicht auch bei Sterne') denkbar? 	— Uebrigens ist der 
Amarakosha, naher bei Lichte betrachtet, hier nicht eininat: 
das in Rede stehende wirklich behauptend. 	Whitney ist 
bier einmal, ultramontaner gewesen, ale .sein Pabst selbat. 
Es heifst namlich im Amarakosha nur: „in der Bedeutung 
von mrigacirsha (wird auch) mrigaciras gebraucht,. so wie 
(tasminn eva) agrabayauf ; 	ilvalas (heifsen) die. Sterna, 
welche in d es s en Han pte aich befinden tac h irodece 
nivasanti yah". Hier wird somit mrigacksba wohbals bahu-
vribi behandelt 9 „etwas, das einen mriga-Kopf hat o, jeden-
falls die ilvalas (,,-- invakiis), nur ale di a Sterne bezeichnet, 
welche sich in de sse n Kopfe befinden.: ..es findet somit 
bier also keineswegs eine voile Identifikation Matt, sondern• 
es werden die ilvalas vielmehr eben nur ale ein Thei 1 des 
mrigacirsham angegeben. 

Wie tibrigens die von mir fair dies nakshatra und 
den daze gehorigen ganzen Kreis von Sternbildern 
angettihrten Legenden, welche die Identitat dieses letzteren 
mit dem Orion an erhlirten allerdings vollig ausreichen;., 
stitch noch weitergehend fiir die Dreizahl der za inriga,- - 
Oran speciell gehorigen Sterne beweisen sullen, 	,.,,, nur 
da rum bandelt es sich an der von Whitney in seiner 
ersten Kritik pag. 52. 53 angegriffenen Stelle meiner Abh. 
Naksh. 2, ss1 (:„bei mrigaciras, Rehkopf, dacbte man siob 
wohl der Horner wegen die Dreizahl nothig") — wahrend 
ich auf Grund des singularen Namens mrigaciras dies na-
kshatra ftir tu•sprOnglich einsternig gemuthmafst babe (oben 
9,451), verstehe ich, troth Wh.'s neuer heftiger Gegenrede 

1) 	Die Betonung des Wortes mrigacirshi in Ts., T. Br., cat. Br. als 
oaytonon stinimt bierzu nicht, da ale die Wort vielmehr als tatpurusha er-
waist: ale bahuvribi miirste es proparozytonon sein. 
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von ,;wilful blindness" u. dgl., noch jetzt nicht. 	Ja, 
)tvenn; rich in Abrede gestellt Witte, dafs die trilauclit „der 
dreikantige Pfeil" des-Ait. Br. (Naksh. 2, 869) durch diesen 
Namen al& dr edisternig --, offenbar ist der Gurtel des Orion 
gemeint: die Chinesen verwenden ihn als-nlichste Station 
— markirt werde, claim mochte Wh. ein Recht haben, so 
schonungslos inrid bitter auf mich loszuziehen, wie er es 
hierbei iwseiner ersten Kritik gethan hat and such diesmal 
wieder thut. 	Aber ob „the 'faint. cluster in the head of 
Orion ocoAs. qi 1,..°) 2 Orionis" wie er What die Sterne von 
mrigagiras (1w deny Noten zum Seryasiddh. pag. 185) be-
zeicbnet, oder ob blos einer derselben, A Orionis, wie die 
Chinese° .annehmen, von Anfang an die Sternmarke dieses 
nakshatra gebildot hat, das mochte dean doch, blofs auf 
Grand einer so spitten Auktorititt, ale der Nakshatrakalpa 
ist, bin (oder hat Whitney etwa !there Auktoritaten da- 
RIO ) nicht, mit so voller Sicherheit auszumachen,  seinl 

9) 'Whitney's unbedingte Superioritat in. dem astrono-
inischen Theil der nakshatra- Frage erkenne ich nattirlich 
ohne Weiteres an: ich babe in dieser Beziehung ale irgend- 
welche Ansprtiche gemacht. 	Aber da es leider gerade auf 
dem Gebiete der indischen Alterthumsforschung nicht an 
Beispielen 	gefelilt 	hat, 	-- 	unser 	beiderseitlger 	illustrer 
Gegner J. J. Biot war noch jtingst eine Illustration dazu, 
— dafs die Herren Astronomen bei allow Scharfsinn ihrer 
Berechnungen dennoob ',Nig in die Irre gegangen sind 
(dean was hilft die beste Rechnung, wenn die Thesen 
falsoh sind, VOB denen sie ausgeht), se mag auch Whit-
ney es mir nicht verilbeln, wenn ich auch Earner eret noch 
eine Fruiting verschiedener seiner dgl. Angabeu von kotn-
petenter Seite her, and zwar nicht blofs eine private Be- 
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statigung durch „some mathematical friend" (p. 397), als 
hochst wfinschenswerth bezeichne. 	Mag er dies als „lacI4 
of confidence" oder sonst wie stigmatisiren, — es ist nicht 
meine Sache bier zu prufen, aber ebenso vienig ist es 

k 
meine Sache, bier blind zu folgen, und, blots darum weij 
Wh. etwas gesagt hat, dies gleich flir baare Mfinze zu 
nehmen', 	Was mich vielleicht hierbei noch etwas mehr 
kopfsCheu macht, als ich es Banat wohl 'sein lvtirde, ist 
einfach der Umstand, data Wh. sich eben in dieser ganzen 
Angelegenheit von historisch -ph ilol ogischer Seite4ier 
— dies ist die einzige, die ich zu beurtheilen ein An-
recht babe --, keineswegs durchweg so besonnen und 
tiberlegt gezeigt hat, wie man es sonst von ihm in der 
That gewohnt ist: in Folge wovon denn mein Vertrauen 
zu seinen Diktaten in Punkten, wo job ibn nicht zu kon-
trolliren vermag, begreiflicher Weise gelitten hat. HI mag 
ihm darin Unrecht thun: das ist moglich. 	Aber dgl. Mist 
sich nicht erzwingen. 	Und se verharre ich denn ti. As- 
zunachst immer no'ch, trotz Whitney's verneinender Ant= 
wort, bei meiner Frage, ob das System der von den Von-
monds-nakshatra entlehnten Monatsnamen, welshes far -die 
Zeit, wo es entstand — und wir konnen dies Entstehen 
ja in den Texten fast noch State fair Stufe verfolgetr 1— 
„doubtless strictly applicable” war (Whitney in den Noten 
awn Sttryas. pag. 269 [Journal 6, to] ), obschon dieselben 
„would not long continue to .be so" (ibid.), nicht doch 
etwa wirklicb einen gewissen chronologischen Anhaltspunkt 
enthAlt (vgl. Naksh. 2, stir—s48), rewire. nicht so, date es auf 
eine Zeit hinwiese, wo der Mond „was continuously 
or customarily full in those nakshatras" (p. 397), davon 
kann nach Wb.'s Darstellung in der That nicht mehr die 
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. 	. 
Reck sein, wohl abet etwa so, dafs irgend einmal in einem 

kestlinmten eyeing von Jahren ein .solches Zusammentreffen 
wirklich Otters .stattgehabt hat}), dergestalt dafa es stir- ...  
&Big genug war, um als Grundlage fur diese Nomenclatur 
verwendet au werden? 

Anders . steht es mit einem zweiten Punkt unserer 
Controverse; der gob hier direkt anschliefst und .bei welchem 
Wh. mir wohl nicht ganz. mit Unrecht die allerdings -etwas 
unangenehme ,position auweisty. mein Verfahren sei ein 
solcites, als ob ioh aus philologisohen Granden erweisen 
wollte, dafs die „Praecession der Coluren von. West nach 
Ost, nicht son Ost. nach West gehe" (pag. 397. 398). 
Whitney's . Berechnung zwar, die er mir frilher (in .seinem 
ersten Artikel p. 71) entgegenhielt, wurde, wie mich bedunkt, 
nut danu richtig sein, wenn such jetzt noch z. B. unter 
caitra wirklich, win etymologisch allerdings richtig, der 
Morita zu verstehen ware, dessen. Vollmond mit citra 
sinsammentrifft (when the moon is full in Citra). Dies gilt 
.denn abet doch strikt genommen nur far die Zeit, in 
welcher der Namen entstands and wenn wit jetzt einen 
Monat neu ,,caitra" benennen wollten, so warden wit uns 
41 ar an natarlich zu halten haben. 	Ale Glied einer einmal 
festgesetzten Reihe von Monatanamen aber hit die Stellung 
des Monats caitra von der urspriinglichen Bedeutung seines 
Namens vollig unabhangig. 	Dagegen•rnufs ich in der 
That einraumen, dais diese meine Bedenken gegen die 
Art, wie Whitney damals seinen Einwurf gegen meine 
Vermuthung in Bezug auf die chronologische Bedeu- 

I) 	Ob etwa auf Grund der mebrfuohen Irregularitiiten , die dor Mond 
gelegentlich in zeinem Laufo zeigt? due nriichte freilich weld sohwer nach-
zurechnen twin. 
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tung der verschiedenen vediscben Angaben fiber den ersten 
Frublingsmonat begrundet hat, mich meinerseits oben fi, ,-,< 
dean doch in der Sache selbst zu weit geitthrt haben, %i enn 

ich daselbst „die Priori tat des phidguna (als erster Frith-
lingsmonat) vor dem caitra als mit Evidenz erhartet" be- 
zeicbne. 	In der That babe kb ja selbst gerade im Verlauf 
einer der beiden hierbei aus meiner Abh. Jibe; die Naksh. 
angeffihrten Stellen (2, sm. Hu). ens 4er Taitt. Samb. and 
aus dem ctualth. Br. bereits Stellen angeftihrt, -welche den 
eaitra, nicht den phAlguna als rersten Frtihlingsmonat 
markiren. 	Und hier hat Whitney somit in der That wohl 
entachieden Recht, wenn er annimmt, dafs v(elmehr 10 kale 
oder senstige Grunde bei dieser Different in den Angaben 
der alteren Texte fiber den Fruhlingsanfang -obwalten. 
Vgl. hiezu noch Warren's Kilasamkalita pag. 4. 5. tind 
Prinsep's useful tables (ed. Thomas) p. 150. 155. 

II. 
In demaelben Ilefte des Journal of the Am. Or. Soc: 

befindet slob auf pag. 309-334 eine Abhaudlung dee Rev. 
E. Burgess fiber den Ursprung des nakshatra-Systems, 
die mich zu folgenden Bemerkungen veranlafst1). 	Die 
Ansicht desselben geht dahin, dafs 1) das nakshatra-System 
in Indien seinen Ursprung hat, dafs es ferner 2) mit den 
chinesischen sieou'in „no genetic relation" steht, dafs da-
gegen s) die menttzil der Amber direkt aus Indien entlehnt 

1 ) 	Es Jet von Interesse zu sehen, 	wie Burgess, durch Whitney, reap. 
*lessen „severe criticisms on the arguments of Prof. Weber, who maintains 
the mediate Hindu origin of the systems", verleitet, mir eine At-
nicht direkt zuschiebt, die nicht die meinige let, es reap. eben eret dann 
warden konnte, wenn (e. oben Sy 496-6) sioh herausetellen sollte, dafs 
Burgess mit der von ihm behaupteten priginality of the nakshatras in 
India wirklich Becht Mitt°. 
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Bind. • — Seine Grande ad 1) sind im Wesentlichen das 
ItkitrOnomische Datum, welches der Irittiktl-Reihe eo ipso 
innewohne, und die dem entaprechenden Angaben bei Va- 
rb.hamihira fiber die Lage der Coluren nark der Ansicht 
der pfirvacastra, sowie die dem Paricaratantra entlehuten 
gleichartigen Angaben in Gemeinschaft mit denen des Jr- 

. 
tisbam (vgl. hieriiber• z. B. Naksh. 1, an. 2, soo. Jyot. p. 
26). 	Er hitte hiezu iauch• noch die oben 9, ass aus der 
Maitri-Upanishad •mitgetheilten Angaben , ziehen konnen, 
wenn • the limp bemite bekanut gewesen wAren. 	In •Bezug 
auf diese astrouomischen Daten nun babe ich schon vor 
lingerer Zeit (s. diese Stud. 2, 24o) zuerst darauf binge- 
wiesen, dafs das faktische Datum der neuen Ordnung der 
itcvint-Reihe (sei es dafs man dasselbe 400 oder 500 A. D. 
ansetzt) in keiner Weise implicirt, dafs die krittika-Reihe 
wirklich gerade 26 Grad, d. i. 1872 Jahre finer festge- 
stellt worden ist, dafs vielmehr ein Zeitraum von in Summa 
etiwa 900 bis 1000 Jahren naoh oben und nach unten bin 

• die Zeit reprisentirt, i n n er h al b welcher, in irgend einem 
beliebigen Moment derselben, die Beobacbtung gemacht wer- 
den konnte, 	welche die krittilds an die 	Spitze 	stellte. 
Auch die spAteren Bemerkungen, die ich bierfiber an ver- 
schiedenen Orten gemacht babe (s. diese Stud. 2, 418. Ind. 
Skizzen pag. 97. 98. 136) and die nur darin Bich -tinter- 
scheiden , dafs sie statt der 26 Grad (streng genommen 
261 Grad), welche durch die gleichmAfsige Entfernung der 
nakshatra-Rtiume von einander bedingt sind, den Angaben 
fiber die ungl ei ch m tt fs i g en Entfernungen der betreffenden 
yogatttras Rechnung tragen (s. Naksh. 1, so7), gehen durch- 
weg von derselben Annahme aus, dafs wir eben, abgesehen 
von der faktischen Bestimmung, zu welcher Zeit eM Stern 
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wirklich als Fruhlingszeicten absolut richtig war, im Ueb-
rigen nur im;.Stande,,sind, einen terminus a quo und eineui 
terminus ad. quern fur die. Woglichkeit der Ansei7ung 
desselben als solchea, seep. ala erstes naksbatra festzustellen; 

"eilafs wk aber fur den bestimmten Zeitpunkt, in welchenr 
diese Ansiitzung wirklich stattgefundeu hat, gar keinen 
Anhalt haben., 	In nieiner letzten A.useinandersetzung bier- 
Aber (Naksh. 2, ast—s) ist indessen 'mine Rechnung far jene 
beiden. termini selbst etwas verschieden ausgefallen, insofern 
ich dabei,..unter zu-Grunde-Legung von Colebrooke's -An-
gabe misc. ess. 2, 464, dafs zu Brahatagupta!s Zeit, d. i. 
nach Colebrooke A. D. 582 1) „the star Revati, which 
appears to be 	Piscium, had no longitude, being situ- 
ated precisely at the close of the, asterism and commen-
cement of the following one, Atvini, without latitude or 
declination, 	exactly 	in 	the equinoctial point", 	eine 
Angabe, die von Colebrooke selbst, wie von Biot und 
Whitney geprtift und richtig befunden worden ist'), die 
gauze Eutfernung von diesem Stern bis zu krittika, ri Tauri, • 
in Ansehlag brachte. 	Es sind dies gerade 40° und .wir 
gewinnen emit 40 X 72 = 2880 Jabre vor A. D. 582, also 
in runder Zahl das Jahr 2300 a. Chr. ala das Jabr, ill. 
welchem die Ansetzung von n Tauri als Fruhlingsaequi-
noktialzeichen absolut richtig war. Dieselbe Stellung nimmt, 

') 	Nach Mau DO let Brahmagnpta erat A. D. 598 geboren, so dale 
in der folgenden Rcchnung einige 40 Jahre hinzuzuaddiren (reap. zu sub-
trahiron) Bind, wie denn such Colebrooke selbet bereita anoint, data sich die 
Angabe ebenso gut such noch ma das traditionell fUr Brabmagupta Uber-
tiered.° Jahr 628 A. D. beziehen lease. 

3) 	Nur dais Biot daa Jahr 572 A. D., Whitney einmal (zu Sdryas. 
I, 	7) des Jahr 570, in der Regel dagegen (so zu Saryas. 8, 9 nod Bonet) 
des Jahr 660 daft. aneetzt. — Daritber dare die Chinese,, bereits in ihrer 
iiltesten AuffUhrung der sieou, angeblich etova 250 a. Chr., Revati ala FrUhlings-
zeichen verwerthen, a. Naksb. 1, 806. 
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bei gleichem Umfange der nakshatral), far bharapi (35 .  
Xrietis) das Jahr 1340 a. Chr. ein, worans sich claim eh).  
Medium 2) von 27a a. Chr. ale erste, und von 1820 a.' Clir.1  
als letzte Moglichkeit der Ansetzung von krittikA ale 
Frablingszeichen ergiebt8), 	da -spater eben bharaul .als 	4  
leitender Stern an die-Spitze hatte treten massen'r Zwischen 
diesen beiden termini sich fur irgendAn.Jahr zu entschei-
den, wie dies Biot far das Jahr 2357 gethan. hat, fehlt es- 
an irgend welchem Anhalt 4). 	Ebenso wenig genegt es 
aber behufs dee Rttekschlusses it'd die Zeit, wo kcittikA 
jene Stellung faktisch einnahm, reap. far den LAngenunter-
schied von avid bis zu•krittika, hin, in der bisher ablichen 
Weise blofs den Umfang zweier nakshatra, also 264°, in 
Anrechnung zu bringen, sondern es mufs eben der wirk- 
lic he Llingenunterschied zwischen 	piscium und pi tauri, 
d. i. 40 °, also drei makshatra-Raume char verwerthet 
werden, da sich eben the star krittila , Tauri ebenso am 

I) 	Whitney im Journal Royal As. S. 1, 828 bat 1880, Weil er von 
560 A. D. aus zuruckgebt, nicht von 580 wie ich pben nach Colebrooke 
angenommen habe. — Die faktische Entfernung zwischen , Tauri (89° 58') 
and 85 Arietis (26° 64') betrigt Ubrigens etwas weniger als 184- 0, vgl. 
Whitney's Note zu SOryas. 8, 9 pag. 184-5. 211. 
'' 	2) 	Die Half t e der gegenseitigen Entferuung, also 61 0  ..-- 480 Jahre, 
ist wohl als tut s er a te Grenze fair die beiden termini nach vorn wie nach 

	

hinten. 	In den Indischen Skizzen habe ich ,,etwa vier Grade, ein Drittel" 
der gegenseitigen Entfamungen als ungefithres Maafs dafiir in Rechnung gebracht. 

	

a) 	In d ieser Weise aind mains Worte Naksh. 2, 864 zn emendiren. 
Legen wir nicbt 680 (682) A. D., sondern 628 A. D. zu Grunde, so rticken 
uns obige Zahlen je tun 48, das Medium reap. um 24 Jahre slither. 

4) 	Denn date der Schuking, naoh Auffassung der chinesischen Com- 
mentare wonigatens (a. Naksh. I, 292), berichtet, zu Kaiser Yao's Zeit eel 
Mao (n  Tauri) Frutilingsaequinoctialzeicheu gowesen, wiirde 	fUr das Jahr 
2857 nur dann beweisen, wean Yao's Zeit ander w eitig feet beetimmt ware. 
Man kann aber nicht sagen: Yao lebte 2857, weil Mao damala Fruhlings-
zeichen war, und chum wieder: Mao war 2857 Frithlingszeichen, weil es dies 
zu Yao's Zeit war. 	Dann Ma dgl. Verfaluen nennt man einfeoh: Mob im 
Kreise herumdreben. 
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End e seines nakshatra-Raumes — falls wir deren Gleich-. 
miifsigkeit statuiren — handl*, wie dies bei revati 1 pis 
cium der Fall ist. 	Wird somit hierdurch zunite . i. far 
die Zeit, in welcher krittikit, n Tauri, als Friiblingsaequi- 

; noktialzeichen an die Spitze einer Tbeilung des Himmels 
in 27 Theile, deren erster durch dies. Gestirn markirt ward, 
gesetzt werden-konnte, ein in der That ziemlich hoch hinauf-
reichendes Datum gewonnen, so steht die Sache in Bezug 
auf die Angaben des Jyotisbam und die entsprechenden 
bei Paritcara und Varahamihira allerdings etwas enders, 
insofern dieselben streng genommen eben gar nicht mehr 
die krittiki-Reihe, sondern 4.vielmehr eine bharanl-Reihe 
repasentiren, 1), Auch flip sie indefs gilt das oben Bemerkte, 
dafe sie in keiner Weise ein festes Datum bieteny sondern. 
dafs sich nach Festetellung der Zeit, wo bharatA wirklich 
Frilblingsaequinox war, also sagen wir (s. eben pag. 235) 
1340 a. Chr., our etwa ein terminus a quo (1820 a. Chr.) 
und ein terminus ad quern (860 a. Chr.) angeben lafst, 
zwischen welehen beiden Enden, zu irgend welchem Zeit-' 
punkte, ihre Ansetzung als solche erfolgt sein mag: „No 

1) 	Whitney's Bemerkungon hieritber sowohl, wie Uber die Berechnungen 
von Davis und Colebrooke uberhaupt, in seinem hochst werthvollen Artikel: 
on the Jyotisha observation of the place of the colures (int Journal R. As. 
Soc. new series 1, 817• -81, read 4. July 1864) stimmen genau zu meiner ans. 
fUhrlichen Darstellung dieses Gegenstandes in meiner Abh. Uber die Naksh. 
2, 855-864 (vgl. auch diese Stud. 5, 89). 	Er hat aber leider darauf nicht 
redektirt, obschon er gelegentlich einmal bei einem einzelnen Punkte (in der 
Note auf peg. 828) auf eine Stelle in meiner Abh. Uber das Jyotiebarn ver- 
weist, 	wo ich indessen mich 	gerade nicht besonders apeciell ausgelassen, 
vielmehr eigentlich nur auf jene meine ausfUhrliche Darstellung hin ge-
wiese n babe. ____ Damit Whitney ittnigens nicht etwa wieder denkt, ich wolle 
ihrn hiermit eM „intentionally ignoring" dieser meiner  Darstellung vor-
werfen, bemerke ich gent ausdrucklich, data icb ttberzeugt bin, er hat sie zwar 
frillier gewifs einmal gelesen, 	bei 	seiner eigenen Ausarbeitung ist sie Hun 
aber nicht mehr recht im Gedttchtnifs gammen und meinen Hinweis darauf 
hat er ttbersehen. 	Zu seinem Schaden, wie ich meine; dean er ware sonet 
auf meine (obige und eben) bereits dolt am a. 0. (Naksh. 2, 864) gegebene 
Berechnung des krittika-Datums wieder aufmerksam geworden. 
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one, should draw from it any more precise conclusion than 
.4ifii 'it-was probably made-1) somewhere between 1800 
and 1000 B. C." (Whitney im Journ. R. A. S. 1, sas). — 
Auch die Uebereinstimmung, in welcher das. Jyotisha- • 
Datum sich zu der gelegentlichen Angabe des caiikhayana 
Brilmaua (19, a) Dber das Zusammentreffen des Winter-
solstizes iiiit dem. Neumonde des migha2) befindet 
(s. Naksh. 2, 845. 653), entlitilt, wie wichtig dieselbe such 
ist, dennoch kein wirkliches Datum. — Die (ziemlich konfus 
abgefafste) Angabe tin% der Maitrt-Upanishad endlich (oben 
9, sss), welche ihrerseits wieder um einen halben nakshatra- 
Raum fiber das Jyotisha-Datum zurtickgreift, ist, dem 
vollig sekundfiren Charakter dieses Textese entsprechend, 
jedenfalls nur als eine aus der einmal iiberlieferten krittild- 
Reihe gemachte Abstraction zu erachten. 

Was aber folgt nun schliefelich aus dem Obigen? 1st 
daraus, dafs die Inder,-eine krittika-Reibe haben, welche 
zwischen .0- 2780 and — 1820 festgesetzt sein mute, und 'eine 
•bharani-Reihe, von welcher dasselbe fur die Zeit zwischen 
--1820 u. — 860 gilt, irgendwie folgend, dafs sie diese beiden 
Reihen ihrerseits festgestellt, ja auch nur, dafs sie dieselben 
je -bald nachher bereita besessen haben? Folgt etwa daraus, 
dafs der A ries-Zediacus nun seit circa 15 Jahrhunderten in 
Indien allgemein bekannt ita l, dafs ihn die Inder zu der 

1) FIST das Alter der Te ate, resp. Autoren, 	welche 	sie uns ilber- 
liefern, ist sie vollends in keiner Weise irgend etwas entecheidend. 	Wenn 
Burgess daher (p. 314) meint, data die Angabe ans dem Paricars-tantra 
bewvise „that its author Partisan' lived 	at that ti me ", 	so let dies ent- 
echieden irrig. 	Auch hat sich Sir W. Jones keineewegs, wie Burgess angiebt, 
hierffir erldart, sondern gerade des Gegentheil erhArtet, vgl. dee hieruber von 
.reir Naksh. 2, 856 not. 8. Angeflihrte. 	Jones behauptet vielmehr nu r, data 
Paracara nicht vor 1181 a. Chr., 	sondern 	within twelve centuries 
(cutely bei ihm) before the beginning of our era geschrieben haben inure. 

2) sa 	(saeivateara4, 	sanivatsaratma 	suryab Bohol.) 	vai 	m fig h a sy ll 
'maviayayam upavasaty, udaiiii fivartsyan. 
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Zeit, wo derselbe festgestellt wurde, bereits gekannt haben? 
Il 

Wenn einmal, auf Grund anderer Praemissen, die Frag 
aufgeworfen ist, ob nicht jene astronomiachen Besitzthunk. r 
der Inder ein aus der Frem de entlehntes Gut-sind, so kann 
man diese Frage nicbt damit abscbneiden, dafs man eti 4 es-
th ells den Besitz der krittiki-Reibe etc. als ein ursprAng- 
1 ich indisches Gut erachtet, w eil sie in den vedischen 
Texten erwiihnt wird, wahrend man and ern th ells das 
Alter der vedischen Texte wieder dadurch bestimmt findet, 
data darin der krittika-Reihe etc. gedacht sei! 	Vielmehr 
ist faktisch jener Besitz den Indern zunAchst nu r fur die-
jenige Zeit verbergt, fir welche ens das Datum diesel( 
Texte ander,weitig gesichert ist. 	Und wenn wir,  :nun 
such allerdings bereitwillig zugeben, dafs diese Zeit der-
jenigen, fir welche der Besitz der nakehatra bei anderen .  
Volkern notorisch gesichert ist, ziemlich weit vorausliegt, 
dafs wir. reap. das nakshatra-System in Indien in Gebrauch 
finden zwar nicht, wie Burgess p. 317 meint, „a thousand 
years before it was known in Arabia and a number of ' 
centuries before it was known among the Chinese", dean 
d as ist eben eine der Fragen um die es sich handelt, wohl ark  
(weit fiber) 1000 Jahre ehe wir es in Arabien and mebrere 
Jahrhunderte, ehe wir es in China nachwei8en konnen, 
so folgt dock daraus eben gar nicbts fir die wirkliche 
OriginalitAt, oder auch nur fur die grofsere Alterthttm- 
lichkeit desselben, in Indien L). 	Es hifst sich doch in der 

9 	Analog steht ee ja z. B. mit der Sprache selbat. 	Das Arabiache 
1st eine &here Sprache ala des Hebraische, °beckon seine illtesten literarischen 
Dokumente ca. 1600 Jahre Anger rind (: der erste, der diese Ketzerei Mall—
fUhrlich erhartete, war soweit ich weirs, J. Olahausen in den Kieler philo- 
logischen Schriften 1841 pag 26 ff.). 	Ebenso ist des Litthauische, welchas 
noch fast gar keine Literatur hat, in, vielen Punkten Alter ale die Sprache 
Homer's. 
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That. sehr wohl denken, dafs sick dagselbe bei einem Volk 
\
. 
. mit skit Literatur frith, belt' einem andern mit junger Lite-
ratur .eben erst spit nachweisen lefst, wehrend es doch 
bei ;beiden 	Volkern 	aus gleich 	alter Quelle herrfihrt. 
Die Grande nun, welche dafer sprechen, dafs Indien nieht ' 
das Mutterland des Systems ist, sind so vielfach erortert, 
dafs ich' darauf verzichte, sie zu wiederholen. 	Die Ein- 
wfirfe aber, vvelche Burgess dagegen erhebt, erledigen sich wie 
mit scheint leicht genug. 	Wenn er nihnlich der Ansicht 
itt, dafs die vedisehen Inder die Planeten gekannt haben 
in ft ssen, find aus der Nichterwithnung derselben im Veda 
ill% &blies auf ihre Unbekanntheit nicht gestatten will, 
so steht ihm dabei allerdings gewissermafsen 	zur Seite, 
dafs Wir, die wir den chaldAischen Ursprung der Mond-
stationen annehmen, ja such sagen: daraus, dafs in den 
Nachrichten der Alten fiber die chaldAische Astronomie 
bis jetzt noch keine Spur derselben sich gefunden bat, 
folgt noch nicht, dafs sie dieselben wirklich nicht gekannt 
.haben. 	Die Sache steht aber denn doch etwas anders. 

4 • Illitieh wir eine chalditische Literatur von der Ausdehnung 
der vedischen vor uns, und were dieselbe bereits mit eben 
der Sicherheit bekannt und durcbforscht wie diese — Min, 
dann wfirden die Chancen Mr das Bestehen der Mond-
stationen ale eine chaldeische sEinrichtung allerdings sehr 
schlecht steben. Dies,  ist aber nicht der Fall. 	Die Durch- 
forschung der babylonischen Denkmider hat kaum erst 
begonnen, und wenn sich auch bis jetzt noch nichts ge-
funden hat, so ist doch die Moglichkeit noch immer vor- 
lianden, dafs sich etwas finden werde. 	Die mazzaloth lassen 
sich nun einmal nicht so leicht anders erklAren (s. Naksh. 
1, sis), und die mehrfachen Beziehungen der iudischen Stern- 
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mythen zu 	deft 	cbaldAischen 	in Gemeinsebaft • mit 	door 
Gleichheit der Angaben fiber die Dauer des laniote- Taw' 4 

(s. oben 9,433) weisen unleugbar auf direkte derartige. . ctI 	1- 
dung Indiens mit Babylon bin und halten jene.Erwartung ay& 
recht. Was .dagegen die Annahme von der Unbekanntschaft 
der vedis.,chen Tudor mit den Planeten betrifft,. so -beruht 
dieselbe darauf, dafs in . k einem der zahl reich en vedi-
schen Texte, so wie in fiberhaupt k einem illteren Toxic 
der brahmanischen oder der buddhistisohen Literatur, so 
oft auch Veranlassung dazu gewesen ware, ihrer gedacht 
wird1),, the vielmehr erst von einem gewissen Zeitp.tinkte ab, 
zuerst in den Atharva-Paricishta, in der astrologiedien Arox-
stellungswelt der Inder erscheinen, und zwar, dann darin 
eine sebr hervorragende Stellung einnehmen. — Was so- 

') 	Vgl. ved. Texte Uber Dining and Portenta pag. 339. Jygtisha pig. 
(0. diese Stud. 9, 868. 	Auch die neuerdings in Stenzler's Uebersetzung des 
kevalayana grihyasOtra 3, 12, 16 	als daselbst vorkommend 	erscheinende 
Erwahnnng eines Planeten erweist Bich ale eine irrige Auffassung von Seiten 
des Scholiasten, vgl. Liter. Centralblatt 1866 nro. 47 pag. 1268; adityam 
aucanasarp va 'vasthaya prayodhayet heifet nicht: „man kampfe bei Tag6 
nicht gegen die donne, und bei Nacht nicht gegen die Venus gerichtet" 
(dies mutate gum Mindeaten: ocanasam heifsen, wie Stenzler inch richt* 
monirt), sondem: „man kitinpfe in der Schlachtordnung der (oder des) edit)* 
Bich aufstellend, oder in der des Ucanaa (des Fiihrera der &aura)", vgl hiere 
Mahabhar. 3 16869. 16870. — Nach dem Scholion zu Katy. pag. 345, $-„ 
348, 23 let calk ras ta ein Hindernifs Air den Beginn des darcaparnamisa, 
and dies Wort ist wohl in der That durch: Untergang der Venus zu Uber- 
setzen? 	Nun, die Angabe gehdrt aber eben nur dem Sc h o lion an, dessen 
Verf. sehwerlich alter ale 800 Jahre fat: der Text hat niehts davon. — 
Solite die kuriose Legende, die wir im M. Bhar. 1, 7294-7816 vortInden, von 
den ftinf indra, welche durch Gide!' (viva) in einer HShle des Mahadririja 
(Himavant) eingesperrt und dann zur weiteren Strafe auf Erden als die flint 
Paedava wiedergeboren warden, so wie von dem him m lisc hen Aug e, di-. 
vyani caxus, welches Vyfisa dem Drapada reichte, um die Letzteren in ihrem 
fritheren gottlichen Glance als die 5 indra zu erblicken, etwa auf due erste 
Bekanntwerden dor Inder mit den flint Planeten mit HUlfe eines irgendwelchen 
Dioptron- artigen Instrumentes zu beziehen, reap. enter der, Lotusbluinen als 
Threaten weinenden, crt daselbst, welche ale Draupadi wiedergeboren ward, 
etwa der Mond zu verstehen sein? 	Eine solche Erklitrung ist indefa freilioh 
etwas wait hergeholt, and ist es wohl einfacher, unter divyam cakshus ma- 
gischee Sebvennligen zu verstehen, 	i 
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dann die von Burgess als nothwendig postulirte „supposi-
tion that..,the Hindu had astronomical instruments 
in early times" (p. 332) betrifft, nun so wird er wenigstens 
zugeben mUssen, dais — die nakshatra -Frage selbst bei 
Seite gelassen, damit wir uns nicht eben wieder einfach 
im Kreise drehen — an i bren F r fie h ten sielr dieselben 
nicht erkennen lassen: vgl. zu dem Vielen, was Whitney 
in dieser Beziehung itufserst treffend bemerkt hat, noch 
meine oben 9, 358-364 mitgetheilten Angaben fiber die naiven 
kosmisch - astronomischen Vorstellungen, die uns in den 
Briilamnkla .entgegentreten. 	Zu 	welchem 	tollen Aberwitz 
o die Juder in dieser Beziehung fiberhaupt auch spater 
noch, nachdem ihnen bereits ri chtige Anleitung zu Ge-
bote stand, gebracht haben, ist bekannt genug (ein luku-
lentes Beispiel bietet die Silryaprajnapti der Jaina), und 
ich k ann mir nicht denken, dafs es je her ;linen viel enders 
gewesen ist. 	Grofse gewerbliche Fahigkeit ist ihnen ja 
nicht abzusprechen, und in dieser Beziehung haben sie 
gewifs, durch das erbliche Kastenwesen begtinstigt, viele 
praktische Beobachtungen gemacht (den Brennspiegel er- 
*taint z. B. Yaska 7, 28), aber zu Himmelsbeobachtungen 
,fiihit ihnen die dazu nothige N itc h tern h eit und beson- 
nene Abstraktion. 	Das Datum der krittika-Reihe flihrt 
uns fiberdern (s. oben). in eine so hohe Zeit hinauf, dafs 
ich z un fie h st darauf verzichte, die Grier in jener Zeit 
als •fiberhaupt bereits in Indien angesiedelt mir zu denken 
— zum Weuigsten ist dies eine im hochsten Grade dis-
putable Frage —, geschweige denn dafs ich ihnen for diese 

	

Zeit gar bereits 	eine 	astronomische Fertigkeit zutrauen 
mochte, zu denen ich die einf a c hen Hirten und Ansiedler 
des Funfstromlandes, die uns der Veda zeigt, ebeuso wenig 

ludiselte Studien. 	X. 	 16 
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wie die phantastiscben Denker der spateren Periode far 
irgend beftihigt eracbten kann. 

Wohl aber kOnnte sich vielleicht andererseits, gerade 
eben auf Grund j en es h ohen Datums der krittika-Reihe, 
etwa wieder' eine andere Frage erheben, die ich father (s. 
Ind. Skizzen pag. 136) auf Grund der gewohnlichen An- . 
setzung derselhen in das Jahr 1900 a. Chr. zurackweisen 
zu massen glaubte, die Frage namlich, ob nicht etwa die 
Inder „diese Mondhahntheilung bereits bei ihrer Einwan-
derung nach Indien aus ihren fritheren,. den Semiten be-
naehbarten 'Sitzen mitgebracht haben, wie man dies wool 
far die mythologischen Berahrungen in Bezug auf die Fluth-
sage (s. Z. der D. M. G. 5, 526), die Vorstellungen vom 
Paradiee (der brahman- Welt in der Kaushitaki-dp.)'und 
dergl. anzunehmen hat". 	Man !collate &far viallich eines- 
theils anfuhren, 'Ws far die Indogermanen.  ja schon in 
ihren Ursitzen — sei es auf Grund eigener Beobacbtung, 
sei es auch nur eben auf Grund der Beziehungen zu ihren 
semitischen Nachbarn — 	die Kenntnifs des 366t:1g-igen 
Sonnenjahres, resp. das System einer Harmonic desselben 
mit dem 354tagigen Mondjahre durch die, Indern und Ger-
manen gemeinsame, Heiligkeit der „zwolf Mate", (s. zwei 
ved. Texte fiber Omina u. Port. pag. 3881), verbargt er-
seheine; und anderntheils darauf hinweisen, dafa die von 
Kuhn (in seiner Zeitschrift 1, s42) nach J. Grimm (Myth. 
pag. 607. 392) mit den 27 gandharva (reap. nakshatra) in 
Verbindung gebrachte eddische Mythe von den si e b en- 

4) 	Die daselbst nach Tfijnikadeva citirte Stale: sainvatearasya prativaa 
vai dvtdaca ratrayal, let aue T. Br. 1, 1, 9, 10 entlehnt, 	und findet eich 
fast ganz identisch such im Kith. 7, 15, so wie caElch. Br. 25, 15 wieder 
(vgl. auch nod' echo]. zu PaSc. 10, 4, 8. 	II, 	10, 20. 25, 18, 7. and Jai- 
miniyanyaysunilftv. ed. GoldstUcker p. 213). 
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undzwanzig (reap. neunundzwanzig oder dreifsig) 
Valkyrien (Saem. 145), „welche durch. die Luft reiten, and 
von deren Rossen, wenn sie sich -schtitteln, aus den Mali-
nen Than in die tiefen.  Thaler, Hagel auf die hohen Baume 
niedertrieft, ein Zeichen fruchtharen Jahres", die Existenz der 
27 nakshatra ebenfalls bereits fiir die indogermanische Urzeit ) 
verburge. 	ich bescheide mich indessen auf diese mytho- 
logischen Vorstellungen bin irgend welche derartigen Schlusse 
zu ziehen. 	Ohne Zweifel sind 	„die Zwolften4  ein 	alt- 
indogermanisches Gut, aber ich vermag in ihnen denn doch 
zunAcbst eben nur ein symbolisches 	Abbild 	der z w tilf 
)%1 on ate des Jahres (denn diese Theilung.ist offenbar den 
Indogermanen bekannt gewesen1), and wenn auch vielleicht 
in tier 'that ein solches, das mit der Winterwende ('resp. dem 
Jahresscblufs?) in Bezug stand, so doch keineswegs etwa 
eine wirklich astronomisch-chronologische Marke der ange-
gebenen Art zu erkennen. Und was die 27, resp. 29, oder 30 
Valkyrien betrifft, von denen eine Beziehung zu Sternbildern 

• nirgend erwant wird , so verinuthe ich in ihnen eben nur 
•die Syrnbolisirung der gleichzabligen Monatstage, des perio-
dischen, wie des. synodischen Mondmonats, welcher Beider 

,-.. Kenntnifs resp. entweder auch 	schliefslich, 	wie bei den 
Indern , ails semitischer Quelle stammt, oder auf eigener 
unabhingiger Beobachtung beruht (s. Naksh. 2, 278). 	Es 
spricht ja im Uebrigen gegen die Annahme, dafs die brier die 
nakshatra bereits bei ihrer Einwanderung nach Indien mit.-
gebracht hitten, das einfache Factual, dafs dieselben im 
Rik eben noch gar nicht nachweisbar sind -- denn aus 
tier Erwithnung von 2 oder 3 Sternnamen, die sich dann 
ihrerseits resp. in der nakshatra-Liste wiederfinden, folgt 
nichts fur die Existenz des Systems ale eines tiolchen — 

18• 
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ihre Einfuhrung nach Indiert'vielmehr eben erst der Brilli- ,.. 
m a li a - Periode anzugehoren scheint 1). 	 • 

.: ,-.... DT zweite Punkt, den Burgess erhartet, dafs niimlich: 
;,the sieu of the Chinese and the nakshatras ofthe Hindus 
ha(' no genetic relation to each other" ist in dieser Form, 
.1.v insofern damit ntimlichj edes Band zwischen beiden Syste-, ,, 
men zerschnitten • wird — nur die Zahl 28 der sieu will 
Burgess als moglicher Weise den Indern en tl ehnt an- 
sehen 2) —, meiner Ansicht nach viel zu salad. 	Zwar 
konnen wir dagegen zuniichst nicht geltend machen, data 
das sieu-System denselben, zuniichst doch reit) wil;11-, 
ktlrlichen, Reihenbeginn vom FriAhlingsaquinoctium an 
hat, wie dies in der von Biot angesetzten Mao-Reihe .i4er. 
That der I'll ist and was eben scion rein an and fAr 
sich ein erhebliches Moment fair die Annahme eines ge- 
meinsamen Urspruuges abgeben wurde. 	Dena faktisch 
beginnt die sieu-Reihe nicht mit Mao, sondern mit dem 
Herbst zeichen Kio,einnial mit demW intersolstitialzeichen3):,  
Teou, a. Naksh. 1, sm. Es entspricht ferner das astronomische .' . 	d 
Datum dieses Llerbetzeichens Kio, d. 1. citric, a Virgiuip4. 

nicht dem der krittikii-, oder der bharaiii-Reilie, sondern, ;, 
vielmehr, was seine absolute Richtigkeit betrifft (die re:- • 1 
lative kann ja eben urn circa 480 Jabre nach vorn and 
nach hinten differiren), dem Jabre 290 p. Chr. 4), somit 

t) 	Ilierfn stimmt mir such Whitney peg. 48 bei : „it is undeniable, 
that in the Brihmana, we approach pretty near to the beginning, whether 
by origination or by import, of the nakshatrasystem in India". 

2) p. 325. 	Er geht dabei nlimlich von der durch Biot aufgestellten 
Ansicht ens, 	dais das Bleu-System ur s p r tin gli ch nur .24 Glieder hatte 
(p. 321). 	In der That aber ist dies nor eine, so weit ich sehe, durch nichts 
beglaubigte Annahme Blot's. 

3) Ich bemerke bier nachtritglich zn oben p. 220, dafs nach Wilson Sel. 
Works 3, 168 (ed. Rost) im Vayu- Purina nine W in tersohaitial-Reihe der 
naksh.,mit cravapa 0 an der Spitze, vorliegt: 	,,it is stated that cravana 
is the firs t of the N." 	Sollte cravishtha igemeint twin? 

4) Diese Angabe verdanke ich meinem verehrten Freunde Prof. Forster. 
— Wenn die Chinesen ihrerseits schon im Jabre 248 a. Chr. Kio als Herbst- 
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.z .  etwa einer nakshatra-Reihe,. welclie revatt. t picitim `(6. °ben" .. 	. 
pag. 234) als Fruhlingszeichen hatte, und in der 'That ha. 
denn auch das Prillilingszeidien der Kio-Reihe, liciiiti 	An,:? 
dromedae, geradezu gleic he Lange -mit 	piscium. 	ES 
ist somit klar, dafs die Chineieri allerdings mit'ihrer 0- 
Reihe sehr.eigenthumlich — and zWeifelsohne wthl selbst- 
standig — verfahren sind. 	Nichtsdestoweniger aber halte 
ich daran fest, dafs die fast d urcliga,ngige Identitat 
der als Marken der Stationen dienenden Sterne in alien 
drei 	Systemen, wie sie sich 	aus Whitney's trefflichen 
Zasammenstellungen der betreffenden Angaben (Nachtrag 
zu,Suryasiddh. 8, 9) ergiebt, and insonderbeit die mehrfachen 
I3e2fiehungen der sieu zu den menazil, nahezu unbedingt .• 
atlf eineu gemeinsam en Ursprung hinfithren. 	Burgess 
zwar meint pag. 320-1, dafs diese Identitat einestheils 
nicht gar so grofs, und ferner, data sie eigentlich durch 
die Natur der Sache gegeben sei. 	Es scheint mir aber, • 

,Tals ob er in beiden Punkten bedeutend zu weit geht, die 
Fidentitat geringer anschlagt, als sie wirklich ist 1), und die 
' Nolhwendigkeit, dafs zwei Astronomen, die in gleicher Zeit, 
'resp. Breite eine Theilung des Himmels in 28 gleiche Raume 
ovorzunehmen und jeden dieser Ratline durch Sterne darin 

. zeichen verwerthen (s. /slake'. 1, 801. 806), so geht dies Ober die 480 Jane, 
welcho nach dem oben p. 286 Bemerkten Air den terminus a quo freizulassen, 
sogar noch um einige 50 Jahre hinaus, und haben wir hierin somit eine treffliche 
Illustration 	flir die Richtigkelt der Ansetzung 	einos 	so weft 	gegriffenen 
Spielraums. 	Freilich, Spica ist ein Stern, der die Aufmerksamkeit ganz be-
senders auf sich zieht, und bei dem es in Folge deacon einfachen Beobachtern 
nicht besonders darauf angekommen sein wird, ob or ein paar Grade weiter 
&Welt oder westlich stand, wenn sie behufs einer dgl. Eintheilung wie die 
hier vorliegendo in seine llimmelsgegend geftthrt wurden: sie Hallman 11w 
imbekitmmert. 

') 	Da nttmlich fttr die 	sieu je nur 	ein Stern genannt ist, 	so gentigt 
es vollstandig, wenn eben dieser eine Stern sich bei dem entsprechenden 
nakshatra resp. manzil, oder bei 	einem von Be ideu wiedertindet. 	Zu 
verlangen, dafs Beide, nakshatra und manzil, je gerade durch dieseu oinen 
Stern markirt coin sollen, liegt kein zwingender Grund vor. 
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zu markiren bitten, auf dies elb en Sterne fallen mfifsten, 
bei weitem holier verwerthet, als wirklich berechtigt ist. 
Denn wenn auch allerdings die Beschrankung auf den ge-
gebenen Raum von A Himmelkreis je nur du gewisses 
Material zut Disposition stellt, so bleibt doch der Auswahl 
innerhalb dieser 13 Grad ein viel zu reicher Spielraum offen, 
als dafs eine Nothwendigkeit stets auf dieselben "Sterne 
zu verfallen irgend indicirt wire. — 	Was im Uebrigen ,t 
die Ansichten, welche Burgess bei dieser Gelegenheit Aber 
den Charakter der Alteren chinesischen Astronomie aus-
spricht, anbelangt, so stimmen dieselben so vollig zu dem, 
was ich selbat hierfiber im ersten Theile meiner Abh. Aber 
die Nakshatra gesagt babe, dafs ich nicht besonders dir- , 
auf einzugehen brauche '). 

Auch in Bezug auf s) die arabischen menazil befinde ich 
mich, was die vorli eg en de Form derselben, seit. Alfer-
ghani anbelangt, in volligem Einklange mit dem von Bur- 
gess Gesagten. 	Trotz der „eagerness" aber, „to admit the 
Hindu derivation of the menazil", welche mir Whitney 
(p. 385) in Bezug hierauf zuschreibt, mufs ich dabei ver-
harren, hierbei' nicht weiter zu gehen, als der vorhandene 
Thatbestand reicht, und somit ffir die im Qoran erwAhnten :, 
menazil, sowie fiir diejenige menazil-Reihe, welche nach 
Sprenger's Darstellung 2) bereits den vorislamischen Arabern 
zur Regelung ihrer Pilgerziige nach Mekka diente, bis auf 
Weiteres das Anrecht auf direkte Abstammung aus alt-
semitischer Quelle her anzuerkennen und zu wahren 8), so 

I) 	Vgl. hiezu noch A. Sidillot, courtes observations sur quelques points 
de l'histoire de l'Astronomie et des mathdmatiques cbez lee Orientaux Paris 1868. 

2) Z. der D. M. G. 13, 160 if. Naksh. 1, 819-820. 
3) Gegen Sddillot's Annahme, dais die Amber selbst ale die ersten 

Erfinder der Mondstationen zu erachten asien, s. das oben 9, 428 Bemerkte, 
and Whitney p. ti8. 
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lange uns eben nicht die Beweise des Gegentheils vorlie- 
gen. 	Die speciellen Beziehungen zwar, welche die menazil 
des Alferghani in fanf Fallen zu den sieu zeigen, wie dies 
Whitney dargetban hat, wahrend die betreffenden nakshatra 
abweichend situirt sind, vermindern sich urn zwei, insofern . , 
svati 15 und abhijit 22 in der Alteren Zeit bei den

• 
 rndern 

(a. Naksh. f, no. 2, 307. 308) eine andere Sternmarke gehabt 
zu haben scheiuen, als spater, und zwar eben eine solche, 
die zu den entsprechenden menazil und sieu- pafst, so dais 
die Differenz hierbei nur auf Mangelhaftigkeit der spitteren 
indischen Ueberlieferung beruhen warde. 	Immerhin bleiben 
aber auch dann doch noch wenigstens drei dgl.Falle abrig, bei 
denen nicht in Abrede zu stellen ist, dafs die Araber und 

• Chinesen eine alterthumlichere Gestalt des Systems bewahrt 
haben, und zwar ohne dafs es bis jetzt gelungen ist, far 
die Sternmarken der entsprechenden indischen nakshatra 
in ahnlicher Weise wie bei den naksh. 15 und 22 direkte 
Spureu ihrer mangelhaften Ueberlieferung nachzuweiseu. 

• Freilich ist damit die Sache selbst nicht geradezu abgethan, 
mid ein a b s ol u ter Beweis char, dafs diese Angaben 
bei Arabern wie Chinesen auf gemeinsamer altchaldaischer 
-Quelle beruhen, liegt in amen nicht vor. 	Far den Fall 
vielmehr, 	dafs es wirklich in -keiner Weise gelingen 
sollte, den aufserindischen, reap;  semitischen Ursprung der' 
nakshatra darzuthun, dafs wir somit, gewissermafseu faute 
de mieux, trotz alles Stritubens, auf Indien als Mutterland 
derselben zurilckgewiesen werden sollten' — ich mufs ge-
stehen, ich betrachte dies eigeutlich nach detu Bisherigen 
als nahezu ein Undiug, indessen eine Art Eventualitat bleibt 
es immerhin —, far diesen meiner Anschauung von der 
Sache im hachsten Grade widerstrebenden Fall also, war- 
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den wir mit dem Widerspruche, den die Lage der menazil-
sieu 23. 24. 25 gegen ihre alsdann gegebene Herleitung ' 
aus Indien erbeben konnte, nicht unschwer fertig werden, 
ihn reap. durch den Hinweis auf die menazil-sieu 15. '22 
leicht erledigen konnen, durch die Annahme niimlich, dafs 
eben hier wie dort die Uebereinstimmung der Araber and 
Chinesen „einfach nur das Resultat treuerer' Bewahrung 
des beiderseitig aus Indien erbaltenen Gates" sei. 

III. 
Ich kann es mir nicbt versagen, an 'diese Bemerkun-

gen hier zunAcbst noch einen Brief Alex. v. Humboldt's 
anzuscbliefsen, den derselbe im Januar 1853 an mich ge-
richtet hat, -und der in Gemeinschafb mit der Anregeg, 

welche mir durch den personlichen Verkehr mit dem hoch-
verehrten Manne geworden war, mich zu meinem ersten 
Widerspruch 1) gegen Biot's Ansicht von dem chinesischen 
Ursprunge der indischen nakshatra gewifs wesentlich mit 
veranlafst haben wird. 	Ich fand diesen, mir ganz aus dem— 
Gedachtnifs geschwundenen Brief kitrzlich beim Ordnen 
von Briefschaften wieder vor. 	Die grofsartige Perspektive, 
welche Humboldt bierbei eriiffnet, indem er alle die ubrigen 
asiatischen Himmelstheilungen heranzieht, ebenso wie die 

' energische Weise, in welcher er sich filr das hohe Alter 
des Mondstationenkreises ausspricht, batten jedenfalls schon 
langst die Veroffentlichung dieses Briefes verdient. 	Wenn 
ich ibn ganz so -gebe, wie er geschrieben ist, ohne etwas 
auszulassen, also auch mit alien den uberfreundlichen Wor-

. 
1) 	In der MI 	April 	1858, 	also oin Vierteljahr spitter goschriebonen 

Abhandlung ”die Verbindungen Indians mit den Litndern im Westen (jetzt 
Indische Skizzen p. 76). 	 9 
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ten, welche dem hochverebrien Manne sein giltiges Wohl-
wollen fur Jed e n eingab, von dem er meinte, dafs es ihm 
ernstlich um die Sache zu thun sei, so werde ich hoffent-
iich mich damit nicht dem Vorwurfe aussetzen, als ob ich 
damit paradiren wolle. 	Ich bielt mich einfach nicht fiir 
berechtigt, etwas vom Ganzen abzuscbneiden, wo es Bich 
eben um ein Ganzes, das aus Humboldt's Feder hervor-
gegangen ist, handelte. 

Der Brief ist vom 2ten Januar 1853, und zwar eben 
am Schlusse wirklich so datirt — 	einer der seltenen 
Falk, da H. in der Regel nur den Wochentag angab —: 
sonst werde man aus seinen Worten darin „die ich im 
,vorigen Jahre in dem dritten (astron.) Theile des Kosmos 
.vattheidigt babe", schliefsen mussen, dafs der Brief viel- 
mehr 1851 geschrieben sei. 	Denn die Stuttgarter Ausgabe 
des Kosmos, auf deren dritten Theil p. 160-2 diese Worte 
sich beziehen, let schon im Jahre 1850 erschienen. 	Der 
Ausdruck „im vorigen Jahre" ist bier offenbar nicht so 

• genau zu nebmen: es waren eben vielmehr schon drei Jahre 
von dem Erscheinen jenes Bandes bis zu dem Datum des 
Briefes verstrichen. — Hier und da feblen such einige zum 
'Zusammenhang nothige Worter, die ich erganzt resp. durch 
[ ] markirt babe. 	Der Brief also lautet wie folgt: 

Seitdem ich die Freude gehabt babe, Sie zu sehen, 
babe ich in dem zweiten Bande von Lassen Alice was sich 
auf Thierkreis und Nakshatra beziebt p. 1115-1143 Zeile 
fur Zeile gelesen. 	Die Meinungen des vortrefflichen Mannes 
vom chald. Ursprunge des Thierkreises, der selbst mit 
Zodien auf die Inder itud Griecben tibergegangen ist, siud 
die Meinungen Letronne's, die ich im vorigen Jahre in 
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•clem 3ten (astron.) Tbeile des Kosmos vertheidigt habe. 
Ganz befriedigt hat mich die Lektnre aber nicht, da Las-
sen von der Existenz meiner. Abb. fiber asiat. und mexi-
kanische Thierkreise wunderbarer Weise gar keine Kennt- 
nits zu haben scheint. 	Er bertihrt also nicht, was inich, 
am meisten interessirt, d. h. die unbestreitbare Verkettung:*  

a. von Himmelsraum- und Zeit-Eintheihing, Anwen-
dung der Himmelszeichen auf Perioden (Gruppen von 
Tagen), einzelne Tage und Stunden. 	 -•*, 

b. Mondhauser, 	Orte 	der 	Vollmonde, .nitirshatril, 
28 an Zahl. 	 v.,. 

c. Eintheilungen des Himmelsraumes in .•36 Tbeile, 
Decane, selbst da wo [wie in] Aegypten die Dodecatemorie • ,..• 
nicht ausgesprochen ist und in Chaldaea wo sie es-  war., '„ 

d. Dodecatemorie mit Thiernamen, zodia, an dip si,c) 
vielleicbt erst bei den Griechen 5 Nichtthiere eingeschlicben. 

e. die Dodekatemorie 	der Kirgisen (eigentlich 	der 
Chinesen und tartarischen Nomaden) Wassermann, Hase, 
Hund etc. 	Zu den Zeiten der Caesaren (Bianchini's Mar-• 
mortafel) wurden c. d. und e graphisoh vereinigt. 

So wie man durch Vergleichung grammatischer For-
men verschiedener Sprachen oder der Alpbabete mit Spuren 
von Hieroglyphen und phonetischen Anklaugen, oder von 
Zahlzeichen mit und ohne Stellenwerth zu Ideen allmaliger 
Entwickelung gelangt, so flihren vergleicbende Betrachtun-
gen von Eintheilungen der Ilimraelsraume und Benamungen 
der Tagesgruppen (Zeitgruppen) zu der Vermuthung, dafs 
die alteste flimmelseintheilung sich auf den Mond bezog, 
der von einem Stern zum andern wandert, dafs die na- 
ksluttra, 	Mondhauser, 	und die Mondekliptik filter ale die 
Dodekatemorie, ale Alles ist, was sich auf die Sonne be- 
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zieht, die man nicht mit den Sternen zugleich sieht. 	Ich 
lege daher die grofste Wichtigkeit auf die nakshatra, und 
beruhige mich gar nicht mit Lassen's Ausspruche: 	die 
Inder verdankten den Chinesen die nakshatra 2, 1115. 	Ist 
es moglich, dafs er die Mondhauser der semitischen Volker 
verkifst, wie sie (ich glaube) im Hiob vorkommen und auf 
die schon Ideler hingewiesen. 	Ich glaube jetzt gern , was 
vor 40 Jabren ich nicht wissen konnte, dafs die Zodiacal-
benennungen, die ich aus William Jones und den Asiatic 
Researches anfahre (Lassen 2, 1126) neu sind, und daber 
niebt beweisen konnen, dafs unsere griech. Thierkreiszeichen 
aus gewissen Namen indischer nakshatra entstanden sind, 
-tifier die Idee von Mondhausern ist viel zu naturlich, urn 

tiouieht die Altere zu sein. 	Sie konnte bei Volkern entstehen, 
die ohne- Zusammenhang waren. 

't 	Wenn ich Sie mit diesen Grillen belangweile und 
erinnere • an die mexikanisebe Mythe der 4 Weltalter und 
an die unleugbaren Analogieen zwischen chinesischer, kir-
ghisischer und mexikaniKber Zeiteintheilung, so ist es nur 
um Sie, theuerster Herr Doctor, zu bitten, wenn Sie mir 
In einigen Wochen meine „Monumens" wiederbringen mir 
gutigst auch die Hefte Ihrer trefflichen „Indischen Studien" 
zu zeichnen und leiheo, in denen Sie von den nakshatra 
gesprochen haben. 	Ich 	besitie 	diese Hefte durch Ihr 
Woblwollen, aber in der Confusion meiner wandernden 
Bibliotbek warde ich viele Stunden brauchen urn [sie] zu 
finden. 	Ich babe leider! diese Ihre Aufsatze, die Lassen 
citirt (Ind. Stud. 2, p. 24o?) tibersehen 	und ich beklage 
[dies] wenn von Ihnen; einem Manne Ihrer Gelehrsamkeit 
und Ihres Scharfsinns die Rede ist. 

Mit der freundschaftlichsten Hochacbtung 
Potsdam d. 2. Jan. 1853. 	Ibr 	Al. Humboldt. 
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•F 	-Ats,  den cbigen Werteil: „ich glaube jetzt gem .. ." 
lit erSIChilieklafs H.' zur 'Zeit dieses Briefes sich in dei .i • . , 
father- in ..seinen .Vueo de Coidilleres 1, NS ff. 2, 1 ff. (1816 
octavo)' voil ihm in r4z`ug anf die Beziehungen des mexi- 
kanisch'en. JialenderWesentl J:zu den nakshatra 	gemachten 
Vermuthungen nicht mar', sicher Mite, zum Theil viel-
leicht weil ich ihn in Veranlassung eines frilberen Briefes 
auf die theilweise Ungenauigkeit der dort filr die nakshatra 
von ihm angegebenen Daten aufinerksam gemacht Matte. 
Dieser eben • erwAhnte Brief ist zwar nicht' datirt, tragt 
aber den Poststempel 28. 8 und stammt aim dem Jahro 
1851 1). 	H. spricht auch bier seine Vermuthung Aber den- 
Zusammenhang der nakshatra mit der altcbaldAischen Do.: 
dekatemorie-  aus. 	Die am Schlusse des zweiten Absattes 
sich findenden beiden Fragezeichen 'deuten indefs well 
darauf bin, dafs er 'Aber die Art und Weise desselben dem,' 
doch schon unsicher geworden war. 	An dem Hauptresultat 
seiner 	friiheren . Untersuchungen 	hierfiber selbst indessen 
hielt er offenbar noch feat, also daran dafs (vues des Cor, ' 
dilleres 2, so): „chez lea peuples qui ont fixes leur attention 
sur la vofite etoilee du ciel, le zodiaque lunaire, divise en' 
27 ou 28. mansions, est plus ancien que le zodiaque en 
12 parties: ce dernier qui n'a d'abord ete qu'un zodiaque 
des pleines lunes est devenu plus tard un zodiaque 
solair e. 	Lea nows des mois sont twit& choisis parmi les 
mansions lunaires comme chez les Hindoux; tantOt ils sont 
cent des dodecatemorions, comme dans l'annee dionysienne. 
On dit encore sur les rives du Gauge les mois Fleche, 

tj 	Humboldt hat 	uanalielt 	memo 	damalige Maus-nro. (Ilirsehelstrarse 
1,8) erst als 1851 bezeichnet, 	(launch 1851 ausgestrichen und ,n. 	18" Lin- 
gesetzt. 	Audi war der 28ste August 18S1 'sin „Donuerstag". 
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Maison on tete d'Antilope [Pausha, Magha, Margacirsha 
sind gemeint] comme du temps de Ptolemee Philadelphe 
on disait it Alexandrie: les moil Didymon, Parthenon et 
Aegon". 	Wenigstens kehren diese- Gedanken im Wesent- 
lichen auch noch in dem oben peg. 250 Gesagten wieder. 
Der in Rede stehende Brief lautet: 

. 

Donnerstags. 
Es -wird mir eine grofse Freude sein, Sie Sonnabend 

urn 1 Uhr zu empfangen. 	Ihre Arbeit Ober indische Astro- 
logip hat eb grofses Interesse ft r mich, weil in meiner 
Abh. tuber des komplicirte mexikanische Kalenderwesen, 
u* den tartarischen Thierkreis, der mehr in der Zeit als 
iw Raume schwebt, Ahndungen fiber die Nakchatra aus-
gesgrochen sind; wie in denselben anders espacirt die naei- 
As. Zeichen der chald. Dodekatemorie liegen?? 	Sie wiir- 
digen wohl mein Abh., die in der klei n er en Octav- 
Ausgabe meiner Vues des CordilMres and Monumens des 
Temples indigenes de l'Amerique Th. I. u. II. steht, eines 
Blickes. 	Was ich jetzt brauchte war blofs die Sanskrit- 
namen der Planeten, 	nicht die weitschichtigen beschrei- 
benden Synonyma sondern [die] Eigennamen, um sie [den] 
griechischen NaEaen beizufugen ohne Beifugung der Quellen. 
Diese Namen hat mir Bopp in zwei Briefen gegeben. Sie 
‘kommen in einer kurzen Note vor. 	Ich boffe sie Ihnen 
zeigen zu konnen. 	Mit der ausgezeichnetaten Hochachtungf  
theuerster Herr Doctor 

Ihr 	Al. Humboldt. 

Berlin December 1866. 	 A. 	W. 
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Veber') den auf der lion. Bibl. zu Berlin befind-
lichen Codex der Sttryaprajnapti (ms. or. oct. 155). 

Nachdem ich neuerdings mehrfach — $, diese Stud. 
9, 442-3. 448. 463. 471. und mein Abh. fiber die Bhagavatf 
passim 2) — Gelegenheit gehabt habe, von dem . astrono-
mischen Lehrbuch der Jaina- Sekte, welshes den Namen 
SArapannatti „die Lebre von der Sonne" fithrt, und ins-
besondere von dem trefflichen Commentar des Malayagiri 
dazu Gebrauch zu machen, wird es sich lobnen, von die-
sem Werke, reap. von der vorliegenden Handscbrift desselben 
einige Millers Nachricht zu geben.  

Verfafst ist die Suryaprajnapti, einer der 45,, reap. 84 
siddhanta der cvetambara-Schule (s. Wilson Sel. W. 1, 280, 
in M iig a d h 1, dem heiligen Dialekte der )*aina und mat 
in einer Form desselben, welche derjenigen gegenliber, in 
welcher die Bhagavatf erscheint, mehrfache Abweichungen 
reap. Abschleifungen zeigt. 	Hieher gehort z. B. die Ver- 
wendung der Wurzel khyti (kcii) in der abgeschwachten 
Form hi (aus khi) 	an Stelle der in 	der Bhagavati ge.. 
brauchten reduplicirten Form cikhk (caksh, calcca), sodarm 
die Verwendung der korrumpirtesten Formen der Zaki- 
Wirier wie culasiya, vatthi, egatthi, vivattara u. dgl., die 
sich in der Bhagavati nicht im Text selbst, nur in den 
sekundaren Zusitzen, die in denselben eingefbgt Bind, vor- 
finden. 	In gleicher Weise erscheint ferner der Nom. S. 
masc. 1. Decl. baufig in der Form auf o, statt auf e, und 
zwar theilweise so konstant,. dais es nicht gut nur Fehler 

1) Geleeen in der Berliner Academie der Wissenechaften 22. Nov. 1866. 
2) In den Abhh. der K. Al. der W. zu Berlin Jahrgang 1865 p. 367 

bie 444 und Jahrgang 1866 p. 165 ff. 
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der Handschrift sein kann. 	Hier und da finden sich such 
sogar — und zwar in inetrischen Stellen, wo also durch 
das Metrum geschlitzt — ganz unflektirte Nominativ-For- - 
men auf a, 	i , 	u 	(s. 10, 20 	beim lakshanasamvatsara). 
Andere dgl. sprachliche Momente, insbesondere einige spe; 
cielle Beziehungen zu dem gewohnlichen Prikrit werden 
im Verlauf *noch besonders zur Erwahnung kommen, z. B. 
to -,--. that, vaccal r---- vrajati. 

Die Handschrift als solche theilt alle die Eigentblim-
lichkeiten der Schrift etc., von denen ich so speciell in 
des• Einleitung zu meiner Abb. fiber die Bhagavati gehan-
delt babe, worauf ich hiermit verweise. Ihr Hauptgebrecben 
4besteht, wie ich ebenfalls bereits frilher eroded babe, darin, 
Ads sie eben nicht eine Text-Handschrift, sondern eine 
eopmentar-Handschrift ist, daher sie den Text selbst nur 
in 	brichst 	ungenfigender Weise miff/tint : 	denn 	der 	in 
-Sanskrit geschriebene Commentar beschrankt sich darauf, 
blamer nur die ersten Anfangsworte jedes Absatzes anzu- 

>filhren, und zieht in seiner je darauf folgenden ausflibrlichen 
Erklfirung und Paraphrase nur gelegentlich einzelne Text- 

•rbtirter in ihrer eigenen Form heran. 	Nur der Anfang des 
• Werkes macht hiervon theilweise, aber eben auch nur 
theilweise, eine Ausnahme. 

Fehlt es uns nun auch somit ganzlich an der Mtg. 
lichkeit, den Text selbst, reap. ein grofseres zusammen- 
bingendes Stack desselben, 	irgendwie zu rekonstituiren, 
so giebt doch eben die ausfiihrliche Erlituterung des Com- 
mentars hinreichende Auskunft fiber den In b alt des Werkes. 
Danacb handelt dasselbe ganz ausschliefslich von der S on n e, 
dem Monde und den Mon d stationen und ihrem gegen- 
seitigen 	VerhAltnifs 	withrend 	jenes 	fit n fjAhrigen 	yuga- 
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Cyclus, welchen die vedischen Texte der Brfihmatta-Periode 
als den zu ihrer Zeit gultigen darthun. 	Dieser Umstand 
allein schon, resp. eben die feste Beschrankung auf Sonne, 
Mond und Mondstationen — unter Aussclilufs der 
Plan eten sowohl, die zwar, Jupiter und Saturn sogar mit 
ihrerUmlaufszeit,erwahnt werden, aber ohne irgendwie hervor-
zutreten, wie des Zodiacus, der gunzlich unerWahnt bleibt, 
— lafst uns von worn herein (vgl. diese Stud. 9, 442)

4v
on 

dem Werke reiche Belehrung hoffen uber die al t e re, v or-
griechi sc h e Stufe der indischen Astronomic; .die in dem 
sogenannten Veda-Kalender (Jyotisham), im Naksbatraka)pa 
so wie in den ubrigen Atharvaparicishta ihren soustigen 
Reflex hinterlassen hat, insofern namlich darin ja die gleicbe„ 
Beschrankung und die Rechnung nach demselben Cyclus, 
maafsgebend ist. 	In der That finden sich such mehrfaphil 
direkte Berfihrungen mit diesen Werken darin. Es' kommt. 6  
dazu, data die Abfassungszeit der Sfiryaprajnapti dem zte. 
entsprechen, resp. als dem siebenten Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung um ein gut Theil vorausliegend ziemlich ge-• 
sichert scheint, eine Annahme, die freilich zunachst nut.' 
darauf beruht, dafs cribhadrabahusfiri (fol. 1 a.), resp. 
Bhadrabo,husvamin (fol. 166), der nach Malayagiri's 
Angabe einen zu dessen Zeit (A. D. 1423, s. oben 9, 44s) 

„lurch 	Schuld 	des kali - Zeitalters" verloren gegangenen 
Co mmentar dazu geschrieben hat, wirklich mit dem gleich-
namigen Verfasser des im siebenten Jahrhundert (c. 632) 
geschriebenen Kalpasfitra identisch ist. 	Trotz der verhalt-
nifsmasigen Alterthfimlichkeit aber, auf welche hiernach 
die Sftryaprajnapti gerechten Anspruch zu haben scheint, 
wird man nun leider doch gut thun, nicht zu hohe Erwar-
tungen von ihr in Bezug auf den Aufschlufs, den sie fiber 
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die Altere Phase der indischen Astronomie zu gewAhren 
im Stande ist, au hegen. 	Schon ein fluchtiger Buick auf 
den Inhalt und Gang des Werkes genAgt namlieh, um zu' 
der Einsicht zu gelangen, dais es sich darin weit weniger 
um die Verwerthung wirklicher 13eobachtungen, als viel-
mehr urn den Aufbau eines ganz willkurlichen und pban-
tastisehen Gebaudes handelt, ganz in der Weise derjenigen 
abgesehmackten und albernen Vorstellungen der Art, welehe 
uns schon durch Colebrooke misc. ess. 2, 220-224 als kos-
miseh -astronomische Lehrer' der Jaina bekannt geworden 
sind, wonach dieselben u. A. von der Annahrne ausgehen, 
dafs „two suns, two moons, and two sets of stars appear 
alternately". 	Diese kuriose, nach Colebrooke's Angaben 
(2, 893) bereits von Brahmagupta (geb. A.D. 598) bekampfte 
Annahme theilt auch unser Werk (s. unten), und dem ent- 

,. oprechen denn auch die meisten sonstigen Annahmen und 
.AUgaben , so z. B. die ganz willkurliche Ansetzung des 
yoga-Begitms mit dem S ommersolstiz , so wie die des 
Reibenbeginns der Mondstationen mit abbijit 1) u. dgl. mehr. 
Und zwar befindet sich der Verf. der Sfiryaprajnapti, wie 
d'enn freilich such nicht anders zu erwarten, damit in einem 
be wu fa t e n Gegensatze zu den lonstigen, resp. den rich-
tigen Anschauungen, wie daraus direkt erhellt, dafs er die 
Ansichten .„Anderer", leider ohne dabei 	irgend Namen 

•zu nennen — auch Mal. Ciezeichnet sie nur ganz im All-
gemeinen als die pratipattayah paratirthikanam — uber-
aus hAufig zum Gegenstande seiner polemischen Wider- 
legung 	(ege evam Aharnsu . .. v ay am pupa . . .) macht. 

1) 	Von dem besthndigen Fallen der Erde, welchea lithiskara (A. 0. 
1160) ale eine Ansicbt der Banddba, reap. Jaina bekarnpft (a. Colebr. 2, 898 
bia 894), finde ich in unserem Texte nichte. 

Incited]. Studien. 	X. 	 17 
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'Freilich hat er sich seine Aufgabe dabei sehr leicht gestellt, 
indem .er vielfach nur sokhe Ansichten bekampft, die Oen.  
.so abgeselmackt sind , 	wie die seinigen. 	Nichts desto 
weniger, und wie labm auch ilberhaupt seine galize Polemik 
ausfallen mag, so wird doch gerade in ihr, resp. eben in 
dieser Herbeiziebung fremder Ansichten, bier und da viel- . 
leicht doch ein wirkliches Moment von Bedeutung zu finden 
sein. 	Und such im Uebrigen wird eine speciellere Durch- 
arbeitung des umfangreichen und schwierigeu Werkes, als 
ich selbst ,bis jetzt leider im Stande gewesen bin demselben 
zu widmen, voraussichtlich wirklich nicht . verfehlen, noch 
allerhand wichtige und bedeutsame Aufklarung und Resul-
tate, insbesondere such fur die nakshatra-Frage, zu gewahris*i. 
Ich mufs mich indessen meinerseits einstweilen bier i$i  
Wesentlichen darauf beschranken 	nur, mid zwar unter 
Zugrundelegung einer, im Eingange des Werkes selbst 
direkt enthaltenen Inhaltsithersicht, einen kursorischen Ueber- . 
blick darnber zu geben. 

Aus dem bereits in meinem Verz. der Sanskrithandt 
echriften der hiesigen Kan. Bibl. pag. 372 Mitgetheilten, 
erhellt zunachst die Eintheilung des Ganzen in 20 Bucher,. • 
pribbrita genannt, die 	on sehr verschiedenem Umfange 
rind'), so zwar dafs drei derselben je wieder in besondere 
Unterabtheilungen, pribbritaprAbbrita genannt, zerfallen, 
nAmlich das erste wit deren 8, das zweite mit deren 3, 
und das zehnte mit deren 22, wie denn dieses zehnte Buch 
allein den dritten Theil des ganzen Werkes ausmacht. 

I ) 	I 	bis 88 b 	VI 	bis 	72 b 	XI 	bis 171 a 	XVI 	bis 219 b ' 	II — 55 a 	VII — 	78 a 	XII — 200 a 	XVII — 221 a 
III — 58 a 	VIII — 	79 a 	XIII — 208'a 	XVIII — 227 b 
IV — 67 b 	IX 	— 	84 b 9  XIV — 209 a 	XIX 	— 240 a 
v — 69 b 	X 	— 188 a 	XV — 219 a 	XX 	250 a 
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Das erste Buch denn beginnt zunichst mit . einer 
Legende, welche in solenner Form berichtet, wie einstmals 
der Sektenstifter Mahavlra bei dem ohnweit Mithila gele-
genen Tempel (ceia, caitya) Manibhadra vor einer grofsen 
Versammlung, zu welcher auch der Sonig Jitaeatru nebst 
seiner Gemahlin (de vi) Dharanl gehorten, das Gesetz ge-. 
predigf babe, und nach Beantwortung verschiedener anderer 
Fragen schliefslich auch von seinetn ersten Schiller Imda-
bbfiti, aus dem Goyama(Gotama)-Geschlechte, um das, 
was von der.Sonne u. s. w. zu sagen ware, befragt worden 
sei. 	Seiner ersten Frage dieserhalb, 	die 	sich 	auf das 
Zunehmen und Abnehmen der Stundenzahl fur 
Tag und Nacht wahrend der verschiedenen.  Jahreszeiten 
bezieht (tit kaha to vaddhavaddhi muhuttanam ityttdi fol. .  
10 b, d. i. tAvat 1) katham tvaya muheirtAnam divasaratrivi-
shayaniim vriddhyapavriddhf iikhyitte) sind nun aber zunashst 
erst noch mehrere, vom Comm. githti, genannte Strophen 
(in Summa 15) vorgefugt (von fol. 7 b an), welche nicht 
'liar (v. 1-5) den Inhalt der 20 Bucher kurz in Frageform 
(also der Legende gewissermafsen sich anschliefsend) an-
geben, sondern auch weiter dann noch (v. 6 ff.), und zwar 
ohne Beobachtung dieser Form, in rein aufzahlender Weise, 
von den 33 Unterabtheilungen der Bucher I. II. X. ban- 
deln. 	Diese den Gang der Erzahlung ganz unterbrechen- 
den Strophen, welche offenbar als eine sekundare Zuthat 
zu erachten sind, eignen sich vortrefflich als Grundlage 
fur meinen Zweck. 	Der rein sekundare Charakter dieser 
Verse hindert — urn dies nicht . unerwiihnt zu lassen — 

l) 	?ao Malayagiri. 	Ebeuso im Prakrit, a. Vararuci 4, 5.; 	und vgl. 
in der Bbagavati ke und e, aber nur am Anfange von Compositen, fur 
kevat end evat (a. mein Abh. itber die Mag. 1, 422). tat wird nicht durch 
tk, sondern durch tam gegeben. 

17* 
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napirlich daran, den Inhalt des Werkes, den sie reprasen-
tiren, blos auf ihre Beweiskraft bin wirklich auch als den 
urspranglichen Inhalt desselben anzusehen. 	Vielmehr ist 
bei den. bunten Durcheinander des vorliegenden Inhalts, 
bei den vielfachen Wiederbolungen and theilweisen Wider- 
sprachen , 	die sich darin finden, in der That wohl die 
Annahme geboten, dafs wir es in der Saryaprajnapti mit 
einer Art Sammelwerk zu thun haben, dessen Bestandtheile 
verschiedenartigen Zeiten angehoren magen, eine Annahme, 
welche auch scbon durch den ganz verschieclenen Umfang 
der einzelhen Bucher (s. oben p. 258) von vorn herein sebr 
wahrscheinlich gemacht wird. Einzelne Abschnitte scheinen, 
soweit man eben nach Mal.'s kurzen Notizen fiber cleu 
Text ein Urtheil fallen darf, in kirika-artigen Versen alk-, 
gefafst, wahrend die grofse Masse entschieden in Prosa 
geschrieben ist. 	An einer Stelle des dritten Bushes (s. 
unten) bereft sich der Verf. abrigens direkt auf ein andereft 
Werk, die Jambuddivapamlatti, als seiner eigenen Darstellung 
au- Grunde liegend. 

So lasse ich bier denn die ersten flint der in Rede 
stehenden Verse 1) zunlicbst in ihrem Zusammenbange fol-
gen , zergliedere sie dann im Einzelnen unter theilweiser 
Bezugnahme auf den Text selbet, and ftige reap. dabei 
auch bei einem jeden der drei Bader I. III. X. die auf 
die prabbritaprabhrita derselben bezaglichen Verse, sie in 
gleicher 'Weise verwerthend, bei. 

I) 	Das Metrum dieser Strophen 	ist anueh4ubh, doch ist es mehrfach 
Behr getrlibt, and erheischt wenigstens versehiedene Veranderungen. 	So 1st 
in 1 a. 8 a. kai (kati) einsilbig (wahrend in 8 d richtig zweisilbig) zu lesen, 
ebenso in 6 a cayano zweisilbig zu akandiren, and in 2 d das e von te, in 
5 a des a von anubhave en elidiren. 	III  4 c fehlt eine Silbe (wohl ke te 
en lesen?). 
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to kid marOalail) vaccai 1, tfrichalim vii gachai 2) 2 I 
ubhasai kevaiyam 3, seyaim kitp te sarpthii 3) 4 II  i II 

2. kahim paclibaytt less 5, kabina te uyasarpthil 6 I 
ke sfiriyarp varayate 7, kaharp te udayasarpthil 8 II 2 II 

s. kaIkattha, porisi chaya 9, joge kirp te va ibie" 10 1 
ke te samvachara0 4) "di 11, kaI samvacharal ya 12 II 3 11 

4. kaham camdamaso vucklhi 13, kayit te dosing habit 141 
ke siggbagai vutte 15, kahatp dositplakhkapatp 16 II 4 II 

6. cayauovavaye 8) 17, uccatte 18, suriyit kal ahiya 19 I 
anubbive ke va samvutte 20, evam eyahp visai II 5 II 

Im ersten Buch also wird die Frage beantwortet: 
k al 	matitclalai 	vaccai, 	d. i. nach Malayagiri: 	suryo 
vtirshamadliye kati m amcjal an y ekavararp kati vii roam- 
4alani dvihkritvo vraj ati 6), wie viele Kreise durchwandert 
(die Sonne im Jabre, einwal resp., und wie viele zweimal)? 
Die epeciellere Inbaltsangabe der acht Unterabtheilungen 
dieses Bucbes lautet wie folgt: 

6. vaciclhavackThi 7) muhutta9am 1, addhamarpclalasam- 
. 

thii 2  1 
ke te cinnam 8) pariyaraY 3, amtararp kim caramti ya 4 11111 

• 7. ugahaT kevaiyarp 5, kevatiyam ca vikampal 6 I 
rnaq24alitpa ya samtbii9e 7, vikbkambho 8, attla pithuclah 11211 
Es schliefst sich resp. daran noch ein Vers, welcher die 
Zabl der in Unterabtheilung  4—& bekampften gegnerischen. 

1) 	? mainhalfti Cod. 	2) 	Verlangerung  wohl metri cause? 
8) Cod. anscheinend sarp;hiiki. 	Das anscheinende visarga-Zeichen ist 

aber hier, und eonst an ahnlicher Stelle, vieltnehr als Interpunktionszeichen 
aufzufassen. 	4 ) 	? chareu6 Cod. 	8 ) 	? °v&ya Cod. 

6) vaccai fur vrajuti ist auch dem Prakrit bekannt, a. Vararnci 8, 47. 
Hach Hemacandra 4, 295 (Aufrecht Catal. Oxon. p. 179) wird im Magadht, 
dor Dramen freilich, vrajati vielmehr en vanaadi! Unaer Magadhl hier kennt 
das palatale a Uberhaupt gar nicht. 

7) Auch v. 6. 7. 	Bind in 	anushtubh abgefafst, 	doch hit pariyarati in 
1 0 viersilbig und kevatiyam in 2 b dreisilbig an lesen. 	8) 	vittam Cod. 
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- 

Ansicliten (pratipaiti) als 6, 5, 7, 8 und schliefslich 3 
- angiebt :1) 
' 	. 	§. chap pamca ya satteva ya anhti, tinni ya havamti 

- 	 pacjiiatti I 
pacihamassa piihuclassa havatpti eyau paclivatti II i II 

Die sich hieraus ergebende Gliederung de§ Inhalts ist 
die folgende: 

Cap. 1.  (bisfol. 16 b) vacjilhavaciclhi muhuttiltiam, 
Wachsthum und Abnahme der Stunden(zahl ftir Tageszeit 
und fur Nachtzeit). 	Um auf diese erste an lint gerichtete 
Frage seines Schtilers richtige Antwort zu geben, ertheilt 
Mahavira zunichst demselben eine Auseinandersetzung darr 
fiber, wie yi ele muhutta, Stunden, einem 16.den Monate 
der 	vier 	verschiedenen 	Zeitmaafse 2), 	die 	es• 
gebe, zukommen. 	Danach bat jeder nakshatra-Monat 
(periodische Monat) 8191; muhutta 3). 	In jedem aus den 
funfJahren: candra 4), candra, abhivardhita, candra, abItt--
vardbita bestehenden .y uga namlich giebt es 67 nakshatra- 
Monate, unter welche die demselben zukommenden 183(J, 
Nycthernera (aboriitra) zu vertheilen shad, was fur einen 
jeden solchen Monat 2.7N Nycthemera und, mit 30 (der 
Zahl der muhutta fiir jede Tagnacht) multiplicirt, eben 
die genannte Zahl ergiebt. — In gleicher Weise kommen 
jedem der zu 314 aboratra zu rechnenden Sonnen-Monate 
eines yuga 915 muhutta, jedem der zu 2921 ahortitra zu 
rechnenden Mond-Monate (synodischen Monate) 885N 
- 	--- — 

l) 	Dieser Vera ist im firyli -Metrum abgefafst. 	Die finale Kurze von 
pilhu4assa (prilbhritasya) 1st, weil ant pficia-Ende atehend, lang gebrancht. 

2) vgl. noch 'unten 10, 20 und 12. 
3) auf fol. 166 b (10, 22) wird eine etwaa abweicheude Zahl 819-it 

muh. -1-. il eines 62stela muh. angegebeu. 	Doch 	kommt dies sohliefslich 
auf daeselbe hinans , denn 1-11 — if  eines 62stela sind eben gerade g. 

4) Der Cod. 	hat alle drei Male candra. 	Vgi. hiertiber unten 10, 2. 

   
  



1, 1. 	 Ueber die Sdryaprajnapti. 	 263 

muhutta, endlich jedem der zu 30 ahoratra zu rechnenden 
bargerlichen Monate Jkarmamasa) 900 muhutta zu.. 
Hienach sei denn das Maafs der einem jeden der fanf Jabre: 
candra u. s. w. und der dem ganzen yuga zukommenden 
mubutta selbst zu berechnen. — Zur Erledigung nun der 
Frage, wie viel die Zunahme, resp. A.bnahme der muhutta 
far Tag und Nacht wahrend der beiden Sonnengange (praty-
ayanam) betragt, bedarfe es sodann zunachst der Angabe, 
wie viel Tagnachte die Sonne braucht urn aus dem inner-
sten (llimmelis-)Kreise heraus (sarvabhyantaran mandalad 
vinirgatya), bei taglichem Fortschreiten je urn einen Kreis 
(pratyahoratram ekaikamandalacarepa), bis zum aufsersten 
Kreise (yavat sarvabahyain mandalam) und von da wieder 
bis zum innersten Kreise zurack zu gelangen. 	Die Zahl 
dieser Tagnachte betragt 366, die Zahl der Kreise dagegen 
184, von denen die Sonne 182 zweimal, zwei dagegen, den 
allerinnersten und den alleraufsersten, nur je einmal durch- 
wandelt'). 	Wahrend 	dieses 	366tagigen (Sonnen-) Jahres 
nun ist einmal der Tag und einmal die Nacht 18, und 
resp, 12 mubutta-Stunden lang: der 18standige Tag und die 
12standige Nacht gehoren dem ersten, der I 2standige Tag 
und die 18stOndige Nacht dem zweiten Semester (shanmasa) 
an, und es fallen reap. die ersten beiden auf die Tagnacht, 
wo die Sonne den allerinnersten, Kreis durchwandelt, die 
andern beiden dagegen auf diejenige, 	wo sie den alter- 
aufsersten Kreis durcbzieht. — Wenn die Sonne denn nun 
vom allerinnersten Kreise (langsten Tage) ausgehend ein 

,) 	fol. 12 b. 	ti 	culaely am 	ityftdi 	I siiminyatac 	caturacitam 	°attn.- 
acityadhikam mautinlam carati I adbikasya mandalasya suryasaktasyit 'bbarit 
(°satkfleya Cod.) 	I tatr&pi caturacitacatamadhye dryecityadbikam mandala- 
Tatum dyibkritvec carati I tad yathi I sarrabbyantaran mandato(' babir nib-
kriman sarravehyiln mendalOd abhyantaram pravicatic en, dye ca mandale 
ettrvibhyantarasarvabilbyaritpe eakrid ekaikatu camp carati paribbremati. 
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-neues nSonnenjahr - beginnt (navam seiryasamvatsaram ada-
(lanai?) rindiri den 'nfichstfoigenden, Kreis eintritt, so nimmt, 
wahrehd .der zu ihrern Durchwandern desselben nothigen 
Tagriacht,s der - Tag dui If  muhfirta ab, und die 'nicht um 

%eh-ens° vies zu:' -Und zwar geht dies so zu. 	Bin jeder 
Kreis wird wahrend ehier Tagnacht durch zwei S o nti en 
vollendet1): jede derselben lafst pro Tagnacht, wenn man 
den Kreis in 1830 Theile theilt, je um einen solchen 1830sten 
Theil ihr Tagfeld reap. Nachtfeld, wie es gerade stimmt, 
entweder abnehmen oder zunebmen 2): ein solcher 1830ster 
Theil eines kreises aber wird in a muhfirta durchwandert 3). 
Da namlich 	diese 1830 Theile des - Kreises von beiden 
Sennen wahrend der Tagnacht durchwandert lverden, und 
die Tagnacht 30 muhOrta hat, so kommen for die beiden 
Sonnen 60 muheirta in Rechnung 4). 	Das gebe nun ein 
einfaches Exempel der Regel de tri. 	Wenn 1830 Kreis- 
theile wahrend 60 muhfirta durchwandert werden, so teem-
men auf einen nauhfirta 304 Kreistheile, auf jeden Kreistheil 
resp. a muharta 5). 	Da es sich nun feruer um 6 muharta° 

I) 	fol. 1'8 b. ihaikam matidalam ekena'horlitreQa dvabhyaqi eftryObbyam 
parisamipyate 

2) ? fol. 18 b. 	ekaikac ea silryaft pratyahordtram mandalasya triaged- 
adhikeshtidacacatasarpkhydn bhligftn parikalpya ekaikam blifigatp divasakshe-
trasya ratrikshetrasya vfi yathfiyogyarp hapayiti vardhayita ca bhavati I 

3) fol. 18 b. ea caiko mandalagatas trincadadhiltdahtitdacacatatamo bhfigo 
dvibbytim muhtirtaikashashtibliagfi[bhyam ga]myate. 	Mit myate beginnt eine 
nerve Zeile: bhyfitp ga filge ich hinzu. 

4) fol. 18 b. 	tfini maudalagatitni trificadadhikiny aehtidacaeatoni blia- 
galaktlt dvabhyrim sdrydbhyfirn eltend 'horittreaa gamyante I ahoratrac ea trill-
sanmuhfirtapramkoas, tata4 sftryadvayapekshayd shashtimuhdrtit labbyante. 

5) fol. 13 b. tatas trairacikakarmfivakicatt I yadi shashVit muhdr- 
talk) 	(°rta 	Cod.) 	aslitftdaeaeatitni 	trineadadhikfini 	mandalasya• 
bhriginfirp gamyante tata ekena muh6rtena kim gamyate? I ra9itrayastha-
paQfitt (ratri° Cod.) 160 11830 I 1 I att.& 'ntyaracini (annfimnari° Cod.) eka-
kalakaha9ena madhyasyn race(r) gunanaj jfitAni any evishtfidacaeatani trifi-
eadadhikani I teshkm fidyena rapine ahashtilakshavena bhigo hriyate I labdhflb 
sfirdhas tribead bhagab I etavan muhartena gamyate I muhfirtac caika- 
shashtibhfigikriyate I tata itgatam 	(es keramt heraus:), 	eko bhigo 	dvi- 
bhy alp multfirt a ikashashtiblulgabhyfirp gamyate I 
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als die Differenz 	zwischen 	dem liingsten und kttrzestep 
Tage, resp. der Ifingsten und kurzesten Nicht (18 und 12 4  
muktrta) bandelt, welche auf die 1$3 Tagniehte des Se-
mesters zu vertheilen sind, so kommt .auf jede derselben 
ly muhurta als Maafs ihres Zunehmens oder Abn'ehmens 2). 
Am dritten Kreise somit, vom allerinnersten au's, 1st der Tag 
A muh. kurzer als 18 muhinta, .und die Nacht urn A muh.• 
langer als 12 muheirta. 	Und so geht denn die Sonne, unter 
Tag far Tag:urn A  muh. vor rich gehendem Abnehmen2) 
der Tagesff Mid Wachsen der Nacht-Zeit, nach S ti den 
bin. 	Nach..183 Tagen macht dies 183 x a muhurta d. i. 

re2i2, resp. 6, muhilrta Differenz, und wenn dann die Sonne 
so am allerAufsersten Kreise angekommen ist, ist der Tag 
nur 12 muhfirta, die Nacht dagegen 18 muhurta lang. In 
gleicher Weise findet dann beim Ausgehen der Sonne von 
da, nach Norden bin, ganz ebenso wieder je um A mu-
htirta die Wiederzunabme des Tages, resp. die Abnahme 
der Nacht statt, bis die Sonne wieder beim allerinnersten 

' Kreise angekommen, und das zweite Semester urn ist. — 
Vollige Gleichheit von Tag und Nacht, dais beide reap. 
gerade 	15 mulatirta zahlten, 	kommt nicht vor: 	es kann 
eben immer nur entweder der Tag oder die Nacht hoch-
stens 61 oder IN muh. (nicht aber IN) Ober 12 muhtirta 
enthalten, man mniste denn f(Ir den 	183sten Kreis das 
Maafs des muhftrta selbst vergrofsern oder verkleinerns). 

I) 	fol. 14 a. yadi tryacityadhikenb; 'horatracatena abet mutual-a hinau 
vriddhau va prapyante tats ekena loratrena kim pripyate? ... figatam, dvav 
ekashashtibhagau muhfirtasya ekasminn ahoratre vriddhau hat= va prapyete. 

2) fol. 14 b. 	ekaikasmin mapdale 	muhimtasya 	dvan dvav ekashash- 
tibhfigan divasakshetrasya n irvesht ay an h&payan. 

3) ?? fol. 16 a. na 'sty etad, yad uta patleadaeamuharto divaso bhavati 
IA 'py asty etad yad uta paftendacamuhfirta ratri)}•  1 kilp sarvathfi, nety &ha, 
na 'ny a tra, ratri(m)divanalp vriddhyapavriddher (°upa Cod.) anyatra na bha-
vati 1 ratrirpclivanarp to vriddhyapavriddhau (q.pa Cod.) on bhavaty eva pelmet- 
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-- Diese' merkwtrdige Darstellung schliefst mit den Wor- 
ten: „[iler] sind :nun .[folgende] 	Strophen zu recitiren": 
gAir•ilu , bhanitav v Au -Iti. 	Statt 	eines 	entsprechenden 
Testes indessen hat der Comm. folgende, kritige h hochst 
interessante Benierkungen : „bier Bind die das eben Ange-
gebene zusammenfassenden Strophen, welche in dem von 
Bhadraba'husvilmin verfafsten Comm. der Saryaprajnapti 
enthalten sein oder sonst aus anderen Werken erhellen 
mogen, zu recitiren. 	Dieselben finden sich aber jetzt in 
keinem Codex mehr vor, tend konnen daher (von mir auch) 
nicht erkliirV werden. 	Wer dieselben noel) irgendwie aus 
der Tradition erkundet, mag sie so seinen Schiilern lebre&' 2). 
Ganz die gleiche Bemerkung kehrt auch auf fol. 22 b. 28 b. 
32 a. 	am Scblusse von 1, 8. 6. 7. wieder 2), and erhellt 
daraus , dafs zu Mal.'s Zeit nicht blofs der Comm. • des 
cri Bhadrabahusuri, wie er dies ja in v. 5 der Einleitung 

da°rti riltrib pailc°rto divasab I to ca vriddhyapavriddhl ratrimdivanim katharp 
bhavata ity, aim: multutanam c ay av a cae ua (cayopa° Cod.), muhArtanam 
pailcadacasamkhyllnam c ay ap a c aye na (cayopa° Cod.) cayenA 'dhikatvena 
vriddhir, 	apacayena hinatveni 'pavriddhib I iyam atra bhivani I pariparna- 
pancadasamuhfirtapramfine 	div aaarltrl 	na 	bhavato , 	hinkihikapancadacamu- 
hartapramtine tu divasaratti bhavatab I evam, annatha vii apnviyagate 
iti I v acabdab prakarintaraskane I anyatril 'nupataggteh anusaragateb panca-
derto divasab palicada'rti va rittriEr na] bhavati I anusaragatya tu bhavaty 
eva I ea 	cd 'nusfiragatir evam I yadi tryacityadhikagatatame matAale shay 
muhtirta vriddhau halm va prapyante, tato 'rthdt (rthaka Cod.) tadardha-
gatan trayo muhartal7 prapyante I tryacityadhikaeatasya (9atitya° Cod.) err- 
dham sardha eva navatih I tata figatam, 	ekanavatisamkhyeshn mandaleshu 
gatesha dvinavatitamasya ca maudalasya 'rdhe gate paficadaea muhartab pra- 
pyante I tatas 	tata 	firdhvarp ratrikalpanayam 	paficadagamuhfirti ca rktrir 
labhyate, nit 'nyatheti. 

I) 	fol. 16 b. atra anantaroktarthasamgrahikk asyli eva SOryaprajnapter 
Bhadrabahnevimina yit niryuktih kritit tatpretibaddlift anyft va kite cane. gran- 
thintarasupresiddha gith a vartante, 	to bhaQitavyib pathaniyas, t119 Ca 
aamprati kvit 'pi pnetake na drieyante, iti vyavachinn0 sarnbhavyaate I tato 
na kathayitutp vyakhyattup vi cakyante I yo va yatha sampradkyfid avaga-
chati tena tatha sisbyebbyab kathaniyit vynkhyaniya9 ca 

2 ) 	fol. 22 b. g ah a u -tti I atra'py etadarthapratipidikk9 can& 'pi supra- 
siddhit g at hit vartante, the ca (samprati fol. 28 b) 	vyavachinna iti 	katha- 
yitnrp (na fol. 28 b) 9akyante I yo va yatha, sampradayad avagachati tena 
tatha vaktavyah. 
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auch ausdracklich angiebt1), verloren war, sondern such 
der Text selbst ihm bereits nur unvollstandig vorlag. 	• 

Ich bin bei der Mittheilung des Inbalts ;dieses mitten 
Cap.'s so ausfahrlich gewesen, um an einem Specimen die' 
eigenthamliehe Miscbung von Sinn und Uniinn , welche 
unser Werk charakterisirt, klar zu dokumentiren. • th 

Von Bedeutung ist darin die ganz au den Angaben 
Garga's stimmende Darstellung der vier Zeitmaafse, 
s. , diese Stud. 9, 468 und vgl. noch Wilson, Vishmi Pur. 
-ed. Hall 2, 255 2) , sowie die zum Jyotisbam (v. 8 p. 29. 30) 
stimmende Angabe Ober die Dauer des langsten und des 
karzesten Tages, s. diese Stud. 9, 470) und Wilson am 
a. 0. 2, 247. 	Das bei der letzteren Berechnung zu Grunde 
gelegte S on n enjahr von 366 Tagen ist ebenfalls bereits 
dem Jyotisham, und zwar vermuthlich aus fremder Quelle, 
bekannt, s. meine Abh. daraber p. 12. 13, wie dean beide 
Werke auch darin zusammentreffen, dafs sie von diesem 
366tagigen Jahre nur gelegentlich Gebrauch machen, in 

' der Regel dagegen das yugam in fanf lu n are Jabre, zwei 
von denen Schaltjahre (abhivardhita), je mit einem drei- 

• zehnten Monate, sind, zerlegen (a. 10, i fol. 132 a). 	_ 
Ueber die kuriose Annahme von zwei Sonnen be-. 

richtet Colebrooke  am a. 0. 2, 228,-4. zunachst Folgendes : 
„they (the Jainas) conceive, the.setting and rising of stars 
and planets to be caused by the mountain Sumeru: and 

') 	fol. 1 b. 	asyle niryuktir abbilt pfirvarp 	cri Bhadraba(hu)sftri- 
krita 1 kalidoshlt sit 'nesat, 	vylcakshe 	kevalav satram (sattam Cod.) 11 
niryuktir ist metri causa richtig (steht offenbar fur niruktir). 

2) wo statt : „and sixty seven lunar asterisms] months, or 1809 such 
days" zu lesen ist: „or 2010 each days". 

3) Die daselbst ale „rechnungsinafsig noch bequemer°, resp. somit ala 
all es faktischen Anbaltee ermangelnd bezeichnete Angabe des langsten Tages, 
reap. der langsten Nacht zu g- des Nycthemeron 	dndet 	rich wirklich im 
Bundeheah (Cap. 25) vor. 
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suppose tliree times the period of a planets appearance to 
be requisite for,  it to pass round Sumeru and return to 
the place: whence' it emerges. 	Accordingly they allot two 
suns, • as Many' moons and an equal number of each planet, 
star and constellation to Jambudvipa; and imagine that 
these appear on alternate days, south and north ,of Meru. 
(They similarly allot twice that number to the salt ocean; 
six times as many to Dhatukidvipa; 21 times as many, 
or 42 of each, to the Kalodadhi; and 72 of each to Push-
karadvipa)". Unter Vergleichung dieser Angaben mit denen• 
unseres Capitels und der folgenden Capp. ergiebt sich etwei 
folgendes VerhAltnifs. 	Der Berg Meru, der sich in der" 
Mitte des Jambudvipa, des 'irdischen Cenfialkreises, be-
findet, ist so hoch, dafs die Sonne, wenn sic Bich auf der 
einen Seite des Meru befindet, nicht fiber ihn hinweg auch 
die andere Seite des Jambudvipa bescheinen kann;-  es ist 
daher Mr jede Seite eine besondere Sonne, ein besonderer 
Mond etc. nothig. 	Die ftir die nordliche Seite bestimmte 
Sonne heift Airavata, weil auf dieser Seite ein Landstrich 
dieses Namens sich befindet, die der sttdlichen Seite zu-
gehorige Sonne beifst Bharata, von dem gleichnamigen 
Landstrich, 	der sich sidlich vom Meru befindet (which 
occupies the southern segment of the circle, Colebr.) Der 
jahrliche Lauf beider Sonnen durchschneidet in 366 Tagen 
183 (reap. 184) Kreise, und zwar gehen ale am Anfang 
des Cyclus reap. am langsten Tage, die eine im Sticlosten, 
die andere im Nordwesten, Beide reap. vom allerinnersten 
Kreise aus, und, Tag fur Tag um einen Kreis weiter-
schreitend, wahrend des ersten Semesters bis zum Aufser-
sten am Salzmeer befindlichen 1) Kreise hin, welchen sic 

' ) 	fol. 26 a. 	yada to earvabiihyaip rnatuialam upasarpkramya 	dram 
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am karzesten Tage durchziehen, worauf sie dann im zweiten 
Semester denselben Weg zurfick machen vow alleraufser-
sten Kreise an, bis wieder zum allerinnersten bin.' Die 
beiden Monde resp. haben in jedem lunaren Monat 15 
(Tages-) Kreise zu durchwandern, einmal bin, einmalzurtielc, 
und zwar der eine Mond im Stidwesten, der andere ha 
Nordosten (s. p. 280). 	 . 

Wie diese korr-upte, slier Anscbauung und Vernunft 
Hohn sprechende Vorstellung 	entstanden . sein-mag, ist. 
scbwer zu sagen;. ein deutliches Bild davon, wie sie eigent- 
lich auch nur• zu denken ist, lafst sich in der That wohl 
. 
goo.nicht entwerfen, zumal wenn man nun gar noch die 
weiteren Angaben hinzuzieht, wonach das den Centralkreis 
Jambudvipa umgebende Salzmeer vier Sonnen, vier Monde 
etc. haben soil, wiihrend dem nachsten das Salzmeer seiner-
seits wieder umgebenden concentrischen Weltringe Mita- 
kisati4a 	12 dgl., dem scbworzen Meere, welches rings 
datum gedacht wird, 42 dgl. und endlicb dem nachsten 
concentrischen Weltringe Pushkaradvipa (reap. dessen in-
n er er uns zugekehrter Hfilfte, — nur soweit ist die Welt 
den Menschen zuganglich) gar 72 Sonnen etc. zukommen 1). 
Mir wenigstens hat es nicht gelingen wollen, mir irgend 
ein Bild davon, wie sich diese phantastischen Vorstellungen 
anschanlich 	machen lassen , 	zu, gewinnen. 	Vermuthlich 
haben ihre Urheber selbst eben kein klares Bad davon 
gehabt. 	Immerhin aber mitssen ihnen docb, zum Wenig- 
sten bei der Angabe von den doppelten Sonnen — das 

caritum firabhate tads lavanasamn dram ekam yojanasahaeram ekain ca tra-
yastrineadadbikana yojanacatam  avagabya stiryas carati (wahrend es vorher 
vom allerinnereten Krcise heirst: yadi sarvabbyantaram m. up. 	c. carati, 
tibia ekam yojosram ekani ea tr. y. Jambftdvlpam avagahya dram carati). 

' ) 	auch in diesen Zahlen selbat: 2. 4. 12. 42. 72, oder: 2. 2 X 2. 6X2. 
21x2. 86X2, vermag ich keine aritbmetische Proportion aufsuspliren. 
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An'are mag Bann Resultat weiter spielender Ktinstelei sein 
s— irgend ‘iche' Vorstellungen vorgeschwebt haben, die, 

.'wie.unkrar Auch, .doch eben in der Wirklichkeit einen be- 
stinunten Anhalt batten. 	Denn der reine Blodsinn stelit 
sich bei de: Schopfungen clodk eben meist erst hinterdrein 
ein, von 'vorn' herein ist ,wenigstens ein Gran ,Vernunft 
auch bei den tollsten Ausgeburten der Phantasie. 	So hat 
man denn auch hier wohl an irgend welche mifsverstan-' 
dene, weil etwa aus der Fremde stammende, Nachricht 
von dem Aequator zu denken, der als eine Barriere zwischen 
der nordiichen 	and sildlichen Halbkugel aufgefafst, and 
dann eben mit der von Indien's Gefilden aus weitbin sicht-
baren Barriere des Himavant, die den fabulosen Vorstel-
lungen vom Meru denn offenbar doch zu Grunde liege), 
identificirt ward. 	Dafs jenseit des Himavant auch noch 
Leute wohnten, davon war ja sichere Kunde vorhanden. 
Solite nicht auch vielleicht in dem Namen Airavata eine 
Beziehung auf den Flufs Iravatt, den Hydraotes der Grie-
chen, jetzigen Rawi, liegen, der zwar allerdings diess ea' 
des Himavant, also s Ill dli c h, nicht nordlich davon fliefst, 
immerhin aber dem Bewufstsein der Urheber dieser Vor-
stellungen, die vermuthlicir denn doch wohl in Magadha 
zu suchen sein werden, weit genug entriiekt war, um-in 
so falache 	Verhaltnisse versetzt werden zu konnen? — 
Neben einer mifsverstandenen Kunde vom Aequator ist 
dann ferner wohl auch etwa die wirkliche Bekanntsehaft 
mit Gestirnen, 	welche nur speciell der stidlichen liemi- 
sphare angehoren, hier mit zur Erklarung heranzuziehen 2). 

1) denn en den Vindliya ist nicht en denken; 	dazu 	ist er nicht be- 
deutend genug, and vor Allem seine Umgebung zu bekannt. 	Auch wtirde 
dann Bharata jedenfalls n 8 r dl ich davon gesetzt sein. 

2) Ob etwa auch die gelegentliotie,  Iiiinmelserscheinung von 	Neben- 
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Als die A.rier vom Nordwesten Indiens her . nach. Stiden 
hinzogen, lernten sie in 'der That ganz netiE4e4tirne ken-
nen. Der grofse Bar, den sie in ihren:,frilbereu Sitzen dais 
besonders hervortretend gekannt batten, trat immer weiter 
zurfick — Onesikritos und Megasthenes .berieb,teh ja sogar, 
dafs er in Indien, im sildlichen Indien natililiclr, *gar nicht 
sichtbar ser, s. diese Stud. 2, 162. 165. 408. 409 —, das Kreuz 
des &Wens, Canopus (Agastya) etc. traten ihnen in voller 
Glorie, entgegen. 	Wie 	das 	Rilmayana (1, 57 ff.) daraus 
seine Mythe vom Tricaiku (s. diese Stud. 2, 237) und der 
Erschaffung. eines neuen Gestirnkreises, den Vicvamitra 
dam eadlichen Firmament aufgerichtet habe, gebildet hat 
(vgl. Al. v. Humboldt Kosmos 3, 209 —10), so mogen die 
Jaina dadurcb mit zu ihnen obigen Lukubrationen inspirirt 
worden sein. — Was in ihnen fibrigens nocb vor allem 
Uebrigen und eben ganz besonders dunkel bleibt, ist die 
Angabe, dafs der allerinnerste Kreis (also etwa der fiber 
dem Meru selbst gezogen zu denkende?) mit dem langsten, 
nur der alleraufserste mit dem kiirzesten Tage zusammen-
ant, wisihrend denn docb filr beide Tage je ein alleraufser-
ster Kreis, der allerinnerste Kreis (eben der Aequator) 
dagegen fiir die beiden Aequinoctien bestimmt sein sollte. 
Wie ferner soil man sich tiberhaupt die Richtung der 

sonnen, resp. Doppelsonnen etc. ? vgl. ( Plinius 2, 81. 32 und) die Auffith • 
rung der padicanula (praticandrfis) und padisfiryi (pratiseryfis) in der Bhaga-
yeti 84 a unter den unter Soma's Obhut stehenden wundersamen Himmels- 
erscheinungen. 	— 	Oder ob gar etwa noch die alte Vorstellung von den 
sap ta clic° Danis Ctrytt4 Itik 9, 114, 8 	mit hereinspielt? vgl. biezn noch 
MO. 37, 9 (.-._—. Ath. 1:3, 8, 10). Taitt. Ar. 1, 7, wo diese sieben Sonnen suit 
Namen genannt sind und zwar mit denselben, die Wilson en Vishnupurflea 
pag. 632 anfuhrt. 	Danach sind darunter die (nach der Anschauung der Pu- 
rina am Ends der Welt zn 7 Sonnen sich verdichtenden) sieben So nn e n- 
a t r ah 1 e n en veretehen: vgl. hierliber das bereita 	oben 9, 868 Bemerkte ; 
an die Planeten, wie ich frUher in diesen Stud. 1, 	170. 2, 288 vernluthete, 
bit somit nicht zu denken. 
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Kreise denken? es konnten docb eigentlich nur eine Art 
Breitenkreise sein: damit litfst sich aber die Angabe nicht 
in Einklang bringen, dais derselbe Kreis taglich von beiden 
Sonnen zusammen durcbgemacht wird, 	die.. eine EItilfte 
nitmlich von der ntirdlichen Sonne bei ihrem Gange nach 
&Wen, die andere von der sndlichen bei ihrem Gange 
nach Norden.  

Cap. 2. (bis fol. 20 b) addhamarndalasamthif, ar-
dhamamdalasya dvayor api suryayoh pratyaltoratrarn ar-
iThamandalavishayA samsthitir vyavasthii.,. der Stand 
(beider Sonnen) in dem Halbkreise (den eine jede von ihnen 
taglich durchmacht, ekaikah sttryah ekaiken'alloratrepai-
kaikasya mandalasyti 'rdham eva bhramanena parayati):, 
Dieser Stand ist ein doppelter, narnlich je midi dem Gauge 
der Sonnen nach rechts (S(l den) oder nach links, (N or- 
d e n) verschieden: 	eladaks hip A 	dakshipadigbbilvisttrya- 
vishaya (bis 19 a) .., dvittyll uttara caiva uttaradigbhavi- 
ettryavishaytt. 	 .. 

Cap. 3. 	(bis fol. 23 a) 	ke 	te 	einnarn 	pariyarai, 
welche (Sonne) durchwandert dir (nach deiner Ansicht) das 
(wie grofse, von der andern Sonne) durchwanderte Feld? 
[d. i. wohl: wie durchwandert die eine Sonne das von der 
andern durchwanderte Feld? und wie grofs ist dasselbe?]:  
te tava Oa Cod.) matena k a h sttryah kiyad aparella stt- 
ryetita ct ri? a (m) kshetram prati c a rat i. 	Im Stidosten z. B. 
(dakshipap(irve digvibbage) durchwandert die Bharata-Sonne 
im zweiten Semester 92 Kreise, die Airilvata-Sonne deren 
91, und umgekehrt im Nordwesten (uttarapaccime digvi-
bhttge) die Bharata-Sonne deren 91, wahrend die Airilvata- 
Sonne deren 92, und zwar hin und zurtick (svayam cirnAni 
praticarati). 
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Cap. 4. 	(bis fol. 26 b) aiptar alp kip cararpti ') 
ya, und in welchem (gegenseitigen) Zwischenraum wandelu 
(die beiden Sonnen)? dvav api saryau kiya[tpra]manam 
arptararn kritva camp carat* 	Hierbei denn Polemik 
gegen 	gegnerische 	Ansicbten : 	kumatavishayatattvabud- 
dhivyudtisartha(m) paramatartya4 pratipatttr darcayatil  und 
_ 	 e 	• 
zwar sind es sec hs dgl. (tirthantariyaih criyamapah): der 
Zwiscbenraum wird.,namlich zu 1133, 1134, 1135 yojana, 
zu einem dvipa (Weltinsel) und einem samudra (Weltmeer), 
oder zu deren,162 *oder je 3 angegeben. Wir aber sagen 
(ege evairi abaipsu .. vayalp pupa): wenn beide Sonnen am 
laRgsten'Tage'yom innersten Kreise ausgehen, betragt ihr 
Zwischenrauin: 99640 yoj. 2), und nimmt er dann Kreis far 
Kreis je um 56: yoj. zu (weil jede taglich 21? yoj. welter-
geht), bis zum alleritufsersten Kreise hin 3),  von da ab zuritek 
resp. wieder urn denselben Betrag 4reii fir Kreis ab. 

C a p. 5 (bis fol. 28 b) ug a h ai k e valy am, ein wie grofses 
(Stack dvipa-Land oder samudra-Flache) betaucht(?)(eine 
jede Sonne)? kiyatpramapaip dvipalp samudram vb. 'vagahya 
suryac dwarf' carati. 	Fanf gegneriscbe Ansichten: 1) 1133 
yojana, 2) 1134 y., s) 1135 y., 4) einem halben dv/pa oder 
ein halbes Meer, 5) weder dvipa noch Meer. 	Wir aber 
sagen: 180 yojana welt betaucht(?) die Sonne am aufser-
sten Kreise den Jambudvipa, und 330 y. weit (tinni tise 
joyapasae) am aufsersten Kreise das Meer (lavanoda). 

Ca p. 6 (bis fol. 31 a) kevatiyaip ca vikampai 4), 
ein wie grofses (Feld) legt (eine jede Sonne Tag far Tag) 

1) Plural statt des im Mdgadhi fehlenden Duals; vgl. fol. 55 b ditre dvitve 
'pi bahuvacanam, p rfikrita tvat I n k tam ea: bahuvayaue duvaysnam iti 

2) d. i. den ganzen Diameter dea Jambudvipa minus 360 yojana. 
3) es macht dies in 188 Tagen 510 yojana. 

• 4) 	mit Verl8ngerung im Angina, wohl metri Cause? 
Imbecile Studien X. 	 18 
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zurfick F ekaikena ratrimdivena ekaikah sttryah kiyatpramil-
paip ksbetregn vik amp y al) vimucya cararp carati. Sieben 

„,46. gegnerische Ansichten, nitmlich 24 4 yojana, 24-, 23, q 	-1- , 
34, 33, 444 yojana. 	Wir aber gelien 217 yojana-als maafs 
des vikampanam an. 

Cap. 7  (bis fol. 32 a) maindalana yadtarpthape, 
und die Figur der Kreise, maudalanam samsthanam. Acht 
pratipattayah (ashtanam paratirthikanam): wonach dieselbe 
als grades Quadrat samacaturasra oder schieres Quadrat 
vishamac., 	als samacatushkopa grades Parallelogramm 2) 
oder vishamac. 	schiefes 	Parallelogramm , ' san3acakravila 
Kreis oder vishamacakray. Ellipse, eakrardhacakravala 
Halbkreis, endlich als chattrakara Sonnenschirm-artig 4, is -- 
Kreis -Segment gilt. 

Cap. 8 (bis fol. 38 b) vik hk am bho a), Ausdehnung 
(der Sonnenkreise). 	Drei pratipattayah (trayapant paratir- 
thikanam), namlich: 1) ein yojana Dicke 4), 1133 yoj. Lange 
und Breite (ayitmavikhkambhenam), 3399 yoj. Umfang (pari- ' 
kshepatah); 2) 1 dick, 1134 lang und breit, 3402 Umfang;' 
a) 1 dick, 1135 lang und breit, 3405 Umfang. 	Wir aber 
sagen: die Tageskreise der Sonne 4) haben je eine Dicke 
von n yojana 6), Lange, Breite und Umfang dagegen sind 
unbestimmt. 

I) 	aber der Text hat nicht das Gertmdium, sondern das Praesens. 
3) 	So 1st wohl der Unterschied zwischen eaturasra und catushkooa 

anzunehmen. 	Allerdings hat caturasra swat die entwickelte Bedeatung: regal- 
milfsig, vgl. Stenzler zu Kumarasambhava 1, 82: 	hier indessen reicht dies 
nicht aus. 	Mal. erklitrt caturasrasarpsthanasamsthitah durch: vistkrotsedhayoh 
sarnatvit samacaturasram, samsthanam Maras, tens samsthito vyavasthito yah. 
— Derselbe Unterachied wie bier kehrt such unten im vierten Bache wieder. 

3) sic! statt vikhkambhe. 
4) vilhallecatp, vihalyena piodena. 	Vg1. bahu nexxvg. 
5) maodalapadkni, inandalarilpini padkni, setryamaotialasthAntini. 
8) 	sollto dies nicht 21-1- yojana heifsen? 	Die 	Elandschrift hat aber 

nur: 	sarvfioy 	api 	maodalapadani skryamandalfini 	pratyekaap 	vilhalend'sbta- 
catvarineadekashashtibhitga ("ricidakashash° bod.) yojanasya , ayarnavislikam. 
bhaparikshepeoa ay3kshepai(b) punar aniyatkni akhyktani. 
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Im zweiten Buche wird die Frage 	beantwortet: 
tiricha kim vii,') gachal und wie geht sie (die Sonne) 
seitwarts (tiryak) 	— Es lautet reap. die Inhaltsangabe 
der drei Unterabtheilungen dieses Buches in.  v. 9-11 der 
in die Einleitung eingefilgten karika-Strophen (die beiden 
letzten derselhen in' arya): 

o. pa4ivattiu 2) udae taha atthamanesu ya 1 1 
bheyaghae kannakala 2, muhuttana gai-i yas) 3 II 

to. nikhkatuamape sigghagaf ya, visaipte 4) inalpdagaf-i yal 
culasfisayalp, purisapatp tesirp ca padivattfu II 

emu. udayasmi attba bhaniya bliedagghae duve ya pa.. 
clivatti I 

eatttvili muhuttakaie6) huipti taiyammi paclivatti if 
Cap. 1 (bis fol. 41 a) behandelt also hiernach acht ver-

schiedene gegnerische Ansichten 6) in Bezug auf Aufgang 
und Untergang der Sonne (vgl. unten Buch 8): sarya-
syodaye astamayaneshu ca pratipattayah paramatarnpah. 
Und zwar wandelt (41 a) nach des Verf.'s Ansicht die A i-
rivata-Sonne7) nadlich und danach ostlich vom Meru, 
wahrend die Bharata-Sonne sadlich und danach westlich 
davon: Airittratab. amp Meror uttarabbage tiryak pari-
bbraroya tadanantaratp Meror eva ptirtrasylim diei tiryak 
paribhramati 1 Bharatah Bury° Meror dakshinatas tiryak 
P. tadanantaram Meroh paccime bhage tiryak paribhramati. 

1) v A cabdah sarvapribhritavaktavyatapekshayi samuccaye. 
2) 0  tthin Cod. 
3) Mit•VeriUllger1111g im Auslaut: fur gatir iti ca. 
4) nach to fehlt eine Karze. 
5) die scbliefsende Lunge von gaie let iiberzahlig, 
6) u day e 	suryodayavaktavyatopalakshite ash t au 	b h an i tfis tirtha- 

karaganadharaih pratipattayah, 
7) BhAr a tavarsha .. occupies the southern segment of the circle, 

Aira vata is a similar northern segment Colebrooke 2, 222. 
18* 
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' 	Cap. 2 (bis fol. 43 a) handelt i) vom bhedaghata, 
d..f. delft Uebertritt der Sonne aus einem Kreise in den 
andern: bhedo maudalas. ya 'pantaralarp, tatra ghato ga-
manarp, hana .hinsagatyor iti vacanat I sa ekesham rnatena 
"pratip'AdYal? I yatha, 	vivakshite 	mauclale saryeua "parite- 
sati tadanantaranp sfiryo 'param anantaram m,auclalam satp4 
kramatiti. 	Dabei zwei gegnerische Ansichten (paramata- 
vaktavyatopalakshite dve eva pratipatti). — Und 2) von den 
kar p a k al a Diagonaltheilen (?), davon namlicb, dafs alle beide 
Sonnen, im gleichen, ersten Angenblick in eiii6n gegebenen 
Kreis eintretend, dann, die eine nach der ostlichen, die andere 
nach der westlichen Ecke gerichtet, je mit einer kalit(?).1111611 
dem nachsten Kreise bin dnrcbgehen (?): tatha karnalt by-
tibhagab.1),- tam adhikritya2) 'pareshanp niatena k'ala vIrk-
tavyab, 1 yatha, vivakshite maudale dvav api'saryau pratha-
makshaue pravishtan santau ptirvaparakotidvayarp laksbi-• 
kritya buddhya paripitruarp yathavasthitarp maudalam viva- 
kshitva 	tata(W param mauclalasya karparp kotibhfiga- 
rtipam abhisamiksbya tatal) kala.ytil matrayil-maltrayas) 
ity arthalh aparamau4alabhimukharn atisarpantau dump` 
carata iti. 

Cap. 3 (bis fol. 55 a) handelt von muhuttana gat, 
„dem Gang der Stunden" d. i. der Schnelligkeit des Gau-
ges der Sonne durch ihre 184 Kreise prathnandalara mu- 
Ithrteshu gatiprarnauam, resp. davon wie viel Feld sie Kreis 
flit. Kreis in einer Stunde durchlAuft kiyanmatrarp kshetram 
sfirya ekaikena muhartena gachati, wie sie aus dem aller-
innersten Kreise (am Ibingsten Tage) heraustretend nach 

I) 	bet Colebrooke 2, 403 — 6 ist kerne: the distance of the planets 
place from the earth's centre: davon ist bier nicht die Rede. 

7) 	samadhi Cod. 	3) 	matrayfitraya Cod. 
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den anderen Kreisen hin immer schneller, dagegen aus 
dem alleraufsersten Kreise her nach innen gebend Timis 
far Kreis immer langsamer geht, nishkrarnan sarv.a-
bhyantaran ma9tjalad bahir nirgachan airy° yathottar arri 
maudalam samkraman cighragatih cighrataragatih, vican 
.§arvabahyamarj4alad abhyantaram agaChan pratima94alam 
mandagatih mandatnandagatih I tesharn Ca manclalanam .  
caturacityadhikarp 	catam 	silryasya 	bhavati. 	Hierbei 
vier') gegnerische Ansichten, wonach die Sontie in jedem 
mulffirta 1) 6000, 2) 5000, 3) 4000, 4) bald 6000 bald 5000 
bald 4000 yojana durchwandert, .wahrend der Verf. ihr 
5000 yojaua mit einem Ueberschufs daruber pro muhtrta 
/u.,vpist: sitiregairn satireka0 samadhikani pafica paiica 
yojanasahasrani,  surya ekaikena muhiirtena gachati. 

ha dri tt en Buche (bis fol. 58 a) wird die Frage ver- 
handelt: 	ubhasal kevaTyatn 	wieviel (Feld) erleuchtet 
(Mond oder Sonne)? candrah sitryo VA kiyat kshetram 
Stbiittsayati (lies: avabha°) prakacayati. 	Hierbei 	giebt 
es zwiilf pratipattayah paratirthikabhyupagamarhpah. Nach 
,den Einen') erleuchten Sonue und Mond nur eine Welt-
insel (dvipa) und ein Weltmecr, nach Anderen deren je 
drei, je al 3), je 7, je 10, je 12, je 42, je 72, je 142, je 
172, je 1042, je 1072. 	Der Verf. selbst beruft sich far 

1) 	cat ta rid 	ca 	sfitre napuilsakatvanirdeca4 prakritatvfit, 	pr&krite hi 
lifigam vyabhicari I yad filia Paninih svaprakritalakshane (! vgl. biezu 
Z. der Deutsclii.n Morgenl. Ges. 19, 655): liiigarp vyabhicary apiti. 	c a t tar i 
1st indefs vielleicht gar nicht Neutrum, sondem Schwitehung aus catvar as, 
allerdings bier flir das Feminin gebraucht, s. meine Abb. ilber die Bhagay. 1,425. 

2) die eben nur einen Mond end oiue Sonne annehmen , paratirthikair 
ekasya candraniasa ekasya ca saryasyl 'bhytmagarnfit. 

3) add lin t.th e iti I ardham caturtharp yeshaip to ardhacaturthii4. 	Also 
dnrch Schwilchung 	von 	caturtha 	an 	uttha 	entstanden. 	DRS 	sanskritische 
adhyuslItn (s. 	Bohtlingk -Roth and Goldstileker) 	ist wohl nur eine falscho 
(denn tidily wiirde ajjhuttha voraussetzen) Wiedererweckung 	dieser versttim- 
melten alfigatthi-Form 	? s. Bhagavati 1, 425. 
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.seine - Ansicht auf ein anderes Werk, die Jamb udvip a- 
prajna p ti: jahi: Jambuddivapannattie, 	and Malayagiri 
bringt Anfang und Schlufs des betreffenden Citates bei, 
verweist aber im Uebrigen auf das Werk selbst, da das ... 
Citat 4000 grantha (d. i. doch wohl oloka, s. Einleitung 
zur BhagaVati pag. 376) umfasse und driller zu aushihrlich 
sei, um. mitgetheilt zu werden1). 	Die Sache selbst ver- 
halte sich so. 	Der Jambudvfpa besteht aus 5 Ringen (ea- 
kravala) 	Wenn nun beide Sonnen in den allerinnersten 
Kreis (bei der Sommerwende) eintreten, 	bescheinen sie 
zusammen drei Fanftel dieses aus 3660 Theilen beatehen-
den Ringfeldes, d. i. 2196 dgl. Theile, jede von ihnOa al 
Ffinftel, reap. 1098 dgl. Theile. 	Zwei Ffinftel.davon,r1464 
Theile, gehoren der Nacht zu. 	Am zweiten Tage aber, 
wenn die Sonnen im zweiten Kreise, von dem allerinner-
sten aus, stehen, bescheint eine jede von ihnen 11 Ftinftel 
des Ringfeldes minus 543-6 , 	am 	dritten Tage 	im 	drifter] 
Kreise gehen szto ab, und so Tag fur Tag immer 2t264, bis 
im allerftufsersten Kreise (am 183sten, kitrzesten Tage) sZ 
d. i. gerade ein halbes Funftel ausfallt (reap. der N a cht 
hinzutritt), und somit von einer jeden Sonne nur eM voiles 
Ffinftel des Ringfeldes, von beiden Sonnen zusammen reap. 
nur zwei Funftel erleuchtet werden. 	In gleicher Weise 
findet dann wieder die Zunahme je urn 	12g6 pro Tag statt, 
bis die Sonnen wieder zum allerinnersten Kreise zurilek-
gelangt wind. 

') 	yatb6 Jambudvipaprajnaptau: 	apse nem Jartivuddive 	dive 
ity irabbya y &va tae ekinevasapnvvirena (?) Jambuddive dive coddasa Bali-
igsayesahassaim ohappannaip (56) ca salilasahassi (=-- 1466000) bhavarutStim 
(m ans dem secunditren anusvira entstanden?) altbkiyam (iithyatam) ity uk-
tam I tatht (laved granthasahasracatusinayanramanam atr&pi vaktavyam i 
parsnip grantbagauravabhayfin na likhyate ( kevalam Jambudvipaprajnapti-
pustakam eva nirikshaniyam. — Vgl. Uber dies Werk Wilson sel. W. 1, 281. 
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Im 	vier ten 	Buche 	(bis fol. 67 b) 	fragt 	es 	sich: 
sey Aim I) kim te s am t hii ? d. i. evetat'afah praktupsya 
katham tava mate vyavasthitih, ode ist nach deiner An- 
sicht die Figur der Helle"? 	Unter ovetata, Belle, ist bier 
-nach Mal. theils der Li chtk ii rp er der Sonne' und des 
Mondes theils ihr Lichtfeld zu verstehen: sh cvetatadvidha 
bhavaii.. candradtryasarpsthitir tapakshetrasamsthitic ca 
iha pvetata candrasilryavimtintmarn api vidyate, tatkritati-
pakshetrasya ca, tatah ovetatayogad ubhayam api Tv etat A - 
cabdeno 'oyate. 	In Bezug auf erstere giebt es zwanzig 
pratipattayah. 	Die Einen erkraren die Figur von Sonne 
und Mond als die eines geraden Quadrates 2) sarnacatur-
aftiasatpsthiai Andere als ein schiefes Quadrat vishamacatur., 
kdders ids ein gerades Parallelogramm samacatikkona, als 
ein schiefes Parallelogramm, als gleichen Ring (Kreis) sa-
macakkavala, als ungleichen Ring (Ellipse), als Halbkreis 
cakkaddbacakkavala, als Sonnenschirm (Kreissegment) chat-
takitra, als Haus geha, als Bazar gehhpacia (grihayukta 
•apano grihapaah), als Palast pasaya, als Stadtthor gopura, 
als Wartthurm (?) pecchighara (prekshagyiha), als Dach 
valabh13), als Sailer(?) hammiya 4), ale Schaukel(?) valagja- 
pottiyab). 	Der Verf. adoptirt die erste Ansicht, und Ma- 
layagiri motivirt sie wie folgt: alle Zeitgruppen sushatnii, 

1) Dies Wort kann des Metrum's halbet in der That nur dreisilbig 
sein, 	doch 	bleibt dann unklar, 	wie es ale eM Casus von cv stet& (so 
der schol. dnrchweg) gefafst werden kann, wbhrend es sich doch nur auf 
eveti, als eM, freilich irregular nasalirter, Locativ davon (statt seyai), zu-
rackfithren lafst. — Im Text selbet findet sich die abstracte Form; darn 
der Anfang des Duch& lautet: ta k ah a m te sey at i (sicl wohl °Lai?) sain- 
thii 	Ith iy a 	iti 	v a d ijj ii, 	kathaTh 	tvaya 	cvetatayfi (4) samathitir fikhyati 
iti bhagavan vadeta (Mal.) 

2) s. des oben peg. 274 uber caturasra und catushkoua Bemerkte. 
3) valabhyl eve grihauirn achadanasyeva sarpstbitara samsthanam yasyaki 

ea valabhisarpthiya. 	4 ) 	harmyarp dhanavatam griham. 
') 	gj fur gg, 	wie bier durchweg. v Ill agrap o t ik I cabdo deeicabdad 

[°da1}1] akiice tadagamadhye vyavasthitalp kridasthartaln labnPril3adim(?) ell,. 
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asushama etc. beruhen auf dem an ihrer Spitze stehenden 
(5jithrigen) yuga: am Anfang des yuga aber, am ersten 
Tage dir schwarzen Halfte des cravatia, befindet sich Mor-
gens beim Aufgang die eine Sonne im Stidosten, die an-
dere im Nordwesten, and der eine Mond im Stldwesten, 

'der zweite: iris- Nordosten: and hilden somit alle vier zu-
sammen ein Quadrat: dafs die beiden Sonnen im aller-
innersten, die beiden Monde im allerAufserstenlireise (matt- 
clala) Bich befinden, 	daranf wird 	als geringfilgig hierbei 
nicht reflektirt. 	Mal. legt auf diese Erklarung • Obrigens 
so wenig Gewicht, . dafs er direkt hinzuftigt: es kann ,tib-
rigens die quadratformige Figur such nook in anderei 
Weise, je nach Ueberlieferung, motivirt werddn 1.). 	.:19 

Auch in Bezug auf die Figur des Lichtfeldvro tt1A%-
pakshetra) giebt es sechszehn verschiedene Ansichten. Den • 
Einen gilt sie ala die eines Hauses geha, 	Andellen 	ala 
Bazar, Palest, Stadtthor, Wartthurm (?), 	Dach, Stiller, 
Schaukel (?), Anderen As die Gestalt des Jambudvipa selbst2),, 
oder als die des Bliaratam varsham 3), Anderen ale Garten,• 
ujjana, als Strafse nijjana 4), als Einspitnner (?) egatonisaba 6), 
als Zweisplinner (?) 	duhatonisaha 8), als Falke seyanaga 
(cyenakasyeva), ala Eimer (? secanairaprishthasyeva), dem 
Verf. ala eine aufwArts gerichtete kalambuld-Blume'). [Das 

1) anyathk va yathisampradflyam samaeaturasrasamsthiti4 paribhavaniyi. 
2) jassamthiya tti I yat samsthitam samsthinam yasya as yatsarp-

sthito Jambudvipo dvipas tatsatosthiti, tad eve Jambudvipagatam samsthitam 
samethanam yasyfth sa tatha tipakshetrasamsthititt prajnapti. 

3) yatsamsthitarp Bhtlratarp varshmp tatsarpsthita tkpaksh3 til? prepta. 
4) niryanam purasya nirgamanamargah. 
3 ) 	ekato mthasya ekasmin pfireve yo 	nitarkm sahate 	skandba(yob) 

prishthe vi samaropitam bh&ram iti nishadho valivardas tasyeva sa rp sthi-
tam satpsthautup yasyfikk at. 

6) ubhayato 	rathasyobhayo4 	parcvayor 	you 	nishadhan 	valivardau, 
tayor iva . • • 

7) uddliftmuhoty idi I ardhvamukhakalamvukapushpasamsthiti I ardh-
vamukhasya kalamvukapushpasyeva nilikapushpasyeva . . . 
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Langenmaafs des Lichtfeldes, tapakshetrasya "yamaprantk 
tram, withrend die Sonne im allerinnersten lireise steht, 
wird von gri P ad al ip t asfiri in seiner jyotishkaranclakk: 
mfflatika auf 833331 yojana angegeben]. 	• - 

Im f an ften Buche (bis fol. 69 by fragt .es sich: k a-
h im p aclih ay a 1 esa, kasmin pratihata sirryasya. legyal),- 
„wo ist das Licht der Sonne gehindert”? d. i. wohl: wo 
findet es Widerstand, so dafs es nicht durchdringen kann? 
Hier giebt es zwanzig verschiedene Ansichten, welche je einen 
bestimmten Berg als das Licht der Sonne hindernd nam-
haft machen, narnlich den Mamdara, Meru, Manorama, 
Sudamsana (sudargana), Sayampaha (svayamprabha), Giri- 

. r..a.ya (°raja)1. Rayanuccaya (ratnoccaya), Siluccaya (gilo°), 
IJOyamajjha (lokamadhya), Loganabhi,'Accha (=sunirmala), 
Suriyavatta (saryavarta) 2), Sfiriyavarana, Uttama, Disadi 
(dig-ivii)2), Avatarpsa, Dharanildla 4), Dharanisimga (°griaga), 
Pavvayerpda (parvatendra), Pavvayaraya. Nach des Verf.'s 
Ansicht aber rind es die in den Spalten der Meru-Abhange 

. befindlichen unsichtbaren (atomartigen Stoffe resp.) Wesen 
(pudgala), welche das Licht der Sonne .aufhalten 5)1 

Das se c hs te Buch (bis fol. 72 b) handelt davon: k a-
h am to uy as amth if 2), „wie (ob bestandig und einrtirmig, 

i) 	te joie e ya erklart Malay. auf fol. 56 durch tejojvali. 	its werden 
sechs verschiedene Farben dersolben unterschieden, 	roth (? kfiu), 	salver; 
blau, 	licht, 	lotus(gelb), veil's, 	a. meine Abb. Uber 	die Bhagavati. 2, 160. 

2) s 'dry a ist hier nur upalakshanam, candragrahanakshatratfirakao ca 
pradakshivam ivartante yasya sa adryiver tab. 	Ebenso im folgenden Na- 

.men: sliryair upalakshanam etat,  candra 0  tarakabhie ca  samantatatt paribhra-
manacilair avriyate veshtyate smeti suryfivaraVab. 

3) dicam Adib pra;havab. 	4) 	dharany0 prithivy5J) kilnka iva. 
5) ye nam 	pudgala Merutatabhittisatpsthittikt  saryasya leeyam spri- 

cacti, to pudgahlb Bur. lec. pratighnanti, abhyantaram pravicantyab sfiryasya 
lecygyfitt tai 	pratiskhalitatvat 1 ye 'pi 	pudgalli. Merutatabhittissipathiti apy 
adriryamAnapudgelantergatil sfikshreatvfin na cakshubsparcam upayanti, tatha 
'py adrishta api silryalegyfim pratighnanti. 	S. unten Buell 7 und Buch 20., 
und vgl. die ithnlichen Angaben bei Colebrooke 2, 898-9. 

6) k a t h am kena prakiirena kim sarvakalam ekaramivasthiyitaya uta 
'nyathit ojasa4 prakacasya s arp s t hi ti b. avasthinam. 
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oder wie. sonst?) ist die Figur des Sonnenlichtes"? 	Hier 
giebt es 25 pratipattayat: paratirthikanam, welche die Dauer 

.,eineraStrahlkraft der Sonne vom Maafse des Augenblickes 
- ail bis' zu dem einer .ganzen usappi9f bin variiren lassen1). ..« 	 ... 

.:4--,Pie Einen also sagen: 	jeden Augenblick (anusamayam) 
::)entsteht der Sonne eine andere Strahlkraft and schwindet 
• 2 ihr die bisherige2). 	Andere sagen: standlich' (anumthut- 

tam), 	taglich, 	halbmonatlich, 	monatlich geschieht dies, 
Jahreszeit far Jahreszeit, Semester far Semester, Jabr far 
Jahr, yoga far yoga, alle 100 Jahre, alle 1000 Jahre, alle 
100000 Jahre, puvva') far puvva, alle 100, alle 1000, alle 
100000 puvva, paliuvama (palyopama) far paliuvama, alle 
100, 1000, 100000 pal., sagarovama far sagarovamay alle 
100, 1000, 100000 sag., usappilg fur usappirg. Alles falsch. 
Der Verf. meint, dafs, wenn die Sonne am Eude des 
Sonnenjahres im allerinnersten Kreise steht (am langsten 
Tage also), ihre Vollkraft 30 mulArta lang dauert (tad& 
saryasyaJarovudvipayatasy a uj 4 parip(allapramatiam tri(A)-
catam muhartan yavad bhavati), von da an aber ist sie • 
unstet 	(sarvabbyantariin mai?dahit param .. anavasthitam 
bhavati), nimmt namlich Tag far Tag urn likseel ab, bis 
sie im zweiten Semester wieder, vom alleraufsersten Kreise 
zurackkehrend, taglich je urn eben so viel zunimmt. 

Im sieben ten Buche (bis fol. 73 a) steht zur Frage: 
ke sfiriyalp varayate d. i. ke pudgalat: sfiryarp va-
rayanti shryalecfasams(p)risbta bbavanti, „wer wehrt die 
Sonne ab" oder nach einer anderen Auffassung der V var: 

9 	Ebenso unten int 17ten Buche. 
2) pratikshanam ova sfiryasya ojo 'nyad utpadyate anyad apaiti, 	d. i. 

pratikshanaip saryasya ojal;i, paktantibhirapapramanam vinacyati, 	anyad eva 
praktanad bhinnapramanam oja utpadyate. 

3) puvva,  p Cu. va , mufs bier wohl: Million bedeuten. 	Anders schol. 
zu Hem. 132. 	Vgl. Bhagavati I, 427. 	i 
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„wer zieht das Licht der Sonne an sich?" (saryam var-
ayan, Aptum ichan, svaprakacakatvena svikurvan, offenbar 
von Y var velle). 	Es werden hier wieder dieselben zwanzig 
Bergnamen1) wie im funften Buche als irriger Weise hie-
filr alleinig geltend gemacht aufgefilhrt, resp. neben ibnen 
die pudgala des Meru etc. als diejenigen bezeichnet, welche 
um ihres 'eigenen Glanzes willen das Sonnenlicht an Bich 
ziehen: na kevalo Merur eva saryam varayati kim tv anye 

viepi pudgalab .. (ye) pudgala Merugatil amerugath WI sii-
ryaleeyam sprieanti, to pudgalfih svaprakapakatvena seiryam 
varaykuiti. 

, 	Das achte Buch (bis fol. 79 a) handelt davon: k a- 
...la a up to ud ay asamt,hii, „wie steht's nach deiner Ansicht 

init. dem Au fgang (der Sonne vgl. oben 2, i)"? resp. der 
bei d en Sonnen in JambOdvipa, der vier Sonnen in .dem 
den J. umgebenden Salzmeere (lavapoda fol. 78 a), der 
zwolf Sonnen in der nitchsten Zone (79 a) Dbe.yaisamcia 2) 
d. i. Dho.takishamda, der zweiundvierzig Sonnen in dem 
schwarzen Meere darum (Iddoda)., and der zweiundsieb-
zig Sonnen 3) in der inneren Halfte der nachsten Zone 
Pushkaradvipa, 	abbhimtarapukhkaraddhe. 	Hierbei 	drei 
pratipattayas. 	Einige z. B. sagen, dafs wenn in der sad- 
lichen Halfte des Jambudvipa der Tag 18 muhutta dauert, 
ganz dasselbe auch in der nordlichen Halfte der Fall sei 

'etc. — 'Veber die Zahl der Sonnen a. oben p. 268-9 und 
unten Buch 19. 

') 	Mandarab parvato hi suryena mandala(m) paribhramya (? mya Cod.) 
sarvatab prakicyate I tatab sftryam prakaeakatvena varayati. 

9) 	so 1st die Narnensform im Mfigadhi (Dhayalsamde dive varasa ya 
sari), und daraus ergiebt sich, dale nur die Form Dhitakish a nide (shaula, 
a wood, 	a thicket) richtig, 	die Form ° kb a o 4 a dagegen 	falsch 	1st; 	vgl. 
Colebrooke 2, 222, 224, 

') 	86 stidlich , dakshinadikciribhir Jambadvipadigataib saha sam(ay)8 
creny& pratibaddhab, 86 nordlich ebenso. 
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Das n e u n t e Buch (bis fol. 84 h) bescbaftigt sich mit einem 
praktischeren Gegenstande, namlich der Frage: kaIkatth a 
poTisi chay a? kimpramkia paurushi chaffs, also mit dem 
Mpafse des . menschlichen') Schattens, resp. in den ver-. 
.ifchiedenen Jahreszeiten. 	Hier sind u. A. 96 pratipattayas 
,zu erledigen, Z. B. am langsten Tage wirft die Sonne beim 
Aufgang und Untergang vierfachen Schatten (von vier- 
facher Grofse), 	am karzesten zweifacheu (von doppelter 
'Grafse), dazwischen auch mal gar keinen u. dgl. mehr. — 
Es giebt 25 Arten Schatten, Pfostenschatten etc., die Malay. 
nicht besondert auffuhrt, da ihre Namen klar seien 2): nur 
vow Kugelschatten golachaya handelt er speciell, und giebt, 
nach Anleitung des Textes acht verschiedene Arten davou 
an: Kugelschatten, Halbkugelschatten, Schattoi einer aus 
mehreren Kugeln zusamwengesetzten Kugel golagola 3) oder 
Halbkugel, Schatten einer Reihe von Kugeln golavali oder 
Halbkugeln, und endlich Schatten eines Haufens von Kugeln 
golapuipja 4) oder Halbkugeln.  
' 	Das zehnte Buch Obis fol. 168 a) mit 22 prabhrita- 

prabhrita beantwortet die Frage: joge kim to va ithie 
„und was verstehst du unter yoga?", handelt reap. in voller 
Ausfiihrlichkeit von der V erbin dun g des M on d es mit 
den naksh at ra. Die Inhaltsangabe fur die einzelnen Capp. 
lautet in v. 12-15 der in die Einleitung eingefagten karika- 
Strophen (in 91oka) folgendermafsen: 

I) resp. des Schattens lib e rha up t: denn der Kensch ist hier nur exempli 
gratis genommen: d v ip slur u shi m dvipurashapramattam, .purushagrahanam 
upalakshanarn, tatah sarvasya'pi vastuna4 prakfieyasya dvigunarp chayam nir-
vartayatiti drashtavyam. 

9) 	k h a m hh a eh fly e ty Atli I prayab sugatuatn I viceshavyakhyanam ea 
'inisham padandip eastrantarad yathasamprs.dayarp vacyam. 

3) golair bahubhir militva yo uishpadita eva golab, sa golago14. 
4) golanam putijo golapuujo, golotkara ity Fthal;t. 
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12. 	avaliyii 1 muhuttagj el) 2 evam bhagti 3 j a 2) jagaset 4 I 

ktliairri 5  punnamAsi 6 ya sannivite 7  ya samthif 8  II 
18. taragjam 9  ca nett', 10 ya camdamagjli 11 tti yavaro(?!) I 

devatib?.a ya 3) ajjhayavie 12 muhuttakiam 4) namaytti 13 ya II 
14. divasarat vutta 5) 11 ya tihi 5) 15 - gotth 16 bhoya0- 

tki 	17 ya 	1 
f 	. 

aiccacara IS -masa 19 ya pamca samvacharai 2(► ya II 
15. joisassa sayadarilim 21 nakhkattavijae 22 vi ya 1 

dasame phhm)e ee vtivisam pahuclapithucli14 7) II 
Cap. 1  (bis 85 a) a v ali ya, nakshatra9Am avalikakra-

ma4, die Reihenfolge der 28 nakshatra, von a b hij i t an. 
Es giebt hierbei f(inf pratipattaya: leider giebt Mal. aber 
tun* die erste derselben an, die Meinung derer,  , welebe 8) 

• • 
die Reihe mit krittika beginnen. 	Die ubrigen vier fertigt 
er mit den Worten ab : evain ce(sha)pratipatticatushtaya- 

1) 	tlber die Schreibung gj statt gg s. Bhagavati 1, 887, 5 v. ti. (statt 
ge lies daselbst gg). 	 2) 	sicl (lir ya, aus ca. 

3) inetri cause zu tilgen, oder devatana dreisilbig (dev'tana) zn lesen. 
4) dreisilbig zu lesen (m'huttfioam), inetri cause. 
B) 	? divasaraishutta Cod. 	6) 	einsilbig zu lesen (t'hi), metri cause. 
7) 	Das erste p8huda zweisilbig metri cause, wohl also: pah'da. 
6) 	so z. B. noch des Anuyogadvarasatra (27 b. 28 a), welshes znnitchst 

ale Norm thr die von den nakshatra zu bildenden Namen die von, krittika 
gebildeten dgl. autilthrt, 	also kettle (kittie), 	kittidatte, 	kittidhamme, kitti- 
eamme, kittidave, kittidase, kittisene, kittirakhkie (event jfiva bharanD, and 
sodann die Namen der nakshatra selbst in drei „samgahaalgfithfi" genannten 
irya-Strophen, 	in denen die Sprache vielfach sehr gewaltsam bebandelt ist, 
aufftihrt. 	Der Nom. Sgl. 	1. Decl. 	endet darin auf o, 	der Nom. Plur. auf 
all, fit: es erscheinen ferner die Nominativ-,Formen darin mehrfach auch ganz 
ohne Endung, reap. ohne Verlangerting: ja sogar thematische Vocallkngen 
derselben (a, I femin.) 	Bind darin 	metri cause verktlrzt, 	so wie 	Posi- 
tionslangen 	durch 	Schreibung 	einfacher Consonanz 	aufgehoben , 	withrend 
umgekehrt andere Silben aus gleichem Grande entweder wirklich durch sonst 
unberechtigte Verdoppelung je des folgenden Consonanten mit Positionslange 
bereits versehen oder doch ale damit versehen, rest). als lang zu lesen rind. 

kittiyil rohnii migasirii, adds ye punavvasa ya pusso ye 
tatto (I) ya assilesfi (!) maghil (lies mfighfi ! ) 'to do phoguain ya II 
hattho cittfi di (lies ski), visaha (lies visaha!) satin ya hoi anuraha I 	' 
jettha mala puvva, '30.4hA saha uttara ceva II 
abhii savanam dlianitthl satibhisaya hotati bliaddavayatu ye) I 
revati assaul bharant, esa nakhkattaparivadi II 
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eatany api sntrapi paribhavanlyani. 	Es wird dieser Defect 
indessen wohl durch die in Cap. 21  enthaltenen Angaben 
'(s. unten) ersetzt. 	Er fahrt dann fort: „wir aber be- 
ginnen sie mit abhijit'), weil, nacb dem Ausspruch von 
Padaliptasari 2), elle Zeitperioden sushama n. s. w. mit 
dem Anfang des yuga beginnen, mit dessenEndeausgehen, 
der Anfang des yoga aber markirt ist durch die Ver- 
einigung des Mondes 3) mit abhijit am ersten Tage der, .. 
schwarzen Halfte des cravaia im 	karaua 	valava. 
So heifst es im jyotilAaratplaka (in aryli): 	- - 
savai:Labahulapaclivae (pratipadi) valavakaraue abhiin akhkatte 
savvattha paclhamasamaye jugassa at viytmahi 4). 

Die Namen der naksh., welche der Text im Verlaufe 
nennt, stimmen zn den sonstigen Namenb), resp. meist .zu 
den sekundaren, nicht zu den vedischen Formen derselben. 

Cap. 2 ( bis 87 b) muhuttagj e , nakshatravishayatn 
muhtirtagram muhartaparimauam, die S tun d en zahl, welche 
die Verbindung der einzelnen naksh. mit dem Monde 
(und resp. such der Sonne) dauert. 	Die Eintheilung der 
nakahatra in vier Gruppen, deren Glieder entweder 913 
muhflrta lang (abhijit allein), oder 15 muh. lang (ihrer sechs, 
catabhishaj u. s. w., oder 30 muh. (funfzehn), oder 45 muh. 
(sechs, die 3 uttara etc.) lang mit dem Monde verbunden 
bleiben '), ist (vgl. diese Stud. 9, 442) 	ganz id entisc h 

9 	vgl. indent Cap. 17. wo sie mit krittikfis(1) beginnen, sowie Capp. 
9. 20 wo mit uttarashildhas(!) 

9) ee 0 susannisusamfidaye addhavisesit (oder ob at.thio d. i. ashti° ?) juga- 
ding saha pavattamti 1 jugarptena saha Baba samappanti (samapyante). 

a) 	Von der Sonne wird rasp. hierbei ganz abstrahirt: vgl. hiezu das 
unten zu Cap. 21 Bemerkte, und Ruch 12. 

4) 	zn viyanfthi (I/ jni) erwartet man aim (Mini). sary a tra bedeutet 
soviel als : Bharate Airavate Mahavidehe ca. 

') 	fur mfigaciras tindet rich auf f. 188a sanithina (Plur. Fem.), 
und jyeshth a erscheint in dem Neumondsnamen jitthimfilt (fol. 110 a) in 
der Form jyashthamala. 

6) 	reap. mit der Bonne 4 Tage 6 muh., 	6 Tage 21 mull., 	18 Tage 
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mit den gleichen Angaben Garga's im echo'. zu Variiha-
mihira's brihats. 4, 7, s. Naksb. 1, sos ff. 

Fur den dem nakshatra abhijit zukommenden Tages-
antheil tit = Ty° muh., reap. = 91I muh. fart Malayagiri 
zwei airy& an1): 
chac ceva slit Usti (630) bhigitnarn abhii simavikhkambho I 
dittho savvaclaharapi(?) savvehi apauptaniinihim II 
abhiissa camdayogo sattatthikhamdio3) ahoratto 
lihaga 4) ya egavIsti, puma Ahiya 8) nava Muhutta II 

Cap. 3 	(bis fol. 88 b) bh Aga, 	die 	den 	einzelnen 
nakshatra zukommenden Tag- oder Nacht- (und resp. Him-
melsraum-)Theile, nfimlich Eintheilung derselben in ptirva- 

- bbiigiini 4) 	samakshetraiA, 	in 	paccildbhagani7) 	sama- 
kshetrApi, in naktambhilgani 8) apardhakshetrilni 9), und 
in ub hay a bhligiini 13) dvy ardhakshetrinpi, d. i. in solche, 
dere". Conjunction mit dem Monde am Vormittage oder 
Nachmittage oder in der Nacht oder sowohl bei Tage ale 
bei Nacht beginnt, und resp. eine ganze Tagnacht (30 

12 muh., 	20 Tage 3 muh., was denn in Summa bei Multiplikation dieser 
Zahlen je mit der Zahl der entapreehenden Sterne (1, 6, 16, 6) gerade 866 
Tage (nAmlich 4 Tage 6 muh., 40 Tage 6 muh., 201 Tage, 120 Tage 18 
mull.) austuacht. 

') 	the abhijinnakshatram saptashashtikhapdikritasyfi 'horatrasyaikavine- 
atim bb &gen Ty candrena saha yogam upaiti I to ca ekavinsatir api bhfigA 
mabfirtagatabhagakaraparthatp (°gati Cod.) trificatil gupyante I *Atli 680 
tathi ca ettivfin kalam adhikritya s1 ma vistaro abhijinnakshatrasyi 'nyatr8 
'py uktat. 

2) die o - Forraen, hier und im Folgenden bezeugen , dafs es sin se-
kunditrer Text ist. 

3) 8rpdiu Cod., aber metri oausa o zu lesen. 	4) 	bhog& Cod. 
') 	? tit' pupa ihiyi Cod. 
6) 	divasasya 	p a r v a bhfigap 	candrayogasy i dim 	adhikritya 	vidyate 

yesham 1 sauna m pdrpam (ksbetrant) ahorittrapratimitam candrayogam adhi- 
krityft 'Ai yeshilm. 	7) divasasya pa c cat taro b Wag eandmyogasyfidim .. . 

8) nak tam rattan eandrayogasy fi di m adhikritya bhfigo 'vaktice yeshAm . . 
') 	apagatam ardhant yasya tad apardham , 	ardhamAtram ity arthali 

ardhamitram (apfirdha 4  Cod.) kshetram ahoritrapramitaro (I) yeshtun. 
'0) 	u  b h ay  a ta divasarfitrf , 	tasya 	divasasya ratrec cety arthal? 	I can- 

drayoga sy a dim au i kritya b h Ago yeah Am. 
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mubtirta), oder nut' .eine halbe dgl. (15 mub.), oder 1 	dgl. 
. (45 muh.) hindurch dauert. 
...;:t '' Pie erste Gruppe der samakshetra, die der purva-,, 
bbaga; besteht aus sechs nakshatra (puvvaputthavaya ity 
adi), .die zweite, die der paccadbhaga, aus deren• zebu 
abhii.ity adi) und ebenso die der ubbayabhaga dvyar- 
dhakshetra (uttara putthavaya ity adi). 	Es ist hier somit . 
eine. gang. analoge 	Eintheilung ,vorliegend , 	wie 	die im 
vorigen Capitel, die wir eben bereits aus .Garga und dem- 
Nakshatrakalpa § 5 kennen, s. Naksb. 1, 81'2 und diese 
Stud. 9, 442. 	Auffifflig ist indessen hier, dafs abhijit mit 
unter die sam akshetra gerechnet wird: 	dens• es gehort 
zwar zu den pac cad bhaga, aber denn dock eben nicht zu 
den samakshetra, sondern zu den apardkakshetra, zu 
dehen. es  anal in Cap. 22 wo eine ahnliche, .in einigen 
Beziehungen indefs abweichende Eintheilung der naksh. 
wiederkebrt, gerechnet wird. 	Mal. giebt im nachsten Cap. 
(fol. 89 a) eine Art Aufschlufs hiertiber, indem er'bemerkt, 
dafs abhijit wegen seiner konstanten Verbindung• 
mit cravatia selbst auch zu den samakshetra gerechnet 
werde, obschon ihm nur ein kshetram von 9 muh. nebst 
etwas &ether (s. Cap. 2 und 21) gebabre: iba 'bhijinna-
kshatram na samakshetram IA 'pi (pa Cod.) dvyardbakshe-
tram, kevalarn cravauanakshatreua saha sambaddham up:It-
tam ity abbedopacitrat tad api samakshetram upakalp(y)a 
samakshetram ity uktam 1 satirekaikonacatvarificaninukarta- 
praraanana (na Cod.) I tatha hi: 	satireka nava 	muhfirta 
abhijitas , 	trincan 	muhiartab 	cravauasyety 	ubhayamilane 
yathoktfun 	muhilrtaparitnituam 	bbavati. 	Auch 	auf 	den 
eigenthtimlichen Widerspruch, in welchem die Zurechnung 
von 	abhijit 	zu 	den 	pa ccadbhaga 	mit 	der 	sonstigen 
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Angabe des Testes, dafs das yoga von der Conjunction 
des Mondes mit abhijit am Morgen (prat ar) beginne, 
macht Mal. selbst aufmerksam und sucht ihn hinweg zu 
erklaren. 

Cap. 4 (bis fol. 93 b) jogasa, yogasattir yogasyadih,, 
nahere Angaben Ober die Tageszeit, in weleber die ein-
zelnen nakshatra (von abhijit an) mit dem Monde in Con-
junction treten, und fiber die Dauer dieser Conjunction. 
Il ist zu bedauern, dafs der Text auch bier von Mal. 
obscbon reiohlicher, wie sonst, doch nur in hochst unge- 
ningender WeiSe aufgefahrt wird. 	Er beruft sich dabei 
auch wieder atif das Jyotibkarauclakam. 

Cap. 5 bjs fol. 94 a) kulaim kulopakulani, die Fa-
milienverbindtu3g der naksb. mit den Monaten. Diejenigen 
nabs!). namlicb, welche in der Regel einen Monat b e en den, 
heifsan lessen kula, Familie: yair nakshatraih prayah sada 
masinam parisamaptaya upajayante masasadricanamani ca 
tani takshatra4i kulaniti prasiddhani. 	So z. B. endet 

•der crivishtha-Monat (der erste in der hiesigen Reihe) 
meist mit cravisbtha, der bhadrapada mit uttarabhadra- 
pada, der acvayaka (sicl °yuja?) mit acvini etc. 	Die den 
kula nachst vorhergehenden (adhastanani) nakshatra (cravaua 
u. s. w.) beifsen upakula, und die diesen wieder vorher-
gehenden vier (abbijit u. s. w.) beifsen kulopakula. 

Cap. 6 (bis fol. 111 b) punnamasi, die Vollmonds-
tage, d. i. die Untersuchung daraber, wie und mit welchem 
naksbatra dieselben endigen (katham kena nakshatrepa 
parisamapyaruanab), niimlich wahrend der je ftinf Jahre, 
resp. Male, eines yoga. 	(Vgl. unten Cap. 22). 	Ihre Na- 
men rind: 	cravishthf, praushtbapadi, acvayuji etc. 	Zur 
cravishthf I. gehoren — vgl. hiezu die mehrfach abwei- 

Indische Studien. 	X. 	 19 
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chenden Angaben des lalaniraaya in Naksh. 2, 848 — die 
drei nakshatra abbijit, cravaaa and dhanishthit, als dieselbe 
durc.  h Conjunction mit dem Monde beendend (candreaa 

.saha•  yathayoganyt sarayujya parisamapayanti). Hierzu citirt 
Mal. (oder ob der Text selbst?) 13 glitha in Magadhi, 
die er dann der Reihe nach erkliirt (bis 97 b). 	Und zwar 
endet die erste cravishthi eines yuga in dem nakshatram dhani-
shtha, wahrend-  von demselben noch 31;. muh. und 14; eines' 
62stels muh. restiren (cesheshu); die zweite cram. endet At 
dem naksh. dhanishtha, wiihrend davon noch 2918 muh. und 
it; eines 62stels muh. restiren; die dritte cray. in dem naksh. 
cravapa unter Rest von 2611 muh. und t; eines 62stels 
muh.; die vierte caw. in dem naksh. dhanishtha unter Rest 
von 1662 and gl eines 62stels muh.; die ranfte cray. in dem 
naksh. cravana bei 1261' muh. und 14 eines 62stels muh. 
als Rest. — Zur praush th ap a df II (potthevai fed. 99 a) 
gehoren die drei folgenden nakshatra, catabhishaj und die 
beiden proshthapada.s. 	Und zwar endet die erste der 5 
prausht.h. eines yuga in dem nakshatram uttarabhadrapadt1; 
wAhrend noch 27a muh. und 21 eines 62stels muh. davon resti-
ren; die zweite pr. eines yuga endet in dem naksh. purvabha-
drapadA, withrend noch 8i4,4 muh. und E eines 62stels muh. 
restiren; die dritte pr. endet in dem naksh. catabhishaj unter 
Restirung von 5G2 muh. and V. eines 62stels muh.; die vierte 
in dem naksh. uttarabhadrapada ') bei 4042 muh. and 14 eines 
62stels muh. als Rest; die funfte in dem naksh. pfirvabhadra-
pada, unter Restirung von 216; muh. and 0 eines 62stels 
muh. ale Rest. — Zur itc v ay uj f III gehoren (fol. 99 b) nur 
zwei 	nakshatra., revatf 	und acvinf,  , 	hie and da indessen 

dasselbe gehort zu den dvyardhalishetra, mit 45 muh. 
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awl noch drittens die uttarabhadrapadfi, (ihottarabhadra-
pada nakshatram api kfirpcid acvayuji'm pauruamfisim pa-
risamapayati). Die speciellen Angaben bier und im Folgen-
den Bind ebenso genau auf den 4174sten Theil eines muhenta 
.(=-- 87sten Theil einer Minute) ausgerechnet, wie bisher1), 
— Zur k arttiki IV gehoren bharaui and kyittikfi, hie und 
da hiders drittens such acvini; — zur milrgacirshi V 
gehoren rohivika und mrigaciras; zur paushi VI ardra, 
punarvasu und pushya; zur mfight VII acleshit und maghfi; 
zur phalgunt VIII die beiden phfilguni; zur caitriIX hosts 
Auld eitra; zur, v aic ak hi X svati und vielikka, hie und 

' da auch noch anuradha; zur jyaislithi XI anurfidha, jye- 
.. shthi, mfilam; endlich zur fishadhl XII die beiden asba- 

dhas (fol. 102 b). 	Daran 	schliefst 	Bich 	eine 	nochmalige 
Darstellung (fol. 103 a) fiber die kula und upakula (s. Cap. 
5) der Vollmondstage. — Darauf gebt der Text (fol. 104 a) 

zu den 12 N e um on dstagen fiber, speciell zu der Angabe 
der je zu ihnen, als sie beondigend gehorigen, reap. bei 

. ihrem Ende mit dem Monde in Conjunction stehenden 
nakshatra, stets je des 15ten namlich von dem nakshatra 
des 	entsprechenden 	Vollmondstages aus 	gerechnet. 	Es 
geboreu somit zu dem 9rfivishthi-Neumondstage 2) a9le- 
sha 	und 	magha, 	vyavalifiratas 	nAinlich, 	paramarthatas 
dagegen gehoren dam; punarvasu, pushya und acleshl. 
Hieran knfipft sich eine ausfahrliche Erorterung 3)  der ffinf 

1) 	Anch von diesen speciellen Angaben gilt wohl dasselbe, was von 
sonstigen dgl. Angaben der Jaina (vgl. c anumj. Mali. p. 47 und Bhagavat1 2, 
240). Es ist leicht, den Schein der Genauigkeit zu erwecken, wenn man dabei 
auf die Wirklichkeit keine Rticksicht nimmt, und nor ganz chimarische Rech-
nungen aufstellt. 

2) und zwar ist Kier mit cravishtbi, bhadrapadi etc. der Nenmond des 
eravana, 	reap. bhildrapada-Mon a to gemeint craviehthenakshatraparisamip- 
yamanacravaumnfisabhavini , 	nicht (wie in Cap. 7) 	die direkt mit den n a- 
k sha tra eravishtha, reap. bhadrapada in Conjunction stehende aniavisya. 

3) yugasfadau prathama erivislithy amiivasya keno candrayuktena na- 
kshatrenopeta sati samaptim upayati. 

19• 
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cravishthi amAvasya eines yuga (bis 106 a): die erste derselben 
endet in dem naksh. acleshii, wahrend noch t 	muh. und 
Pi  eines 62stels muh. restiren: die zweite in dem naksh.pushya, 
withrend schon 16r1 muh. und p eines 62stels muh. davon 
voruber sind (atikrilnteshu) etc. 	Ebenso je im Folgenden. 
Zur potthav ayi II gehoren die beiden phaggunt vyava-
haratah, paramarthatas aber gehort noch magi4 dazu: —. 
zur asoi III (ficvayuji) gehoren hasta und citrii, resp. noch 
uttaraphalgunt: 	— 	zur 	k at ti yil IV svati und vicakhk 
resp. noch citra: — zur magjasiri V anuradha, jyeslitha 
und mhla, resp. vicakha, anur., jy.: — iur post VI die beiden 
ashaclhit, resp. noch nuhla: — zur m &hi VII abhijit, cravat?a, 
dhanishthit, resp.uttarashadha, abh. und 9r.: — zur p h a g-
guut VIII catabhishaj und pfirvabhadrapada, resp. noch dha-
nishthit: — zur c itti IX uttarabhadrapada, revati und acvint, 
resp.' die beiden bhadrapada und revati: — zur valsall X 
bharant und krittika, resp. revati, apvini und bharapi: —
zur jitt h amfil 1 (jyeshthamfili) XI rohint und mrigaciras, 
reap. rohiu'i und krittika: — zur as Obi XII Ardra, punar-
vasu, pushya, resp. naTigapiras, ardra und punarvasu. Und " 
hieran schliefst rich dann ebenfalls noch eine Untersuchung 
Ober die kula und upakula der Neumondstage an (f. 110 b). 

Q a p. 7 (bis fol. 112 b) s a nni v tie amilvlisyapauma- 
rnftsisamnipatah, fiber die gegenseitige 	harmonische Ver- 
kettung der Neumonds- und Vollmondstage. Der Neumond 
alit stets auf das vom naksh. des Vollmondes aus gerechnet 
funfzehnte nakshatra. 	Wenn z. B. an der cravishthi paur- 
pamasi der Mond mit cravishtha in Conjunction steht, so 
ist der Neumond des cravaua-Monats miighi d. i. maghana- 
kshatrayukta. 	'Lind ist der Vollmond Wight, so ist der 
Neumond des betreffenden (miigha-) Monats cravishtht d. i. 
cravishthityukta. 	Es correspondiren reap. ferner: 
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die Vollmonde mit den Neumonden: im Monate 
praushthapadt (uttarabhadr.) plAlguni (uttaraph.) 1) bh8drapadi 

phalguni praush(hapadi phalguna 
ficvayuji caitri 	' acvina 
caitri &ever* caitra 
kfirttik1 vaiefilchl kirttika 
vaiefikhf.  karttiki vaicfikha, n. s. w. (e- 

yam uttarasatram api bhavaniyam). 
. 	. 

Cap. 8 (bis fol. 113.a) sa ro Oil, Figuren dei nakshatra. 
Mal. erklart nur die Angabe aber abhijit, dafs es die Figur 
einer Reihe von Kuhhauptern (lgosisavali) habe; die ubrigen 
stars karst er bei Seite: evarp ceshaoy api settrapi bhavani- 
yani I navaram dam apt pacubandhanam I cesham prayati 

..sugamani. Dafar aber citirt er dann noch drei entsprechende 
gatha aus der Jambudvipaprajnapti. 	Der Text derselben 
ist theilweise unklar, doch ergiebt sich mit Sicherheit vollige 
Differenz von den Angaben der brahmanischen Astronomen 
s. Colebr. 2, 822 (Tafel), and Naksh. 2, 891. 

Cap. 9 	(bis fol. 	113 b.) 	taragjam, 	taraparimanam. 
• Steruenzahl der nakshatra. 	Mal. erwahnt vom Texte nur, 
dafs abhijit 3 Sterne babe: evann ceshany -api pracuanirva- 
canasedrapi bhavaniyani. 	Doch citirt er dann noch zwei 
Verse aus der Jambudvipaprajnapti: vgl. das hieruber diese 
Stud. 9, 448 Bemerkte, wonach hier im Weseutlichen Ueber- 
einstimmung mit den sekundaren dgl. Angaben vorliegt. 

Cap. 10 (bis fol. 118 a) neat,' Fiihrer, 	d. i. welche 
nakshatra welchen Monat fahren? dadurch natnlich, dafs 

1) • da nhmlich abhijit wegen seiner geringen Zeitdauer meist nicht mit 
in Rechnung kommt(!), 	ist uttaraphalguni von uttarabhadrapada sue 	das 
funfzehnte nakshatra(!): uttarabbadrapedfita asabhya ptirvam uttaraphalguni- 
nakshatrasya pancadacatvitt I yet tv apantarale abbijin nakshatram, tat stoke- 
kfilatvfit pray° na vyavahiirapatham avatarati I tathi ca samuvasaipyftga- 
suttam (!): Ja,pvuddive dive abhif vajjehi Battey Isis nakhkattehi amp- 
vavabiro vette-di I tats)) sad api tan na ganyate I 

   
  



294 	 Ueber die Saryaprajnapti. 	10, 10-11. 

ihr Untergang mit dem Schlufs des Tages zusammentrifft, 
kati nakshatrani svayam-astaingamanena 'horatraparisam- 
aptya kam masarn nayanti? 	Die Aufzahlung der Monate 
beginnt mit dem ersten varsha-Monat cravana, dessen erste 
14 Tage mit dem Untergang der uttarashadhas 2) schliefsen, 
wahrend die nachsten 7 Tage mit abbijit, die folgenden 8 
mit cravana und der Jetzte mit dhanislytha schliefst. Vom 
naChiten Monate bhadrapada gehtiren 14 Tage den dhan-
ishtbas, 7 zu catabhishaj, 8 zu purvaproshtbapadas, und 
einer zu uttaraproshth. u. s. w. — Vom cravalia (der Sommer-
wende) an nimint der Schatten jeden Monat um vier 
afigula zu bis zum pausha (dem letzten Wintermonat), und 
von da (reap. vom magha, der Winterwende) an nimmt er 
wieder je um vier angula ab, bis zum ashaclha bin, an 
dessen Schlusse er wieder zwei pada betragt (ashadha-
paryante dvipada paurushi bhavati). 

Cap. H 	(bis fol. 126 a) camdamagjaip, candra- 
magrac (1) candramanclalani, Verhaltnifs der nakshatra zu 
den 15 Tageskreisen des Mondes. 	Sechs nakshatra stehen 
stets so dlich vom Monde, wenn er sich mit ihnen ver-
bindet 2), namlich on:igaciras, Arden*, pushya, ficlesha, hasta, 
mida, — zwolf nordlich, namlich abbijit bis bharani, die 
beiden phalguni und svati, — sieben sildlich sowohl als 
nordlich, ja auch in der pramarda genannten Weise 3), 
namlich krittika, rohini, punarvasu, magha, citra, vicakba, 
anuradha, — zwei sadlich davon, oder in der pramarda- 
Weise, namlich die beiden iisbatjha, — eins endlich, jye- 

1) 	diese beginnen emit bier die naksh.-Reihe, nicht abhijit, ebenso 
in Cap. 20. 	Vgl. raich Cap. 17. 

') 	sadit candrasya dakshiuena dakshilasyfini diei vyavasthitani yo-
gam ynfijanti. — Bezieht Bich etwa hierauf die Eintheilung der naksh. im 
Taitt. Br. in stldliche und nordliche?, s. Naksh. 1, 828. 2, 809. 

3) 	? pramardarnpam api yogam yudjanti. 	Unter pramarda, 	Zer- 
mahnung, jet bier wohl vollig centrale Union zu verstehen? 
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shtha", , stets in der pramarda-Weise (sada candrasya pra-
mardartIpaT yogam ynnakti). 

Cap. 12 (bis fol. 126b) devatana ya ajjhayanel 
nakshatradhipatinam, adhfyate jnayate ebhir ity ad hyay a-
n ani namani, die Namen der Tutelargottheitcn der na- 
kshatra. 	Auf die Erklarung des Testes lafst sich Mal. 
nicht ein (thnlich wie bei Cap. 8 and 9), dafiir citirt er 
aber drei hergelarige aryi-Strophen (pravacanaprasiddhalA 
die 	ebenfalls 	die Reihe 	mit 	vainha, 	brahma .(d. i. 	mit 
ab hi j i t) beginnen. 	Die Namen stimmen zu denen der 
brahmanischen Angaben. 	Der Text ist zwar theilweise 
nicht ganz korrekt, lafst sich mit Httlfe des Metrums 
indessen 	leidlich 	wieder 	herstellen: 	sprachlich 	zeigt 	er 
!Dandle Haden sekundarer Art and mischt resp. die o- 
and er  Formen des Nom. Sgl. Masc. der ersten Decl. 
kurios durcheinander: 
vanilla vinh4 1) ya vastt varuno taha ajo 2) anamtaram. hoi 
abliivaddb13) puss °) gamdhavva 5) parato 6) jamo hoi II 
adi7) payavai some rudde adii vihassai 8) ceva I 
nage pii hhagaS) ajjama 70) saviyi tattha 17) ya vala ya 12) II 

irlidagji 13) mitto viya itude nirai ya an 14) visse alb) 
niimittli devayanam havamti rikhkana jahakamaso ") I I 

Die auf der krittika- Reale basirende Aufzahlung der 
Gottheiten int Anuyogadvaraskra 28 a lautet: 
age payavai sour, rudde aditi vihassal sappe I 	• 
piii bhaga ayyamil savita, tattha [vail] 54) ya imdaggi II 

') 	so metri cause, vialiu Cod. 	2) 	o kurz, metri cause. 
3) aus ahir budbnya! abhivuddhi heifst es auch auf 137 b. 
4) pasi. 	6 ) 	d. 1. 	asvinatt. 	Cod. hat ganidhavva ceva. 
4 ) 	park° Cod. 	7 ) 	I ist durch des Motrum geaichert. 
0) 	vihassai (chit im Cod. 	9) 	ohne Endung. 	10) 	kurzes a. 

I ') 	laddha Cod. 	12) 	yi Cod. 	'3) 	c'gja Cod. 	14) 	 90 metri 
cause wirklich, nicht So, fur apes. 	' 3) 	vissO a Cod. 	a fur ca.    

I  °) 	yatiikramaeah. 	13) 	fehlt ! 

   
  



296 	 Ueber die Sfiryaprajnapti. 	10, 12--15. 

mitto bpdo niratti1), AA visse ya bamblia vi(ii)htt ya I 
vase vartitia ay5, vivudclhi2), Viso 'Aso jame cevall 

Cap. 13 	(bis fol. 127 a) 	muhuttilkiaip namayiti, 
Namen der 30 muluIrta, mit rudra beginnend. 	Ganz ab- 
weichend von den in Madhava's kMan4aya fol. 31 a if. 
(Chambers 503) aufgef.iihrten, s. Z. der D. M. G, 15, 132. 

139. 140 (vgl. Taitt. Br. 5, 10, 1, 1-4. 9, 7-9). °Die Namen 
lauten: 1. rudrab, 2. creyan, s. mitrab, 4. vilyub, 5. supitab, 
6. abbicandrah, 	7. mahendrab, s. valavan, 9. brahmit, 10. 

babusatyab, 11. icanab, 12. tvashta, is. bbilvitatma, 14. vain 
cravapab, 15. varupab, 16. tinandab, 17. vijayab, 18. vigva4' 
senab, 19. Prajapatyab, 20. upacamab, 21: gandharvab, 22:: 

Agnivecyab, 2s. Oatavyishabhab, 24. ittapavan, 25. amamitb; 
26. ripavan, 27. bhomab (bhaumab?), 28. vrishabbab, s 
sarvarthab, so. rakshasab. Vgl. hiezu noch oben pow. 203. 

Cap. 14 (bis fol. 127 b) divasariii vutta, divag- 
riltrayac coktab. 	Die ebenfalls ganz absonderlichen Namen 
der 15 Tage des karmamasa, burgerli oh en Monats, 
niimlich 1. peirvagab, 2. siddbamanoramab, 8. manoharab, 
4. yekobbadrab, 5. yacodharab, 6. scirvalamasamriddhab, 7. 

idamitirddhabhishiktali(?), 	8. saumanasab, 	9. dhanaipjayalb 
io. arthasiddhab, ii. abhijiitab, 12. atyacanah, 13. catyarp-
jayab (lcatruip°?), 14. agnivecma, 15. upacamalb and der 
15 Niichte desselben 1. uttami, 2: sunakshatra, s. elapatyil, 
4. iacodhart1, 	5. saumanasi, 	6. crisambhita, 	7. vijaya, 8. 
vaijayanti, 9. jayanti, is. aparajitii, ii. imahara(?), 12. fehlt, 
13. teja, 14. atitejab, 15. devananda. 

Cap. 15 (bis fol. 129 a) tithayab 3), die Namen der 
-- - --- I) 	sic! 	mit tt; metri cause. 	Ebenso die Kiirze im Auslaut, hier wie 

in age etc. 
2 ) 	sic! 	sieht fast 	wie vitrittbi aus: 	ist eine, 	dem obigen abbivuddhl 

gegentiber noch weitergehende, Schwitchung aus ahi budhnya! 
a) setryanishpadite,  ahoratrac (in Cap. 14), candranishpaditis tithaya4. 
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15 lu n ar en Tage (divasatithi), namlich: 1. nanda, 2. bha,- 
dra, 8-12 fehldn, 13. jayii, 14. tuch'a (°ehyA?), is. ptirua. 	(Da . 
die Namen trigurias genannt werden, so gilt von ihnen %yob',  
dasselbe 'wie von denen der Nachte: sie sind fiir die drei 
Reihen 1-5, 6-16, 11-15 gleich). 	Und die Namen der 15 
lunar en Mate (eatritithi), namlich: 1. ugjavatt (ugra°), 

O 

2. bhogavatt, 	8. yacomati, 	4. sarvasiddha, 	fi.' cublianame., 
welche Namen resp. ebenso auch fur s—lo und fur ii—is gelten. 

Cap. 16 (bis fol. 129 b) gotta, die Familien der na- 
kshatra, 	abliijit an der Spitze. 	Mal. 	fiibrt bier wieder 
vom Texte nichts auf, bringt dagegen vier iirya-Strophen 
aus der Zambudvipaprajnapti bei, die ich zur Vergleichung 
mit den differirenden Angaben im Nakshatrakalpa 3 (s. 
linksh. 2, ss1-2) folgen lasse, wie verstiimmelt auch der 
Worth tut theilweise ist. 	 l 
Mogjailityaua-Samkhayane ya taha Agjabhava ')-Kannille 
tato 2) ya J'atUkauue3) Dhanamjae ceva bodhavve H 
Pussayane 4) Assayaue ya Bhagjevese 5) ya Agjivese ya 1 

T Goyarna-Bharadvae 6) Lohicce ceva Visitthe 11 
Ujjiiyana-Mamdavayane ya') Pirpgayaue ya Gokalle 
Kiisava-Kosiya-Dabbhit yas) BhitgaravA, ya Muipgiie (?) II 
Golavvityana(?)-Tigichayaifie°) ya Kaccayaip hava140) mule I 
tatto n) ya Vajjhiyayana '2)- Tayilvacce 13) ya gutairp II 

Cap. 17 (bis fol. 130 a) bhoyan'ani, welche Speisen 
withrend der einzelnen nakshatra zutraglich sind. Der Text 
fallt hier aus der Rolle, und beginnt seine Darstellung, 

') 	? vgl. Agnibhuti. 	2) 	tatto Cod. 	3) 	nth° Cod. 
4 ) 	die Silben yap storm' des Metrum. 
') 	ob ens Bhagnaveca? aber die zweite Silbe mufa metri cause lang 

rein. 	0) 	Ligatur dv! 	7 ) 	ye mtifste lang sein. 	8) 	wie eben. 
0 ) 	Tigimel10  gegen des Metrum. 	10) 	Qyan6 havai Cod., gegen 

due Metrum. 	-11) 	tanno Cod.; =-- tato, doppelte Consonant metri cause, 
s. p. 296 not. 1. 	12) 	Vatayayana. 	' 3) 	vayivacce Cod., gegen des 
Metrum. 	Der Name ist mir unklar, ob Vatavatsa? vgl. ahavac ea und 
Padvaceiyya in der Bhagavati 2, 226. 183. 

   
  



298 	 Ueber die Stiryaprajnapti. 	10, 17-20. 

resp. die Reihe der naksh., mit krittik as, nicht mit 
.abhijit: etesham 28 nakshatrapam madhye krittikabhih 
putnan karyarp karayati, dadhna sammicram odanam bhuk-
tvii, I kim uktam bhavatil)? I krittikasu prarabdhaip kar-
yam dadhni bhukte prayo nirvighnant siddbim. asadayatiti 
evarn cesheshv api shtreshu bbavana draslitavyah I Es 
liegt bier eben wohl die direkte Aneignung eirier brahma-
nischen Vorschrift vor, vgl. Nakshatrakalpa § 27-30 (da-
dhyodanam bhuktva, krittikabhir abbyudiyitt, siddhartho 
haiva punar figachati). 	 -.1 

Cap. 18 (bis fol. 130 b) aiccacara, Wandel (der nai: 
kshatra mit) der Sonne, resp. dem Monde, dens .aclitya , 
ist bier nur Beispielshalber gewahlt (upalakshar?am etaci, 
eandramastun ca ear& vaktavyah). • Wahrend des aus don 
5 lunaren Jahren candraa) etc. bestehenden yuga-Cyclus, 
stebt abhijit 67ma1 (saptashashtim caran yavat) mit dem 
Monde, Rinfrual (pafica caran yavat) mit der Sonne in 
Conjunction: candro 'bhijinnakshatrena saha samyukto yuga-
madhye saptashashtisamkhyan caran carati. 

Cap. 19  (bis fol. 131 a) m ii,stt(b), die Nanien der 12 
Monate, namlich die weltlichen (laukikani, cravana etc.) 
und die transcendenten (lokottarakti). 	Die Ietzteren sind 
wesentlich meteorologischen Inhalts und lauten: abhinandah, 
supratishthah, vijayah, pritivardhanah, vegan, Oval), cicirah, 
hairnavan, vasanta,masah, kusumasambhavah, nidag,hah, va-
navirodhi. 

Cap. 29 (bis fol. 150 b) pamca sarniacharal, die 
fanf Jahresarten, niiinlich 	(vgl. oben 1, i 	und unten das 
zwolfte Buell): 

i) das oaks li a tra-Jahr: besteht aus 12 naksh.-Monaten 

1./ 	=- d. i. 	' I 	Cod. ciinda. 
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(periodischen Monaten) zu 2? 	ahortitra, 'also in summa 
327g ahoratra. — Nach einer =derail Auffassung ist dar-
unter der in zwolf Jahren vor sick gehende Umlauf des 
Jupiter, resp. sein Durchlauf durch alle 28 naksbatra zu 
verstehen: jam vetyadi I athav b. yat sarvarp samastam na-
kshatramandalam brihaspatir maliagrahalj yogam adhikritya 

.. dvadacabhilj 	sarpvatsarai4 	samanayati 	parisamapayati 
esha nakshatrasamvatsarall ( Offenbar ist dies eine ganz 
sekundare Auffassung, aus der indessen eben die Kenntnifs 
der 12jahrigen Umlaufszeit des Jupiter filr den Verf. des 
Testes mit •Sieherheit erhellt (s. diese Stud. 9, 442). 

2) yugasamvatsara (fol. 131 b bis 146 b), das 	zur 
Attsitillung des fiinfjahrigen yuga dienende lunare Jahr . 	. 
Ea siud deren dazu eben fad nothig, zwei darunter (das 
dritte and funfte) Schaltjahre, drei einfache Mondjahre'). 
Hiezu ein Citat in arya: 
camdo') camdo abhivaddhio a) ya camdo 'bhivaddhio 4) cevaj 
parpcasahiyam jugami riarp dittham telokkadarpsiliip II 

apadhamaviiya, u carpda taiyarp5) abhivaddhiyarp viyfitifthi I 
camdam°) ceva cafittham parpcamam abhivaddhiyam jac.a II 

Die Dauer des lunaren Jahres umfafst zwolf Voll-
monde, tatra dvadaca pfirTamitsiparavarta ytwata kitlena 
parisamaptim upayanti, Cavan killaviceihatr Candrall sam-
vatsar4, reap. 3542 ahoratra (Nycthemera), die in 12 
Monate zu 29-2 ahor. zerfallen. 	Das Schaltjahr umfafst 13 
Vollmonde, resp. 38362 ahor. 7) 	Die beiden Schaltmonate 

') 	candrac candro'bhivardintac candro'bhivardhitac caiva. 
2) 	die o-Formen bezeugen den sekunditren Ursprung des Testes: ebenso 

der Loc. jugami. 	3) 	so metri cause zu lesen. 	Cod. hat 244hiu. 
4) 	so metri cause: 	Cod. hat camdo abhivaddhi. 
') 	der anusviira macht bier nicht Position, wohl well des naebste Wort 

voknlisch anlautet. 	1m zweiten Ilemistich ist pamcamam geradezu mit fine- 
lem m geschrieben. 	6 ) 	canide Cod. 

7 ) 	die in zwolf Monate vertheilt, fitr jeden abhivardhitamasa 8114-1 
Nycthcmera ergeben. 
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kOmmen von dem Ueberschufs der Sonnenzeit fiber die 
Mondzeit, wahrend des aus 5 Sonnenjahren bestehenden 
Cyclus. 	Dreifsig Sonnenmonate zu 301 ahor. entsprechen 
niimlich 31 Mondmonaten zu 29:a ahor., indem jeder von 
ihnen um a ahoratra groIser ist ale einer von diesen. — 
Jeder Mondmonat hat 2 parvau, das yugam also deren 
124, 	fiber deren Verhaltnifs zu 	den Sonnengangen unil;.: 
Sonnenkreisen hierauf (von fol. 133 a an) ausfiihrlich ge= 
handelt wird (kasminn ayane kasmin Nil manclale kim parva 
samaptirn upayiiti), woran sich dann ( von fol. 137 a an) 
u. A. auch eine Aufzahlung der zu einem jeden von.  ihnen' 
gehorigen nakshatra etc. anreiht. 	Das erste parvan z. B. 
endet, nachdem es (resp. der Mond) 133 mull und A eilfes 
62stels mnh. von ncleshii durchwandert hat' (prathamaparia 
acleshayas trayodaca muhfirtan .. ekam saptashashtibhfigain 
bhuktva sansaptam). 	Mal. — oder ist es der Text selbst? 
— zieht bier und im Folgenden wiederholt Belegverse in 
Magadhi, die von frilheren Lehrern (pfirvaciirya) stammen; 
zur Darstellung heran. — Auch fiber die Stellung der Sonne-
in den nakshatra zur Zeit der parvan (fiber die Burya-
nakshatra) wird ausffihrlich gehandelt. 

s) pram Anasamvatsara (fol. 146 b bis 149 a), das ale 
Maafs dienende Jahr: zerfallt in ffinf Gruppen (s. tauten 
das 12te Buch): 	naksbatrasamvatsara zu 	327k ahoriltra, 
yi tus amvats ar a zu 360 ahor., candrasamv. zu 354 	ah., 
fidityasanavatsara zu 366 ahor., und abhivardhitasanay. 
zu 3841 ahor. 	Von dem ersten, Britten und fiinften ist 
bereits gehandelt: es bleiben soak nur das zweite, das 
'vedische stivana -Jahr, und das vierte, das speciell s ol are 
Jahr fibrig '). Der yitusamvatsara also, auch kar alas., oder 

___  
1) 	Vermuthlich iet miter pramileasamvateara arepriinglich 	eben nur 
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savanas.1) genannt, besteht aus 360 Nycthemera, resp. aus 
12 Monaten zu 30 Nycthemera, jedes i 30 muharta zu 2 
ghatika (,und erheischt wahrend der 5 Jahre des yuga einen 
Schaltmonat), wahrend d9 S onnen -Jahr aus den sechs 
vollen Jahreszeiten (von pravrish an) besteht 2) und 366 
Nyethemera3) zahlt (,das yuga somit keines Schaltmonats 
bedarf). 

4) lakshapasamvatsara (149 a bis 150 b), zerfallt in 
dieselben flint' Gruppen die unter a) aufgefahrt sind: urn- 
filist indessen nur besondere FAlle derselben; 	es werden 
resp., aufser der Zahl ihrer Nycthemera, noch ganz beson-
dere Erfordernisse und specielle Kennzeichen von ibnen 
erfordert 4). 	So besteht die Marke, das lakshapam, zu- 
nchst fiir das nakshatra-Jahr aus fiinf Punkten, nam-
lich i) und 2) darin, dais: samagam nakhkattas) jogam 
joemti samagarn6) ut1 parinamamti d. i. dafs die nakshatra') 
in gleichmufsi ger Weise (am Vol'mond) in Conjunction 
mit dem Monde stehen (namlich jeder Monat, resp. Vollmond, 
emit dem gleichn ami gen nakshatra schliefst), und ferner die 
Jahreszeiten B) ebenso stetig mit dem Vollmonde schliefsen: 
yasmin 	samvatsare 	Bain ak am sa(ma)m 	eva, ekakalam 
eva, ritubhi4 saheti gamyate, nakshatrtug uttarashadla- 
-- 
das s Iv a n a -Jahr zu verstehen , da es denn doch bei einor in 5 Gruppen 
getheilten Nomenclatur hSchst auffallig wUre, wenn die zweite derselben drei 
der anderen wieder in sick schlasse! 

1) 	savanaiii karmasu preranam Mal. 	Dies ist natilrlich eine falsche 
Erklarung. 	2) 	von Rechts wegen sollte emit d i es es Jahr Situ Ban-mat- 
ure beifsen! 	5) 	jeder der 12 sfiryamilsa zithlt resp. 80g Nycthemera. 

4) etwas enders Mal.: na kevalam ete nakshatridisamvatsara yatho-
ktaratrimdivaparimilna bhavanti, kirp to tebbyah prithagbbilti anye 'pi va-
kshyaman alakshanopet as tato lakshano papannah. 

5) das Metrum verlangt semen' nakhatta. 
6) der anusvara dart bier nicht Position machen; 	lies: samaga-m net. 
7) und zwar each Mal. bier mit nttarashadhis, n icht mit ab h ij i t 

beginnend, s. Cap. 9. 
'') 	nach Mal. bier mit nide gh a beginnend, nicht mit pravrish. 
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prabbritini candrena saha yogam yunj anti santi 	tam 
paurnamashn parisamapayanti II tatha sam ak am eva eka:- 
kalam eva taya-taya parisamapyamanaya paurpaniasya ri- 
tavo 	nidaghadyatt 	- p a ri pain a nit ti 	parisamaptim 	upa- 
yanti II iyam atra bhavana I yasmin saravatsare nakshatrair 
(tre Cod.) masasadricanamakais tasya tasya .rito4 paryan-
tavarti masah parisamapyate I teshu ca tam tam plum:ta-
m:Wm parisamapanat (°yatsa) taya-tayi paurnarnasya saha 
(hasa Cod.) ritavo 'pi nidaghadika(h) parisamaptim upayanti 
tatha (yatba?) uttarasbadhanakshatre ashadbim pautliamasim 
parisamapayati, 	tathtt ashacjhya paurnamasya saha nida. 
ghadyo 'pi ritu4 parisamaptim upaiti,

o
sa nakshatrasamvat-

sara4 ... I etena ca lakshauadvayam abhihitanst drashtavyam: 
— sodann s—s) darin, dafs: n'accurAti (navunba Cod.) natisito 
(°ta Cod.) vabfluo (cahuu Cod.) bol nakhkattol) d.i. „das Jahr 
nicht zu heirs, nicht zu kalt und dafs es reich an Wasser sei". 

Die Marke far das Mond jahr dieser Art besteht 
darin, dafs: 
sasisamaga puunamasim joemtt visamacari nakhkatta 1 	. 
kadno bahuudao ya") tam Abu") sarnvacharam 4) carndam II 
d. i. dafs „nakshatra, welche den betreffenden Monaten .nicht 
gleichnamig rind, durch Conjunction mit dem Monde den 
Volimondstag (reap. Monat) beenden, und das Jabr rauh 
(katukal;t citataparogadidoshababulataya pariigunadarunah) 
und reich an Wasser ist". 

Tritt schon bei diesen beiden Jahren das meteorolo-
gische Moment neben dem astronomischen ziemlich hervor, 
so verdrangt es ferner dasselbe bei den folgenden drei Jahren 

i) 	na ridyate aticayena usbnam ushuarlipab paritapo yasmin sa nft ty-
u sh a al; I ... I bahu udakaip yatra sa bahudakab. 

3) 	kadutt bahnudati yd Cod., die Verlangerung des ya (ea) metri causa 
3) 	night tam Shut ta bleibt also karz. 	4 ) 	satavatsarans Cod. 
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ganzlich. 	Die 	Marke 	far 	das 	karma-Jahr 	dieser Art 
lautet namlich: 
visamam pavalipo parinamamti apit4su diapti1) puplipapha- 

lam 1 
vilsam na samma vasai tam ahu samvacharam kammam fl 
„ungleich reifen die Gewachse, geben zur Unzeit Bltithe , 
und Frucht: und es regnet nicht ordentlich (samyak)": —
und die Marke far das Sonnenjahr: 
pulhavi-dagapaip 2) ea rasam 3) puphpaphalanaip ca dei Alcoa i 
appeals vi 17 its 0.1 arp sammarp nippajjae 4) sassam ll 
„die Sonne giebt Saft der Erde mid dem Wasser, den Bin-
men und Frachten: trotz wenig Regen giebt es reicblich 
Getreide": — endlich die fur das Sch altjahr: 
aiccateyatatiya khapalavadivasa nA paripamarpti I 
ptirei nippathalae tam ahu abhivaciclhiyam, japa, 6) 
nwo die Jahreszeiten durch die Glut!) der Sonne gequalt 
(ativataptah) nur eiu Bischen Tag habend 6) verstreichen, 
mid welches alle Tiefen und Dollen (mit Wasser) erftillt". 

5) canaiccarasamvatsara (fol. 150 b), das Saturn-Jahr, 
aus 30 Jahren bestehend, withrend dereii der Saturn (sani-
chara) seinen Umlauf durch die 28 nakshatra, abhijit an 
der Spitze, vollendet. 

Cap. 21  (fol. 150 b bis 151 a) joIsassa sayadarairpl) 
d. i. jyotisho nakshatracakrasya dvarapi, 	die Thore der 
nakshatra, amtini nakshatrani ptirvadvarapi amtmi ea pae- 

1) diti 	Cod. 
2) dna u von udaga ist ausgefallen , vgl. daka, dagargala im Peterab. 

Wiirterbuch, und dagaraya Stevenson p. 46. 	Vgl. Bhagavati 1, 406. 
3) rasa Cod. 
4  ) 	pp! die Medial-En dung reap. durch das. Metrum geschiltzt! 
5 ) 	Imperativ 2 p. 	6 ) 	dies ware cine contradictio in adjecto. 	Der 

dritte pada fiihrt darauf hin, dafs durch den vielen Regen die Tage verdun-
kelt werden; man erwartet driller im eraten etwa iiccateyarahiya , von der 
Sonnengluth v erlasse n. 	Auch ist tatiy& nur schwer aus tapta zu erklitren : 
man mUfste wen igstens tattiyfi (taptik4) erwarten. 

1) 	says wohl fur svaka, eigen. 
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cimadvartipi: 	handelt dayon, 	welche nakshatra dem 	iin 
Osten, Westen etc. befindlichen Menschen Gluck bringen: 
yeshu nakshatreshu pfirvasyka dipi gachatab prayab su-
bhagam upajayate, vgl. hiezu Nakshatrakalpa § 27-30. 
Hierbei fanf pratipattayas. 	Die Einen erklaren die ,7 na- 
kihatra, die mit krittika beginnen, ala purvadvarapi „von 
Osten her zuganglich" (ebenso der Naksb.), Andere die 
sieben mit anuradlia, mit dhanislytha, mit apvint, mit bha- 

	

rani an der Spitze. 	Die Ansicht des Textea lelbst (ver- 
muthlich•stellt er abhijit an die Spitze der Orvadv.) liegt 
nicht vor; da Malay. rich nach den Worterii vayam•pupa 
ity -adi mit der Angabe yava(t) siddham'4.begniigti. 

	

.. Jedenfalls aber 	lafst Bich das fiber • 'di!) 5 ptatipatti 
Bemerkte wohl dahin auffassen, dafs zur Zeit der Sitrya-
prajnapti neben der alten Frfiblings-aecininoIrtialen krit-
tika-Reihel) bereits auch deren Rectification in die ibharalir- 
Reihe, resp. apvini-Reihe bestand, wahrend Andere die 
nakshatra-Reihe mit dem Herbst-Aequinoctium 2) (und 
zwar entspricht anuradbA, 15 [17], als dessen Zeichen, den. 
krittikas 1 [3] als Frahlingszeichen), und wieder Andere 
dieselbe mit der Win ter wende (dhanishtha 21 [24] als 
deren Zeichen entspricht der bharalii 28 [2] als Frithlings-
zeiehen, also den Angaben des Jyotisham, s. Naksb. 2,_8o6) 
begannen. 	Letzteres, der Beginn mit der Win terwende, 
mufs 8chliefslich 	auch 	ala 	der Standpunkt der SArya- 
prajnapti selbst in Bezug auf die von ihr adoptirte naksha-
tra-R eihe, wenn sie abhiji t XIX (22) an deren Spitze stellt, er-
scheinen, insofern namlich eine dgl. Reihe a pv i ni als Friih- 

- 	-- 
1) die z. B. in der Maitr&y. Up. vorliegt, 8. diese Stud. 9, 868. 
2) ithnlich 	die Chinesen mit ihrer Kio-Reihe (— eitra 12 [141) s. 

Nakah. 1, 806, oben peg. 244. 
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ling'szeichen supponirt. 	Nach ihrem eigenen System : 
freilich trifit abhijit vielmehr umgekehrt mit der Sommer-.  
wende zusammen: doch ist dies nur anscheinend so, und 
erklart sich dieser Widerspruch zur Genfige durch die unten 
pag. 310 aus Buch 12 mitgetheilten Angaben fiber die na-
kshatra der beid en Wen depunk te, insofern diese nam-' 

lieh gar niCht von einer Conjunction von Sonne und 
Mond zu Anfang des yuga,ausgehen, sondern die Sonne 
zur Zeit der ersten So inmer wende, bei Beginn des yuga, 
in pushya *CF;,,  Cancer, und nur den Mond in abhijit 
gtehen, lamed 	Die Som mg r wende in pushya aber und 
die Wintr wen'de in, uttaritshagha, — nun, das ist ja in 
fitr That der;gAnz correcte Ausdruck fur die aevint-Reihe. 

Cap. 22 (bis fol, 168 a) nakhkattavijae, naksha-
tr4amivicayae, candrasfiryayOr gativishayo nirtiayah, spe- 
eielle Auseinandersetzung fiber die nakshatra, 	und 	Ober 
ihre Durchwanderung von Seiten der Sonne und des Mon- 
des. Hierbei zahlreiche Berechnungen. 	Zunachst (fol. 151 

:a. b.) dieselbe Eintheilung der nakshatra nach ihren Hirn-
melsraumen (kshetra) wie in Cap. 3 (mit Abweichungen 
freilich, s. oben) und bei Garga, s. Naksb. 1, sio, nitmlich in: 

1. samakshetrani, deren Conjunction mit dem Monde 
(withreud eines periodiscben Monats) eine ganze Tagnacht 
(resp., enter 67-Theilung derselben behufs weiterer Rech-
nung, N Tagnacht) hindurch, namlich so lange dauert, bis 
er ein gauzes Tagnachtfeld der nakshatra-Bahn durchlaufen 
hat, y'avatpramtitiam kshetram ahoratrena gamyate naksha-
trais, tavat kshetrapramittiara candrepa saha yogam yani 
gachanti, Valli samakshetratii. 	Es sind deren 15, cravaua, 
dhanishthit, pfirvabhadrapadit, revati etc. (wie bei Garga, 
nur die Aufztihlung hier in der abhijit-Reihenfolge), Multi- 

Indischo Studien. 	X. 	 20 
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plicirt mit 67 (als der Zahl der periodischen Monate eines 
yuga) ergeben dieselben die Zahl von 1005 Tagen als die 
ihnen withrend eines (1830- tagigen) yuga zukommende 
Tagzahl. 

2) ardh a kshetrani, deren Conjunction mit dem Monde 
nur ein halbes Nycthemeron (331 Siebenundsechszigstel des-
selben) hindurch dauert, yAni ahoratrapramitasya kshetrasya 
'rdharn candrena saha yogam acnuvate. 	Es sind deren 
seas, catabhishaj, bharant, ardra, acleshii, avail  jyeshthit. 
Multiplicirt mit 67 ergeben dieselben (331X67X6) 201 Tap. 
— Und zu ihnen stellt sich noch abhijit, dessen Conjunction 
mit dem Monde nicht ein halbes Nycthemeron, sondern nur 
t; eines solchen dauert: demselben gebithren somit fiir die 
67 Monate des yuga in summa 21 Tage.  

s) dvyardhakshetrani, deren Conjunction mit dem 
Monde eine und eine halbe Tagnacht (1001 Siebenundsechs-
zigstcl derselben) dauert: dvitiyam ardhana yasya dvyardliall 
sardham ity arthah 1 ardhadhikarn kshetram ahoratrapra- 
mitana eandrayogayogyarp yeshrup. 	Es sind hirer sechs, 
die 3 uttari, rohipt, punarvasu, vieakhit, und es kommen 
ihnen im ganzen yuga (I *of X 67 X 6) 603 Taguachte zu. 
[Die Summe der Tage kir alle drei Gruppen resp. ist 
hiernach 1005 + 201 + 21 + 603 = 1830]. 

Wie zwei Sonnen, zwei Monde (filr jedes ardhatnan-
clala des Jambudvlpa deren eins), rechnet nun der Text 
itbrigens auch 56 nakshatra, jedes der 28 n. nitmlich dop- 
pelt. 	Nachdem dann zunitchst (fol. 152 b) u. A. die Frage 
erortert ist, welChe naksh. nur frith, oder nur Abends, oder 
sowohl frith Ms Abends mit dem Monde in Conjunction 
trete'', wendet sich der Text dazu, zu untersuchen, an 
welchem Orte (eines mancJala) 'stehend der Mond und resp. 
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die 'Sonne die je zweiundsechszig Vollmonde und zweiund-
sechszig Neumonde des yuga beendet, z. B, prathamara 
paurpamasIm candrah kasmin deee yunakti parisaMapayati' 
( fol. 154 a — 157 b). — Daran schliefst sick dann eine 
Art Wiederholung des Inhalts von Cap. 6, namlich die 
Frage: kam paurhamasirp kena nakshatreha yuktac candrah 
sAryo va pa.risamapayati, mit welchem nakshatra steht der 
Mond, und reap. die Sonne, an den je 62 Vollmonds- (bis 162 a) 
uud Itieumondstagen (bis 165 b) in Conjunction? — Hierauf 
foie eine Erarterung fiber die Dauer der Zwisohenzeit bis 
zur nachsten Verbindung eines nakshatra mit dem Monde: 
yan nakshatraip tadrieanamakaip tadFica(rp) ea va tasminn 
eva dece anyasmin va yavata kalena bhayac candre4a saha 
yogam upagachati. 	Es dauert dies beim Monde 81911 muh. 
und 0 eines 62stels muhfirta 1). 	Die nakshatra nanalich 
haben den schnellsten Gang (sarvaeiglarkii): ihnen folgen 
gunachst die Sonnen , 	die ihrerseits wieder schneller als 
die Monde gehen (s. Belch 15). 	Die 56 nakshatra nun 

. haben ihre bestimmten Zwischenraume in dem von ihnen 
gebildeten Kreise, den sie. bestandig gleichmlifsig durch- 
wandern (shatpalicaean 	nakshatrkii 	pratiniyatapantara1w- 
decani cakravalamaipdalataya (°lataya Cod.) vyavasthitani 
sadaiva ekarapataya paribbramanti). 	Wenn denn am An- 
fang des yuga der Mond mit abbijit in Conjunction steht, 
so langt er 91-1 muh. und VI, eines 62stels muh. spiter bei 
cravalia an, yiollendet seine Conjunction damit in 30 muh. 
und kommt bei dhanishtha an, und so fort, so dafs am 
Schlufs seiner Verbindung mit uttarashadhas die oben ge- 

1) 	In  1, 1 (oben pag. 262) liegt eine etwaa andere Angabe fur den 
Urafang des p erio diseh en Afonats vor, dio indefs sehliefslich auf daseelbe 
hinauskonnut. 

20* 
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nannte Zeit verstrichen ist (6 naksh. namlich zu 45 muh. 
ergeben 270 muh.; 6 zu 15 deren 90 m., 15 zu 30 deren 
450, und zu abhijit gehoren 9t4 muh. und p, eines 62stels 
muh.), und er nach deren Ablauf wieder mit abhijit zusam-
mentrifft; freilich an einem anderen Orte als das erste Mal 
(anyasmin dece), denn an d em s el be n Orte (tasminn eva 
dece fol. 166 b) trifft er mit einem naksh. erst'nach 54900 
muh. (nach Ablauf eines yuga von 67 periodischen Mo-. 
oaten) wieder zusammen; oder besser gar erst im dritt en 
yuga, nach Ablauf von 134 periodischen Monaten. — Die 
Sonne (fol. 167 a) trifft nach 366 Tagen wieder mit dem-
selben naksh. zusammen und zwar am selben Orte, oder 
besser erst im dritten yuga, resp. elften Jahre. 

Das e 1 ft e Buch (168 a bis 171 a) beantwortet die 
Frage „ke to sanyvacharapadl, was ist nach deiner Ansicht 
der Anfang derJahre?" niimlich der ftlnf zum yuga ge115-
rigen lunaren Jahre, von denen das erste, zweite und vierte 
einfache Mondjahre (candra), das dritte und flinfte dagegen 
Schaltjahre (abhivardhita) sind. 	Der Anfang des ersten 
Jabres wird gegeben dumb des Schlufs des letzten Jahres 
des vorhergehenden yuga. 	Sein eigener Schlufs, der den 
Anfang des 	zweiten Jahres involvirt, ist (wohl durch 
einen Fehler in der Handschrift auf fol. 168 b) nicht genau 
angegeben. 	Am Scblufs des zweiten Jahres (=Anfang 
des dritten) sind von pArvasbdha noch 7.2- muh. und ill 
eines 62stels muh. Rest (fur den Mond nooh zu durch-
wandern), wahrend von dem mit der Sonne in Conjunction 
stehenden naksh. punarvasu 1) noch 42a muh. und A eines 
62stels muh. restiren. 	Am Schlufs des dritten (Anfang 
des vi erten) Jahres restiren for den Mond von uttara- 

') 	bat 45 muh. zur Disposition. 
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slifidhit noch 1362 muh. mid Z4 eines 62stels muh., withrend 
fur die Sonne von punarvasu noch 211 milli. und g eines 
62stels muh. 	Ebenso am Schlufs des v iert en (Anfang 
des fauften) Jahres fur den Mond von uttarb.-sh. noch 
39t2 muh. und 14 eines 62stels muh., resp. fur die Sonne 
von punarvasu 29% muh.' und ti eines 62stels muh. 

Das zwolfte Buch (fol. 171a bis 200 a) handelt davon: 
kal samvacharai, resp. von den funf Jahresarten, 
die bereits in 10, 20 unter pramapasaravatsara besprochen 
eind, raimlich i) nakshatra-Jabr zu 3273 ahoratra, — 2) 

candra-Jahr zu 3541 ab., — s) sirya-Jahr zu 366 ah., 
—. 4) ritu-Jahr zu 360 ah., — 5) abhivardhita-Jabr (lunares 
Schaltjahr) zu 383,11 ab. 	Angabe der Zahl ihrer Monate, 
Tage und*Stunden (bis 174 a). — Maafs der Nycthemera 
und muliOrta eines yuga (175 a). — Wann beginnt oder 
seliliefst das Mondjahr zugleich wit dem Sonnenjabr? (175 a 
kali, 'sau candrasamvatsarab saryasaravatsareina saba sancta-
dih samaparyavasano bhavati). 

Von den 	sechs Jahreszeiten 	(176 a) und ihrer 
Bestiinmung wahrend des yuga, von ihrem candranaksha-
trayoga (179 a) und sfiryanakshatrayoga (180 b), von ihrem 
Verhaltnifs zu den parvan (181 b), ihrer Ei?itheilung in 
solare und lunare Jabreszeiten (sfryartu, candrartu) und 
dem Maafse •derselben (bis 184 a). 

Von den sechs avamaratra (184 a), d. i. den sechs 
Tagen, welche das Mondjahr (354) dem karman-Jahr (360) 
gegentiber zu wenig hat (karmamasiipekshaya ekaikasmin 
ekaiko avamaratro bhavati, sakale ritusarpvatsare shat 
avamaratrith), und von den sechs atiratra (fol. 186 a), 
d. i. den sechs Tagen, welche umgekebrt wieder das Son-
nenjahr (366) Ober das karman-Jahr voraus hat. 
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Von den Wendepunkten, tivritti (188 a bis 199 a). 
Aus den hierauf bezfiglichen Angaben sind die fiber die 
Monatsdata der zehn Wendepunkte des yuga, resp. die 
Angaben fiber die nakshatra, in welchen der Mond resp. 
die Sonne dabei stehen, von besonderem Interesse. 	Und 
zwar besonders darum, weil in denselben, gegeniiber den 
analogen Monats-Daten im Jyotisham (s. meine Abh. dar-
fiber p. 31-33) trotz specieller Uebereinstimmung danil1 
doch eben auch wieder eine vollige Umkehrung der' be- 
treffenden 	Verbfiltnisse 	vorliegt, 	fiberdem 	die nakshatri 
selbst ganz abweicbend aufgefuhrt sind, wie denn vor Alleni 
ja schon der Eingang selbst eben gar nicht von einer 
Conjunction von Sonne und Mond ausgeht, sondern 
beide in verschiedenen nakshatra') stehen Iii&t. 
1 2) 	erste S., 	1 cravana schw., 	C abhijit XIX3), 	0 pushys 4) 
II 	— 	W. 5 ) 	7 magha 	— 	— haste 11, 	— uttarashaqba, 
III 	zweite S., 	18 cravana 	— 	— mrigaeiras 8 6) 	— 	wie I, 	' 
IV 	— 	W., 	4 magha weifs, 	— eatabhishaj 22, 	— 	wie I1, 
V 	dritto S., 	10 	— 	— vicakha 14, 	— 	Vile I. cravana 
VI 	— 	W., 	1 magha schw., 	— pushya 6, 	— 	wie II, 
VII 	vierte S., 	7 eravana — 	— revati 25, 	— 	wie I, 
VIII 	— 	W., 	8 magha 	— 	— mums 17, 	— 	wio II, 
IX 	Mate S., 	4 cravana wog's, 	— pitrv. phalg. 9, 	— 	wie 1, 
X 	— 	W., 	10 magha 	— 	— krittikas 1, 	— 	win II, 

Das dreizehnte Buch (bis fol. 208 a) beantwortet 
die Frage: 41E01am camdamaso vuclijhl, nach der Zu-
nahme (und resp. nach der Abnahme) des Mondes. 

1) Es wird dabei auch hier wieder wie blither auf des Genaueste (his 
auf den 4174sten Theil eines muh.) die Stelle, welche Sonne oder Mond in 
einem jeden naksh. einnehmen, resp. der Raum, welchen eie davon bereits 
durchwandelt haben, angegeben (!). 

2) d. i. erste Sommerwende am Ersten der scbwarzen HUM° des cra7  
vans., withreud her Mond in abhijit, die Sonne in pushya stela. 

3) diese Zahlen, 	die ich bier zur Bequemlichkeit, 	behufs der Von. 
gleichung mit den Angaben der Jyotisham anftlge, bezeichnen dio Stellung 
des nakshatra in der krittika-Reihe. 

4) und zwar (fol. 192 b) wahrend davon 	10:4 mull. und 1.1 eines 
62ste1s 'nub. schon vorilber sind, 	191; muh. und p eines 62stels mull. 
davon noch restiren (dem pushya komnsen ja genre 80 muh. zu). 	So auch 
je bei den itbrigen nakshatra. 	5) 	W.=Winterwende. 

6) 	ea vp th anal' i ip, earnsthanacabdena mrigacironakshatram abhidhiyate. 
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'Das vierz eli n te_ Buch (bis fol. 209 a) handelt da-
von: kay a to dosing bahfi, wann das Mondlicht (jyo-
tsna) am hellsten ist. 

Das fun fze hn t e Buch (bis fol. '219 a) behandelt die 
Frage: ke si gg h ag al vutte, wer am schnellsten geht? 
namlich von den funf Arten von Gestirnen, die es giebt.1 I 
Die Antwoh lautet dahin, dais die Sonnen rascher gehen 

,,.als die Monde, denn der Mond macht in jedem muhfirta 
nur 1768 Theile eines Hiannelskreises1) durch, wahrend 
die Sonne deren 1830 2) 	Die Planeten (grahal)) Bind rascber 

'als die Sonnen, die naksbatra (s. p. 307) rascher als die 
Planeten, rascher als diese wieder die sonstigen Sterne 
(tarab). 	Vierzu allerlei kuriose Bemerkungen. 

Das s'e chs z eh n t e Bach (bis fol. 219 b) handelt da-
von: kab ant dosinalakb ha pa m ? d. i. den Eigenschaften 
des MondliChtes (jyotsna=---lecya). 

Das si ebzehn te Buell (bis 221 a) behandelt eay a-
no v avay a d. i. candradlnana cyavanam upapatac Ca, Fall 

r and llinzutreten (Erstehen) von Mond, Sonne etc. 	Dabei 
werden 25 heterodoxe pratipattayab aufgefuhrt. Es sind dies 
dieselben 25 Ansichten, die wir scbon oben im 6ten Buche 
batten. 	Die Einen sagen (220 a) dafs jeden A ugen bli ek 
Sonnen und Monde, die bisher da waren, vergehen, und 
andere, die bisher nicht da waren, 'entstehen: anusamayam 
eva candrasarya any e Orvotpannac cyavante cyavamanalb 
any e apitrva utpadyante utpadyamana akhyata. 	Nach 

.Andern fiudet dies muharta far muharta etc. bis usappini 

') 	yen mandalam upasarakratnya eandrac camp earati tasya tasya man- 
qalasya sambandlUnata 	parikahepasya paridlte4 sapladava 	vainly ashia- 
shasluyadhikani bilaganatp gachati I . .. labdhani 1768, ettwato Wigan yatra 
tatra va(!) mauclale candro =Baena gachati 

2) 	labdhaui 1830 I clavato hltagan nntaqalasya siuya ekaikena muhar- 
tens gachati. 
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fur usappirg state) 	„Wir aber sagen i Sonne und Mond 
sind hochmAchtige Glitter" deva maharddhikab, mahadyu-
tayab, mahabalitb, mahliyacasab, makanubhrIvab2), malift-
saukhyab 3), varavastradhara varamfilyadhara varagamdlia-
dhara varabbararpdharab: was der Text dann Aber weiter 
Ober deren bald Entstehen bald Vergehen, mid in stetem 
Wechsel sieh-Ablosen sagt, ist aus Mal.'s Worten nicht 
recht herauszubringen 4) 

Das a ch tz e hn te Buch (bis fol. 227 b) handelt von 
uccatte, d. it  von der Hobe der Gestirne, resp. davon, wie 
hoch sie fiber der Erde stehen: 	candradinfim samatalad 
bhfiblifigad firdhvam uccatvaip yetvati pradece vyavastbir 
tatvarn, tat svamataparamatapekshaya pratipliclyam. 	Auch 
dabei 25 pratipattayal). 	Die Einen sagen, dafs.  die Sonne 
1000 yojana, der Mond anderthalb tausend yojana aber 
der Erde (bhumer firdhvarp) stehe 6): Andere geben 201)0 
yoj. fur die Sonne, 	drittbalbtausend fur den Mond ann 

Andere 3000 fur die Sonne, vierthalbtausend 6) ftir den 
Mond, und so fort bis 25000 for jene, 25500 for diesen. - 
Wir aber sagen: 790 yojana ober dieser ratnaprabhil wan-
delt der unterste Sternenwagen,  (adhastanani taravimanam), 

9 	evam 	jfiva 	hitthfi 	taheva; 	hi ttha 	adhastfit 	shashthe 	pr(iblirite 
ojahearpsthitau. 

2) mabin anubhavo vaikriyakarauadivishayo 'cintyab caktivieesho yesham. 
a) m ah a t bhavanapati-vyantarebhyo 'pi (ti Cod.) prabhtltam, tadapekshay4 

teshim pracantatvat, s an Libya rp yesham. 
4) avyavachinnanayarthatayd dravyfistikanayamatena kalaip vakshyama-

napramduarp (es folgt aber bier nichts weiter der Art!) svasvayurvyavachede 
an y a 	pArvotpannae 	cya vent e 	cyavamfina, 	a ny e tatha jagatsvabhavyat 
ehaumasfid arato (?) 	niyamato 	utpadyamani fikhytitfi iti vadet 	s v a eishi-. 
bhy a b (!). Hiermit schliefst das Buch. Vgl. unten den Eingang von Buch 20. 

5) satre ea yojannsarpkbyitpadasya sbryadipadasya ea tulyadhikaranatva- 
nirdeeo 'bitedopacitrfit, 	yatha: 	Pitaliputrtit (pfitaviputrfita) 	Rfijagriham 	nava 
yojananiti. 	Diese letztere boispielsweise angetithrte Angabe des schol., 	dafa 
Pataliputra 	von 	Rajagriha nur neun yojana entfernt sei, ist von 
Interesse, da sie beide Stadte ei n ander %veit nither b ring t, als man bisher 
annahm. 	") 	adhutth&hp s. oben p. 277. 
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800 yoj. fiber ihr der Wagen der Sonne, 880 yoj. fiber 
ihr der des Mondes, 900 yoj. Ober ihr der des obersten 
Sternes (sarvoparitanam titravimanam). 	Und de. phanta- 
stische Spielereien mehr. 	Dabei u. A. ein litngeres Citat 
in Magadlif aus dem samavayaiiga (dent vierten in der anga- 
Liste) fol. 225 a fiber die Gestalt etc. der jyotirvimina; 
desgl. aus der Jarnbudvipaprajnapti (226 a) etc. — Von dem 
Hofstaat der Gestirnetter. 	So heifst es z. B. vom Monde: 
prabhup candro yyotishendro (die Ligatur yy, 8. Bhagavatf 
1, ssa, 	vertritt hier offenbar das jy) yyotisharaja9 candrit- 
:vatainsake vimitne sabhfiyatn Sudhanpwayana candrabhiattne 
simhttsane caturbhih.samanikasahasraic catasribhir agrama- 

. hishibhih saparivarabhis tisribhir abliyantaiamadhyamavithy- 
arApabhih parshadbhih saptabhir anikaih saptabhir anika-
dhipatibhih shodacabhir atmaraktlakadevasahasrair anyaic 
et bahnbhir yyotishkair devair devibbi9 ca parivrito ma- 
hatil raveneti y-ogah .. 	(vgl. biezu Bhagavatt 2, 211. 212). 

Das neunzehnte Buch (bis fol. 240 a) handelt davon: 
• shrifi, k al hhiyii, wie viel Sonnen es (im Jambudvipa 

etc.) giebt. 	Dabei dieselben zwolf pratipattayas, wie die 
im dritten Buche von den Weltinseln aufgefuhrten, welche 
resp. bier die Zahl der Sonnen und Monde im Jambudvipa 
von 1. 3. 3 	(ardhaeaturth4). 7. 10. 12. 42. 72 (vtivatta-
rhp, withrend oben fol. 56 a dvasaptatim). his zu 142. 172 
(vtivattaram camdasayaup = dvasaptatam fol. 56 a). 1042. 
1072 	(vavattaram 	carndasahassarn) 	variiren 	lassen. 	Die 
richtige Zahl ist zwei Sonnen und Monde und 56 na-
kshatra in Jambudvipa, 176 graha (ftir jeden Mond 88), 
und 66950 kotikoti von Sternen (tarn) als Begleitung jedes 
Mondes. 

In gleichem Verhaltnifs wachsen die Zahlen der zu 
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den Monden gehorigen nakshatra, graha and tara bei den 
vier Sonnen und resp. vier Monden des lavattoda etc. (s. 
oben pag. 269) je 	um 	das vierfache, etc. 	Auch 	der 
weitere Verlauf • der u. A. 	auch mehrfache Wiederho- 
lungen 	bisher 	schoro behandelter Verhaltnisse 	enthalten- 
den ,• z. B. fiber Zunahtne und Abnahme des Mondes und 
dgl. handelnden Darstellung besteht aus rein phantastischen 
Spielereien fiber die Weltinseln, Weltmeere etc. 

Zu der Form vattari fur saptati stellt Bich auf fol•  
23t b die Form vatthi fur shashtib, sowie 232 a chavatthi 
far sbatshashtih und 234 b vavatthim ftir dvashashtim. Es 
scheint bier das v somit in der That. geradezu flir a ein-
getreten, was wohl nur durch die Mittelstufe einer Ver-
wandlung des a in h, resp. etwa in y erklart werdenkann, 
vgl. Bhagavati 1, 398 (coyatthi). 415. 426, — Die Verwandiung 
des ti von saptati in ri bat auch sonst noch Analoga,'s. 
Bhag. 1, 413. 

Das 	zwanzigste Buch (bis fol. 250 a) 	erortert in 
vollig phantastischer Weise die Frage: annbhave ke vii sans- •• 
vutte, wie es mit dem Wesen (svarfipavicesha), der fun f 
Gestirnarten nitmlich , stehe. 	Dabei zwei pratipatti. 	, Die  
Einen behaupten: Mond, Sonne etc. seien nicht lebendig, son-
dern leblos, — nicht compact (ghana), sondern hobl (sushira), 
— nicht varaborndidharab (? sic, unten varakharadidharah, 
vgl. khadi?) pradhanisa(trna?)jivastmyaktavayavacariropetit1), 
d. i. nicht leibbaftig, sondern kalevarali kalevaramatraki blofse 
Leichname, ohne utthanam Kraft sich zu erheben, ohne pram 
Lebensgeist, ohne purl sakkarap arak k ame Mannesk ra ft und Ge-
waltI), — sie sehleudern nicht den Blitz (no viyynyarp lavamti, 

') 	p urusba k a rill), paurusliabilimanalb p ar a k ra in ati sa eva satillita- 
bliimataprayojanati 	I purushakiirac ca parakramas ca 	p urtts 11 akarap ar 8.- 
kr (iamb. 
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na vidyutam pravartayanti), noch denBlitzkeil (acanirp),noch 
den Donner (garjitam, meghadhvanim), sondern ein unterhalb 
von ihnen befindlicher luftartiger aus groben Atomen be- 
Atehender Stoff (? %/Mar° vayukayik4) ist es, der durch 
Zusammenziebung Blitz, Blitzkeil und Donner schleudert 
(sannafirehati, sammtirehya vijjuqi pi lava etc.). 	Die An- 
dern behaupten hiervon je gerade das Gegentheil. 	Der 
Vert'. aber meint, Mond, Sonne etc. seien hochmachtige 
Gotter, denen er dieselben Epitheta, wie oben Buch 17'), 
zutheilt, und welche in stetem Entstehen und Vergehen 
AU ablosen. 

Es folgen zwei pratipatti fiber das Werk des riihu, 
die Eclipsen (fol. 241 a). Die Einen leugnen, die Andern 
bejahen die Existenz dieses Sonne und Mond bald an der 
Wurzel (budbnAntena), bald am Kopfe (m5rdbantena), bald 
an den Seiten ergreifenden Dimons. 	Die, welehe sie leug- 
nen, schieben sein Werk, die Verfinsterung, auf funfzehn 
schwarze pudgala (s. oben Buch 5 und Buch 7), die ski' 

• an das Mond- reap. Sonnen-Licht hangen und dessen Glanz 
beeintrachtigen (candrasya vit stiryasya va le On ub and h a-
cAripoae candrastlryabimbagataprabbhnucarinab) wo dann 
dio Menschen falschlich sagen: der 	 hu ergreift den Mond, 
reap. die Sonne. 	Der Verf. aber halt an der Existenz des 
Rah u als eines hoehrnacbtigen Gottes fest 2). 	Er ffihrt 
neun Synonyma (sighaclae ity Adi) far ihn an (fol. 242 a). 
Und zwar giebt es einen doppelten Rahn. 	Die schwarze 
Halfte des Monats namlich wird als durch den dhruvarahu 

') 	atatt des dortigen inaliAsokliki, das hier nur als patlia angeftilirt 
wird, best er bier matiecalthyaki (maheca iti, maliiin icality fikhya yesham): 
fcrner beifst es bier: ayyuchittinayiirthatuya (avyucehitti°) dravyastikanayama-
tena any e pfirvotpanu4 svayuhkshaye cyavante, anye utpadyante. 

2) 	Nach Colebrooke 2, 407 halt each Bralunagupta an der ,,existence 
of Rahu as an eight planet" fest. 
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verursacht angesehen (243 a), wahrend die Verfinsterung 
an Neumonds- und Vollnionds-Tagen das Werk des parva- 
rahu ist. 	Der Name des Mondes cacin wird sodann von 
einer Wurzel rata kantau hergeleitet (244 a) etc. 

Filr die Namen der 88 dem Monde zugehorigen gr ah a wird 
(fol. 246 b) hiettei ein Cita.  t von 6 arya-Versen beigebracht, 
in denen denn auch unter -vielen anderen phantastischen 
Namen 1) — dafs dabei nicht etwa an die Planeioiden, 
die Entdeckung unseres Jahrhunderts zu denken ist, bedarf 
in der That nicht erst gesagt zu werden! — die der fiinf 
wirklichen Planeten Bich finden, zuerst Mars, und ziVar 

. 	.: (wie in der Bhagavati fol. 84 b) in dreifacher Gestalt: 1. 
imgalae (aagaraka), 2. viyalae .(vikalaka),. s. lohiyarnke (r 
lohityanka Malay.; die Bhag. hat lohiyakhke,lohitaksbab), 
sodann 4. Saturn sanichare (de Cod. gegen das Metrum), 
endlich auch 41. Mer cur budha, 42. Venus sukka, und 
43. Jupiter vihassaI (darauf folgen 44. rahu, 45. agasti etc.). 
Von den Z odi ak al bildern ist weder hier noch irgendwo 
sonst in dem ganzen Werke die Rede:  

An diese Aufahlung, reap. deren Erklarung scbliefst 
sich 	dann unmittelbar (247 a) 	der Schlufs des ganzen 
Werkes (sakalacitstropasaiphara), mehrere Strophen nam- 
lich 	zu 	dessen Verberrlichung: 	in 	der 	ersten 	derselben 
wird 	es 	direkt •als: 	bhagavai joisarayassa 	pannatti 
d. i. 	bhagavatf 	jnanaicvaryildivati 	jyotisharajasya 
sfiryasya p r aj nap ti I) bezeichnet. 

Berlin 	im 	Nov. 	1866. 	 A. W. 

') 	vgl. die anlichen Namen der Art, 	die in dem zweiten Atharva- 
paricielita Uber der grahayuddliam aufgezAhlt werden. 
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Ein Atharvaparicishta fiber grahayuddha. 
• 

Zur Ausfilllung der noch iibrigen Seiten &sea Heftes folge bier, ale 
zu dessen Inhalt in nahem Hauge stehend, aus der hiesigen Handschrift der 
Atharvaparicishto (Chambers 112) das erste der beiden vom „Streit der 
Planet en " handelnden paricishta. 	Leider 1st der Text mehrfach erheblich 
inkorrekt: doch bilft das Metrum meist znr Herstellung. 

§ 	1. 
kecid grabs nagaran acrayante, kecid grahil jyotishi 

samgraheme 1) I graho grahenaiva hatah katharn syad, vi- 
jnaya tattvam 2) -bhagaviin bravitu II 111 
. 	evam sa prishto munibhir mahatma, provica Gargo 

' gra b ay n ddhatantram I parajayam caiva jayam ca teskam, 
cubhilcubham caiva jagaddhitAya II  2 II 
arko jiass1.1 3) Kalingeshu, Yavaneshu Ca candramah I 
arpgarakas tv Avantyilyarn, 	Magadhayam 	budhas 

tathA, II 3  11 
' .brihaspatil? S aindhaveshu, Mahar ashtre tu bhargavah 1 

f 	• 

canaiccarah S u rit's htrtty am, rithus tu Giricrifagajah 4)11411 
ketur Malayatos) j'ata ity etad grahalatakam 11 5  11 
yasmin deee tu yo jalah sa grahah piclyate yada I 
tam decam 	ghatitam 	vidyti(d) 	durbhikshena 	bhayena 

• va 11 6  11 1  11 

§ 	2. 
diviikarac caiva canaiccaras tat* brihaspatic caiva 

') sic! es hat mir keine Conjectur hieftir gelingen wollen. 
2)  1 grnermiva hata4 katham sykd vijnipa tatvarp Cod.; graho fehlt, 

ist von mir zugefUgt. 
3)  vgl. Yogayfitra 3, 19. 20 oben pag. 190. 210. 
4)  was ist mit Giricriiiga gemeint? appellativisch kann es doch schwer- 

lich zn veretehen sein. 
°) Malayate Cod. — Der Vers besteht nur aus einem Hemistich. 

   
  



318 	 Ein Atharvaparicishta 

budhac ca nagara4 1) I prajapatili 2) ketur athapi eandra-
las, tathaiva rahficanasau ea yayinall II 7  II 

yada graho nagara eva nagararp, vijeshyate tu by atha 
va'pi y'ayinam I tada pripo nagara eva nagararp, vijeshyate 
tu'hy atha viepi yayinam II 8  II 
aroharparp ca bhedac ca lekhanam eavyadakshipam I, 
racmisamsarjanrup caiva grahayuddh am eaturVidham 3) 11911 
prasavye vigraham bruyat samgramarp racmisarpgame I 
lekhaue 'matyaptda syad bhedane tu janakshaya4 II to II 
sarvesham namasi (tamasi?) samagame grahatram, utkrishto 
bhavati 4) ththaiva raernivan yaI) I snigdhatvamB) bhavati 
tu yasya sa grahena, samyukto bhavati tu ya1 4) parajayeta 
eeshal) II it II.2 II 	 •  

§ 	3. 
cyamo va 'dhyavagataracmimaridalo va, rakstio va 'va- 

gataraemivan krico va I akranto vinipatitas tato 'pasavyo; 
vijneyo hata iti sa graho grahena II  12 II 	 e. 

vudhac ea bhaamah cani-bhargava-'iigiratr, pradakshi-
parp yanti yada nicakaram I aniiimayatvarp trishu saukbyam , 
uttamam, viparyaye ca'pP) ambit) janakshayati II Is II 

kanakarajatasamcaya9 8) ca sarve, camadamamantraparac 
ca ye manushyall I caka-Yavana-Tukhara-Balhikac 
ca, kshayam upayanti div ak ar a sy a ghate 9) II 14 II 
atha 8 0 me hate vidyttd: dhruvarp rajno viparyayal? I 
sarpharati ca bhfitani bhUmipa,1410) prithak prithak II 15 if 

') 	darunter 1st also Mars zn verstehen 1 
2) 	Varahamihira hat daftir paur a, 8. Yogayitrl I, 14. 15. obon pag. 

166 und brihatsalph. 17, 6-8. 
3) zu v. 9. 10 vgl. Varihamih. brihatsasph. 17, 8-6. 

8)' ha 	
° 	sni dhamtvam Cod. 

y7ti 	l dto6rdt. 	)g  tob 	it Il 	das Metrum, mnfs fort. 	1) 	va'Pi Cod. 
4) dhanakanarajata° Cod. gegen das Motrum (aupachandasaka). 
°) 	dyati Cod. 

1 °) 	va bhatani rafttiph14 Cod. 	' 	 . 

   
  



fiber grabayaddha. 	 319 

parasparam virudhyante kshudbhayam ca'pi darupam 1 
anavrishtibhayam ghoram. vidyat somaviparyaye 11 16  11 8  II 

§' 	4. 
Traigartah kshitipatayah sayodhamukhyah, pi4yante 

girinilayagnijivinac 1) ca 1 samgramak sarudhirapansuvarsha-
micra 2), durbhiksham bhavati dharasutasya 3) ghate if 17 if 

sagaranilayah paufah, kshayam upayanti nara vapik-
pradhanah 1 bbavati to raja vijayl, budha-badhane 4) pra-
patamti 5) ca 'tra sabhyah °) if  is II 

daivajnas tapasi ciram 2) suniccitartha(h), syur danta 
nripatiganah 8) purohitae ca 1 agantur jayati vadhac ca na-
gartmam, trailokyam ca 2) bbayam upaiti s hrighate 1°) 111911 

yo raja prathitaparakramah prithivyilm, V afigang a-
dishu") Magadhah sa-SArasenah 1 ye yodbas samara- 
pablaunilabdhayabdah, 	to sainyaih 12) 	kshayam 	upayanti 
cu k r a ghate ") If 20 11 

mahishakavrishabhah 	sabhasmapaungrah 10) , 
	krishi- 

.pacupalyaratac ca ye manushyah 1 vividhabhayasamahitas 
tu '4) sarve, kshayam upayanti canaic carasya ghate 112111411 

§ 	5. 
ye kecin nripatishu dambhikah picacab, karyanam vra- 

taniyameshu channapapah 1 ye canye cabara-Pulinda-Cedi- 
Gadha, badhyante 13) yadi bhavate 'tra rahughatah if 22  if 

• 
9 	vilayilgrijivijivinae Cod. 	Zu agnijivin vgl. agniviirtt4 	Varahamih. 

Brib. S. 17, 18. 	2) °matt rudbirupinsu Cod. Zu der fehlenden $11rze s. v. 23. 
3) Zu Mars und Krieg s. diese Stud. S, 413. 
4) budbaipbarndhane Cod. — Mercur und Handel. 
4) 	prapatatpvi Cod. 	°) 	sabliyrib. 	7 ) 	viraip Cod. 
8) 	gantib Cod. 	9) 	felilt Cod. 	' °) 	? upaiti roglulte Cod. — 

Jupiter und Opferr i t us. 	11 ) 	Varpgadishu Cod., 	aber dos bletrum ver- langt non 	eine Lange. 	I 2) 	saityeb Cod. 	1 3) 	yate Cod. 
") 	? sabbisa2  Cod. 	15) 	titsu Cod. 	19 ) 	badbyalp Cod. 
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Maintain") samanubhavanti pipisarngh5,2),•badhyantel 
,., yadi hi parasparain nighitah 4) I saingramiti sarudhirapin.- 

9uvarshamiera, clurbhiksham bhavati to ketupidanena 11 2811 

yat kiineid divigainam 6) iintarikshajarn .vi, bhaumarn 
va bhavati nimittain bpracastam I tat sarvain stanitamahtt- 
bhravidyudvarshaih, cantarn 6) 	syid bhavati sadakshinai9 
ca hemaih 11 24 II 	

9 
 

ye deci grahaganabhinnabhimikarripts, yesham va graha 
upayitacandrastiryah 1 tan 	dentin grahaganabhinnablanni= 
kampttn, parjanyah camayati saptaritravrishtyi 0 25  II 

l prasavyas trishu maseshu sainsargo nutsikab Smritati k 
lekhane paksha ity abur bhedane saptaritrikam II 2.4 II , 
igneyi7) vasavie eaiva vayavyll yarn* tathi 1 
sarva eva Oubhi jneya Girgyasya vacanam yatha 11, 

Gargyasya vacanatn yatheti 112711 5 II 

iti grahayuddham samaptam 11 
iti ekapameacattamarn paricishtain samaptam H 

Berlin 	10. Juli 1867. 	 A. 	W. 

1) 7 atrAttam Cod. (try - nicht gaoz sicher). 
2) pfitipi° Cod., ob yayi° ? 	3) 	vadhyote Cod. 
4  ) 	? yadi bhavati parasparam hi Airghfitak Cod. 
8) 	divigam Cod. 	6) 	*am Cod. 	7 ) 	ka figneyit Cod, 

Gedrockt bol A. W. 9 cha do in Berlin, 8talisclicolberstratse 47. 

   
  



Zur Kenntnifs des vediehen Opferrituals. 

. 	. 	Die nachstebenden Mittheilnngen bezwecken, wie ich 
eigentlich 	wohi kaum erst noch zu bemerken brauche, 
keineswegs etwa eine erschopfende Darstellung: sie wollen 

. vielmehr zuniichst nor ein allgemeines Bild von dem in 
seinen Einzelnheiten ja fast unfibersehbar umfangreichen 
Gebiete des vedischen Opferrituals entwerfen, nur im Grofsen 
und Ganzen darauf orientiren. 	Auch so werden sie, wie 
ich. hoffe, nicht unlieb sein, wie viel sie such zu wiinschen 
ubrig lassen. 	Etwaige Irrthomer und Versehen bitte ich 

. mit den Schwierigkeiten, die mit einem jeden primus co-
natus verbunden sind und die Kier zudem noch ganz be-
sonders in der Sache selbst liegen (vgl. hieftir diese Stud. 
9, 210, zu entschuldigen. 	Jede faktische Berichtigung der 
Art werde ich dankbar willkommen heifsen. 

Um gegenuber den zahlreichen Differenzen der ein-
seinen Veda, resp. der verschiedenen Schulen derselben, 
einen festen Halt zu haben, babe ich mich in meiner Dar-
stellung im W es en tlich en an das crautasfitra des weifsen 
Yajus angeschlossen, und den Standpunkt desselben, soweit 
er 	ausreicht , 	festgehalten. 	Eine 	speciellere Uebersicht, 
resp. eine genauere Darstellung der intrikaten Obliegen-
heiten der einzelnen Priestergruppen, oder gar im weiteren 
Verlauf eine Gescbichte der allmaligen Entwickelung des 

indigebe Studien. 	X. 	 21 
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vedischen Rituals, wird eben nur durch eine Vergleichung 
der verschiedenen vedischen Ritualschriften gewonnen wer- 
den !carmen. 	Bei dem kolossalen Umfange des hiebei in 
Frage kommenden Stoffes indefs diirfte es wohl am gera-
thensten sein, sich zunachst nut' in Monographieen hieran 
zu versuchen: und ich darf mich als auf einen Versuch 
der Art hiefor auf meine Abh. fiber MensChenopfer bei 
den Indern der vedischen Zeit (Z. der Deutschen Morg, 

Ges. 18, 262-87. 1864) 	beziehen. 	Fur verschiedene Ein- 
zelheiten des Rituals werde ich im Uebrigen im Verlauf 
mehrfach auf M. Miller's Uebersetzung der pariblasba- 
Odra des hastausba, s. Z. der D. M. G. 9, p. XLIII—LXXVIII, 

(1855), auf Martin Hang's Noten zu seiner Uebersetzung 
des Ait. Brahmans, auf meine Bemerkimgen dazu in diesen' 
Stud. 9, 215 ff., auf Goldstiicker's Ausgabe des Jaiminiya-
nyayamalavistara, und endlich such auf meine Abh. irn 
ersten Hefte diesel Bandes ther die Stating der brahniana 
als Priester etc. hinzuweisen haben. 

Die Eintheilungen der Opfer, 	welche 	uns in 	den 
Ritualtexten selbst entgegentrcten, sind nicht sowohl auf 
den Z w eck des Opfers gerichtet, also dieselben etwa, wie 
anderswo, in Bittopfer, Dankopfer 1), Stihnopfer scheidend, 
sondern vielmehr durchweg nur auf den Vr egenstand der 
Opferspende, resp. 	die 	Weise ihrer 	Darbringung sich 
beziehend. 	Die haufigete Eintheilung der Art ist die in: 

') 	Der Begriff des Dank opfers steht dem Inder tiberhaupt im Ganzen 
fern. 	Das Opfer ist eM Vertrag, 	den man 	mit 	dem angerufenen Gotte 
schliefst: 	er 	erhitlt 	seinen Theil, 	und 	ist datnr in Ehren verpdichtet, 	den 
Wunsch des Opfrers zu erflillent dehf me dddami te, des mihi do tibi Vs. 3, 
50 (: der schol. legt diese Worte in den Mund der Gottheit: die Sadie bleibt I such Bann ziemlich dieselbe). 

   
  



ishti, pacu, soma:.- 	oder yajnakratu, ishti, darvihoma. 	323 	' 

1) haviryajna oder ishti, d. i. Spenden von Mild, Opfer- 
, butter, Kornfrucht 1.) und dgl., - 2) pacubandha oder 
' blofs pacu, Thieropfer, - und 3) saumya adhvara oder 
blofs soma (resp. rajan), Libationen von frischgeprefstem 
soma-Saft: so z. B. 	Kath. 8, 12). 22, 2 3). catty. 1, 7, 2, 

. 	10. 	2, ; 	; 	1. 	4, 3, 4, 	1. 	10, 1, 5, 2. 3. 	4, 3, 4. 	11, 1, 2, 1. 

Palm 17, 13, 18 4). 	Katy. 5, 11, 15. 	15, 1, S. 	24, 6, 42-44. 

Acval. cr. 2, 1, 15). 	caukb. 3, 18, 216). 
Hie und da findet man auch nur haviryajna und 

saumya adhvara einander gegent%bergestellt 	cat. 1, 1, 
I, 7. 5, 2, 11., den pacubandha resp. als entweder havir- 
yajnavidha oder als savavidha bezeichnet 	11, 7, 2, 1. 

tine andere Eintheilung, bei der das Thieropfer eben- 
falls zurucktritt, ist (s. catap. 5, 2, 3, 9. 10. 	5, 4, 14. 5, 10), 
die 	in 	1) yajnakratu, 	d. i. 	bier wohl 	speciell 	soma- 
Opfer'), und 2) 3) ishti und darvihoma 2), oder wie in 
den sutra, resp. den Scholien dazu, letzterer Gegensatz 
ausgedruckt wird, in die yajati und in die juhoti. 	Bei 

e 
') 	In 	der Regel Reifs 	oder Gerste, Katy. 1, 9, 1; 	gelegentlich each 

Weizen oder andcres Korn; und zwar als Kornermufs caru (s. diese Stud. 
9, 216. 	Muller am a. 0. p. LXIII), als Brei odana, 	als Fladen puro4Isa, 
oder in sonstiger Gestalt. 

2) 	tasmad ishcy4 vi "grayauena vfi pacunit v6 minima vit pdruamfise 
vi 'Intivisyilyfitu va yajeta: wo also zwischen ishti and pacu noch das Erst-
lingsopfer figrayttuam eingeselioben ist: dies ist aber nur eine ishti-Variante, 
s. catap. 	12, 8, 	5, 	7. 

') 	yadishtya yajeta yadi pacuna yadi somena. 
1) 	haviryajnair vai deva imam lokam abhyajayann, antarikaham pacti-

inadbbilb somair amum. 
5 ) 	paurvamasene 'shtipncusoma upadishtfib. 
1) 	somenotsargah pactine'shtya va. 
7) niiinlich pregnant die v ier ursprunglichen Grundforrnen desselben 

agnishoma, ukthya, shodacin, atiriltra, s. Qat. 3. 9, 3, 33. 4, 2, 5, 14. 6, 5, 8. 
Sonst hat yajnakratu with ganz allgemeine Bedeutung, vgl. cat. 10, 4, 8, 4. 
caiikh. 10, 14, 8-18, 8 wo agnihotram, 	darcapurnamasau , caturmasyini, 
pacubandha and saumya adhvara so bezeichnet warden, and Cat. 12, 3, 5, 11 
wo noch ahitagneh karma, pitriyajna mid agrayaaesbti hinzutreten. 

8) es 	sind 	dies 	wohl 	die 	von Mahidhara (peg. 2, 21), 	resp. 	von 
Madhava im 	Jahniniyanyfiyamilavistara (GoldstUcker p. :316 ) 	angegebenen 
drei prakriti des Opfers: agnihotram, ishti und soma. 

21* 

   
  



324 	Unterschied der yajati•und der julioti. 	Zeitliche Reihenfolge 

den ersteren, resp. in alien Fallen, wo die Ritualtexte bei 
Auordnung einer Ceremonie die V yaj gebrauchen, findet 
der homa, d. i. das Hineinwerfen der Spende 1) in den ithava"-
niya, durch den rechts von dem vedi-AltarItehenden 
adhvaryu, miter resp. nach Recitirung.des Rufes: vashat 
(y vaksh? „wohl bekomm's") durch den hotar statt, und 
es geharen zu ihnen zwei Einladungs-Verse an die Gott- 
heit, die yajya und die anuvakya. 	Bei den jultoti dagegen, 
also in den Fallen, wo die Ritualtexte 	/ Int gebrauchen, 
findet der homa — und zwar handelt es sich dabei dam 
stets urn die Darbringung von Opferbutter 2) — durch den 
links von der vedi 	sitzenden 	adhvaryu 	statt, unter, 
resp. nach Recitirung des Rufes; 	svaha , (benedictio sit). 
So 	nach 	Katy. 1, 2, 5-7. 	9, 18. 	5, 10, 6. 	6, to, 17 ff. 	28. 
8, 5, 40. 	24, 4, 333), 	und 	vgl. noch 	schol. zu Katy, g, 5, 

13. 	4, 4, 16. 	5, 1, 1 4). 3, 6. 	Es liegt hierin sornit eine Dop- 
peltheilung der zu den ha v iryajn a gehorigen Ceremonieen 
ihrem Ausftibrungs-Modus, nicht ihrem Stolle, nach vor. 

Eine andere Eintheilung, oder besser Gruppirung, der ' 
Opfer geht von der Zeit aus, 	in welcher dieselben zu 
bringen sind, und hat ihren solennen Ausdruck gefunden 
in deren Auflahlung bei Manu 4, 25. 26, wie folgt: 1) das 
trtglich zweimal, am Beginn namlich mid Ende des Tages, 

.) . Im Fall, 	was die Regel, eine Spend° (havis) von Opferschmalz 
(Ajyarn) begleitet ist, geht ihr ein Gufs davon vorher und folgt ihr nach: 
doch kann des ijyam auch mit dem havis zugleich geopfert werden Silty. 
1, 9, 8. 20. 21. — Es wird Obrigens stets nur eM Theil des havis direkt ale 
Spende dargebracht, der Regel nach 	our das Maafs eines Danmengliedes 
ibid. 6; der Rest wird zu verechiedenen Nebenceremonieen und zu Portionen, 
welch° von den Priestern und dem Opfernden zu verzehren sind, venvendet: 
nur 	einschaalige 	Fladen 	werden 	ga nz 	geopfert 	ibid. 12. 	Apastamba bei 
Miler am a. 0. pag. LXIII ff. 

3) 	s. Apastamba bei Muller am a. 0. peg. XLVIII. LXI—II. 
3) na ca'sau, namlich juhoticabdah, simayfigeshu prasiddhah 	echo!. 
4) yftga eva pradhanam, juhotayac ca lad-wig:1m. 

   
  



der Opfer. 	Siebenzahl der haviryajna- und soma-Grundformen. 	325 

resp. der Nacht, zu vollziehende agnihotram, — 2) die am 
Ende eines Halbmonats 	zu feierndeu Vollmonds-, resp. 
Neumouds-Opfer, — s) die navasasyeshti, d. i. mit ihrem 
vedischen Kamen agrayaueshti, das ErStlingsopfer im Fruh-
ling oder Herbst am Ende der alten (resp. bei friscber) 
Kornfrucht (sasyante), — 4) die adhvara am Ende der 
Jahreszeitee, 	d. i. 	die drei Tertialopfer caturmasya am 
Beginn des Ft-Wings, der Regenzeit und des Herbstes 
(resp. Winters), — s) das Thieropfer am Beginn der beiden 
Solstitien (ayanasyadan), — und s) das soma-Opfer am 
Ende des (alten, resp. am Beginn des neuen) Jabres. 	Vgl, 1 
hiezu 	die ahnlichen Aufzahlungen irp c atap. 1, 6, 3, 36. 
10, 1, 6, 2. 12, 3, 5, 3 fl 	14, 2, 2, 48, sowie Vasishtha bei 
Mailer am a. O. pag. LXXIII. (wo indefs das agnihotram 
durch agnin adadbita ersetzt ist!). 

Im Allgerneirten indefs halt das Ritual an der Ein-
theilung der Opfer nach ihrem St offe, resp. an  der Gegen-
tiberstellung der h a v iryaj n a und der sonia-Opfer fest; 
mid zwar ist dasselbe bei Aufstellung fester Grundformen 
fur diese beiden Gruppen, durch verschiedene Phasen bin-
durch, scbliefslich bei der solenuen Siebenzahl ange- 
langt. 	Eine 	der altesten 	Aufzahlungen 	derselben 	lautet 
bei Lalyayana 5, 4, 22-24 wie folgt: 

sapta haviryajnasanpsthab sapta somasamstbalb 01841 
haviryajnasarusthanam 	(nantlich 	namani:) 	agnyadbeyam 
agniltotraip 	darcapitruamasau 	caturmasyani 	pacubandbab 
sautramaui pakayajna iti, atha somasatpstha agnishtomo 
'tyagnishtoma ukthyab 	shodacy 	atirlitro 	vajapeyo 'ptor- 
yatna iti. 

Hier befreiudet nun aber entschieden die Einreihuug 
der pak ay ajn a d. i. der hauslichen Kochopfer unter die 

   
  



326 	Mit Einschlufs der pfikayajna 21 Opfer-Grundformen. 

Zahl der haviryajna, da diese durchweg, einzelne Varia-
tionen ausgenommen, theils nach dem in den crau ta- 
Vitra niedergelegten Ritual theils eben speciell in den durch 
dieses bedingten heiligen drei Feuern zu vollziehen sind, 

.w.  Ahrend das Ritual filr die pal ay aj n a in den grihy a- 

.sfitra gelebrt wird, resp. in der Regel nur ein es Feuers 
bedarf. Die spateren.Aufzahlungen haben;dem entsprecbend, 
die pakayajna aus der Reihe der baviryajna gestrichen und 
als 	eine 	selbstandige Gruppe 	hingestellt, 	auch 	von 	ihr 
wieder 	sieben 	verschiedene Grundformen unterscheidend, 
so dafs die Gesammtzahl der Opfergrundformep bierdurch, 
auf ei nun dz vy an zig gebracht wird: vgl. Kauc. 138 eka- 
vificatisamstho 	yajno 	vijnayate , 	und 	cafilch. g. 1, 1 tad 

, apy ahu4: pak asarpsthal) ha vihsamstbab som asarpstlias 
tatha'parah I ekavincatir ity eta yajnasamsthah prakirtitab H. 
Die alteste solenne Aufzahlung 2) dieser 21 Opferformen 
findet sich his jetzt bei Gautama, z. B. im scbol. zu Katy. 
pag. 34, 7. 8, wie folgt vor: 

7 pfikasaystbas 	7 haviryajnasainstlifis 	7 somasatustbils 
1. aslitaka 	 1. agnyddheyam 	1. agnisbtoma 
2. parvariara 	2. agnihotram 	 2. atyagnishtoma 
8. or&ddham 	3. dareapfirnamasau 	8. ukthya 
4. gavel?' 	 4. caturmasyani 	4. shodaein 
5. agrahayaui 	5. agrayaueshti 	5. vajapeya 
6. caitri 	 6. nirildhapacubandba 	6. atirittra 
7. gevayuji 	 7. sautrAmaul 	 7. aptoryilma. 

Diese Aufzahlung ist es, die wir, und zwar zunachst 
enter Beiseitelassong der piikayajna, resp. speciell far die 
haviryajna, 	Hirer Vollstandigkeit 	bather 	unserer 	eigenen 
Darstellung im Folgenden zu Grunde legen. 

Der erste baviryajna also, und zwar nberbaupt die 

1) 	Dafs 	poke 	bier nicht: 	schlicht, 	einfach (a. Pet. Wiirt.) 	sondern 
1( o chop fe r bedeutet, 	setzt. der Parallelisms mit havis (haviryajna) und 
soma in der That wohl aufser Zweite' : vgl. diese Stud. 9, 228. 

') 	eine andere dgl. a. bei Muller am a. 0. peg. LXXIV. 

   
  



agnyadhAnani. 	 327 

Vorbedingung alles lainftigen Opferwerkes, ist die erste 
Anlegung eines eigenen, von da ab stetig zu unterhalten-
den Feuers durch den jungen Hausherrn, das agny adh a-
nam 9 oder agnyadheyam, such blofs adhanam ge- 
nannt 2). 	Das Feuer ist dabei durch Reiben yermittelst 
zweier Reibholzer, die von einem aus einer cami heraus-
gewachsenen ° oder einem gewohnlichen acvattba - Baume 
(acvattbachamigarbhat Acv. 2, 1, is. Katy. 4, 7, 22. 23) ent-
nommen sind, zu entzenden 3), oder anderswoher, aus dem 
Hause eines vaicya oder aus einer Bratpfanne oder einer 
Kache (mahanasa), zu Nolen, and in das fer den garha- 
pa t ya agni bestimmte Haus (agara) niederzulegen 	Katy. 
4, 7, lb. 	Gobh. 1, 1, 13-17. 	Kauc. 69.. 	Die richtige Zeit 
dafflt ist 'der Neumond (resp. auch'der Vollmond), oder 
verdehiedene speciell aufgefiihrte nakshatra: die Jahreszeit 
differirt nach den Kasten (s. oben pag. 20). 	Es gehoren 
dazu die vier Priester brahman 4), hotar, adbvaryu, agnidh, 

,welche am andern Tage das erste im neuen garbapatya 
xekechte Mufs (catushpracyam) zu verzehren haben. 	Am 
diesem Feuer mtissen dann sofort, so wie fortab far j ede 
ishti 	b esonders, 	das ahavaniya- 	und 	das dakshipagni- 
Feuer 6) berausgenommen werden (s. diese Stud. 9, 217), da 

1 ) 	s. 	diese Stud. 9, 	217. 	231. 
') 	Derselben geht nach Kano. (JO ein Jahr tang oder nur zwei Tage 

(ahoriitrau) oder beliebige Zeit hindurch die Anztindung eines Feuers voraus, 
in welchem Mufs fur die briihmana gekocht wird. 

3) Vgl. ttber den Modus dabei und die sonstigen Fragen, 	die sich 
daran anknilpfen, Kuhn's gehaltvolle Schrift: Die Herabkunft des Feuers und 
des Gottertrankes pag. 	12 ff. 

4) der dabei u. A. such verschiedene saman 211 Bingen hat K. 9, 9, 6. 
12. 	in, 	1. 

5) 1m 	Orli a pa ty a, 	dessen Heerd (dhishuya) rand 1st, 	finden alle 
sum Opfer geborigen sainskara stntt; such wird in ihm gekocht: 	— 	im 
tilts vantyn, dessen Heerd viereckig ist, finden elle borne statt (wenn nicht 
enders bestimmt ist); meth wird in ihm gekocht: 	— 	im dakshi n a gni, 
dessen Heard halbmondformig ist, wird der anvihRrya -Brei gekocht, dither 

   
  



328 	 agnyildhanam, punaddheyant. 	agnihotram. 

deren Eigenschaft ale geweibte Feuer je wit der Vollen-
dung der betreffenden ishti stets wieder erlischt (Katy. I; 
8, 26. 27). 	Das adhanam schliefst mit der Spende eines 
vollen Opferloffels (pturx:tahuti Katy. 4, io, 5. 	A.cval. 2-, 1, 
ii). — Frahestens nach zwolf Tagen (oder nach einem 
Monat, reap. nach 2. 3. 6 Monaten, nach einem Jahre, 
oder gar nicht) folgen 	drei 	tanfihavis genannte ishti, 
achtschaalige Opferfladen namlich an den agni•pavamana, 
an den agni pavaka and agni cuci, und ein Kornermufs 
(caru) an aditi Katy. 4, 10, 7-11. — Wer nach Vollziehung 
des adhanam Unglack hat, lafst mindestens drei Tage lang 
die Feuer ausgehen, und feiett dann (oder wirklich noch 
am selben Tage), das punaradhey am, und zwax,ver-
wendet er daza das Gestirn punarvasts, die•RegenzeitPund 
den Mittag (Katy. 4, ii, 1-5). 

Der zweite haviryajna ist das aus einer Mulch- 
spende bestehende agnihotram, 	welches, vom Abend 
des agnyadhana-Tager an, taglich Abends und Morgens 
die 	ganze 	Lebenszeit 	hindurch 	(mit 	bestimmten,'.  
Ausnahmen indefs, s. diese Stud. 9, 280. 281 and Katy. 4,:' . 
2, 49) zu vollziehen ist. 	Ehe die Schatten zusammenfliefsen, 
wird des Abends, und wenn die Nacbt Bich hellt, des 
Morgens der ahavaniya aus dem garhapatya entnommeu 
cankh. 2, 6, 2., reap. vor Untergang oder Aufgang der 
Sonne Katy. 4, is, 2. 	Diejenigen, welche alle drei Feuer 

er such anvabaryapacana heifst: auch wird sonstig darin gekocht oder ge-
opfert Katy. 1, 8, 84. 85. 44. paddh. 4, 7 pag. 356. — Aufeer dem garha-
patya wird, wenn der Ilausherr ein kshatriya ist (schol.), auch noch das fiir 
die sab hi bestimmte Feuer, der sa bhy a, beim adhanam durch Re ib en 
erzeugt ( : nach Anderen auch noch ein drittes, avasathya genanntes Feuer): 
and es findet davor, zur Einweihung, auf Grund der vom Opfernden zu er- 
lassenden Aufforderung, 	in W tirf a !spiel zwischen den vier Priestern statt, 
wobei 	es sich um 	eine Kuh ale Einsatz handel5 Katy. 4, 9, 21 (paddh. 
pag. 372, 8-9). 	Der schol. Mahadeva will nicht, data die Priester selbst 
spielen: 	offenbar ist dies aber ein alter heiliger Branch, durch welchen die 
sabha zu ihrer kUnftigen Bestimmung geweiht tvird. 
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bestfindig unterhalten, die sogenannten gatacrI nfimlich (s. 
oben pag. 20. 150) fachen dieselben wenigstens Keller an (? 
pradushkarapam). 	Das Opfer selbst findet A bends statt, 
wenn die Sonne eben unter ist, oder wenn der erste Stern 
sichtbar wird, Morgens gegen Sonnenaufgang wenn es 
hell ist (upodayatp, vyushite wenn die Morgenrothe schwin-
det schol.) oder gleich nach Sonnenaufgang cfifikh. cr. 2, 7, 
1-4. 	Die je zweiten Eventualitfiten 	werden 	dem schol. 
zufolge in 5: purastat to kale manah kurvita beseitigt: in 
der That aber besagen diese Worte .wohl nur: „man sei 
im Yoram- aufmerksam auf die Zeit". 	Die Frage fiber 
die richtige •Zeit des agnihotram bat den vedischen Theo-
logen offeabar viel Kopfschmerz gemacht: sie polemisiren 

• elfiithalb 	heftig gegen einander. 	Nach Ait. Br. 5, 29-31 
isi Morgens erst nach Sonnenaufgang au opfern, nach 
cankh. Br. 2, 9 dagegen so wie nach Catap. 2, s, 1, 9 (auf 
Asuri's Auktoritat bin). 56 noch vor Sonnenaufgang, s. diese 
Stud. 2, 293-5. 9, 290. 292. 	Audi Katy. 4, 14, 1. 15, 1 ent- 
scheidet sich fur das Opfer gleich nach Sonnenuntergang 
und vor Sonnenaufgang (s. schol. ibid.), mid dazu stimmen 
auch die ibid. 15, 12-14 noch aufgeffihrten speciellen Zeit-
bestimmungen fur gewisse Fittle. — Abends wie Morgens 
mufs man ehrerbietig zum Alla v aniy a treten und sich bei 
Hun hinsetzen, ebenso zum garhapatya, bei dem man 
sich auch lagern kann. 	Beim Hinausgehen mufs man daun 
des dakshipagni wenigstens ehrerbietig gedenken. Mor-
gens mufs man auch, nosh ehe man gegesseu bat, eine 
Weile in der sabha ueben das sab hy a-Feuer (s. oben p.. 
328n.) sich setzen und darauf zu der alien Feuern entnom- 
menen Asche treten 	Katy. 4, 15, 80-84 if. 	Cat. 2, a, 2, 1 ff. 

Der dritte haviryajna ist das darcapfirpamasa- 

   
  



330 	darcaparnamasau; auvarambhaniyfi, vratam, Wahl des brahman, 

Opfer. 	Als Einleitung dazu hat der Hausvater; welcher 
dasselbe zum ersten Mal begehen will, die anvarambha- 
-r.ti ya ishti vorauszuschicken cfinkh. 1, 4, i. Katy. 4, 6, 22: 

dieselbe besteht ans einem Opferfladen in 11 Schaalen an 
agni nebst vishnu, einem Kornermas (earn) an die saras-
vati mid einem Opferfladen in 12 Schaalen an sarasvant. 
Der Ritus des darcaphroamitsa-Opfers gilt als Norm 
ftir alle ishti und pap (Katy. 4, s, 2) so wie fur das sau-
trarnapi-Opfer, daher derselbe auch am Eingange der 
Ritualtexte 	ganz ausfithrlich erkliirt zu 	werden 	pflegt'), 
obschon der Feier dieses Opfers die im Bisherigen bereits 
erorterten beiden, Feiern v o r au fgehen mussen. — Dieselbe 
beginnt am Nachmittag des vorhergehenden Tages mit der 
Uebernalline des vratam d. i. der Fastenordnung 2) (lurch 
den Opfernden und seine Gattinn vermittelst des Genussd3 
des vratopayaniyam (annam), nachdem zuvor bereits 
die Eutnahme (u ddha rap am) des ilhavaniya und des 
dakshiMigni aus dem garhapatya und die Zulegung von 
Brennholz darein stattgefunden hat (agnyanvadhanam). Die 	, 
Nacht hringt das Ehepaar in dem Hause des iihavanlya 
oder des garhapatya (auf der Erde liegend) zu, ohne mai- 
thunam zu begehen. 	Frith wird nach dem agnihotram 
zundebst der brabman gewahlt (a. oben pag. 135 ff.). 

I) 	So 	in alien 	mir zuganglichen Yajus- Texten 	(Samhita, 	Bratimaua 
oder Sutra), ausgenornmen die Kauva-Schule des Vaal). Brahmana, ivelche 
mit dem a gny adhey am beginnt: ihr erstes Buch entspricht somit dem zwei- 
ten 	der Pilidliyandina-Schule. 	In 	der Satphita indefs befolgt auch die die 
gewohnliche Reihenfolge, 	Auch das cAnkh. cr. sutra und 	dos des Acval. 
fangen mit dem d ar ca park] amasa ihre Darstellung an, withrend des ctifilth. 
Br. mit dem agnyadheyam beginnt (das Altar. Br. hat es nur mit dem 
soma-Opfer zu thun). 	Vgl. hiezu Mallidhara pug. 2, 21-25. schol. Katy. 
peg. 284, 14-17. 

') 	Dieselbe verlangt die Enthaltung von Fleisch und Liebesgenufs, das 
Scheeron von Bart und Haupthaar, des Beschneiden der Nagel, massigen Gennfs 
der Fastenspeise (Baumfritchte und wild gewachsenes Korn beliebig eingeschlos-
sen), so vie die Beschrlinkung des Redens auf unbedingt Wahres, Katy. 2, 1,10 ff. 

   
  



Herstellung der puroclaca, der vedi, Weihuug der patni, des Brennholzes. 	331 

Nach Herbeiholung des im Verlauf der Handlung notbigen 
Wassers (pranitas) und der Opfergefafse werden von dem 
mit Reifs oder Gerste u. dgl. beladenen Kornwagen fur die 
beiden beim Vollmo ndsopfer an agni und an agnisho- 
man zu richtenden Opferfladen je yier Handvoll (mushti) 
entnornmen, dieselben darauf geschroteu etc., und in acht, 
resp. elf Selterben (kapala) vertheilt, gerostet, darauf ge- 
mahlen, 	'nit ajya und Wasser (upasarjanyas) ' vermiscbt 
gebacken. Sodanu wird der Altar (vedi) drei angula, tief 
ausgegraben, vier Ellen breit nach Westen, drei Ellen breit 
nach Osten, so dafs der ahavaniya zwischen desseu beiden 
Schultern. (ansa, _dem Stidwesten und Nordosten) 	liegt, 
hienach 	Gras darauf gestreut und festgeschlagen. 	Die 
ausgegrabene Erde wird vom agnidh znr Herstellung eiues 
Aufwurfes (utlar a) nordlich davon verwendet. 	Um drei 
Seiten der vedi herum (der Osten bleibt offen). zieht dar- 
auf der adhvaryu mit dem Opferspahn (sphya) drei Linien 
(parva parigra ha) und ebenso ein zweites Mal (uttara 

•r parigr ah a). Die Gattinn des Opfernden wird mit einer 
aus muiija-Halmen bestehenden Schtirze (yoktra) oberhalb 
ihres Gewandes gegtirtet and schaut,. hierdurch geweiht, 
darauf die Opferbutter (ajyam) an. *Es folgt die Bespren- 
gung des Brennholzes und der vedi etc., die Umlegung 
des Fevers mit drei paridhi genannten Holzern, das Bin- 
einlegen von zwei Holzscheiten in den ahavaniya, die Be- 
giefsung der beiden Opferfladen (purodaca) wit ajya, und 
die Ansetzung sammtlicher havis (des ajya-Kruges, der 
beiden Fladen etc.) 	auf die 	vedi. Der hotar recitirt so- 
dann die 	15') zum Entzanden der Gluth besthnmten sa- 
midh cut-Verse und der adhvaryu wirft am Schlusse jedes 

I ) resp. bei anderen Gelegenheiten 8. 	9. 17. 21. 24 dgl. 

   
  



332 	darcapfirpamosau; Anfachen des Feuers, pravara, prayaja, home, 

derselben Brennholz in den ahavaniya, vor dem letzten 
Verse resp. das gesammte Brennholz, unter Zuriickbehal-
tung eines Scheites far die spater folgende an.hyaja-Cere-, 
monie. 	Darauf fiichelt er den ahavaniya (mit dem veda 
genannten Baschel) und giefst einen machtigen Strahl ajya 
(pin-yam aghar am) darauf, dem spater noch ein zweiter 
(uttaraghara) Bich anschliefst. 	Es folgt der pravara, d. i. 
die Bitte an das Feuer, dem Opfernden ebenso hillfreich 
zu sein, 	wie es seinetn Vorfahren &tiller gedient hat (t. 
diese Stud. 9, 822 if, oben pag. 71 ff.). 	Darauf opfert der 
adhvaryu Thai) p ray aj a genannte ajya-Spenden, welehe 
an die Brennbolzer samidh, . an' den Gott taxAnapat 2), an 
die id (s. Pet. W. s. v.), an die Opferst!,9q- harhis, and 
an den Segensruf svahakara gerichtet sind (f)at. 17  0, 4, 1-0, 
find , der 	Opfernde spricht 	danach 	die 	dazu gehorigen ..: 
Spruche (antunantrapm). 	Nachdem sodaun der adhvaryu 
zwei ajya-Portionen (ajyabh Aga), je eine an agni und 
an soma geopfert, geht er mit den beiden purod aca 
selbst 3) vor, zwischen deren Darbringung indefs noch eine 
unhorbar an agni und soma zugleich geriebtete ajya-Spende 
(upancuyaja) eingefugt wird, und denen schliefslich noch 
eine Gabe an (agni) skishtak rit 4) folgt, welche aus der 
linken Seite sknintlicher havis abgetheilt ist. 	Darauf wird 
die fiir den brahman hestitnmte Portion (pracitratn) aus 
der 	Mitte 	des 	an 	agni 	gerichteten Fladens 	abgetheilt: 
desgl. ein fair den agnidh bestimmter sechsfacher Absehnitt 

1) bei den varuaapraghisa deren 9, beim pap deren 10, 11 oder 12. 
2) reap. nal-491168a, vgl. oben pag. 81 ff. 
3) aber nicht etwa mit den gan z e n, sondern es werden nur ails der 

Mitte 	und der vorderen Seite zwei Quersehnitte von der Grill's° eines Dau-
mengliedes abgetheilt und geopfert: bei den Jamadagni resp. deren droi, der 
dritte aus der hinteren Seite (a. oben pag. 86. 324). 

4) a. diese Stud. 9, 217. 
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(shadavattam), so wie zwei fur den brabman und den 
Opfernden bestimmte Portionen. 	Die i 4 a 1) genannte Por- 
tion dagegen, welche fur die vier Priester und den Opfern- 
den bestimmt ist, wird in ilia Abschnitten aus 	all en 
havis, je aus deren rechter Seite und Mitte abgetheilt, und 
aus ihr wieder, resp. aus den purocAca-Theilen derselben,' 
die av 'Arita recja entnommen, welche dem hotar speciell 
bestimmt ist. 	Alle, die Priester und der Opfernde, fassen 
sodann das Gefilfs an, in welehem die ida sich befindet. 
Wahrend dem der botar die kja.-Litanei (cat. 1,. s, 1, 24) 
recitirt, breitet der adhvaryu den agni-Fladen (dessen Rest), 
in vier The& getheilt, auf dem Opfergras (barhis) aus: 
der Opferfide weist den vier Priestern je- ihren Theil dar- 
auf an und bringt ihn ihren, worauf er noch ein Gebet 

...v.. 
ilnirmelt, welches die Man e n auffordert, sich es schmecken 
zu lassen. 	Whhrend sodann der hotar die dyavtiprithivi- 
Litanei (cat. 1, 8, 1, 29) recitirt, Fiebt der Opfernde dem 
agnidh jenen aus sechs Abschnitten bestehenden Antheil 

9 (shaclavattam), den derselbe verzebrt. 	Der botar recitirt 
darauf die Acis genannten Segensspriiche (cat. 1, s, 1, as), 
was der Opfernde mit einem Murmelgebet begleitet. Dann 
verzehren Alle ihren icla.-Antheil und reinigen sich darauf 
mit dem in zwei pavitra befindlichen Wasser; der brabman 
und der Opfernde erbalten hierauf noch je ihren besonderen 
Antheil. Der zum Opferlohn bestimmte an v fib ary a (-Brei) 
wird sodann herbeigebracht und pact' erfolgter Vertheilung 
(in vier gleiche Theile) nebst den Resten. der havis aus 
der vedi hinausgethan. 	Das Feuer wird darauf neu ge- 
sehurt und mit Brennbolz belegt: und es folgen sodanu 

. 	 _ 

1 ) 	zu icla und avtintareda s. diese Stud. 9, 225. 226. 
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die drei') anuyaj a genannten, an das barhis, an nara-
caasa, an agni (cat. 1, 8, 3, 11-13) gerichtethn ajya-Spenden. 
Die beiden gpferloffel (julth und upabbrit), welche danach 
auf ihrem 	Platz niedergelegt sind, 	schiebt der Opfernde 
oder der adhvaryu auseinander (srugvyithanam), und Letz-
terer salbt dann mit der juliti die drei paridhi.. Den' ersten 
derselben 'erfasgend fordert er sodann den hotar zur Itecit 
tation der silktavaka-Litanei auf (cat. 1, 8, a, 9), an deren 
Schlufs er einen den Opfernden zu reprasentiren bestimmten 
Grashalm aus dem 	prastara-Biischel nebst der fur den 
Opfernden 	bestitnmten Fladen -Portion, falls numlich der 
Opfernde (zwar ein brahmaaa aber) verreist, oder ein ksha- 
triya resp. vaicya2) ist, 	in 	den ahavaniya wirft. 	Nach 
einem Dialog mit dem agnidh behufs der Aufforderung an 
den hotar 	die 9 amyu vaka-Litanei (cat. 1, 8, 3, so► pt 
recitiren, wirft er nunmehr auch die drei paridhi in das 
Feuer, and opfert sodanv mit beiden Opferloffeln die dariti 
noch enthaltenen Ajya-Rester ( samer avail). 	Darauf gehen 
der hotar mit dem veda, der adhvaryu mit den Opferloffeln, 
der agnidh mit dem ajya-Kruge in der Hand behufs der 
patnisamyaj as genannten Ceremonie (s. meine Abh. aber 
Omina und Portents pag. 350) zum garhapatya, wo der 
adhvaryu sich auf sein recites Knie, es zur Erde beugend, 
hinsetzt, und dem soma, dem tvashtar, deli Gattinnen 
der Glitter, und 'agni dem Hausherrn 3) vier ajya-Spen-
den darbringt, bei deren dritter die Gattinn des Opfernden 
den adhvaryu anfafst 4). 	Die Abtheilung einer ids (s. oben) 

I) 	Die Zahl derselben wfichst beim Thieropfer auf 11, bei den vermin-
praghasa auf 9. 

') 	Beide Kasten durfen la keinen Opfcrantheil verzehron. 
a ) 	Bei Par. 3, 8 	warden indrani, oravini, bhavani und agni grihapati 

als die vier Gottheiten der patnisamyajiis genannt. 	Es ist dies offenbar eine 
sekundiire Stufe. 

4 ) 	Die Ceremonie ist eben nrspriinglich livohl auch dam bestimmt, die 
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naeh der Spende an agni grihapati ist hierbei nothwendig, 
beliebig aber die weitere Ausdebnung der Ceremonie bis 
zum camyuviika. 	Auf letzteren folgen 	dann 	noch zwei 
ajya-Spenden an agni und an die sarasvati, die in den 
dakshinagni zu opfern sind, ebenso wie dies mit den 
Mehlrestern geschieht, die an den Gerafsen oder Fingern 
kleben. 	Hierauf lost die Gattinn des Opfernden den zu- 

' 	samtnengebundenen veda-BUschel und ihre Schfirze, und 
street deren Grashalme bis zur vedi bin. 	Der adhvaryu 
opfert aus dem in der dhruvii befindlichen ajya die sa m- 
_ishtayaju s 	(s. diese Stud. 9, 232-3) 	genannte 	Schlufs- 
spende, giefst das prauita-Wasser fiber die vedi aus, wirft 
mit Oiler der pfirodaca-Scherben eiuige Korner als Antheil 
der rakshas (urn diese abzufinden) auf den utkara-Auswurf 

nd ,giefst sodann ein volles Wassergefafs um den iThava- 
niya herum. 	Der Opfernde nimmt dasselbe in Empfang, 
wascht sich daraus den Mund und schreitet, von seinen] 
Sitze aufstehend, von der rechten Schenkelecke der vedi 

. aus, nach dem ilhavaniya hin, 	die drei v i shuukr am a 
genannten Schritte, blickt auf die ihm bestimmte Fladen- 
Portion, sowie auf den Erdboden hin, desgl. nach Osten, 
auf den ahavaniya, auf die Sonne, wandelt nach rechts 
herum, 	naht 	sich 	ehrerbietig 	detu 	garhapatya, 	wandelt 
abermals nach rechts herum, geht nach Osten vor und 
recitirt 	dann einen an seinen Sobn resp. wenn er noch 
keinen hat, an sich selbst gerichteten Segensspruch; darauf 
naht er schweigend dem ahavantya und entaufsert sich des 
— - 
Gattinn dee Opfernden wenigstens zum Settlure nock in lessen Opfergemein- 
schaft mit aufzunehmen. 	Vgl. Kitth. 23, 9. p a titim ( p z fiy a n tye) nu sum- 
yfijayed, amodhya vit. cella 'OM, ne'szare, evargam lokaip zantos I tam u Ca- 
yen Iye samyttjayati, 	yathil pravfisi seam ayatanam agaechaty exam evaitad 
patni(m) yajamano 'smim loke 'bhipratitishtliati. 
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vratam, der Fastenordnung, und zwar mit dem gleichen 
,,Spruche, mit dem er sich demselben unterzogen hat, wor-
auf er, aber eben nur, wenn er ein brahmana ist, seine 
Fladen-Portion verzehrt und zum Schlufs far die Sattigung 
der anwesenden brithmana (der vier Priester etc.), sorgt. 

In ganz gleicher Weise geht das N eumondsopfer 
vor sich, 	welches am Nachmittag des 	vorhbergebenden 
Tages durch eine Manenfeier, pinclapitriyajna, ein- 
goleitet wird. 	Das Kochen und das Opfern des zu der- 
selben gehorigen Kornermufses (caru) geschieht im dakshi- 
tagni: 	es scbliefsen sich 	daran drei Wasserspenden fur 
Vater, Grofsvater und Aline des Opfernden, deren jedem 
darauf auch noch ein Mehlklofs (pincla) dargeboten wird. 
Den 	mittleren 	dieser Klofse 	verzehrt 	die 	Gattinn 	des 
Opfernden uta einen Sohn zu erhalten. 	Hierauf treten die, 
beiden Gatten, durch Genufs des vratyarno  die Fastenord- 
nung an. 	Der adhvaryu schneidet einen palilca-Zweig ab 2), 
urn die Kalber von den Mutterkilhen fortzujagen, da er 
die Abendmilch zu der am andern Tage fur den an agni-
shoman bestimmten Opferfladen eintretenden, dem indra 
oder dem In ah end ra 2) geweihten Libation, die aus saurer 
und siifser Milch zu mischen ist und daher sarpnanram 3) 
heifst, nothig hat. 	Die Darbringung des s arrinityy am ist 
fur jeden, der bereita soma-Opfer dargebracht hat, obliga-
toriscb; Andere 'Omen beliebig sie oder einen zwolfschaa- 
'igen an indragni geweihten Opferfladen darbringen. 	Der 
upan9uyaja, welcher zwischen beide Fladen tritt, ist in 
letzterem Falle nicht an agnishomau, sondern an vishnu 
zu riebten. 

') 	Mit dem Mem geborigen Spruche: 	ishe tvorje tvii beginnen die 
sarphita der drei Yajus-Texte. 	2) 	s. °ben p. 	139. 

.1) 	s. diese Stud. 9, 282. Haug pag. 443-4. 
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Dreifsig Jahre lang dauert die Verpflichtung, das 
dar caparna m a sa=Opfer zu feiern 3): nach deren Ablauf .. 
besteht nur nosh die Verpflichtung zur taglicben Darbrin- . 
gung des agitihotram (s. schol. Katy. 4, 6, it). 	Die Fa-
milie der D aksh tlyina, welche zur Zeit des catap. Br. 
2, 4, 4, 6 in •besonderer Bltithe stand (s. diese Stud. 4, us), . 
hatte indessen eine Opferform 1.  den dash ay apayaj na, 
erfunden, welche die Bigenschaften beider Opferfeste, des 
Vollmonds- wie des Neumondsopfers, mit einigen Varia-
tionen und Zuthaten in sich vereinigte, so .dafs eine fimf- 
zehnjahrige Feier desselben genagte. 	Ja, wer es vermochte, 
den dakshayanayajna ein (savana-) Jahr lang taglich zu 
feiern, war nach dessen Ablauf von der darcapfirnamasa-Feier 
vollig dispensirt (Katy. 4, 4, 29). -. Ich bin bei der Dar- 
4,11ung dieser Feier etwas ausfahrlich gewesen, da sie ja 
eben als Norm fur die zabllosen auf besondere Veranlas-
sungen (naimittika) und bestimmte Wansche hin gerichte-
ten (kamya) ishti und pact', Thieropfer, gilt. 

Den vie r t en 	haviryajna bilden die Tertial- Opfer 
c itu r m asyini, je am Beginn der drei Jahreszeiten: 
Frahling, Beginn der Regenzeit pravrish, und Herbst Ba- 
rad 2) 	darzubringen. 	Das erste derselben, in der Regel 
auf den Vollmond des phalguna fallend 2), fuhrt den Namen 
v ai cv a devam parva (Katy. 5, 1, 2.); das zweite parvan, 
am Vollmond des ashadha, heifst: varunapragh Ws 
(Katy. 5, 3-5); das dritte parvan, am Vollmond des kart- 
tika, : sakam e d h as (Katy. 5, 6-10). 	Nach Belieben gebt 

1) 	Nach Andern (s. schol. zu Katy. pag. 33, 9. 11. 307, 9-16. 311, 
28. 24) dauerte ale indessen lebenslanglich. 

1) 	s. schol. Katy. pag. 437, 26. 438, 1. 	Die Regenzeit vertilgt bei 
dieser Berechnung fiber vier Monate, and der cicira Mit ganz aus 	vgl, die 
lingaben aus Sucruta Nakah. 2, 868 (in der zweiten Liste). 

a) 	fiber andere Monats-Data s. Naksh. 2, 829 ff. 
Indische Studien. I. 	 22 
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bei der ersten Feier ein zwolfscbaaliger Fladen an vaicva-
nara und ein Kornermufs (caru) an parjanya vorber. Fun,. 
havis sind alien Tertial-Opfern gemeinsam, namlich ein 
Opferfladen an agni in 8 Schaalen, ein caru (Kornermufs) 

:` an soma, ein Opferfladen an savitar in 8 oder 12 Schaalen, .. 
ein cam an sarasvati, und ein dgl. an  pUshan, letzterer aus . 
gemablenen'), oder halb gemahlenen, oder gar nicht ge- 
mablenen Kornern bestehend. 	Beim vaicyadevarn treten 
noch drei bavis hinzu: ein Fladen in 7 Schaalen fur die 
marutas svatavasas, oder fur die marut im Allgemeiner4 
eine payasya (satire Mulch in heifse Milch geworfen) an 
die vicvedevas, und ein Opferfladen an Himmel und Erde 
in einer Scbaale. 	Das'Feuerreiben bildet einen integriren- 
den Theil der Handlung (Katy. 5, 1, 27 fr.). — Die Zahl 
der prayaja .und anuyaja steigt bei den Tertial-Opfern aif 
neun; statt eines samishtayajus giebt es deren drei, beim 
vaicvadevam indefs beliebig auch nur eins. 	Zum Schlufs 
jedes der drei Festtage wird des Opfernden Haar und Bart 
gesciloren, und auch sonst liegen ihm in der Zwischenzeit 
allerlei Observanzen ob (Katy. 5, 2, 21., parvasv antarfila-
vratani Apastamba im schol.). — Bei den v a r u ii a p ragh a-
sas knetet die Gattinn des Opfernden oder der adhvaryu 
Tags zuvor dureb Mischung von saurer Mikh mit Mehl, 
aus 	im 	dakshiptigni 	gerosteter Gerste, 	ebensoviel Teller 
k ar am b hap iltr alti 2), Ms die Zabl der im Hause des 
Opfrers wohnenden Descendenten betragt, und noch einen 
dartiber, in jedem Falle deren drei. 	Aus dem Rest des 
Mehles wird ein Widderpaar (mesbamithunam), namlich 

1) a. dim Stud. 9, 216. 
2) acanfirthfini pitrRni bhdjankni achol. Kfity. 5, 8, 2., ekordhvani afi-

guslithaparvamatroyi ib. 6 achol. und pag. 453, 17. 
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ein Widder mit Hornern und ein Mutterschaaf ohne Horner, 
li aber mit zwei Zitzen (dvistani schol. Katy. pag. 453, is), ' 
gemacht, beide fiberdem mit weifser Wolle beklebt und mit 
so viel putplifiga, resp. strilinga als' moglich versehen 1):.  
s. das Manavam im schol. zu Katy. 5, 3, 6. 	Es werden•; 
sodann vor. dem ahavaniya, einen pradeca von einander 
entfernt, zwei vedi abgemessen, eine rechts, die andere 
links davon. 	Der Altar-Aufwurf der letzteren, in dessen 
Mitte eine viereckige Vertiefung zu machen und mit Sand-
kies zu bestreuen ist, wird speciell uttaravedi genannt Katy. 
5, 8, 19. 36. 	Ferner wird ostlich vom utkara eine Grube 
Namens catviila ausgemessen, und angelegt. 	Am andern 
Morgen wird 4er ahavaniya, in zwei Theile getheilt, in 
lei Scherben (karpara) nach den beiden vedi gebracht 
ignipranayanam). 	Die Vertiefung der uttaravedi wird mit 

drei paridhi aus pitudaru-Holz umlegt, und gulgulu Bdellion, 
sugandhitejanam wohlriechendes Rohr, so wie Stirnhaare 
eines Widders als Unterlage fur das Feuer darauf gelegt, 
wahrend das ,Feuer der rechten vedi direkt auf den auf-
geritzten und besprengten Aufwurf derselben, khara mit 
Namen (s. diese Stud. 9, 219), niedergelegt wird. 	Nunmehr 
erst findet das vratopayanam durch die beiden Ebegatten 
statt, falls es nicht schon am Tage vorher geschehen ist 
(Katy. 5, 4, 22). 	Zu den 5 stehenden havis treten noch 
ein Opferfladen an indragni in 12 Schaalen, zwei payasyi an 
varuna und an die marut, und ein dem prajapati (ka) ge- 
weihter Fladen in einer Schaale. 	Die maruti payasya zu 
versorgen, ist das Geschaft des pratiprasthatar, welcher 
auf der rechten vedi Alles nachmacht, was der adhvaryu 

1) 	Sie reprasentiren wohl das opfernde Gattenpaar, welehes Bich und 
seinen Heerden dadurch Fruchtbarkeit zuzneignen gedenkt? 

22* 
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auf der uttaravedi vornimmt, mit Ausnahme verschiedener 
bestimmt namhaft gemachter Ceremonieen (Katy. 5, 4, 80: 

Auf beide payasytt werden zunachst karira-Fruchte (Cap- _ 
paris aphylla) mit cami-Blattern gemischt geworfen, sodann 
das Widderpaar, und zwar auf die maruti der Widder, 
auf die varuni das Mutterschaf (Katy. 5, 5, 3), Der prati-
prasthatar fiihrt darauf die patni des Opfernden, welche 
die karambhapatra opfern soli, herbei, wobei er sie nach 
der Zahl ihrer Buhlen fragt (s. oben p. 83). 	Sie ist gebun- 
den dieselben zu nenuen, oder wenigstens ebensoviel Gras- 
'mime aufzuheben , sonst verfallt ihre Verwandtschaft dem 
Unheil. 	Darauf nimmt sie die karambhapatra, in einem 
cirpa, einer Korbschwinge, auf den Kopf' und opfert sie ti 
in das sudliche Feuer, oder sie that dies in Gemeinsehaft 
mit ihrem Gallen, unter Recitirung des Peenitential-Sprucheii 
Vs. 3, 43. 	Bei der Ruckfahrung Mist der pratiprasthatar 
die patni einen weiteren Spruch (Vs. 3, 47) . recitiren. Nach 
den beiden ajyabhaga findet sodann die Darbringung cler 
neun havis statt, wobei die beiden adhvaryu das auf den 
beiden payasya befindliche Widderpaar umtauschen. 	Die 
Gatten nehmen dann im Verlauf zum Schlufs ein Bad 
(avabhritba), ohne unterzutauchen, wobei sie sich gegeu-
seitig den Riicken waschen, und dann je zwei andere Kleider 
umthun. 	Zurtickgekehrt legt der Gatte (oder der adhvaryu) 
Brennholz in den ahavaniya (mit Vs. 8, 27), die Gattinn 
in den garhapatya (schweigend). — 	Das dritte Tertial- 
Opfer, die -silk am e d has, bedarf zweier voller Tage. Am 
ersten Vormittag wird ein Opferfladen an agni anikavant 
in 8 Schaalen dargebracht: Mittags ein Kornermufe (earn) 
an die marntas 1)• stuptapanas, und Abends ein dgl. an  die 

9 	Die Winde spielen im cared eine besondere Rolle, daher ihnen hier- 
bei drei havis augetheilt sind.  
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marutas grihamedhinas in Mulch. 	Am Morgen des.zweiten 
'rages wird zunachst, vor oder nach dem agnihotrain, der 
Rest des gyihamedhiyA,-Mufses mit einem darvi genannten 
Mal, unter Assistenz eines Stieres.(Tishabha), geopfert. 
Es folgt ein Fladen in sieben Schaalen an die marutas 
kriclinas und ein Kornermufs an aditi. 	Daran schliefst 
sich die Hauptceremonie, werche den Namen ma hah avis 
fiihrt and zu der aufser den 5 stiindigen Opfergaben noch 
ein Fladen in 12 Schaalen an indragni, ein Kornermufs 
an mahendra, und ein dem vievakarman geweihter Fladen 
in einer Schaale gehoren. Am Nachmittag wird ein Man en-
o pfer (pityiyajna) gefeiert, welches aus einem Fladen in 
6 Schaalen fiir die pitaras som a v antas (oder far soma 
Pitrimant), aus gerosteter Gerste fiir die pitaras b ar h i- 
ilia das, 	and aus in Mulch') gequirltem Mehl (mantha) 
fiir die pitaras agnishvattas besteht, unter Anschlufs 
der iiblichen Wasserspenden an Vater, Grofsvater und Ahne 
des Opfernden (Katy. 5,907. ob. p. 82). Den achlufs macht der 
traiyambakahoma, 	d. i. 	mehrere einschaalige Opfer- 
fladen , die an rudra tryambaka gerichtet sind, und zwar 
(wie oben bei den karambhapittra) ebenso viele, 	ala die 
Zahl der ini Hause des Opfrers wohnenden Descendenten 
betriigt, and noch eins dariTher, 	reap. mindestens vier. 
Die normalen Abschuitte davon werden mittelst eines dem 
dakshiOgni entnommenen Feuerbrandes auf einem Kreuz- 
weg (catushpathe) geopfert. 	Der eine iiberschiissige Fladen 
wird in einen Maulwurfshaufen (?akhatkare) vergraben. 
Darauf umwandeln die drei fungirenden Priester (brahman 
adhvaryu agnidhra) nebst dem Opfernden dreimal des (auf 

1) 	Diese Mach ist einer Kuh zu entnehmen, der ihr eigenes Kalb ge- 
storben ist und die nun ein fremdes nithrt 	(nivanyi s. dieee Stud. 9, 809). 
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dem Kreuzweg angelegte) Feuer nacb links hin, mit der 
Rechten auf ibre linken Schenkel klatschend, und moll 
rechts bin, auf ihre recbten Schenkel klatschend, wobei 
sich die unverbeiratbeten Mitdchen (der Familie) des Op- 

- fernden ihnen anschliefsen. Der Opfernde wirft sodann 
die Rester der Opferfladen in die Luft und fangt sie wie- 
der auf, thut sie dann zu gleichen Theilen in zwei Korb° ,. 
(mfita), die er an die beiden Enden eines Rohrstabes oder 
eines Wagebalkens (kupa) anbindet (Katy. 5, io, 21), und 
befestigt sie darauf an einem Pfosten, Baume, Rare oder 
Ameisenbaufen, so hock, dafs eine Kub sie nicht erreichen 
kann '). Ohne umzublicken kebren sie zum Opferplatze 
zuruck, woselbst dann im Verlauf sich das normale Volt- 
mondsopfer direkt anschliefst. 

Zu diesen drei T erti alopfern tritt als viertes noch 
das c unasirlyam, welches nach caiikh. Br. 5, 8 zur sym- 
bolischen Aneignung des dreiz ehn ten Monates bestimmt 
ist, wahrend andere Texte nur unbestimmte und wider- 
sprecbende Angaben fiber Zweck and Zeit desselben enthalten, 
vgl. das hieruber von mir Naksb. 2, 834-337 Bemerkte. 	Ich 
babe daselbst auch bereits von den verschiedenen Angaben ge- 
bandelt, die sich in den Ritualtexten in Bezug auf den Z ei t- 
raum vorfinden, wahrend dessen Dauer die Tertialopfer 
flberhaupt zu bringen sind. Entweder parallel] waren die- 
selben aberhaupt nur e in Jahr lang zu feiern, oder fanf 
Jahre lang, oder doch wenigstens so lange, als man nicht 
ein soma-Opfer, ein Thieropfer, 	oder eine anderweitige 
ishti dargebracht batte (Katy. 5, 11, 15. 16. 1, 2, 13-17). 	Zu 
den ftinf standigen havis tritt beim cunasirtyam nocb ein 

') Offenbar stud 	sie 	fur den Sturmgott rudra tryambaka, 	der im 
Herbst sein tollea Wesen treiht, an dessen Beschwichtigung eben, bestimmt. 
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Pladen in 12 Schaalen an cunasirau (oder an indra cuna- 
Ara), eine Milchspen.de (oder Reisschleim yavagu) an vayu, 
und ein Fladen an sArya in einer Scheele. 	' 

Aufser der obigen einfachen caturniasya - Feier (den 
aishtikani cat.) gab es noch komplicirtere, die mit Thier-
opfern (pacticani) -oder soma-Opfern (saumikani) verbunden 
maren (s. schol. Katy. 5, 11, 19). 	Die Schule der Katha" 
hatte eine Form erfunden, die caturmasya in flinf Tagen, 
vom liten der weifsen Halfte des phalguna bis zum 15ten 
(dem Vollmondetage), zu feiern (s. paddhati zu Katy. p. 553, 
9,4), und Andere wufsten dieselben (sowohl als aishtikani 
wie als pacukani) in einen einzigen Tag zusammenzudran-

igen (paddhati zu Katy. pag. 554, 5. 558, is.). 
Der fan ft e haviryajna in der Aufzahlung bei Gautama 

ist die agr ay at? eshti, d. i. das Erstlingsopfer, im Friih-
ling von Gerste, im Herbst von Reifs, oder aberhaupt je 
bei dem ersten Gewinnen von frischer Kornfrucht darzu-
bringen. Es wird in der Regel am Vollmond oder Neu- 

* mond und zwar vor der paurpmaseshti, resp. nach der 
amaviisyeshti gefeiert, und besteht aus einem Fladen an 
indragn1 in elf Schaalen, einem Kornermufs (caru) an die 
vievedevas, und einem einschaaligen Fladen an Himmel und 
Erde, alles aus frischem Reifs oder frischer Gerste herzu-
stellen (das Kornermufs kann auch aus altem Korn bereitet 
werden). 	Das Erstlingsopfer von Waldfrtichten ist ein an 
soma gerichtetes Kornermufs aus cyamaka-Korn zur Regen-
zeit oder im Herbst, aus rohrartiger Gerste (? vermyavas) 
zur Sommerszeit (Katy. 4, 6, 16. 17). — So gut wie diese 
eine ishti kOnnten ubrigens noch viele andere dgl. als be-
sondere haviryajna-Species aufgezahlt werden, wie z. B. 
die bei catikh. 3, 1-11. 	Ave]. 2, io-14 aufgefahrten, und 

   
  



344 	pacithendha (nirftujha-); Zeit deeselben, yApAhuti, prayija, 

andere mehr, nur dais allerdings dieselben keine so stetige 
Verwendung finden, wie die in-  Rede stehende, die eben 
alljahrlich zweimal wiederkehrt. 

Als sechster haviryajfia erscheint bei Gautama 1. c. 
-das Thieropfer, speciell der nirticlhapacubandha. Daf- 
.; selbe, d. i. die Darbringung eines Opferthieres_ an indragni, 

oder sttrya, oder prajapati (Katy. 6, 8, so), findet entweder 
jahrlich bei Beginn der Regenzeit (pravrishi), oder je zur 
Zeit der beiden Solstitien (avcittimukhayoh Katy. 6, 1, 2., 

vgl. catUp. 10, 1, 5, 4., udagayanasya "dyantayoh aindragno 
nirtdhapacubandhah samvatsaro va ciiikh. cr. 6,1, ss) statt, 
und zwar zu Hause, nicht auf dem Opferplatz (devayajani, 
wie letzteres bei dem agnishomiya-paeu 1) des soma-Opfer* 
geschieht). 	Nach den normalen Einleitungen. wird zunachA 
eine ajya-Spende fur den zu errichtenden Opferpfosten (an 
welchen das Thier zu binden ist, 	yupahuti) dargebracht, 
und der Opfernde geht sedans mit dern Holzhauer in den 
Wald um einen dgl. auszusuchen. 	Die Bestimmungen far 
die Auswahl, das Umhauen, die Zurichtung und das Ein- , 
rammen desselben sind Behr ausfahrlich. 	Der zu opfernde 
Ziegenbock wird sodann zunachst an den HOrnern, darauf 
an dem ytipa festgebunden, danach mit Wasser besprengt 
und mit Opferschmalz gesalbt. 	Nachdem zehn der hierbei 
11 prayaja 2) geopfert sind, wird der Schlachter (camitar) 
aufgefordert, sein Messer zu holen. 	Der agnidh ergreift 
einen Feuerbrand aus dem ahavaniya und wandelt dreimal 
um das Thier, den Opferpfosteu, den ahavaniya etc. herum: 
wirft ihn ins Feuer, geht ohne ihn dreimal herum, ergreift 

3) 	der die eigentliche Norm fur dae Thieropfer bildet, 3. echo]. Katy. 
571, 21— 572, 8. §53, 5-7. 623, 11-18. 

2) 	a. oben pag. 332; die yijya derselben heifsen a p r i, a. oben p. 81 
Roth Einl. zur Nir. peg. %XXVI. 
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ihn wieder und schreitet nordwarts vor. 	Hinter ihm drein 
das Thier, vom Schlachter geleitet und vom pratiprasthatar 
vermittelst zweier vapacraptuyi-Kelleti (Katy. 6, 5, 7) ange-
fafst , wahrend diesen wieder der adhvaryu, den adhvaryu 
.der Opfernde aufafst 1). 	Der adhvaryu legt dann den in.. 
.der Hand 	 0 des aanidh befindlichen Feuerbrand auf die far •  
das Kochen des Thieres bestimmte nordlich von der catvala„ 
Grube befindliche Feuerstelle (camitra) nieder, streut Gras 
dahinter, und auf diesem Grase wird das Thier dann vom 
eamitar erstickt oder erdrosselt 	(s. diese Stud. 9, 222. 223), 

nachdem die Andern zum ahavauiya zurackgekehrt sind. 
Der pratiprasthatar (beim soma der neshtar) Mut sodann 
die einen WaSSerkrug in der Hand baltende Gattinn des 
Opferndeii herbei, damit sie die einzelnen Theile des Thieres, 
iusbesondere alle Leibesoffnungen desselben, mit Wasser 
bestreiche; 	bei der Bcgiefsung des Kopfes und anderer 
Glieder hilft ihr der Opfernde selbst. 	Darauf wird das 
Thier aufgeschnitten (Katy. 6, 6, 8 ff.), zunachst die vapa, 
das Netz 2), herausgenommen und gekocht, darauf der letzte 
(elfte) prayaja (an die svahakriti) und danach die vapit 
selbst geopfert, worauf sich Alle in der catvala-Grube 
reinigen. 	Es folgt die Zerlegung des Thieres, entweder 
durch den camitar 3), oder durch einen der Priester, resp. 
den adhvaryu (Katy. 6, 7, 1-5). 	Drei Gliedstilcke werden 
far den upabbyit- 'Joffe] , reap. die svishtakrit-Spende be-
stimmt, ein Drittel des Hintern resp. far die upayaj-Cere-
monie (am Sehlusse), das abrige kommt der juhtt, resp. 

- — 	--- 
I) 	Diese feierliche Art des Mareches heifst pipilikavat a. diese Stud. 9, 22. 
2) oder sollte unter vapa direkt das Bauch fe tt zn verstehen WO 
3) so im Rik-Ritual die adhrigu-Litanei cankh. br. 10, 4. 	sr. 5, 	17. 

K4th. 16, 21. 	T, Br. 3, 6, 5, 1. 	Ait. Br. 2, 6. 7 	Acv. 3, 8. 	Roth Einl, 
2= 'qr. pag. XXXVII his XLII. 
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dem Hauptopfer zu. Das Herz wird am Spiefse gebraten, die 
ubrigenTheile des Thieres in einer ukha gekocht. Dem Gotte, 
welchem das Thier geweiht ist, wird nun auch ein Opferfladen 
in elf Schaalen dargebracht. 	Wenn Alles gar, wird das 
Herz vom Spiefse genommen , auf die tibrigen •Theile des 
Thieres oben darauf gelegt, und Alles mit ojya begossen, 
sodann die far das Opfer bestimmten Portiouen je einzeln ab-
getheilt, wahrend der maitravaruua die manota-Litanei reel-
tirt. Die vasa, Brithe (Vs. 6, is schol.), wird dann mit ajya ge-
mischt, der Rest in das ida-Gefafs geworfen nebst der Brust und 
alien knochenlosen Theilen; Schwanz und Hintertheil (Katy. 

6, 8, 14) werden apart gelegt. 	Nachdem darauf ein Thejl4  
der vasa so wie die fur das Opfer bestiminten Portionenm 
dargebracht, folgt die Anrufung des vanaspati (s. Hatig 
Ait. Br. pag.- 95), darauf das Opfer der fur den svisbta- 
krit bestimmten Stficke. 	Mit dem Rest der vasa werden 
die Himmelsgegenden besprengt (digvyagbaraipm). 	Die 
Priester,  , 	wie der Opfernde , 	verzehren darauf ihre spe- 
ciellen Portionen, 	so wie je 	ihren Antheil an 	der ida. 
Wahrend der anuyaja opfert der pratiprasthatar das dicke 
Hintern-Drittel noch dazu (up a yajati , s. diese Stud. 9, 
223): und der_ Schwanz dient zu den patnisawAjas. 	Mit 
dem Bratspiefs , 	an welchem das Herz gebraten (hrida- 
yacttla) gehen dann Alle sum Sehlufsbad (cfilavabhritha). 
Der Spiefs wird an einer Stelle, wo Wasser und Land zu- 
sammentreffen, in die Erde versteckt. 	Nach Losung des 
vratam wird noch mitten in den ahavaniya eine vierfache 
geschopfte Spende Opferschmalz geopfert. 

Die eigentliche Norm far die T hieropfer 	ist der 
einen integrirenden Theil des upavasatha-Tages eines soma- 
Opfers bildende 	agnishomi ya- Bock: 	da indefs 	beim 
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soma- Opfer die Darstellung desselben, wegen der grofsen 
Masse der eigentlichen soma-Feier-Details, nicht recht' zur 
Geltung mid Klarheit kommen wurde, sind die Regeln . 
daftir bei Katyayana vielmehr eben bei dem nirti cjh ap acu '), . 
eigentlich nur einem apart g elegt en agnishomiya, unterc 
steter Rticksichtnahme auf diesen selbst, gegeben, so dery 
der nirfidhapacu seiderseits nunmehr als Norm fur alle an-
deren Thieropfer gilt, mit alleiniger Ausnahme der savantya 
(die zu den 3 savana des sutytt-Tages gehoren) und der anti-
bandbya (zum Schlufs des soma-Opfers gehorig, s. diese 
Stud. 9, 234), Welche ebenso wie er selbst direkt von dem 
agnishomtya xe,ssortiren (Katy. 6, io, 32 schol.). 

f:• 	
Dje Za14 der bei bestimmten Gelegenheiten (naimittika) 

oder besonderen Wiinschen (katnya) vom Ritual geforderten 
Thieropfer ist tibrigens eine tiberaus grofse (kamya ba- 
havab cafikh. 6, 1, 35) , 	und 	werden aufser 	der Z iege 
resp. dem Ziegenbock, dem solennen Opferthier, auch noch 
allerlei andere Thiere als Hostien verwendet, so insbeson-
dere: Rinder, Schafe mid Rosse usro gaur, mesbo 'viko, 
bayo'cv ab 	Acv. 3, 4, io: 	vgl. ehagosrameshab Katy. '20, 
7 19 und schol. dazu. 	Men sch , Rofs, Rind, Sobaf, Ziege 
erscheinen reap. gelegentlich als die ftinf solennen Hostien 
xar' gulp. 	Was speciell den M en sch en betrifft, so ver- 
weise ich auf meine bereits oben (p. 322) erwahnte Abh. „fiber 
- — — 

') 	Acvalftyana 3, 8, 8-5 stellt zwei Arten pacu einander gegenliber, 
die eaumya and die nirmita (== evatantra schol.), und nirmita erklart er 
durch: aindrfignati shaurnasy4 sainvatsaro va, so date es offenbar unserem 
nirlldha entspricht. 	Und zwar ist eben such nirad ha selbst wohl nicht 
ale: 	ausgeweidet (e. Pet. W.), 	sondern ale: hinausgezogen, apart,  gel eg t, 
fits Bich stehend (== avatantra schol. Acv.) aufzufassen. 	Vgl. Sayaua's 
Erklarting von cat. 10, 6, 5, 10 tannin na nirdhet durch pr i thati na 
ku rya t. 	Donn an d as Herausziehen des in einer anfibandhyi-Kuh befind-
lichen Ealbes, far welches cat. 4, 5. 2, 8. 4 Katy. '25, 10, 4. 6 die 1/ ith 
+ nie epeciell verwendet wird , ist bier nicht zu denkeu. 
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Menschenopfer bei 	den Indern . der vedischen Zeit", 
wozu . ich noch hinzufuge, dafs nach Kath. 29, 8 Jeder, 
der seinen Feind zu Tode zaubern will, zu der solennen 
Elfzahl .der savanly4 pacavab einen Men sch en als zwolftes 
Opferthier nehmen soil I); yady abhicaret purushapacum 
kuryat; denn: purushapacum etwa mit: ein mannliches Thier c 
zu abersetzen, geht nicht, zumal der Spruch, mit dem die 
Hostie an den zwolften Opferpfosten (upacaya) zu linden 
ist,: „idam aham amum amushyayapam st  amushyab 
putratp niyunajmi" lautet. 	Audi folgt die weitere Bestial- 
timing, dafs, falls der Opfernde nicht behexen will, er gin 
Waldthier als zwolftes nehmen moge. — Von diesel], 
Waldt hieren, sind ubrigens als Opferthierc in der Real. 
verboten: kimpurusha (mityn), gauramriga, gavaya, ushtre, 
carabha Ait. Br. 2, 8. 	cat. 	1, 2, a, 9.. 	7, 5, 2, 32 (s. diese 
Stud. 9, 246), und doch erscheincn gerade sie beim Pferde-
opfer und Menschenopfer cafikh. 16, 3, 14. 12, 13 als anu-
starana, d. i. als nachste Genossen der Haupt-Hostie. 

Eine besonders hervorragende Rolle spielen die Opfcr-
thiere 2) beim agnicayanam (wo jene fanf solennen Hostien), 
beim vajapeya (wo ihrer u. A. 17), beim acvamedha (wo ihrer 
609 und zwar darunter eben auch 260 Waldthiere, die 
freilich alle freizulassen) etc. Auch heim gewohulichen soma- 
Opfer pflegen je elf Hostien die solenne Zahl fair die 3 
savana am sutya-Tage zu sein (pap vekad acini), die dann 

2) 	Die Parallelstelle der Ts. 6, 6, 4, 4 hat andere Angaben: 	danach 
bleibt der zvrolfte Opferpfosten (der upaertya) 	ohne Hostic. 	Der Priester 
soli indefs den Namen eines Feindes des Opfcrnden nennen: asau te pacub, and 
denselben damit ale 0 pfe rthier dent Pfosten kenntlich machen (sam asmai 
pacmp nirdicati). Hat der Opfernde keinen Feind, so lautet der Spruch: althus 
te paenh „der Maulwurf eci deine Hostic". 	Vgl. catap. 3, 7, 2, 1-8. Katy. 
8, 8, 28 (Vs. 6, 6). 

l) 	Auch die spittere Zeit weirs noch von Binder-Hekatemben der 
Vorzeit s. Meghadfita V. 46. 
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entweder an elf yfipa, oder Zusammen an einen ytipa gebun- 
den werden, s. Katy. 8, 8, 6-26. 	Die Regeln darner gelten 
uberhaupt fur jede grofsere Anzahl von Hostien (Katy. 19,4,6). 

Auf das speciell mit som a-Opfern verbundene Rofs-
opfer, so wie auf die weiteren Steigerungen desselben im . 
Menschenopier etc. werden wir im Verlauf wieder zuitick-
kemmen. 

Als silben ten haviryajua nennt Gautama die sari- , 
t 	ant. bieselbe ist eine Composition aus ishti und paw-
bandha Cat. 12, 7, 2, 12, steht aber andererseits in nachster 
Boziehung zum 'soma-Opfer, da sie fast nur als Schlufs-

d eines solchen, resp. hinter einem soma-Opfer drein, 
cgefeiert wird, namlich entweder nach dem damit ebenfalls 
standig verbundenen agnicayanam ( wo dann der Opfernde 
auch ein kshatriya oder vaicya sein kann), oder fur den 
Fall, dafs der Opfrer zu viel soma genossen hat, so dafs 
ihm dieser zur Nase, den Ohren, dem Hintern (somatipftta) 
oder dem Munde (somavamin) herauslauft. • Letzteres gilt 
nattirlich nur von 	einem 	brahmana, 	da nur ein solcher 
soma trinken darf. 	Aufserdem ist die sautrarnani noch fur 
einen brahmana, der Gedeihen wiinscht, fur einen Konig, 
der aus seinem Reich© vertrieben ist, und far den (vaieya?), 
der in der Viehzucht kein Gluck hat, obschon er sich 
dazu vollig eignet, bestimmt. 	Sie dauert vier Tage lang 
(cattlratram Katy. 19, 1, It). 	Aufser 	drei 	Opferthieren, 
namlich einem Bock fur die beiden acvin, einem Widder 
fur die sarasvati und einem Stier fur indra spielen dabei 
Spenden von Milch (payograhas) und von einem gegornen 
Getrank, Namens surd (suragralias) eine besondere Rolle. 
Letzteres Getrank wird durch Gahrung aus zwei Korner-
mason (cam) von Reifs und cytunaka-Kornern (panicum fru- 
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mentaceum) bereitet, deren heifser A baud mit frischen Reifs-
(cashpa) und Gersten-Halmen (tokma), gerasteten Reifskar-
nern (laja) und einer aus allerlei Gewarz und Krautern bunt 
zusammengesetzten Hefe (nagnahu), — welche Gegenstande 
man von einem aura- und soma-Verkaufer oder von einem 
Eunuchen filr Blei, Wolle, Garn (? satrena)9 etc. gekauft 
und gemahlen resp. zerstampft hat — gemischt (die Mischung 
heifst masara) und dann, mit den beiden Mufsen selbst 
zusammengegossen, drei Tage lang, unter dreimaligem Zu-
gufs von Milch etc., der Gahrung aberlassen wird (Katy. 
19, 1, 20-27 Mahidh. zu Vs. 19, 1). 	Die Blitrung geschieht 
in folgendeg Weise. 	Es wird eine Grube gegraben, uncl 
mit einer Rinderhaut belegt, die schaumende aura (parisrut)t 
darauf gegossen und auf diese dann ein aus Rohr gefloch-
tenes Sieb (karotara) gelegt, durch welches nur der ge-
reinigte Stoff durchdringt, wahrend der Schmitz unterhalb 
desselben bleibt. Oder es wird das Sieb auf die Haut ge-
breitet, and die aura durchgegossen, so dafs dieselbe grob 
gereinigt hinunterstromt. 	In einem grofsen, sata genannten 
Gefafs aus palacaholz 	findet sodann 	eine zweite feinere 
Reinigung vermittelst eines aus Rinder- und Pferdehaaren 
gemachten Siebes statt Katy. 19, ; 7. 8. Wie bei den varmia-
praghasa (s. p. 339), giebt es auch bier 2 vedi; die sura-Liba-
tionen werden auf der siidlichen, die Milch-Spenden (auch 
die Mulch wird durch ein Sieb aus Ziegen- und Schaf- 
Haaren gereinigt) 	auf der nardlichen vedi 	dargebracht. 
In die drei Milcbspenden an die beiden acvin, an saras-
vati, an indra wird noch Mehl, von Weizen und kuvala 
namlich, von upavika und badara, von Gerste und karkandhu 
hinzugetban, wahrend die drei suragraha fill. dieselben Gaiter 
je der Reibe nach mit Wolfs-, Tiger-, Lowen-Haaren 
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vermiscbt werden. 	Der Opfernde wird mit zwei Falken- 
federn gestrichen, resp. lustrirt. 	Die Milcbspendenrester 
verzehren die Priester, die an indra gerichtete der Opfernde 
selbst. 	Ebenso die Rester der aura-Spenden. Oder es wird 
dazu ein vaicya oder rajanya gekauft, nach Katy. 19, s, 16 
(verboten 	in pat. 12, 8, 1, 6), 	resp. 	ein 	brahmat:ta 	nach 
ciiiikh. 15, 15, 14: nach Laty. 5, 4, 15 thut es der brahman. 
Die nach Entnahme der drei graha noch tibrige parisrut 
wird in einen hundertfach durchlocherten Krug gethan, 
der an einer Stange Aber den stidlichen ahavanlya gebalten 
wird: witbrend die surA, herausfliefst, werden Spruche an 
iilie drei Arten der Manen, die somavant, barhishad und 

tagnishvAtta recitirt. 	Die restirende Mulch dagegen wird ge- 
opfert, der ,Rest vom Opfernden verzebrt. 	Nachdem so- 
dann die drei Thiere geopfert, wird fiber die beiden vedi 
ein Sessel gestelit und clamber ein 1E14AI-is...Fell gebreitet, auf 
welches der Opfernde sich setzt, walrend 2 rukmau, Metall-
reife, unter seine beiden Filfse gelegt werden, ein goldener 
unter den rechtdn, ein silberner unter den linken Fufs: nach • 
Einigen setzt man ihm auch einen goldenen Reif auf das 
Haupt. Mit den Hufen des Stieres opfert der adhvaryu 32 vast' 
(Brtihe)-Libationen:  den Rest derselben thut er in ein sata- 
Getiifs, mid begiefst sodann den Opfernden, der mit allerlei 
,Wohlgerticben abgerieben 1st, damit, vom Munde anfan- 
gend, nach alien vier Seiten hin. 	Darauf wird der Sessel 
mit dem Opfernden von drei Minnern, die er dazu auf-
gerufen, bis zur Erne des Kniees, des Nabels, schliefslich 
des Mundes emporgehoben und getragen, worauf er auf 
das kcishcta-Fell hinabsteigt und nun erst der 33ste vast'- 
grabs,') folgt. 	Das dazu geborige Ritual begiunt wit dem 

9 	Die Zahl 88 httngt wohl mit der solennen Zahl der O6tter zusammen$ 
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Gesang eines gum durch den brabman, wobei Alle in 
das nidhanam, den Schlufssatz, dessen Wortlaut je nach 
der Kaste des Opfernden verschieden ist, mit einstimmen. 
Am Schlufs des Canon's (castra) wird der graha geopfert, 
and der Opfernde verzehrt dessen Reste. 	Es folgt der 
svishtakrit u. s. w. e 

Die mit dem Singen eines saman verbundene sautri-
marii MA den specielletf Namen Kaukili 1) Laty. 5, 4, 21: 

das Feblen des saman, unter Hinzutritt noch einiger anderen 
Variationen, konstituirt den Charakter der Caraka-sautra-
macii, welche einen integrirenden Schlufstheil der Konigs-
weihe (des ritjashyam, s. im Verlauf) bildet. 

Wenden wir uns nunmehr zu dem soma-Opfer. 
Die sieben samsthA, Fundamentalformen desselben, welChe 
Gautama auffiihrt, sind den Alteren Ritual-Texten, welche• 
deren nur drei resp. vier kennen, den agnishtoma niim-
lich, den ukthya, den atiratra and reap. den shoclat 
cin, noch unbekannt 2). 	Erst in den crautastitra, z. B. bei 
LMy. 5, 4, 24, treten die tibrigen drei: atyagnisbtoma, vilja-
peya und aptoryAma, indefs auch nur bei Gelegenheit der 
AufzAhlung der 7 samsthA, nicht in der Darstellung 
des Rituals selbst 3), hinzu: vgl. das. biertiber von mir 
in diesen Stud. 9, 120-121. 229—.230 bereits Bemerkte. 

Die 	Differenzen 	dieser 	verschiedenen 	Grundformen 
_ 

9 	s. diese Stud. 3, 885. 	Kokila rajaputra gilt der anukramauf des 
K&thaka als rishi von Kath. 38, 8. 4 (=-.-- Vs. 19, 80 —20, 12). 

2) Die Aufzahlung der sieben saipstha bei Katy. 10, 9, 27 ff. scheint 
fast ale eine sekunditre Zuthat zu betrachten. 

3) bei welchem vielmehr, resp. bei Angabe der Differenzen vom agni-
shoma, rich auch die siltra-Texte durchweg nur auf ukthya, sho4acin 
und atiratra beschranken, s. z. B. Katy. 9, 8, 17-20 (Cat. 3, 9, 8, 82. 83). 
8, 2-__5 	(Cat. 4, 2, 6, 14). 	10, 5, 2 (uttareshu, 	der sabot. freilich 	bat: 
uktIvidishu p ail ca s a kratuehul). 6, 21 (wo au sdrUcklich blots ukthya- 
dishu, also ohne atyagnish:omai schol. wie eben1). 	7, 11 (schol. desgl., aber 
entechieden irrig). 

   
  



Verschiedenheit dieser Grundformen nach der Zahl der stotra, resp. castra. 353 

beruhen hauptsichlich 1) auf der verschiedenen Zahl der je zu 
ibren sutya-Tagen gehorigen pastra resp. stotra. 	Der agni- 
shtorna bat deren je 12, der atyagnishtoma 13, der ukthya 15, 
der, shodapin 16, der vAjapeya 17; der atiratra 29, der aptor-
yama 33. Und zwar gehoren zum p r at absavanarn des ag n i-
shtom a flint' pastra,. das ajyam und das praugarn 2) pastram 
des hotar and drei Ajyapastra der drei 	hotrakas, 	so wie 
ftinf denselben vorhergehende stotr a, das babishpavara-
nam und vier ajyani: ebenso zum m ad h yandi n a IR. sava-
nam find pastra, das marutvatiyam pastram und vier nish-
kevalyapastra, Bowie flinf stotra, der madhyandinah pava-
milnah und vier- prishthyani: dagegen zum trit fy as ava-
na m gehoren .nur zwei pastra (far den hotar allein) das 
vaipvadevam und das fignimarutam, so wie zwei stotra, der 

' 	
.. 

kbhavab pavamo,nah und das agnishtomasaman 3). Der uk- 
thya fugt nach dem letzten pastra drei aindragnani pa,strAni 
Cresp. stotra) ein, 	der 	sb o cl a pit 	nach 	diesen 	drei 	ein 
thodapipastram (resp. stotram), der a tiratr a nach diesen 
vier vor den anuyAja noch dreizehu weitere pastra (resp. 
stotra): s. cankh. br. 16, ii ff., pr. 9, 1, 7-11. 

Die Zahl der zu den stotra einer jeden samsthtt gehorigen 
Verse ist unbestimmt, differirtresp. je nach dem stoma-Geflige, 
welshes zu deren Ilerstellung verwendet wird. Fur den agni-
s htom a pflegeu in der Regel vier stoma-Arten verwendet zu 
werden (vgl. catap. 10,1, 2, 7), and kommt ihm dann, wegen 

1) 	vgl. u. A. such moch 	schol. zu Katy. 9, 2, 23 tiber die je vat- 
schiedene Zahl der ekadhana-Krtige (: im catap. 3, 9, 8, 34 ist dabei ke in e 
Rttcksicht auf die verschiedenen salpstba vorliegend) u. s. unten p. 896-6. 

2) Das erste iijyain stotram geht der Recitation des pratigam durch 
den hotar vorher, wahrend das bahishpavarnanam der Recitation des noch 
vor dem prattgam , in crater Linie, vom hotar zn recitirenden ijyam castram 
voransgeht (clifikh. Br. 14, 4). 

3) auch yajnityajniyarn genannt: von ihm stammt nach schol. zu Patio. 
6, 1 1 der Name agnishtoma selbet. 

Indische Stadion 	X. 	 23 

   
  



354 	s o m a; 	Anfertigung der stoma, resp. castra. 	jyotishtoma. 

dieser reichen Vertretung derselben, der Name jyotish toma 
zu, da die stoma eben als j yotiftsbi, Lichter bezeichnet zu 
werden pflegen (vgl. am a. 0. pag. 229n., schol. Katy. 12,1,1. 
Ait. Br. 8, 4). 	Es kann'  indessen such eine andere snit- 
stha, ein uktbya etc., ale jyotisbtoma gelten, fiir den Fall 
natnlich, dafs• ihre stotra ebenfalls — nicht, wie dies bei 
den tibrigen samstha meist der Fall ist, nur nach einer 
stoma-Form, sondern eben auch — nach einer Mehrzahl 
derselben 	gebildet 	werden'). 	Die 	Herstellung und das 
Singen der stotra vermittelst einer der verscbiedenen stoma- 
Formen 2) ist die Sache des ud gatar und seiner Gerimen, 

••• 	 ,- wahrend die Herstellung 3) and Recitirung 4) der catitri 
--• 	x 	• 

dem h otar und den drei botrakiis (oben pag. 144) zufallt. 
-...* Die verschiedene Weise .dieser Herstellung der stotra 

'} 	svatantrasya jyotishtomasya saipstbfivikalpa fignishtomyam uktlwata 
"tirfitryam Lacy. 8, 1, 16, catuhstupstho 'py ayarp jyotishtomo bbavaty ova 
'gnishtoma ukthyakt shodaey atiltrah eine eruti im schol. zu Katy. 7, 1, 4, lyo- 
tishtomo %nitro 'shodaciko 'nattratro va shotjaciman Laty. 8, 12,. 9, 	yetha 
shodacimato 'tiratrasya jyotishtomasya Laty. 6, 9, 1. 	Vgl. Goldstiteker Jai- 
miniyanyityamal. p. 219. 240. 296 (jyotishtomasya by agnishtornasamstbaiv a 
naijam rfipaM I . . Ant samstha agantukakt prakaraviceshith). 

2) 	a. diese Stud. 9, 276. 
a ) 	Dieselbe ist mit allerlei intrikaten Details verbunden. 	Das ajyam 

castram z. B. besteht sus Beebe Theilen (tad va idam shadvidham fijyam), 
nitmlich 	1) einem ttisbnimjapa , 	2) einem tashnimeensa, 	8) einer Lite/lei 
Namens puroruc, 	4) dem s OL k ta in (welches gelegentlich auch zaz' gortiv 
fijyam heifst), 	5) dem ukthaviryam, 6) der yitjyti cankh. Br. 14, 1 	: nach 
dem schol. resp. sind nur 2-5 castritmaka, dagegen ist der t ash t/ i ni jap a nicht 
castratmaka, 	sondem eastrat pragbhitto maitgalarthah, und ebenso 	ist such 
die 3.8 jy ft nicht castratmiki, 	sondern es kommt ihr nur: 	castreua saha 
satunidhanatp aambandha4 zu (kitp to karmany nddecyttip devatilm prakagayati, 
tato vilaksbana). 	Wahrend das ijyant castram aich mit einer purorue und 
einem stiktam begnilgt, hat das pratigam deren mebrere (Haug Ait. Br. p. 
158-9). — Bei den andern sevens steht die puroruc-Litanei nicht vor 
dem sakta (woven sin eben 	puroruc 	benannt ist), 	sondern beim Mittags- 
opfer in der Mitte des sflktrun jedes der beiden castra, and beim Abendopfer 
vor dem je letzten Verse jedes der vier sOkte. (sivitram, dyfivaprithiviyam, ar-
bhavam, vaievadevam) des vaievadeva and jedes der drei sfikta (vaievanariyarn, 
marutalp, jitavedasiyarn) 	des 	agnimaruta. 	Demgemltfs heifsen 	diese Lita- 
neien beim Mittagsopfer und Abendopfer auch nicht meir puroruc, sondern: 
nivid. 	Die zehnte der vorhandenen nivid 	gehort 	dem 	shoclaeicastra. 	Der 
Text dieser zebu nivid wird im ciiikh. cr. 8, 16-25 aufgefuhrt, s. diese 
Stud. 9, 265. 854. 	 4 ) 	s. diese Stud. 8, 79. 

   
  



Eintheilung der soma-Opfer Hach der Zahl der sutya-Tage In ek&ha etc. 355 

und castra, je unter Zugrundelegung verschiedener Verse 
des Rik, resp. Saman, und verschiedener stoma-Formen, 
so wie unter Beobachtung von allerlei hachst minutiosen 
Specialitaten, 	konstituirt hauptsachlich die Kunst beider 
Priestergruppen. 	Bei den haviryaj n a ist hiervon nir- 
gendwo die, Rede, und kommt dieselbe eben nur bei den 
soma- Opfern , 	als dp feierlichsten des ganzen Rituals, 
zur Geltung, resp. auch bei ibnen fast nur an dem eigentlichen 
soma-Pressungs-Tage (sutyil), nicht an den dazu vor-
bereitenden mindestens vier Tagen. 

Abgesehen nun von diesen Differenzen in der Gr un d-
forin des sutya-Tages besteht imIlebrigen der Unterschied 
der soma-Opfer speciell in der abweichenden Z a hl dieser 
s u ty a- T age selbst, und scheiden sie sich danach in drei grofse 
Gruppen, je nachdem namlich deren nur einer (drab a), 

.,der mehrere bis zu zwalf (rib in a), oder noch mebr als 
zwolf (s att r am , nur far die brahmai?a bestimmt) zur Her- 
stellung des Opfers notbig sind. 	Jede dieser drei Gruppen 
enthalt ihrerseits wieder mannigfacbe Unteiarten, und die 
Zabl der einzelnen ekAha etc., welehe die Ritualtexte ken-
nen, ist in der Tbat eine ttberaus grofse: im cankhayana 
cr. s. (adhy. 19) sind allein fiber 100 ekaha aufgeziihlt. Ihre 
Darstellung gehort vornehmlich (ten speciell dem soma-Opfer 
zugewandten Texten des Rig - und des S Am a-Veda an, 
wahrend die des Yajus nur einige, die wichtigsten, behan- 
dein. 	Die Darstellung, welche Katyayana im cr. s. (adhy. 
22 — 24) davoil giebt, beruft sich resp. absdriicklich auf 
das 	Ch an do gy a m 	als 	ihre 	Quelle 	(22, 5, 1. 6, 25). — 
Unserem Zwecke bier, nur die allgemeinsten Grundzuge 
des Opferrituals anzugeben, gen:1M's , beschranken wir uns 
bier natarlich auch nur auf das Wichtigste, und lasses 

28* 

   
  



356 	soma; 	agnislitoma. 	Jahreszeit. 	Wahl der Priester u. des Opferplatzes. 

dabei 4berdem alles das, was sich speciell auf die Her-
stellung der castra resp. stotra bezieht, ganz bei Seite, da 
uns dies in ein fast unubersehbares Detail fiihren wiirde. 

So beginnen wir denn mit der einfachsten Form des 
soma-Opfers1), dem agnislitom a, der gewohnlichen 
Grundform der ek Alia, mit der resp. das Datbringen von 
soma-Opfern auch stets zu beginnen bat'). — I:*selbe 
findet jahrlich einmal (s. cat. 10, 1, 5, 4 und zwar) im Frilh-
ling statt (nach Mann 4, 26 resp. am En de des Jahres, was 
dasselbe). 	Wessen Vater und Grofsvater nicht mit soma 
geopfert haben, der mufs vor Allem sich durch Darbringung 
einer Hostie an inariigni tustriren. 	Nachdem dann zuniichst 
die nothigen 16 Priester (s. oben p. 143-8) gewahlt wor-
den, schreiten diese zur W a hl 3) ein'es passeuden Op fer-
platzes (devayajanam), auf dessen hinterem Ende sie einen 
10 oder 12 Ellen breiten viereckigen Schuppen (vimitam) oder 
eine casla, resp. nordlich und westlich davon zwei verdeckte 
zeltartige Schuppen (parivrite) 	errichten. 	— 	Friihesterts'' 
am funften, reap. siebenten Tage von der Uebernahme der 

') 	Eine Art Sehablone daflir bieten die 84 SprUche Vs. 8, 54 —59 
(Kith. 31, 14. Ts. 4, 4, 9, 1), 	welch° 84 verschiedene Stadien des soma 
withrend desselben auffilliren (s. oben pag. 34). 

2) s. Kity. 10, 9, 25 und die im schol. dazu citirte Stelle sus Palle. 
16, 1, 2 (identisch mit WAIL Br. 16, 9 und vgl. GoldstUcker Jaim. pag. 
244): — tusmad agnishtomam akritvi 'nye yajna na kartavyti 	schol. Katy. 
I. c. 	Nach Eini gen freilich (berichtet Apastamba zu Kiity. 7, 1, 4) stand 
ea such fret, den atiritra als zuerst zu feierndes soma-Opfer zu begehen , s. 
diese Stud. 9, 220. 

3) es mufs resp. der Landesftirst (kshatriya) stets urn die Gewiihrung 
desselben ersucht werden 	Ait. Br. 7, 20. 	Sharlv. Br. 2, 10. 	Ale 	die daivi 
vratyah ein sattrant abhielten, ohne den li on ig varuaa um das devayajanam 
gebeten zu haben (aniryacya) verfluchte er sie Palie. 24, 	18, 2. 	Nattirlich 
darf der Flint seinerseits es nicht verweigern, oder er eetzt sich dem Fluche 
des Bittenden sue Shadv. 2, 10. — Die Angaben fiber die Wahl des Ortes 
sind aehr mannigfaeh. 	Nach catap. 3, 1, 1, 4 	sagte indessen Satyayajna, 
ale Yajnavaikya davon sprach, dais er fiir den Vfirshnya (Vrishni -Fursten?) 
ein devayajanam zu erkiesen ausgegangen sei : 	„die gauze Erde iet devaya- 
janam: lib era 11 darauf mag man (Ur jeden 'opfern , wenn man den Platz 
nur vorher durch yajus weiht". 
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diksha ab, wahrend der weifsen Halfte des Monats, findet 
die so m a-Pre s sung statt: und zwar dauert die diksha 
dann einen resp. drei Tage, wahrend welcher Zeit dem 
dikshita „dana-homa-pakali", also alle sonstigen rituellen 
Obliegenheiten , 	auch 	das 	agnihotram 	und 	darcaparpa- 
masau, verboten sind (Apastamba im schol. Katy. 7, 1, 28). 
Nach Anderen 1) dauert die diksha zwolf Tage, oder noch 
linger, ganz nach Belieben, nach,  Apastamba mindestens 
zehn Tage; oder einen Monat, ja ein Jahr lang: bis der 
Opfernde mager ist, sagen Einige (s..diese Stud. 9, 245-6), 

bis ihm das Schwarze in den Augen vergeht, bis seine 
Knochen nur noch in der Haut hangen (Katy. 7, 1, so schol.). 
Far die diksha, far den soma-Kauf, far die soma-Pressung 
uud far das Aufstehen von] Opfer, zum Mindesten far 
Beginn und Schlufs, sind astrologisch ganstige Tage (puti-
yaha) zu Wahlen (s. Naksh. 2, 301. 802). — Nachdem der 
Opfernde zu Hause beide Feuer in die beiden Reibholzer 
arani aufgenommen hat (s. diese Stud. 9, an) begiebt er 
4'. 
SiCh zum Opferplatz und tritt in die Ora ein, deren einen 
Pfosten er mit der Hand, in welcher er die beiden arati 
halt, umfafst. 	Der herbeigesehaffte soma') wird hierauf 
in der eala niedergelegt, und durch Reiben der beiden art* 
der garliapatya und aus diesem der ahavanfya, hergestellt. 
Bis zum soma-Kauf mufs dem herbeigeholten soma Speise 

1) s. Goldstticker Jaim. pag. 280. 
2) Wenn der Opfernde ein vaioya oder rajanya ist, der also nicht wie 

die Priester von dem soma geniefsen darf, werden (vgl. Katy. 10, 9, 30-82. 
Ait. Br. 7, 30 ff.) Feigenzweige mit daran hangenden Frttchten (nyagrodlus-
stibhin, rasp. 0  bhinis, = vataphalastabakan) mit mina soma gebunden , und 
bis zum abhishava in gleicher Weise wie dieser behandelt, dann aber zer-
atampft , mit sewer Mikh gemischt, und der Becher des Opfernden daraua 
geftillt ( : solch oin. Becher heifst dann phala cama-sa); der camasisdhvaryn 
des Opfernden bringt daraus auch die nothigen Libationen , indom or aich 
dazu eines Grashalmea bedient. 

   
  



358 	soma; 	apsn di kshit, 	dikshaviyeshti, 	Salben, 	audgrabhanini, 

vorgesetzt werden. 	Am Nadi mittag ifst der Opfernde 
mit seiner Gattinn was ihm beliebt, und nachdem er dann 
das nothige Opfermaterial uberwiesen hat, findet in dem 
nordlichen verdeckten Zeltschuppen, der mit vollen Wasser-, 
ktibeln versehen ist, die apsu-diksha 1), d. i. die Wei-:  
hung im Wasser, statt, nachdem ihm vorher noch Eliwpt: 
haar und 	Bart durch einen Barbier (napita),  geschoren 
worden. 	Nach dem Bade (s. Katy. 7, 2, 15 und die Citate 
im schol.) zieht er ein frisches Linnenkleid an (kshaumam). 
In dem westlichen Zeltschuppen (parivrita) findet gleich-
zeitig dieselbe Lustration der Gattinn des Opfernden durch 
den pratiprasthittar statt. 	Es folgt die diks ban S),  eshti, 
namlich ein an agnitvisbiya gerichteter Fladen in 11 Schaa- 
len , 	beliebig dazu noch ein KOrnermufs fiir die aditya. 
Darauf salbt sich der Opfernde, vor der cala auf Gras-
halmen stehend, mit friscber Butter von Kopf zu Fufs, die 
Augen noch besonders mit traikakuda 2)-Salbe. Der adhvar-
ye reinigt ihn darauf mit kuca-Halmen 3), larst ihn die 
Finger — Daumen und Zeigefinger bleiben aber ausge-,t 
streckt — krurnmen 	und damit zwei Fituste machen 4), 
und sich schweigend (in die Oda) hinsetzen. Ebenso weiht 
der pratiprasthatar die Gattinn des Opfernden. 	Es folgen 
ftinf „audgrabhatia" genannte ajya-Libationen. — Rechts 
vom Ahavaniya werden sodann zwei krislwa-Felle, die an 

.) 	Ich betrachte 3/ diksh Atm. sich weihen als Desiderativ einer ydac  
(vgl. fps aus ap, iksh aus ac), die sich theils in vedisch dacasyati, dacaspati, 
theils im lat. decus vorfindet, und meine dafa such y daksh &Ems dexter 
auf dieselbe Wurzel zurackgehen. 

2) die vom Berge Trikakud stammt, vom schol. durch S auvi rift- 
jana erklfirt. 	' 

3) in verschiedener Zahl Kitty. 7, 8, 1-6. 
•) 	Es dauert dies bis zum Beginn des agnishomiya pacu am Vorabend 

der Butyl (s. p. 367—h). 	„Einkneifen der Daumen hilft", such inch unserem 
Volksglauben, ,,gegen des Behexen": vgl. auch user demandem den Dau- 
men halten". 	

* 
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der Fleischseite zusammengenaht mid mit Henkeln versehen 
sind, niedergelegt. 	Sein rechtes Knie krammend (s. diese 
Stud. 9, 380 setzt sich .der Opfernde dahinter, 'so dafs er 
damit, darauf ruht. 	So sitzend gartet er sich mit einer 
dreifach aus mit mulija-Halmen vermischtem Hanf gefloch-
tenen-8charPe (Schnur, mekhala), macht mit seinem Kleide ei-
nenSehoofs (nivi), verhullt sich das Haupt, bindet ein krish4a- 
Horn mit drei oder fad Zotten an den Zipfel seines Klei-
des, urn, wenn nothig, sich damit zu jucken, und nimmt einen 
audumbara- Stab, welchen ihin der adhvaryu darreicht, in 
Etnpfang, 	ihn 	fiber seine rechte Schulter legend 1). 	In 
gleicher Weise wird die Gattinn vom pratiprasthatar ver-
sorgt, nur dafs sie statt der mekhala auch ein yoktram, Seil?, 
umbinden, so wie auf das Haupt ein Netz nehmen darf, 
und zum sich-Jucken ihr ein breites Schabholz (canku) 
gegeben wird. 	Nun folgt die Verkundigung, dafs der 
Opfernde geweiht ist, der dikshitavida (s. oben pag. 83). 
tVs zum Sonnenuntergang mufs das Ehepaar schweigend 
vtrharren. 	Es folgt das Melken der beiden line (vr ata- 
du gh e), von deren Mulch Beide wahrend der Feier aus-
schliefslich sich nahren sollen (tatkshiravratau Katy. 7, 4, 

2o); das erste Mal unter Zusatz von Reifs, Gerste u. dgl. 2), 
fruh Morgens (apararatre) von der Abendmilch, Nachmit- 
tags von der Morgenmilch. 	Es schliefsen sich hieran zahl- 
reiche Anstands- und sonstige Verhaltungs-Regeln fur die 
Dauer der dikshita-schaft (Katy. 7, 4, 29 — 6, 12.). Nunmehr 
erst, am Schlufs der dikshtt, folgt das eigentliche Einlei- 

9 	Nachdem der soma-Kanf beendet, giebt er ihn dem maitrAvarmjia, 
der Bich darauf beim praishadanam statzt B. Goldstneker Jaiminiyany8yamll& 
P. 198. Anders Kity. 6, 4, 4 (in 7 indefs: krite v 9). ciiiikh. 6, 16, 10. 16, 8.— 
Warum so besondere Vorkebrung getroffen wird, damit der Opfernde, und 
seine Frau, sich kratzen kann, 1st mir unklar: ob wegen des Einsalbens? 

2) 	der rtjanya geniefst reap. yavagft, der vaiga imiksbi, s. ob. p. 25. 

   
  



360 	soma; 	prayar)iyam, 	comakreya91, 	sieb on Schritte. 

tungsopfer praya9iyam, ein Kornermufs niimlich an 
aditi unter Einftigung von vier ajya-Spenden an die pathya 
svasti1), an agni, soma u. savitar. Der Topf, das mekshaiiam 
(Riihrloffel) u. die Opferstreu des prayalgyain werden fur die 
Schlufsceremonie (udayaniya) bei Seite gelegt und aufbe- 
wahrt. 	Der pratiprasthatar •street nunmehr den som'auf 
ein rothes Stierfell resp. auf den Platz, wo sp' Ater die upa- 
rava (s. pag. 365) gegraben werden. 	Der soma-Verkaufer, 
sei es eln Kautsa') oder ein Odra, zerpfltickt den soma, , 
wAhrend ein brahmana dabeisitzt. 	Rechts von der ostlichen 
Thur der MA steht die mit besonderen Merkmalen aus-
gestattete Kuh, fur welche der soma gekauft werden soli? 
(somakrayaig). 	Sie wird sieben Schritte3) nordwArts ge- 
fuhrt. 	Um den Erdklofs, auf welehen der siebente Schritt 
(des rechten Vorderfusses) getroffen, setzen sich 3 Priester 
nebstdem Opfernden. Der adhvaryu legt ein Stuck Gold dar-
auf, und opfert ajya dartiber 4): umcirkelt den Fufstapfen 
dreimal mit dem sphya, hebt ihn auf und wirft ihn in deii0  
ajya-Krug. 	Er begiefst die Stelle darauf mit Wasser, 
reicht sodann den Krug erst dem Opfernden, und daun 
an dessen Frau, die ihn fur spriter (s. pag. 367) verwahrt 
und sich jetzt zunAchst mit der Kuh beiiugelt. 	Hierauf 
wascht Bich der adhvaryu die Halide, bindet sich an den 
namenlos'en (kleinen) Finger ein Stuck Gold mid beflehlt 
das Tuch, worein der soma gebunden (somopanahanam), 

1 
') 	eine Genie des guten Fortganges auf dem P fade des Rituals (s. 

Pet. W. enter pathyfi): vgl. agni pa thi krit, p on ti als P fa d des Rituals 
(yajnapatha) in pontifex. 

2) 	Kutsasagotrab oder kutsitakarma Katy. 7, 6, 8. 4. 6, 7, 4., s. kalpa 
im echo!. zu Ts. p. 868. 	Vgl. Baty. 14, 1, 14. pipe hi eomavikrayi Ait. 
Br. 	1, 	12. 

3) a. biertiber diese Stud. 6, 821. 
4) ahnliches Ceremoniell wird catap. 2, 	1, 4, 24 Katy. 4, 9, 16 bei 

dem agnyadhanam mit dem Fufstapfen eines 'losses beobachtet. 
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die Decke, wotnit er auf dem Wagen zugedeckt (soma-
paryat?Aanam), und die Binde womit er geschnurt werden 
soil (ushritsham) herbeizubringen. 	Damit gehen sie auf den 
soma zu. 	Der Opfernde berahrt denselben. 	Das Tuch 
wird dann ausgebreitet, und nun zunachst zehn Griffe soma 
('-angel), sodann noch mehr darauf geworfen. Der adhvar- 
yu fafst dann 	die Enden 	des Tuches 	zusammen und 
bindet sie mit dem nshnfsha zu, wobei er in der Mitte 
ein Luftloch lgfst. 	Er reicht dann das Bundel dem soma- 
Verkitufer und feilscbt mit ibm fanfmal darum, indem er 
ibm erst Tk, dann 1, 1, 1. der Kuh, schliefslich die ganze 
Kub anbietet. 	Da schlagt der Verkaufer zit 1), bittet Bich 
aber wie es:-scheint noch andere Zuthat *RUB (vayaiisi pra-
brithi) und der adhvaryu bietet ihm noch Gold, ein Kleid, 
eine Ziege, eine Milchkuh, ein Rinderpaar, drei Katie. 

,Der adhvaryu schreitet darauf mit dem soma zum Opfern-
den hin und legt ihn auf dessen rechten (blofsen) Schenkel, 
das Kleid von demselben wegziehend. 	Der murmelt zu- 
nachst, den soma-Verkaufer anblickend, einen an die gan-
dharva, dessen Tutelargottheiten, gerichteten Spruch, wel-
cher denselben die far den soma gezahlten Gegenstande 
(gavadin) vorfahrt (Vs. 4, 27), und enthtillt hierauf mit der 
Gattinn das Haupt. 	Der adhvaryu aber entreifst dem 
soma-Verkaufer mit Gewalt das erhaltene Gold und haut 
ihn aberdem mit einem bunten Rohrstock 2) (? varatrak4- 
__ 

1) Der Hergang des Folgenden (cat. 3, 3, 8, 4. 10 Kitty. 7, 8, 14 ff.) 
1st mir nicht ganz klar: vgl. Ts. 1, 2, 7, 1 (u. schol.). 6, 1, 10, 1-6 	Kith. 
2, 6. 24, 2; 	tali vai caturbhih 	krigati 	gavi candreya vastrega cbagaya 
Vilfikh. Br. 7, 	10. 

2) eine wonig  ehrliche Procedur! ein Wunder nur, dafs rich dann noch 
immer ein soma-Verkaufer fand. 	Nach kpastamba (im schol. zu Kfity. 7, 
8, 27) war der Hergang  so: „Die somukrayani-Kuh nach rechts bin um-
drehend, sie mit einer anderen Kuh ausliisend, treibt er sic in den Stall des , 
Opfernden. 	Wenu der soma-Verkkufer E inspruch . erhebt, solleu sie ihm mit 
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(Jena). 	Der Opfernde erhebt sich, trAgt das soma-Bundel 
auf dem Kopfe zu dem bereitstehenden Wagen, :#uf den 
er ein krishua-Fell breitet. Auf diesel legt er den soma nieder, 
umhtillt ihn mit der Decke, spannt zwei Ochsen an, nimmt 
den Hemmschuh auf, and wahrend der hotar das HeruniL , 
fahren des soma mit einer Recitation begleitet, gehen AIM 
erst nach Osten, dann nach rechts 'sich drehend, zur OA 
hin. 	Dazu recitirt der subrahtnapyi die subr a hm auy A- 
Litanei 	(Katy. 7, s, 20), in 	welcher 	er 	ankfindigt, 	an 
dem wie vielten Tage die slaty a stattfinden soil, und an 
indra, resp. an  alle Cotter und -brahmaua die Aufforderung 
richtet dazu herbeizukommen. 	In der Niihe der cilla, an- 
gekomrnew wird der Wagen angehalten und mit Stemm- 
holzern festgestellt. 	Vier Priester bringen einen gefloch- 
tenen Sessel (assnail) von audumbara-Holz herbei, der mit 
einem kyishua -Fell bedeckt und auf welchen der soma 
niedergelegt, resp. in die OA getragen wird, rechts vom 
Ahavaniya hin. 	Nun folgt die gastliche Bewirthung des- 
selben, das A. ti th y a m, ein neunschaaliger Fladen namlich 
an vishuu. 	Darauf das tan fin aptram, eine *on dem 
Opfernden und den Priestern an tanimaptar, den Wind, 
als Zeugen gerichtete Schwurhandlung, unter gemeinsamer 
Beruhrung des je einzeln geschopften Opferschmalzes, zur 
Verhiltung gegenseitigen Treubruches (s. oben pag. 32. 50. 
149. 152) beim weiteren Verlauf des Opfers. 	(Das 'so von 
Allen beruhrte Ajyam wird zusammengeruhrt, zugedeckt 

einem bunten Rohrstoek die Abfindung zukommen lessen (?ava"avakshiyarp nice- 
yeyub , y nac nancisci?). BM hauen ihn mit Stocken, sagen Einige. 	Einige 
erwtthuen dies ale stete (Norm)". 	Das M An a v am 1st etwas billiger und 
sagt: 	„er gebe dem soma-Verkitufer irgend etwas": der eigentliehe Preis 
wurde ihm aber such neck dieser Ansicht wohl jedenfalls weggenommen? 

4  Er sollte wohl eben far semen Frevel , 	etwas go Kostbares wie soma, au 
verkaufen , 	bestraft 	warden? 	(a. schol. zu Ts. peg. 856 — 60 	and 	Haug 
Ait. Br. pag. 59). 
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und aufgehoben, und Nachmittags dem Opfernden, in seine 

	

vrata-Miebportion gemischt, zum Essen gegeben). 	Der 
Opfernde legt sodann Holz in den ithavaniya, lustrirt sich 
durch Beruhrung des fur ihu und seine Gattiu hiezu be-
stimmten Wassers (der madantyas, a. diese Stud. 9, 215) 
untl 	schliefst 	die 	beiden Fauste 	noch 	enger, 	zieht , die 
Scharpe noch fester (ebenso die Gattin): denn es gilt dies 
als eine zweite Weihe (avantaradiksha). 	Das soma- 
Bundel wird sodann geh3st, und der soma selbst durch 
Anfassen 'von Seiten des Opfernden und von funf Priestern, 
die sich vorher durch Beruhrung des madantt-Wassers und 
Anbinden von Gold an den nanienlosen Finger dazu ge-
weiht, gekraftigt (ipy ay an am, s. diese Stud. 9, 329, bier 
aber blots alambhamatram schol. Katy. 8, ; 6). 	Zur Op- 
ferstelle zuruckgekebrt, legen sie ihre Hande, die rechte 
aufwiirts gerichtet, auf den prastara-Buschel nieder (a. diese 
Stud. 9, 221). 	Dieser wird sodann erboben, und nebst den 
paridhi und dem madanti-Wasser dem agnidh zur Aufbe- 
wahrung tibergeben. 	Der adhvaryu for.dert zur (nochmali- 
gen) Recitation der subrahmanya-Litanei auf (Katy. 8, 2, 14), 

und nun folgen die pravargya- und die_upasad-Cere-
monie, reap. in gewissen, speciell bestimmten Fallen blofs 
die letztere. 	Ueber den 	pr a v ar gy a, 	der 	in Vs.. (39), 
im cat. Br. (14, 1--5) wie bei Katy. (26) separat vom soma- 
Opfer behandelt wird, s. Haug zum Ait. Br. p. 41-43 1), 
sowie diese Stud. 9, 218-2o. 	Die up asad-Ceremonie findet 
mindestens 	drei Tage 2) hindurch zweimal tiiglich 	statt: 

• 
') 	it is a preparatory rite, sagt Haug, and is intended for providing 

the sacrificer with a heavenly body, with which alone he is permitted 
to enter the residence of the gods. 

2) 	oder deren sechs, zw6lf eto., bis zur Daner von drei flahren bei 
" dem mahatapascitam sattram. 
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am ersten Tage wird, und zwar zuerst am Vormittag, dann 
am Nachmittag, die ayahcayi, am zweiten ebenso die 
rajah gays, am dritten resp. die h a ri caya gefeiert, d. i. 
die betreffende ajya- Spende mit Sprfichen, in denen diese 
Porter sich finder, dargebracht. 	Und zwar ist damit noch 

,4:.  
eine besondere Kasteiung fair den Opfernden verbundbil: 
er darf namlich am ersten Tage1) nur so viel Mulch trinken, 
als aus drei Zitzen seiner vratadughfi, gemolken wird, am 
zweiten nur die aus deren zwei, am dritten nur die aus 
deren einer gewonnene Milch (Katy. 8, 3, 1 ff.,' schol. zu 
cat. 14, 9, 3, 1). 

An dem upasad-Tage, welcher dem aupavasathya,. 
d. i. dem. 	Vorabend des sutyfi-Tages vorhergebt, — beim 
gewohnlichen. agnislitoma somit am zweiten upasad-Tage 
— findet. nach Absolvirung der vormittfigigen upasad das 
Abmessen der vedi statt, die sich, von einem drei prti-
krama 2) vor dem ostlichen Pfosten der cala eingeschlagenen 
Pflock, Namens antahpatyi (Katy. 8, 3, 7), beginnend, 36 
prakrama lang hinzieht, wfihrend die Breite ihrer Schenkel°) 
in der nfichsten Nahe der cala in summa 30 oder 33 pra-
krama, die ihrer Schultern am Schlusse reap. 24 prakrama 
betrfigt: 	11 pada hinter der linken Schulter wird die ca- 

tvala-Grube gegraben etc. 
Am V or tage der sutya (upavasatha, oder aupavasa-

thy= ahas) werden am V o rmit tag beide upasad des Tages 

3) 	Wenn die Zahl der aimed wachet, sind die ayaheay3-Tage etc. 
BO wie die Zitzen gle i chmilfsi g zn vertheilen: 	bei sechs upasad sind die 
beiden ersten Tage ayaheayil und dieMilch aus drei Zitzeu zu nehmen, bei 
zwolf upasad die ersten vier Tage etc. 

I) 	zwei pada grofs, 	resp. bei einem. soma-.0pfer, welches mit agni- 
oayanam verbunden 1st, drei pada grofs, schol. Kdty. 8, 8, 11 (wo noch 
andere Angaben). 

2) 	die Suhenkel reichen 27 prakrama hinauf ;  den Subaltern kommen 
die letzten 9 prakrama z;  schol. ibid. 
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zusammen genommen dargebracht, und nach deren Absolvi-
rung, resp.im Fall das Opfer wit der pravargya-Feier verb unden 
ist, das dam gehorige mabilvira-Gefilfs hinausgethan. Daran 
schliefst sich das agnipranayanam (wie oben pag. 339, nur 
dafir es sich 	bier blofs um ein Feuer handelt). 	Hierauf 
werden die beiden havirdhana genannten Wagen, auf die der 
soma gelegt werden soil (s. p. 367), mitten in die vedi gestellt,. 
2 Ellen von einander, der eine rechts fur den adhvaryu, 
der andere links fur den pratiprasthatar, eine Decke dar-
ober gebreitet und verschiedene Matten clamber gehangt. 
Der adhvaryu opfert eine vierfach gescbopfte fijya-Spende 
in das caladvaryat Feuer, • das fortab die Stelle des &ha- 
patya vertritt. 	Danach werden beide Wagen, nach vorher-
gehender Salbung ihrer Achsen, ostwarts bis drei prakrama 
hinter die uttaravedi geschobcn und festgestellt, wo dann, 
dumb Einrammung von Pfosten, ve.rmittelst ihrer Matten 
ein sie deckender, 10 Ellen breiter 1) zeltartiger Schuppen 
(der havirdhanamandapa) hergestellt wird (Mabidh. zu Vs. 
5, 2i). • Man darf in demselben weder Nabrung zu sich nehmen, 
noch die Opfer -Portionen , resp. soma-Becher verzehren. 
Auch ist es verboten hineinzugucken, aufser durch die Thtir 2). • 
Unterhalb des Vordertheils des rechten Wakens werden so-
dann die vier uparava genannten, armtiefen, am Boden 
mit einander durch Kanal-artige Hohlungen verbundenen 
Gruben, welche den beiden darauf zu legendeu Prefsbret-
tern (adhishavanaphalakeY ale Resouanzboden dienen sollen, 
gegraben und glattgestrichen. 	Der adhvaryu und der Op- 
fernde reiehen sich durch die Verbindnngs-Kanale derselben 

') 	schol. Kftty. 8, 	6, 	18. 
2) 	&bald ntirolich zu dein bineingebrachten BOMB such Wasser hinein- 

getragen ist, findet zwischen beiden ein mystisches mithunam atatt, 	schol. 
Kitty. 8, 4, 23 (26 edit.) 
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die Hande. Nachdem diese uparava besprengt, begossen und 
mit Grashalmen bestreut sind , werden die beiden Prefs-
bretter daruber gelegt und mit Erde festgeribimt. Daruber 
kommt dann emu rothes, ringsum glatt beichnittenes Kuhleder 
(adhishavai?acarman), und auf dieses wieder die flinf 	e s- 
steine. 	Davor eb viereckiger Aufwurf (khara) mit Sand 
bestreut, um die Gefafse darauf zu setzen (s. diese Stud. 
9, 219). 	Sechs Schritt (prakrama) nach Osten, einen sie- 
benten nach &den vom antahpatya aus wird ein ud um-
bara- Ast (aud umbari), von der Grofse des Opfern-
den ((Aber der Erde), eingerammt, so dafs er gerade in der 
Mitte des sad as (als dessen Mittelpfosten) zu stehen kommt 
(Katy. 8, 5, fa. 6, 8). 	Das sad as ist eh] zeltartiger Schup- 
pen 1) , dessen Mlle an den Enden nur bis zum Nabel 
reicht, wahrend die Hohe der Mitte eben durch die audum-
bail gemessen wird, und zwar von 18. 21 oder 24 Ellen Lange 
und 9. 1 oi oder 12 Ellen Breite. 	Links von der westlichen 
Halfte des 	havirdhana(-marAapa) ist in gleicher Linie 
damit, also ebenfalls 5 Ellen lang,, das itg n id h r a m, Celt-,  
hausehen des agnidh 2), herzustellen, so data die eine FIalfte 
(oder mehr) inuerhalb, die andere aufserhalb der vedi liegt, 
mit einer Thartifnung im Sudosten (Katy. 8, 6, is). 	In 
dessen 'Mate ist der mit Sand bestreute Altar-Aufwurf 
(agnidhriya dbishuy a) des agnidh aufzuwerfen. 	Darauf 
der Reihe nach such die ubrigen 7 dhishpy a (s. Mahidh. 
zu Vs. 5, in), sechs derselben ini sadas, namlich fair den 
hotar, maitravartp, brahmanachansin, potar, neshtar, acha-
vaka, und rechts vom agnidbram gerade am Ende der vedi der 

I) 	auch hier darf man 	nicht hineingucken, 	aufser (lurch die Thar 
(Katy. 8, 4, 23 (26 edit.) 

') 	es ist dies des dritte der sogenanuten yajnagara (havirdhana and 
sadas die hoiden ersten), s. echo]. zu calikh. Br. 9, 5. 	cr. 5, 	14, 	1. 
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mild aliya. 	Im Anschlufs Kieran betrachtet der adhvaryu, 
6stlich 	von der sadas-Thiir stehend, den ilhavaniya, den 
Platz fur das bahishpavam'anam u. andere dgl. wichtige 
Pliitze, jeden durch einen Spruch besonders anredend und 

inihend. 	Beim 	antabpfitya sich binstellend, 	heischt 	er 
sodann die Herbeischaffung des zum Opfer notbigen Spreng-. 
wassers, Brennholzes etc., und ltifst tin dessen Mille all 
das nothige Opfergerath hinsetzen (Katy. 8, 6, 27). — Am 
N a ch mi t tag findet die Bestreuung der vedi statt. 	Wiih-
rend der Opfernde, den soma auf dem Schoofse haltend, 
hinter dem caladviirya-Feuer sitzt, verstreut der adhvaryu 
daselbst die Erde des von der Gattinn bis jetzt aufbewahr-
ten siebenten Fufstapfens der somakrayant (s. pag. 360). 

Der adhvaryu scbopft nunmehr die fiir das bevor-
stehende Thieropfer nothigen tijya-Pcrtionen in die be-
treffenden Opferkellen (sruc) und ubergiebt sie denen, welche 
dieselben each dem ahavaniya zu tragen haben. Die vrata- 
Genossen, resp. die niichsten Verwandten des Opfernden 
(,Katy. 8, s, 34) treten zu demselben hin , und fassen ihn 
an, die Frauen seine Gattinn, und der adhvaryu nmhullt 
sie sammtlich mit einem neuen Gewande. 	Nachdem so- 
dann auf ein brennendes Holzscheit zwei ajya-Libationen 
geopfert, gehen Alle (Priester etc.) mi.t den soma-Gefathen, 
dem Brennholz etc. zum ahavaniya bin (es ist dies das 
agnishomaprapayanam). 	Auch der fur agni und soma 
bestimmte Bock wird hinterdrein gefubrt. 	Nordlich vom 
sadas wird das Feuer auf den lignidhriya- Altar im apt-
dhram niedergelegt; ebenso die Prefssteine u. soma-Gerathe. 
Der soma selbst wird auf ein auf den rechten Wagen 
gebreitetes krishna-Fell gelegt. 	Beim Heraustritt aus dem 
havirdhiina- Zeit lifst der Opfernde seine Finger frei, die 
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er bisher (s. oben p. 358) immer gekrammt und zur Faust ge-
ballt halten mufste: die madanti-Wasser, die bisher ihm und 
seiner Gattinn zu Lustrationen dienten, werden in den catvala 
gegossen: und er ist nunn3ebr auch der vratya-Nahrtnig 
ledig, und kanu die havis-Rester geniefsen•'). — Zu clni 
aguish omiy a-Bock, dessen Opfer nun vor sich geht, 
gehort auch ein Opferfladen an dieselben Gottheiten. Nach 
Scblufs des Opfers, noch vor Sonnen-Untergank ist aus 
fliefsendem Wasser das far den soma am folgenden Tage 
nothige Wasser, welches den Namen vasativaryas fahrt, 
zu schopfen und in die Oa zu bringen : im Fall die Sonne 
schon miter ist, 	gelten 	hieffir 	besondere Bestimmungen. 
(Katy. 8, 9, 8-10). 	Gleichzeitig findet (abertnals) die su- 
brahmanya-Litanei statt, und zwar diesmal unter Hinzu-
fagung der Namen von Vater, Sohn etc. (die paitaputriya, 
s. oben p. 82 a.). „Schreitet je hinaus!" (vyntkramata), nach 
dieser dreimaligen Aufforderung des adhvaryu setzt sich 
die 	Gattinn des Opfernden hinter den caladvarya, der 
Opfernde selbst hinter die uttaravedi, den soma auf dein 
Schoofse haltend. 	Der adhvaryu tragt sodann das vasati- 
vari-Wasser zunachst hinter dem paladvarya herum (pari-
harati) , sodann zur gala, hinaus rechts vom marjaliya bin, 
auf den Schenkel der uttaravedi, von da wieder zuruck 
hinter den paladvarya, vor die Gattinn des Opfernden hin, 
die den Rubel (kalapa) anfafst: schliefslicb -setzt er den-
selben in die Mitte des agnidhram; ebenso den soma auf 
die dahinein gestellte asandi. 	Der Opfernde bewacht ihn 
dort die N ac h t hindurch. 	Unter wiederholter Recitation 
der subrahmanya-Litanei (und. zwar -der paitaputriya) wird 

') 	nach Anderen sehliefsen die dikshitaniyamas erst mit dem Schlufs- 
bade (avabhritha) 8. Goldstneker Jaiminlyany. p. 282. 
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die Mulch gemolken fur die parivapa- (d. i. dadhi-) Spenden, 
welche bei den .drei savana des folgenden Tages der saras- 
.vati bestimmt sind. 

{4  Es folgt nunmehr der Pr efs -Tag, die sutya resp. 
zunachst das Friihopfer, pri t a I? savanam. 	Gegen Ende 
der Nacht wecken die Diener des Opfernden die Priester. 
Nach den nothigen Lustrationen und Vorbereitungen ver-
anlafst der adhvaryu die Recitation des pr Ater an u v a- 
ka 	durch 	den 	hotar ') 	und 	der 	subrahmapyi - Litanei 
(dutch den subrahmatiya). 	Withrend dessen bereitet der 
agnidli die fiir daspratalgavanarn bestimmten Opfergaben vor, 
nitmlich einen Fladen in 11 Schaalen fiir in d ra, gerostete 
Gerste (dhan'as) fiir desSen F alb e npaar (hart), Mehl in 
saurer Mulch *( k a ram b ha) Elk IA 8 h an , saure Mulch far 
Bar as v ati, und eine Mischung von saurer Mulch mit heifser 
sufser Mileh (payneya) fiir mit ra und v arup a 2): und der 
unnetar setzt die soma-Ger tithe auf; zunitchst die Schaalen 
(patra) der ersten 7 grebe, des upancu und des antaryama, 
der drei dvidevatya, des cukra und des manthin auf die nord-
ostliche und sadostlicheSeite des khara, sodann den agrayana- 
Krug in die Mitte, recbts und links davon den ukthya-
und den aditya-Krug nebst je seiner Schaale, ostlich davon 
die beiden Titugraba, - Schaalen 1  dahinter die 	Schopfkelle 
(pariplavit.). 	Den dronakalaca setzt er unter die Achse des 
rechten havirdhana- Wagens; zum linken Wagen stellt er 
den dhruva-Krug, den peitabhrit-Kiibel, den adhavaniya- 
Ktibel, die 10 zum soma-Trank dienenden Becher camasa, die 

') 	vgl. Haug zu Ait. Br. pag. 108 if. 
') 	Die letzten vier Gaben 'Omen such an indra, ale von den ge- 

nannten Gottheiten begleitet, gerichtet sein. — Diese flinf havie, von welchen 
vier (mit Ausnabme nttmlich der payasya) bei alien drei savana wiederkeh-
ren , flthren den speciellen Namen der savant),  th purodAT84, obviohl 
nur eine von ihnes eM puro$489a ist (a. schol. May. 9, 9, 2). 

Indische Studien, 	X. 	 24 
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ekadhana genannten 3 —15 Wasserkrttge. 	Reim letzten 
Verse des prataranuvaka opfert der adhvaryu eine vier-
mal geschopfte tijya-Spende an agni etc., richtet sodano 
verschiedene Aufforderungen an die tibrigen. Priester And , 
geht zum nachsten Wasser, aus welchem uun..die ekadhang;” 
so wie durch die Gattinn, resp. die sammtlichen Frauen 
des Opfernden je, zwei pannejana-Krage def011t werden. 
Das vom adhvaryu selbst mit dem camasa‘ des maitra-
varupa geschopfte Wasser berithrt er, zurtickgekehrt, titiey, 
der catvala-Grube mit den vasativari, giefst diese darauf 
in den Becher des hotar, and ilbergiebt sie dem. Opfern- 
den: sie heifsen fortab ni grab hy as. 	Den maitravarupa- ,; 
Becher 	und , den 	dritten Theil 	der vasativart giefst er 
in den adhavaniya: ebenso den dritten Theil des ekadhana- 
Wassers, den Rest von beiden Wasserarten stellt er auf 
den Platz, wo die ekadhana vorher standen. 	Nunmehr 
setzen sich der Opfernde, der adhvaryu und dessen drei 
Genossen um das adhishavana(-Leder). 	Der adhvaryu er-
greift einen der flinf Prefssteine, der fortab up aitousav anaii  
heifst, und last den Opfernden, der die nigrabhyas ad ,. 
seine Brust gelehnt halt, an dieselben einen Spruch richten: 
darauf legt er den Steiii auf das Leder und wirft fanfmal 
soma') darauf. 	Der pratiprasthatar nimmt sechs Stengel 
(aitcu) davon weg, und legt je zwei in die drei Finger- 
zwischenraume der linken Hand. 	Der adhvaryu aber giefst 
nunmehr nigrabbya-Wasser auf den soma, and schlagt 
dann mit dem Stein darauf: so drei Gange, unter stetem 
Zugufs von nigrabhya-Wasser, und zwar schlagt er beim 

') 	Mit einem Spruche (Vs. 6, 82. Kflty. 9, 4, 8), der den indra mit 
den vasn, rudra und Whys an den 8 savana herbeiruft (a. p. 392). — Der 
soma riecht acharf, wenn er geprefat wird; man darf Bich aber vor ihm wader 
die Nese zuhalten, noch ausspucken cat. 4, 1, 8, 6 — 9. Kith. 27, 8. 
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ersten Gabge (abhishava) achtmal, beim zweiten elfmal, 
beim dritten zwolfmal darauf, indem er zugleich bei jedem 
Gangesdie kleinen Stengel 	(alpan anctin Katy. 9, 4, 20), 

4  
4
-schliefslich den Stein selbst in den hotricamasa, reap. in 
'die nigrabhfas hineinthut. 	Von dem so ausgeprefsten Saft 
wird die erste Libation, der up aficu graha (i) genommen. 
Del pratiprasthatar halt namlich wahrend der drei Prefs-
gauge das Genii's dieses graha unter, indem er zugleich 
fiber dessen Mandung jedes Mal je zwei der vorher ent-
nommenen sechs Stengel (oder auch jedesmal elle sechs) 
halt, sdt  dafs der Saft fiber sie hinweg dnrch seine Finger 

,lauft: nach .Vollendung des abhishava wirft er sie wieder 
zu'dem tibrigen soma auf das Leder bin. 	Der adhvaryu 
wischt bierauf das Gerafs ab und geht damit aus dem 
havirdhana-Zelt 	hinaus, 	urn ellen Inbalt, 	bis auf einen ' 
kleinen Rest, (im ahavantya) zu opfern, wobei der Opferndp 
Bich an ihn anfafst, indem er zugleich theils sich selbst 
den Wunsch wilhlt, urn dessen willen er das Opfer bringt, 
und theils dem adhvaryu eine Wahlgabe gewahrt. 	Hier-
auf wischt der adhvaryu das Gefras ab, reinigt auch seine 
Hand: und opfert die an Kleid, Brust und Armen hangen- 
den Stengel in den ahavanlya. 	Einen Theil des graha- 
Restes giefst er in den Agra yalia -Krug, wirft sodann 
eine grofse soma-Ranke (alio) in das upancugraha-Geffes 
fur das Abend opfer, wischt den gebrauchten upfiflosavana- 
Stein ab und legt ihn ebenfalls daze. — Die weitere soma- 
Pressung (den mababhishava) vollzieht der adhvaryu 
nicht mehr allein, sondern mit seinen drei Genossen, reap. 
trait detr-vier tibrigen Steinen, und unter gleicher Verthei- 
lung des soma-Materials. 	Und zwar geschiebt dieselbe 
ebenfalls in drei Gangen, schliefst reap. mit dem apyiyanam 

24* 

   
  



372 	soma; pritabsavanam, mahabhishava, Schiipfen der graha aus dhark 

d. i. dem Anfassen des soma 1): die Zahl der Schlige ist 
aber nicht beschrankt, sondern der soma wird• so lange 
geschlagen, bis kein Saft mehr driun ist. 	Auch findet nur 
bei dem ersten Gange Zugufs von nigrabbya-Wasser statt: 
Nachdem zum Schlufs die ausgequetschten Ranken in den 
hotricamasa gethan, werden die noch saftigen Ranken in 
das Wasser des adh a vanly a-liabels geworfen, d3rin 
tuchtig geschuttelt, und sodann wieder auf das Leder da, 
than, worauf dann der gauze Procefs in gleicher Weise 
noch zweimal . wiederholt wird. 	Die udgatar .holertdarauf 
den drop ak al ac a herbei mid stellen ibn auf die vier wit 
ausgeprefsten soma-Trestern zu belegenden Sieine, indem 
sie das Klarsieb (pavitram) daruber breiten. 	Der unnetar 
giefst sodann den soma aus dem adhavaniya auf die im 
hotricamasa in der Hand des Opfernden befindlichen nigra-
bhyas, und der Opfernde giefst diese wieder in anhaltendem 
Gusse (samtatadhara) auf das von dem udgatar fiber Alan 
drooakalaca gehaltene Sieb , und zwar so lange, bis aus 
diesem Gusse 2) alle graha bis zum dhruva hin, beim Mit- 
tagsopfer resp. 	die fad ersten graha (eukra, 	manthin, 
agraya9a, marutvatiya, 	ukthya) 	entnommen 	sind. 	Der 
nunmehr im dro9,ak al a ca befindliche soma heifst cukra, 
und sind aus ihm, wo nichts anderes bemerkt ist, alle Obrigen 
graha (bis auf die genannten, aus dem Gusse selbst zu eat- 
nehmenden db aragraha) zu sehopfen. 	Beim Abendopfer 
sind reap. der stivitra, 	der patnivata, der hariyojana and 

2) 	somilambhanam: also hier ohne Besprengung mit Wasser (s. diese 
Stud. 9, 829). 

2) 	gang's Angabe (Ait. Br. pag. 190): each offering from a graha 
(lRollie nur heifsen: each graha) consists of a certain number of Dbfiris 
or portions (of a liquid substance) ist nicht ganz richtig. 	Nur fur den bei 
alien drei eavana wiederkehrenden Agrayanagraha ntimlich 1st mehr als 
eine (Mara zu verwenden, und zwar fiir fierstellung des igrayaaa beim Frlihopfer 
deren 2, beim Mittagsopfer deren 8, beim Abendopfer deren 4 (je nnter Flinzu-
tritt nlimlie) dee am Morgen, resp. am Morgen und am Mittag gesehopften dgl.). 
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alle versiegten graha aus dem 6,grayana-Kruge zu schopfen. 
Aus dem pAtab brit (s. pag. 374) dagegen sind simmt-
liche zum Verzehren durch die Priester bestimmten camasa 
(Becher) zu schopfen, Bowie der mahAvaicvadeva graha 
beim Abendopfer. 	Sammtliche graha werden einzeln ab- 
gewischt und clam aufgesetzt 1). 	Bei jeder mit dem vashat- 
Rufe und rasp. dem anuvashatkara einzuleitenden Libation 
elites , graha oder camasa, wird dem im sadas sitzenden 
v'ashat-Rufer seine Portion zum Verzehren Jiingebracht, 
jeder camasin nimmt sich reap. selbst Seinen camasa; das 
Schoffen aerselben besorgt der unnetar. — Gleich nach 
Sonnenaufgang wird der antaryama (2.) dem Gusse 
entnommen und geopfert, das Gefafs reap. danach neben 
den upancusavana,Stein gesetzt. 	Es folgen der aindra- 
v Ay a v a (s.), in zwei Absitzen, resp. HAlften zu entnehmen, 
— der mai tray aruna (4.), unter Zwisclienlegung von zwei 
.kuca-Halmen mit Mitch zu mischen, — der cuk r a (s.), 
--•L-• der manthin (6.), mit Mehl zu mischen, — und der 
Agrayana (7.), letzterer mit dem Kruge aus zwei Giissen 
zu entuebmen, aus dem des Opfernden und aus dem Mho.-
vaniya 2). Den Agrayana-Krug umschliefst er (der adhvaryu?), 
urn die Verschuttung des darin befindlichen soma zu verhin-
dern (Katy. 9, 6,16), mit einem dacapavitra, ruft dreimal him 
und den Spruch 3) Vs. 71  21. 	Auch die nun nachfolgenden 
beiden graha, der ukthy a (8.) und der dhruva (9.) sind 
aus dem Gufs des Opfernden je mit ihrem Kruge zu ent- 
nehmen 4). 	Den Schlufs macht der vaicvanara (10.) graha. 

') 	je nach dem Sch5pfen ntinilich: zu dem sidan am giebt es einige 
Auenahmen, s. Bilty. 9, 5, 25-28. 

2) Andere enders s. Bity. 9, 6, 16 schol. 
3) Die. Recitation ge.sebieht beim FrUhopfer leise, beim Mittagsopfer 

halblaut (madbyamena), beim Abendopfer hut; s. these. Stud. 4, 107. 861. 
4) Die drei letzt genannten dbarAgraba heifsen daher andi a than. 
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falls 	namlich 	dessen Ritual 	gekannt wird  (s. 'oben pag. 
155. 157). 	Der dro9akalapa hat sieh 	mittlefweile balh 
gefallt und der Opfernde giefst nun noch den Rest der 
nigrabhyas hinein. 	Die Priester und der Opfernde gehe9 
nunmehr aus dem havirdhana - Zeit hinaus, der adhvaryu 
voran, die Andern je Einer den Andern hinten anfassend, 
zuletzt der Opfernde. 	Es folgt eine ajya-Spende, der 
viprudclhoma, als Sabne far die beim Pressen und Schapfen 
daneben gefOenen soma-Tropfen. Der adhvaryu ergreift zwei 
Halme von der vedi, und Alle gehen geneigten IIauptes nordL 
warts zu deren Mitte, wo nunmehr, nachdern der adhvaryu 
den einen Halm auf den catvala, den andern vor die drei 
daselbst sitzenden udgatar geworfen hat, von diesen das 
bahish'pav email asto tram zu singen ist. 	Wahrend nun 
diese I) noch den purastajjapa murmeln, reicht der adhvaryu 
dem prastotar zwei Grashalme oder eine Faust you kuea 
and leitet mit dem Spruche Vs. 7, 21 das stotram ein 2). 
Wahrend der Dauer des Gesanges dieser Reinigungs-Stro-
phen giefst der unnetar den Inhalt des adhavaniya durch 
ein Sieb in den p fi t ab hi:it, and zur Zeit des ersten pray 
stava murmelt der Opfernde 	die drei sehonen Sprtiche: 
„aus dem Nichtsein fuhre mich zum Sein, aus der Finster: 
nits fahre mich zum Licht, aus dem Tode fiihre mich zur 
Unsterblichkeit" (cat. 14, 4, 1, so. Katy. 9, 7, 4 schol.) 

Am Schlufs des stotra 8) fordert der adhvaryu den 

grabs, und rind voll zu schopfen. — Bis zum Opfer des dhruva beim 
Ab en dopfer darf der Opfernde weder Urin noch Roth lessen. 

I) 	Der udgittar, prastotar and pratihartar. 	Der vierte udgatar, 	der 
subrahmauya, hat hiermit nichts zu than. 

5 ) 	So 	das 	pavamitno pitk aranam 	bei 	ellen 	drei 	pavarnana. 	Das 
erste stotram je des savanam heirst pavamanam Kitty. 9, 7, 1 schol., 
die ubrigen stotra heifsen dhurya Katy. 9, 14, 5 schol. 

') 	Nach 955kb. Br. 14, 4 folgt auf das pavamanam das ijyam eastram, 
darauf 4e 13:19a153 .(st°trarn), danach das praUgaut castram (pavamane atuta 
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agnidh auf, glitheilde Kohlen aus dem tignidhriya-Feuer auf 
denAbrigen7 dhisbnya zu vertheilen, langs der vedi Opfer-
gras zu streuen und die an indra etc. gericbteten bavis 
zdm Gebrauche zuzurichten, den pratiprastbatar aber mit dem 

;fxesp.'den Opf erthieren vorzugehen. 	Entweder narolich 
wird nur eine Hostie (an agni) als s a v aniya pacu verwen-
det, oder es sind deren elf (an 11 Gottheiten), die dann ent, 
weder an elf Opferpfosten oder zusammen an einen dgl, ge-
bunden werden (s. ob. p. 348). Die Zurichtungen bierzu, ins-
besondeore die nothige Vergrofserung der vedi, im Fall dafs 
11 yipit' gebraucht werden, sind schon bei Gelegenheit des 
agnishorniyapacu am upavasatha- Tage zu treffen, werden 
resp. 	ancb 	dagelbst bereits 	erortert (Katy. 8, 8, 6-9, 5). 

Das Verzebren der i(1a etc. des resp. der Thiere findet erst 
beim Abend opfer (s.p.388) statt, bis wohin die einzelnen Theile 
derselben gekocht werden (cat. 4, 2, 5, 13. Katy. 10, 5, 7). 

Nunmebr schopft der adhvaryu den letzten graha, den 
acV i n a (11.), und lafst darauf sammtfiche zehn1) graha 
durch den Opfernden uuter Recitirung der avaktica ge- 

1  nannten Sprilcbe beschauen (s. oben pag. 127), und zwar 
der Reihe ihres Schopfens nach, ausgenommen dafs er an 
z weiter Stelle den uparicusavana-Stein, den apvina sodann 
an titer (nicht an toter) Stelle (K. 9, 7,11), cukra und mantbin 

Iljyatp cansaty ijye stute pratigam). 	Unmittelbar darauf aber folgt die An- 
gabe, dafs nicht des fijyam, sondern des pratigam das uktham des hellish- 
pavamana sei 	(tad etad babishpavainfinoktham eva yat pr a ttgam): ebenso 
Ait. Br. 3, 1. Es bezieht Bich dies wohl nur darauf, dafs das pratigam nicht 
wie das ajyam ein eigenes stotram far rich hat, daher wird ihm das bahish-
pavamknam zugetheilt, obschon es davon durch das ajyam castram and das 
iljyalp stotram getrennt 1st. 	Vgl. oben pag. 353. 

1) 	reap. mit dem vales-811am elf. 	Das Ait. Br. 3, 1 weifs von letz- 
terem nicbts, bezeichnet den ficvina ausdrticklich als z ehn t en grabs (ebenso 
Kiith. 27, 5. s. auch Goldstiicker Jaim. pag. 246): es litfst tibrigens auch den 
dhruva bei Seite and hat *AMA seiner einen v Ilya v y a , s. Haug peg. 159. 
180. 	Die einzelnen Theile des prattgacastra entsprechen diesen zehn graha. 

' Ebenso ciiikh. Br. 14, 4. 
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endlich gleichzeitig beschaut. 	Auch 	den pfitabbrit und 
den adhavaniya (die beiden ambhcipa) beschaut er zugleich, 
schliefslich den dropakalaca. 	Far den dhruva graha (der, 
erst beim Abendopfer, s. Katy. 10, 7, 7, zur. Verwendung 
kommt) wird ein kshatriya als Wachter bestellt. FOr das 
Thieropfer 'folgt nun zunAchst eine besondere Priesterwabl 
(K. 9, 8, 8), und zwar mit sehr alterthumlichen Spruchen, reap. 
unter Beschrankung auf die offenbar altesten Namen, die-
selben denen wir auch schon im Rik begegnen (s. oben 
pag. 141-2), namlich hotar, agnidh, adhvaryu. (im Spruche 
indessen zwei derselben), pracastar (im Spruche ebenfalls 
zwei), brahman (reap. erklart als brahrnauachaUsin), potar 
und neshtar 1). 	Nach Absolvirung des reap. der savaniya 
pacu folgt eine speciell a ar p ai:tank genannte Ceremonic 
(Katy. 9, 8, 18-25); sammtbche Priester treten an die acht 
dhishuya-Altare (oben pag.• 366), auf denen je das Feuer 
brennt, mit ehrerbietigen Spruchen heran (dhishuyopastha-
narn), und beruhren danaCh auch noch das sadas und dessen 
beide Thimpfosten , dieselben ebenfalls ansprechend. 	Der 
adhvaryu richtet sodann eine Bitte um Schutz an die 
Scone, und der Opfernde zwei dergl. an  die Priester und 
an die dhishpya-Feuer. — Nach dem sarpatiam werden 
die fad an indra etc. gerichteten havis, die sogenannten 
savaniya purodaca, geopfert, wobei 	dieselben sammtlicb 
in einer grofsen paid aufgesetzt und gespendet werden. 
Daran schliefst rich die Darbringung der drei d vi de v aty a 
graha (s. 4. U.) durch den adhvaryu, deren jedem der prati-
prasthatar noch eine mit dem Gefafs (patra) des zum 
Schlufs des Mittags-savana gehtirigen aditya graha ge- 

1) 	Dies e Priester treten dean auch im weiteren Verlauf besonders 
hervor, der achfivika reap. erst sekundar ihnen hinzu. 	Anch die dhishaya 
(s. pag. 866) gehoren special ihnen an. 
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schopfte Libation, ohne indefs eine Gottheit zu nennen, 
folgen last, indem er je den Rest in die adityasthali hin-
eingiefst (s. pag. 386), und zum Schlufs dieselbe mit dem 
adityapatra zndeckt. Hierauf werden von den zehn Bechern, 
c am as a, 	der Priester neun 	(Katy. 9, 9, 23), mit Aus- 
nahme namlich des Bechers des achavaka, durch den un-
netar aus dem pfitabhrit mit soma geffillt, hinter der ut- 

, taravedi niedergesetzt und mit dem im drottakalapa befind-
lichen pukra begossen, und zwar zuerst der Becher des 
botar, dann der des brahman, udgatar, des Opfernden, des 
prapastar (= maitravartma), 	des brahmapachaasin, des 
potar, deg neshtar, des agnidhra. 	Es folgt ureter besonderen 
Specialitaten (1.9,10,1) die Darbringung des 9 ukr a (5.) durch 
den adhvaryu, danach die des manthin (6.) durch den 
pratiprasthatar, resp. die Libation des in den Bechern 
der ebengenannten neun camasin befindlichen soma durch die 
camasadhvaryu 1). 	Der 	pratiprasthatar 	gieTst 	den Rest 
des manthin (6.) in das Gears des cukra (s.), dieses resp. der 
adhvaryu in den Becher des hotar. 	Die camasadhvaryu 
der letzten ftinf Becher fallen dieselbeit aufs Neue aus dem 
drokutkalapa; der adhvaryu nimmt dieselben in die Hand 
und fordert deren Eigenthtimer, 	den prapastar etc. auf, 
fur diese Becher die Gottheiten herbeizurufen , opfert sie 
diesen resp. bei dem vashat-Rufe, und bei dem anuvashat- 
Bra je dem agni. 	Mit dem agnidh -Becher in der Hand 
geht er darauf in das sadas zurUck, setzt sich zum hotar, und 
v erzeb rt nunmehr mit ihna die (Rester der) 3 dvidevatya, 
die dieser ihm .darreicht, mit einem an die devi vac und 

1) 	Bohol. zu Kitty. 9, 11, 2 eamaseshv adhvaryur iva kurvantiti ea- 
maaidhvaryavabt i tatae eft 'vyaprite adhvaryur eve camasin juhuyit, vyiprite 
tu_ eatuaeftdhvaryavab• 
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den prana gerichteten Spruche (Katy. 9, ii, 18); nach zwei-
maligem Schlurfen giefst er den Rest zu zweien Malen in 
den Becher des hotar. 	In das Gears des •aindravayava 
thut er darauf ein Sttickchen von dem Opferfladen, in das 
des maitravaruna ein dgl. von der payasya, in das des avina 
von den gerosteten Gerstenkornern, und der pratiprasthatcx 
setzt dieselben sodann auf die linke Spur des rechten ha- 
virdhana-Wagens nieder (Katy. 9, 11, 28). 	Nachdem sodann 
die Schlufshandlungen der 5 havis stattgefunden, v erz eh ren 
zunachst die 2 adhvaryu naeh eingeholter Erlaubnifs des 
hotar 

1
).  den in dem hotricamasa befindlichen Rest des cukra, 

resp. manthin; darauf der hotar selbst und die ubrigen damasin 
in bestimmter Ordnung, je unter vorhergehendere"gegen-b, 
seitiger Befragang, theils von dem im eigenen Becher, theils 
von dem in den Bechern der, resp. ekes Anderen befindlichen 
soma, indem sie nach jedem Male unter Recitirung eines 
Heilspruches 'zunachst je ihre eigenen Glieder (vom Kopfe 
bis zu Fufs) und ebenso dann auch je ihre Becher berahrerr 
(letzteres heifst: a p y ayan a m), oder auch aus dem pats- 
bhrit soma darauf giersen. 	Die camssadhvaryu setzeni 
darauf die nicht vollig geleerten Becher auf die Erde unter 
die Ache des rechten havirdhana-Wagens, und es fiihren 
diese Becher 	von 	nun 	ab, bis sum Schopfen 	des 	vaic- 	_ 
vadeva graha am Schlusse des pratahsavanam, den Namen 
narac ails a (s. diese Stud. 9, 224-5). 	Der adhvaryu erhebt 
sich mit den Worten: „wir sind mit dem gegenseitigen 
upahava fertig" (samupahfitah small), nimmt ein Stockehen 
von dem Opferfladeu (an indra), gebt auf den achavaka 
zu, reicht es ibm und fordert ihn auf zu sagen, was er 
zu sagen hat. 	Der achavaka ist nandich der einzige der 

') hotaram p r is htvfi, resp. hotary up atl av am ishtva. — Der vaicva- 
nara (10.) 	vird erat beim Abendopfer geopfert, 	reap. verzehrt, s. peg. 891. 
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zehn .camasin, der noch keinen soma verzehrt hat. 	Er 
kommt nunmehr seinerseits fair sich allein damit an die 
Reihe; es geht dabei Alles in gleicher Weise wie bisher 
vor Bich, und fortab rangirt er mit seinem Becher unmittelbar 
vor dem des Agnidbra (als vorletzter also). Hierauf verzehren 
die 5 haviryajna-Priester die ida im agnidhram (K. 9, 12, 16), 
der Opfernde resp. den Rest der funf havis selbst, und 
seine Gattinn, in der patniscAla sitzend, irgendwelche als 
havis sich eignende Speise. 	Nachdem sich 	sodann der 
achavaka im sadas hinter seinen dhishua gesetzt hat, 
geben die beiden adhvaryu mit den zwolf aus dem drota- 
kalaca zu  iic,128pfenden ri tugrah a (12-28.) vor. 	Bis auf 
die beidernetzten werden dieselben ganz geopfert. 	Zum 
Schlufs wird noch ein d reiz eh nt er (24.) geschopft, fur 
den dreizehnten Monat 1), und vom adhvaryu geopfert. Die 
beiden Reste werden, urn verzehrt zu werden, in eins der 
beiden Fara gethan, und der adhvaryu geht damit in das 
sadas: mit dem anderen, leeren Gefrifse schopft der prati- 
prasthatar 	den 	ai nd ragn a graha (25.). 	Der 	adhvaryu 
reicht sodann das Gefafs mit dem Reste der Titugraha, 
zum Genufs davon, zunachst dem hotar, potar, neshtar, 
agnidh, brahmapachansin und pracAstar, sodann es am 
anderen Ende anfassend, abermals den ersten drei sowie 
dem achavika , endlich es abermals umdrehend, nochmals 
zweimal dem hotar. 	Auch er selbst und der pratiprastha- 
tar geniefsen 	davon. 	Darauf setzt Bich 	der adhvaryu, 

1 ) 	Nach 	dem 	kalpa zu 	Ts. I, 4, 14, 1 (ed. Roer pag. 643) 	wird 
sogar noch ein vierzehnter geschopft. 	Dies bezieht sich dann auf die lu n are 
Rochnung, bei welcher das fttntjahrige yugam zw ei Schaltmonate ambit. E in 
Schaltmonat dagegen gentigt bei savana-Rechnung, wobei dann entweder 
ein funfjahriges oder ein se chsjahriges yugam an Grunde liegt, a. Naksh. 
2, 298. 	Jyotisha p. 44. 45. 	Im Bich. 4, 6. 28, 1 wird von dem Schalt- 
monat ganz abstrahirt. 
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nachdem er das Gefafs hinausgeschafft, vor den hotar hie, 
urn bei der nun folgenden pastra-Recitation durch densel-
ben bei jedem dabei vorkommenden prai?ava (om) so wie 
je am Schlufs der Fie mit seiner Responsoriums-Formel, 
dem sogenannten pratigara, die resp. entweder.citha modaiva 
vak (yak kann auch fehlen, s. oben pag. 37) oder bid- om 
lautet (Katy. 9, 13, 29 — 32), einzufallen. 	Am 	Schlufs 	des 
pastra geht er sodann wieder zum havirdhana, um' den 
ain dr agn a (26.) zu holen und zu opfern, wobei die narapafisa- 
Becher von den camasadhvaryu in die Hand genommen 
und geschuttelt, oder wohl auch selbst mit geopfert werden. 
Nachdem darauf auch das Verzehren des graha-Restes in tib-
licher Weise stattgefunden, schopft er mit dem Pukrapatra den 
vaipvade v a graha (26.) aus dem droi?akalapa, giefst sodann 
des letzteren Inhalt in den pfttabhcit und versieht jenen mit 
einem Klarsiebe. — Es folgt far das Mi t tags opfer die 
Herstellung derselbeii savaniy a 12 avis, wie beim Frail-
opfer, nur dafs die payasya fehlt und der zu dem vorhin 
zerlegten savanlya papu gehorige, an agni gerichtete papu- 
purodaga zuerst zubereitet wird. 	Daran schliefst sich die 
Aufforderung (upakaraIiam) zum stotram (resp. nach dem 
Bohol. zu Katy. 9, 14, 5, das Singen des vaicvadevam 
stotram dumb die udgatar, so wie bei dessen Schlufs die 
Recitation des vaip v a d evarin pastram 1 ) durch den botar, 
und danach wieder die Libation des vaip vadeva graha 
durch den adhvaryu, der vom Reste desselben geniefst, 

ebenso wie nach ihm der hotar]. 	Nachdem dann auch 

1) 	Im klik -Ritual B. oben p. 354 gehort das v a i cv ad ev a m stotram 
reap. castram zum tritiyasavana. 	Nach dem Kathaka, B. Katy. schol. pag. 
790, 12, ist es denn auch nicht ein v a ic vadevam stotram, sondern das 
p rail g a m , nach welchem (state prattge) der vaicvadeva geopfert wird. 	Bei 
Katy. selbst wird leider kein Name der stotra reap. castra genannt. 	Bedeutet 
vaicvadevam beim schol. oben etwa nur: ',,zum vaicv. grab a gebarigu? 
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siimmtliche camasin den in ihren Bechern befindlichen soma 
ganz zu sich genommen haben, werden die soma- Gerifse 
(graba wie camasa) im marjaliya gereinigt und auf ihre 
Pliitze gestellt. 	Darauf wird der in dem ukthya-Kruge 
befindliche soma (8.) in drei Theile als, drei graha getheilt, 
behufs der durch die drei hotrika, Gehillfen des hotar (pra- 
*tar, briihmapachansin, achavfika), nach je vorhergegan- 
genem 	(ajya-) stotra 	zu erfolgenden Recitation 	der drei 
(ajya-) eastra, an je deren Schlufs der betreffende ukth. graha 
nebst den siimmtlichen je neu zu fallenden Bechern zu 
opfern ist; nod zwar der erste vom adhvaryu, die beiden 
anderen vom pratiprasthatar; der Rest jedes graha wird 
resp. je in den Becher des betreffenden hotrika gegossen 
und slimmtliche camasa werden durch ihre Inhaber geleert. 
Noch ehe ilbrigens der fur das eastram des achavakabestimmte 
ukthya graha geschopft wird, findet die Herabholung des 
fur das Mittagsopfer notbigen soma vom Wagen statt 
(wie beim Frilhopfer): auch wird zuvor noch die Halite 

, der vasativar1 und der ekadhana in den Adhavaniya ge-
gossen, nach Einigen auch die Zerlegung des zum Mittags-
opfer gehorigen pap noch vorher vorgenommen. 

Am Schlufs der drei vigraha folgt nach eingeholter 
Erlaubnifs des pracAstar wie oben (pag. 376) das sarp a-
v.arn genannte Ansprechen der &Alga-Alt:1re etc. '), wo- 
mit das Mittagsopfer beginnt. 	Nach dem sarpanarn 
reicht der adhvaryu dem Opfernden den hotricamasa mit 
dem darin befindlichen vasativari-Wasser, und dem grliva-
stut die Binde, mit welcher das soma- Btindel geschnfirt 

1) 	Demselben geht resp. noch der Gesang des lokadvfirtyasiman vor- 
aas, 	welches der Opfernde hinter dem fignidhriya mit dem Antlitz nach 
Norden gerichtet singt, s. schol. Kity.10, 1, 1. 
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war. 	Der abhishava geht in drei Gangen vor sich, ganz 
wie der mahabhishava des prafithsavananr. 	Aus dem an- 
haltenden Gusse des Opfernden (der samtatadhara s. pag. 
372) schopft der adhvaryu die ersten 5 graha, den 9 okra 
(1.) und manthin (2.), den agrayapa (s.), marutvatiya 
(4.) und ukthya (5.) 	Und zwar treten beim agr ay axia 
noch zwei Gusse hinzu, der eine (in der Reihe zw4te) 
namlich aus dem adhavaniya durch den unnetar, der zweite 
(resp. dritte) aus dem vom Fruhopfer (graha 7) her noch in der 
agraympsthall befindlichen soma, welchen (reap. einen Theil 
davon) der pratiprasthatar zunachst in ein anderes Gefitfs 
thut und mit diesem dann zu dem graha zuglefst (Andere 
anders, schol. Katy. 10, i, 1.5). 	Der marutvatiya wird wit 
dem ritupatra (Gefafs der ritugraha) geschopft, und zwar 
eben v or, von Einigen indessen nach dem ukthya. 	Es 
folgt das Elinausgehen aus dem havirdhanam etc. wie oben 
pag. 374, 	bis 	zum 	pavamanopakaracoarn. 	Die 	p a v a- 
m an a -Feier findet aber nicht wie beim FrOhopfer beim 
eatvala, sondern innerhalb des sadas statt. Daran schliefst 
sich bei den Opfern , 	die mit der pravargya- Ceremonie 
verbunden 	sind, 	der 	dadhigharma. 	Vor dem sadas 
sitzend niimiich 	giefst der adhvaryu saure Mitch in 	die 
agnihotra-Kelle (agn. havapi), indem er zugleich den hotar 
auffordert „vadasva yat to vadyarn". 	Am Scblufs der Re- 
citation des hotar, opfert er die dadhi-Spende: den Rest 
geniefsen die beim dadhigharma betheiligten Priester nebst 
dem Opfernden unter gegenseitiger Erlaubnifs-Einholung 
(samupahavarn).. Ilierauf wird zunachst der zu dem beim 
pratabsavana geopferten savantyapagu gehtirige Opferfladen, 
und danach die tibrigen savaniya havis dargebracht etc. 
Darauf findet das Fallen etc. der soma-Becher statt, und 
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zwar sind es nun ihrer 10 (nicht blots neun wie beim pratal-
savana, s. p. 377-9; der achavaka wird resp. gleich mit 
bedacht). 	Nach der Libation des cukra und des man- 
thin wie der camasa, resp. nach dem Verzehren der be-, 
treffendeu, Rester 	durch 	die Betheiligten, wird von den 
fiinf haviryajnartvij etc. die kJa-Portion etc. der savantya 
his verzehrt (s. pag. 379) 	und 	es folgt nunmehr die 
Darbringung der mit der Austheilu.ng des Opferloh-
n es verbundenen drei ajya-Spenden, der dakshiipthoma 
(Katy. 10, 2, 4). 	Es wird dabei je eine Quantitat Gold, 
in ein Sttick Zeug gehtillt, in den Opferkiffel gelegt und nebst 
vierfach (das dritte Mal nur einfacb) geschopftem ajya ge- 
opfert. 	Wenn ein angeschirrtes 	oder nicht angeschirrtes 
Rots gegeben wird, folgt noch eine weitere einfach ge- 
schapfte Spende. 	Die Zeuge und das Gold werden spater 
mit an die , Priester vertheilt: . zunachst aber nimmt 	der 
Opfernde das Gold wieder in seine Hand und tritt auf 
die 	aufserhalb 	der vedi , 	rechts 	davon 	stehenden, 	zum 
Opferlohn bestimmten 100, oder resp. 112 Rinder zu, sie 
ansprechend. 	Sie werden dann zwischen der cala und dem 
sadas, rechts vom agnidhram, an ihm voriiber gefuhrt, ebenso 
wie die ebenfalls noch zum Opferlohn bestimmten Gaben 
an mantha (Mehl in Milch), odana (Reifsmufs), tila (Sesam) 
and misha (Bohnen). 	Der Opfernde geht ihuen bis zum 
fignid,hram nach, wendet sich sodann zum sadas, ttberschaut 
zunachst die darin befindlichen Priester and brahmana, und 
setzt sich danach zu dem in seinem Zelt befindlichen itgni-
dhra , ihm von dem Golde (etc.) den ihm bestimmten An- 
theil darreichend. 	In gleicher Weise giebt er darauf einem 
Atreya, der vor dem sadas sitzt, Gold '), indem er dreimal 

') 	Indefs nicht von dem zum Opferlohn bestimmten Golde, 	da er 
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ausruft: „wer konnte einen Atreya ubergehen?" 	Nun erst 
erhalten die aufser dem agni!dh noch-tibrigen ritvij ihren 
Antheil, die 4 Hauptpriester je 12 Rinder, ihre ersten vier 
Genossen je 6; die folgenden je 4, die letzten vier je 3, und 
entsprechende Antheile an dem tibrigen Opferlohn. 	Auch 
andere, die camasadhvaryu, die upagatar, und sonstige 'im 
sadas Anwesende, werden mit Gaben bedacht, ausgenom-
men Manner vom Geschlecht des Kanva oder des Kae-
yapa 1), so wie solche, die selbst urn etwas bitten, und 
Verwandte, die nicht crotriya (vedakundig) sind. 	Denen, 
die auf dem barhis sitzen (als Zuschauer), dad man Silber 
nicht geben, sonst wird man noch vor einem Jahre im 
Hause des Opfernden zu weinen haben. Auch die Gattinfi 
des Opfernden giebt (ihre Einwilligung zu den Gaben). 
Zuletzt von Allen 	erhalt der pratibartar seinen Antheil. 

Der adhvaryu veranlaIst nunmehr den maitravaruna 
die anuvakya far den marutv a tiya graba zu recitiren. 
Der pratiprasthatar schopft mit dem zweiten ritupatra aus 
dem cukra im drc:Takalaca oder aus dem putablvit einen 
zweiten marutvatiya (6.), der indefs beim Opfern erst als 
dritter an die Reihe ktimmt. 	Der beim Opfern zweite 
rnarutvatiya dagegen wird erst als dritter (7.) geschopft, 

nicht zn den ritvij gebSrt, 	nod blots ens Ehrerbietung Rir rein Geschlecht 
diese Gaben erhalt, s. K. 10, 2, 21. Ait. Br. 7, 1. Kalb. 28, 4. Ausgenommen sind 
tibrigens die von Atri's Tochter herstammenden Atreya, namlich: die Ilaleya, 
Valeya, Kaudreya, caubhreya, Vamarathya, Gaupavana (so nach Angabe des 
pravarAdhydya § 2 Yen. der B. S. H. peg. 59). — Auch die Verwendung des 
Atreya bei Cankh. 16, 18, 18 (a. Z. der D. M. G. 18, 268.) 	weist wohl 
auf die hohe Stellung dieses Geschlechtes bin? 	Es gehorte dasselbe zu den 
speciellen Anhangern des' naragansa - Dienstes (oben pag. 89. 90). 

1) 	Ebenso 	Kfith, 28, 4; 	Ts. 6, 6, 1, 5 	enthalt nichts 	davon : 	vgl. 
Roer pag. 898; auch im Cat. 4, 8, 4, 21 ff. fehit these Angabe. 	Andere 
verstehen unter kaova tan b e Leute, 	unter kacyapa solche die schwarze 
Zithne haben (gyavadanta);  in der That ist indessen diese Angabe eben wohl 
(vgl. diese Stud. 3, 478-7) als Feindseligkeit gegen die K an v aschnle des 
weifsen Yajus aufzufassen? die KaCyapa ailich sind auch in den vanca der 
Madhyandina-Schnle reich vertreten. 
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namlich nach der, Libation des ersten mit • dem dadurch 
leer gewordenen Begber desselben, und zwar ebenfalls aus 

,,dem cukra oder dem pittabhrit; er ist der m ahimarut-
vatlya, weil zu ihm der hotar das marutvatlyam castram 
recitirt1). 	Der pratigara des adhvaryu lautet einmal, bei 0 
einem bestimmten Verse in der Mitte des castra (K. 10, 3, 8), 

alders als beim pratabsavana, namlich rn a da modaiva (s. 
oben pag. 37. 380). 	Nachdem am Schlufs des castra der 
graha, und nach ihrn durch den pratiprasthatar auch der 
dritte marutvatiya geopfert ist, auch die regulare Verzeh-
rung tier nester und der camasa stattgefunden hat, schopft 
der adhvaryu glen ma hendr agraha (s.) mit dem Gefals 
,des cukragraha aus dem drorpkalaca, giefst darauf slirnmt-
lichen soma aus letzterem in den patabhrit und leitet die 
Recitation des p ri shth a genannten stotra ein (Katy. 10, 
s, 11). 	Nach dessen Beendigung 	recitirt der hotar sein 
castram (das nishkevalyam). 	Der adhvaryu opfert den 
mall end r a, dessen Rester ebenso wie die zehn camasa 
rite verzehrt werden. 	Es findet darauf die dreifaehe Thei- 
lung aes ukt h ya (s-11.), resp. die Recitation der dazu 
gehorigen castra durch die drei 'hotraka (nach je vorher-
gehendein prishthastotram) und die Libation der drei uk-
thya graha (mit obligatem Verzehreu ihrer Rester und der 
camasa) in gleicher Weise wie beim Frilhopfer statt 2),  mid 
es richtet sodann der adhvaryu zunachst an die abhishotar, 
den pratiprasthatar namlich, den neshtar und unnetar die 

I) 	Der madliyandina pavamana gilt aljt des demselben vorhergehende 
stotram (8601. Katy. 	10, 8, 7), 	obschon seitdem bereits ems geranme Zeit 
verflossen ist, und im Uebrigen des castram meist direkt auf des stotram 
zu folgen pflegt. 

2) 	So nach dem echo'. zu Katy. 10, 8, 20, wiihrend der Text selbst 
(10, 8, 11) alias dies mit Stillschweigen Ubergeht, 	nod 	nach 	den }Porten: 
prishtham upakritya, 	die dies indefs e ben in v olv iren, sogleich zu dem 
praisha sich wendet. 

25 
Indische Studien. 	X. 
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Aufforderung zur soma -Pressung ffir das , Ab end op fer, 
das trittyam savanam, sodann an die baviryajna-Priester 
die Aufforderung, die solennen savaniya havis desselbenn 
herzustellen, endlich 	an den agnIdh speciell noch die, fur 
die Quirlung der,  dabei zum Einmischen bestimmten sauren • 
Milch (ficira) so wie fur die Herstellung des saurnya earn 
SOrge zu tragen. 

Ehe ilbrigens noch der fiir das eastram des achavaka 
bestimmte dritte graha aus dem ukthya-Kruge geschopft 
wird', findet das Zusammenholen der fair den abhishava des 
A b end o p fe r s bestimmten soma-Rester, so wie da,Hin-
eingiefsen der vasativarf und des Restes der ekadhana in 
den adhavaniya statt. 	Nachdem sodann am Schlufs des 
letzten ukthya die Erlaubnifs des pracastar zum Verlassen 
des sadas eingeholt ist, treten der Opfernde, desseu Frau, 
der adhvaryu und seine Genossen in das havirdhana-Zelt. 
Bei verschlossenen Thtiren ergreift der adhvaryu das Mr 
den aditya graha (12.) bestimmte Gefafs und giefst in das-
selbe fiber dem pitabhrit die im aditya-Kruge (s. p. 377) 
befindlichen Rester, samsrava (homacesha Mahidh. zu Vs. 
8, 2), und zwar in zwei Absatzen; er giefst darauf saure 
Mulch zu und mischt Beides mit dem upaiicusavana-Steine. 
Der unnetar legt sodann die 5 Steine entweder in den 
fidhavaniya oder in den graha, und thut sie darauf wieder 
an ihren Ort (auf das Prefsleder). 	Die Thfiren des havir- 
dhana-Zeltes werden geoffnet, die beiden adhvaryu treten 
hinaus, den graha mit der Hand oder dem Kruge zudeckend, 
wfihrend der Opfernde sich hinten an sie anfafst. 	Nach- 
dem sodann die Libation des graba an die klitya 9 statt-
gefunden, reicht der adhvaryu dem pratiprasthatar beide 

') 	Mahidhara (zu Vs. 8, 1) rechnet den adityagraha sum Abendopfer. 
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Rester (des graha wie des Kruges). 	Und nun erst findet, 
nachdem der Opfernde noch das lokadvariyam sama ge- 
sungen (schol. Katy. 10, .5, 1) das sarpapam, d. i. 	das 
Ansprechen der dhishpya etc. in der fiblichen Weise (s. 
p. 376. 381.), and damit resp. der Beginn des Abend..+  
opfers statt (Katy. 10, 4, 15). 

Der abhisb av a findet, so gut es gebt, ohne Zugufs 
von Wasser, durch Auspressen der !mini upanpu-Pressen 
des pratahsavana reponirten soma-Ranke (s. pag. 371) in 
Geme4  inschaft mit den bisher schon ausgeprefsten soma- 
Trestern statt. Der gewonnene Saft wird in den adhava- 
niya geworfen und die Reinigung desselben findet im ph- 
tabhr it statt, da der cukra des dropakalaca bereits ganz 
in diesen gegossen ist: die Trestern dagegen werden in 
einen Krug gethan. (Beides geschieht, wahrend die udgatar 
den arbhav a p a vaman a singen). 	Zu den vier solennen 
say an iya hav is treten noch ein Kornermufs an soma 
und ein einschaaliger Fladen an varupa. 

Der erste graha des Abendopfers ist der agray apa 
(1.), und zwar wird derselbe aus vier dhara geschOpfe): 
1) aus dem nod] vom Mittagsopfer her im Agrayana.Kruge 
befindlichen soma (s. p. 372. 382), der in ein anderes Gefafs 
gethan wird, 2) und 3) aus den im Gefafs des adityagraha 
sowie im Aditya-Kruge befindlichen Restern, 4) aus einem 
Zugufs aus dem adhavaniya. 	Alle diese vier Bestandtheile 
werden zunacbst, der erste 	vom 	adhvaryu, 	die beiden 
anderen vom pratiprasthatar, der vierte vom unnetar, je 

1 ) 
dafs ich 

vgl. 
Dm 

Haug's Darstellung 
durch den 

hiervon (Ait. Br. pug. 490): 	ich 
Druckfebler: 	tldityagrahajyasthilliceshau 

bedaure, 
(in meiner 

Ausgabe des Kittlyasittra 10, 5, 1 peg. 809, 12) 	irre gefuhrt hubs. 	Das 
acholion zu 10, 4, 	14 zeigt , 	dafs: 	adityagrahidityasthiliceshan zu lesen 
ist. 	Von der tjyasthtli „the pot with melted butter", wie Hang erl8uternd 
bemerkt, iet bier nicht die Rede : es handelt sich nor urn soma. 

25 • 
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auf ein von den udgAtar fiber den pttabbritausgebreitetes--- 
KlArsieb gegossen, und der agrayaoagraha danach durch 
den adhvaryu aus letzterem entnommen. 	(Bei den dem 
agnishtoma folgenden samstha wird hierauf ala zweiter 
graha aus dem ukthya-Kruge ein ukthya entnommen). 
Hierauf giefst der adhvaryu die zum Mischen bestimmte 
gequirite saure Mulch 2) in den putabhrit, und die Gattinn 
weiht denselben durch ibren Buick. 	Es folgt• wie - bcfm • 
Mittagsopfer (pag. 382) das Hinausgehen-  au4 ;dem' havir-. 
dhana-Zelt .etc. bis zur Aufforderung zum Ad; hava pa- 
y am Ana. 	Am Schlufs des stotra fordert der adivaryu 
den aguldh (s. p. 375) auf'), das Feuer auf den dtlishrgq 
zu entzunden etc., und den pratiprasthAtar dazu, sich Joie 
dem camitar daruber zu verstandigen, ob das beim prat& 
savana geschlachtete Thier jetzt gar gekocht ist. 	Es folgt 
resp. das 	Verzehren 	der pacvida etc., 	so wie die 	Dar-, 
bringung der vier solennen savaniya purodaca, ebenfalls bis 
zum Genusse der ida, welehem indefs noch (K. 10, 5, 8) die 
Libation und das Verzehren der 10 camasa (s. pag.. 383) 
vorausgeht, 	wobei den einzelnen Bechern je drei kNne 
Theile des Opferfladens zugeleit werden, und zwar ganz 
wie beim piticjapitriyajna (s. oben pag. 336 ), also unter 
Darbietung an Vater, Grofsvater und Ahne (des Opfernden) 
jedoch obne die dabei tibliche Wasserspende. 	Dieselben 
werden schliefslich auf die icja gelegt (und mit ihr verzebrt). 
Es ❑ehmen abrigens alle 16 Priester nebst dem Opfernden 
daran Theil: 	und zwar vertheilen sich 	diejenigen, denen 
kein eigener camasa 	zusteht 	— 	es 	sind 	deren far 	die 

• 
' ) 	es 	ist eben nicbt 	mehr viol 	soma 	da, 	daher wird er mit saurer 

Much gemischt. 
2 ) 	vgl. den padarthakrama im sehol! Kit:v. 	10, 5, 13. 
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•Priester nur n e u n1) — verschiedentlich. 	Der adhvaryu, 
pratiprastbatar, unnetar und neshtar werden dem Becher 
des neshtar, die vier samaga dem des udgatar, der gravastut 
dem des hotar zugetheilt (Katy. 10, 5, n schol.). 

Nach dem Verzehren.der ids folgt, und zwar mit dem! 
Gefafs des upancu oder des antaryama, des Schopfen des s a-
vi tra-graha (2.) aus dem agrayana. Nachdem derselbe ganz 
gf o P.  fere 2  ) , wird mit seinen], Gefafs aus dem pfktabhrit der 
m a h a;vnivy.a d dv a (3.) graha 	geschopft. 	Wahrend 	der 
hotar des dazu gehorige 9astram recitirt, setst der prati- 
prastbatar, bei 	einem bestimmten Verse 	desselben, 	die 
Gefafse der drei dvidevatya grebe, sie vorher im marjaliya L. 	6 	• 

-atiwaschend, auf den khara. 	Bei drei bestimmten Versen 

trft der adhvaryu dreimal 3) den pratigara: mad a mo- 
daiva ein (Katy. 10, 6, 5). 	Nach dem Schlufs des eastra 
wird der grabs dargebrIcht, und der Rest desselben, ebenso 
wie 	die zehn camasa, 	rite verzehrt. 	Hierauf geht der 
adhVaryu mit dem saumya tarn vor, indem er denselben 
vor oder nachher, oder beide Male, mit ajya-Spenden. be- 
glditet. 	Nach dessen Beendigung giefst er in -den Topf 
selbst ajya hinein, und reicht ihn dem udgatar. 	Darauf 
opfert er mit viermal aus dem ajya-Kruge geschopftem 
Opferscbmalz auf die sammtlichen dhisbnya, indem er das-
selbe in der Reihenfolge ihrer Erriclitung fiber sie hin giefst, 
und zwar speciell auf die, je aus 3 angezfindeten Biindeln 
von Gras und (vow Opferpfosten stammeuden?) llolz-
splittern (calaka) bestebenden, Feuer, welche fiber einem 

1) 	Der zebute gebort dem Opfernden selbst. 	Es rithrt diese Zehnzahl 
der Becher ehen wohl noch aus einor Zeit her, 	wo die Zahl der Priester 
noch nicht bis auf 16 gestiegeu war? 	s. oben pag. 139 ff. 376. 

3) 	Es konnut niehts davon zum Verzehren. 
,, 	3) 	Ebeneo nach Belieben auch bei drei Versen des epater folgenden 
aPimarutam. 	(Oder ist madamo daiva zu trennen? s. oben pag. 37). 
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-jeden 	derselben 	(fackelartig) 	gehalten 	werden. 	Hieraufe 
schopft der pratiprasthatar mit dem -vorliitt unbenutzt ge-
bliebenen Gerafse sei es des upaficti oder des antaryama den 

.patniv a ta graha (4) 	aus 	den 	agrayakia, der adhvaryu 
mischt den Rest des in der Opferkelle zuriickgebliebenen 
Opferschmaizes dazu, und 	bringt ihn Bann dem agni 
p atnivant dar, - indem en ihn in den nordlichen Theil des 
Feuers opfert. 	Nachdem er darauf den Rest .dem..agiiidh 
zur Theilnabme an 	dem Verzehren (unter gegenseitigem 
upahava), gereicht, fordert er diesen zunachst noch auf, 
sich auf den School's des neshtar zu setzen, sodann den 
neshtar, die Gattinn heraufzufahren und mit dem udgatar 1  
sich beaugeln zu lassen, 	endlich 	den unnetar, 	die zehn. 
camasa, zunachst das des hotar, zu fallen, so dare niclits" 
vom soma mehr fibrig bleibe. 	Der agnidh setzt Bich dem- 
geings mit dem Gefiifse des patn/vata in der Mitte des 
sadas hin, auf den School's des neshtar, und verzehrt ihn 
daselbst, wonach er das Gefars abwischt und auf den 
khara stellt. 	Der unnetar ffillt die Becher aus dem pata- 
bhrit, indem er in dem des hotar noch Platz far den dar- 
ein zu giefsenden dhruva graha larst. 	Der adhvaryu be- 
riihrt den im Becher des hotar befindlichen soma mit zwei 
Grasern 	mid leitet die Recitation des yajnayajniyam 
stotram ein, indem er sich zugleich verhfillt, 	und zwar 
entweder so, dafs auch die Ohren bedeckt sind, oder so, 
dais sie 	freibleiben 	(Katy. 10, 7, 2). 	Der 	neshtar 	fuhrt 
die Gattinn des Opfernden ,durch die Hinterthfir in das 
sadas, larst sie sich nordlich (links) von dem udgatar hin-
setzen, und sich mit diesem bei jedem hiip-Rufe beaugeln, 
wobei 	sie 	ihn 	mit 	einem Spruche 	bittet, 	ihr kraftigen 
Samen 	zu 	spenden: 	sie 	entbltifst 	fiberdem 	bei 	jedem 
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'uidhana ihren rechten Schenkel und 	begiefst denselben 
mit dem 	friit von ihr selbst herbeigeholten pannejant- 
Wasser 3). 	Mit 	Erlaubnifs 	des 	udgatar, 	resp. 	nach 
dreimaligem Beaugeln mit ibm, und dreiraaligem Begas 
ihres Schenkels, 	geht sie 	dann wieder in die patntcala.p 
Am Schlufse des dem stotra sich anschliefsenden (agni-
m ttrutam) castram, giefst der pratiprasthatar (der adhvaryu 
ist'init dem pratigara beschaftigt) den vom Frahopfer her 
aufbewabrten 'dhruva in den Becher des hotar, und den 
vaiovh,nara-graha, im Fall er damals ebenfalls entnom-• 
men war, in den Becher des Opfernden. 	Nachdem sodann 
aus sammtlichen Bechern 	die abliche Libation geopfert, 

' und dieselben danach rite verzehrt sind, werden die Ge-
ffse im marjaliya gewaschen, und es folgen nun die far 
den savanlya pacu noch restirenden an ay Aj a. 	Bei den dem 
agnishtoma „folgenden" 2) samstha kommt vorher noch die 
Dreitheilung des ukthya graha (s. p. 388) behufs der drei von 
den drei hotraka zu recitirenden 	castra, Katy. 1.0, 7, rt. 
Und im Fall das Opfer ein shodacin ist, d. i. nach der 
dritten sarnsthtt3) mit 16 stotra und castra gefeiert wird, tritt 
danach noel; ein stotram and ein castram hinzu, ib. 12. — Bei 
dem am Sehlufs der anuyttja stattfindenden Verschieben der 
sruc (srugvyithanarn s. pag. 334) wird aufser der Gottheit 
des savaniyi pacu (agni) und dem vanaspati auch noch indra, 

1) 	Offenbar soil diese symbolische Nachbildung des mithunam (s. Ts. 
6, 5, 8, 6) ihr Fruchtbarkeit verleihen. 

') 	Es ist dies der deutlichste Beweis, 	dais Kitty. 	selbst nach dem 
agnislitoma nicht den atyagnishtoma, der nur e in castra mehr hat, sondern 
gleich den ukthya, der eben drei castra mehr hat, folgen liefs, somit nur 
4 sarpsthit anerkannte; a. noch oben pag. 352 n. 8. 	Die Aufziihlung eller 
si eb en sarpsthi in 10, 9, 27. 28. (29) ist eben wohl eine sekundtire Zuthat. 

a) 	Dor schol. erklart shoclacin durch atyagnisbtoma (ebenso zu 10, 9, 
28), was schwerlich richtig. 	Man erwartet freilich im Text nach Regel 12 
nosh eine weitere dimliche Bestimmung and flit' die 4te samstlifi, den a tirittra. 
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uud zwar wie frith beim Aufschatten des soma auf den uparict 
savana (s. p. 370) in Begleitung der vasu etc., unter Anschlufs 
aber auch der ribhu etc., angerufen. Nachdem der adhvaryu ' 
sodann die beiden Opferloffel nach dem Ritus des Thieropfers 
ibres Dicnstes entlassen, schopft er aus dem agrayana den 
h a riy oj an a grata (5.) 	in 	den 	dronakalaca 	und,  miseht 
gerostete Gerste hinzu. 	Der unnetar nimmt den drona-
kalaca auf sein Haupt, uud fordert den maitravatnna auf, 
den indra mit seinen Falben zu der Misc-hung (den dhana- 
somas) einzuladen. 	Nach der Libation wird der drona- 
kalaca auf die uttaravedi gestellt: 	alle Priester mid der • 
Opfernde nehmen sich Korner daraus, beriechen dieselbert. 
(statt sie zu essen) und verstreuen sie auf die uttaravedi 
hin. 	Die von dem Opferpfosten stammenden Holzsplitter 
(ciikalani) werden als Brennbolz in den ahavaniya geworfen 
(Katy. 10, 8, 6). 	Hinter 	dem catvala 	reinigen 	die zehn 
camasin ibre Becher, indem ein jeder de❑  seinen mit Wasser 
follt, frische Grashalme darauf legt und sie damit aus-
wischt, wobei wieder (wie oben p. 389) die vier adhvaryu an 
dem Becher des neshtar, die drei Gehulfen des udgatar an 
dessen Becher, und der gravastut an dem des hotar sich 
betheiligen. Darauf berahrt ein Jeder sein Antlitz (mukham, 
Muud?), und alle verzehren saute Milch im agnidhra. 	Es 
folgen die p atnisarpyitj as, die resp. mit dem Schwanze 
des savanfya pacu zu feiern Bind, und darauf 9 der sam- 
is ht ay aj us genanuten Schlufsspenden. 	Der soma- Sessel 
und die audurnbart, so wie alles mit soma in Berithrung 
gekommene Gerath und Gefafs schaffen die vier adhvaryu 

_sodann zum catvala. 	Der adhvaryu wirft das krishna-Horn 
und die mekhala des Opfernden, der pratiprasthatar das 
Schabholz (canku) turd die Schaf•pe (yoktram) von dessen 
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Gattinn eben dahin. 	Der prastotar singt oder spricht so- 
dann ein saman , zunachst halbwegs zwischen dem deva-
yajana und dem Platz I  wo nunmehr das S chl ufsbad 
(avabhritha) folgen soil, sodann in der Nabe des Wassers 
selbst, wobei Alle in 	den Scblufssatz 	einstimmen. 	Mit 
dem zum catvala geschafften Gerath begeben sich hierauf 
Alld .zum Wasser hin (wo der prastotar eben das saman 
nocInnals wiederbolt). 	Der Opfernde steigt hinein. 	Der 
adhvaryu wirft ein Holzsebeit (samidh) 	in •das Wasser, 
opfert darauf eke viermal geschopfte ajya-Spende und mit 
ether zweiten-  dgl. ajya-Schopfung die vier p r a yaj a (mit 

, Ausnahme nawlich der an das barhis gerichteten Oblation) 
in das Wasser direkt hinein. 	Hierauf gebt er mit den 
iiblichen Abtheilungen (avadayam) von dem einschaali-
gen Fl a den an varnua (s. oben p. 387) vor, unter belie-
biger Hinzutbat einer Doppelgabe von soma-Trestern. Den 
Rest opfert er ganz dem agni und dem varnua, unter eventu-
eller Zuthat einer weiteren Gabe von soma-Trestern (im Fall 
er namlich vorher dgl. dazugethan): es vertritt dies die 
Stelle der sv is h ta krit-Ceremonie. 	So ist dies die Weise 
der aditya (Cat. 4, 4, 5, 18. 19), and da nun ein V aj asaneyin 
adbvaryu die yajus des aditya rishi studirt (s. uoch cat. 
14, 9, 4, as), so ziemt es sich fill' ihn, sich an sie zu halten. 
Auf Geheifs des Opfernden soil er indefs auch die etwas 
komplicirtere Weise der afigi ras (Cat. 4, 4,,6, 19. 20) voll-
ziehen, bei welcher statt obiger sechs Anti deren zehn 
zu bringen, narnlich nach den vier prayilja vor dem van:I-la- 
y:1ga noel: 	zwei hjyabhaga, 	und hinter demselben 	noch 
2 anuyaja (ausgenommen den an barhis gerichteten 3ten) ein- 
zufagen sind (Katy. 10,8, so). 	Hierauf senkt der adhvaryu 
den Krug, in welchem die soma-Trestern sich befinden (s. 
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pag. 387), in das Wasser and taucht ihn unter: ebensoee 
der Opfernde das Ende des krishna-Felles (s. pag. 358), 
welcbes er dann dem Sohne fibergiebt, und darauf in der 
Weise des avabhritha der vartn?apraghasa (s. p. 340) sich mit 
seiner "Gattinn badet. 	Auch alle Priester steige❑  in das 
Wasser, in welches uberdem noch alien vom soma beruhrte 
Gerith geworfen wird. 	Der Opfernde thut statt seiner 
bisherigen Kleidpg das Tuch um, in w4lches der soma 
gebunden, und die Gattinn die Decke, idFdie dieses Tuch- 
wieder eingehullt war. 	Vom unnetar aus 'dem Bade her- 
ausgefuhrt,' murmeln sie, zum devayajanam gehend, den 
tunaliiyil-Vera (4. 8, 48, s): „wir tranken soma: wir vvur-
den unsterblich: wir kamen zum Licht: wir erreichten die 
Gotten 	Was soil uns nun noch anthun der Feind? was 
der Scheltn , 	o Unsterblicher I, 	dem Sterblichen?" 	Der 
Opfernde 	setzt 	Bich 	hinter 	den 	caladvarya (agni), 	und, 
nimmt das krishna-Fell auf den Schoofs. 	Der adhvaryu 
aber opfert eine ajya-Spende mittelst der sruva-Kelle (in 
den elavaniya). 	Da,rauf folgt, 	nach 	Niederlegung de4 
krishua-Felles die u d ay aniy a, Ausgangs-ishti, ganz iden- 
tisch mit der prayauiya, (oben pag. 360), 	nur 	dafs 	die 
Spende an die pathya svasti hier an letzter Stelle stela. 
Und Kieran schliefst sich die Darbringung einer unfrucht-
baren Kuh an mitra und vamp, ganz in der Weise des 
savaniyapacw,Opfers. 	Dieselbe ffihrt den speciellen Namen 
an fib an d h y a (wortiber s. diese Stud. 9, 234). 	Statt ihrer 
kann auch ein Ochse geopfert werden: oder weun beide 
nicht zur Hand sind, eine payasya. 

Endlich als 'Allen beendende Schlufs-Ceremonie, u d a-
vastmiya, wird ein ftinfschaaliger Fladen an agni darge-
braelit , und z war in frischem, each vorhergehender Auf- 
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k nabme der bisherigen Feuer in die beiden arani (s. diese 
Stud. 9, su), dutch Reiben derselben neu erzeugtem Feuer. 
An ihrem Schlusse findet das gewohnliche Abend-agni-
hotram statt, und es werden nun wieder die wahrend der 
Dauer des soma -Opfers inhibirten standigen Ceremonieen, 
wick die Dammerungsgebete, die 5 mahayajna (cat. 11, 5, 

Elk 1) etc. vollzogen. 	Nachdem vorher noch das devayaja- • 
narn 1) angeziindet, geken Alle nach Hause. 	• 

Von dem im•Vorhergehenden geschilderten agnish to ma 
scheidet sich der a t y ag nisht o m a u. A. (s. ob.-p. 353) nach 
don Angaben des schol. zu Katy._10, 9, 28. 2) speciell noch 
dadurch, dafs am Schlusse des yajnayajniya noch bei Tage 

• ein weiterer grain:, der s h o :lac i graha, nebst dem daze 
gehorigen stotram und 9E:strati-I hinzutritt 3). — Beim ukthya 
dagegen folgen hinter dem yajnayajniya noch drei ukthya- 

. graha (s. oben p. 388. 391): auch gehoren dazu mindestens 
zwei savaniya-Thiere, aufser dem agneya noch ein aindragna- 
Ziegenbock (Katy. 9, 8, 3). — Beim shoclacin folgt hinter 
den drei ukthya noch der shocjacigraha: auch sind dazu 
d r e i savaniya-Thiere notbig (drittens noch ein Widder an 
indra). — Beim v kj apeya folgt dem shoclacin ein vajapeya-
stotram u. -castram: dazu noch viele andere vicesha, u. A. 17 
savaniya pact' etc. — Zum atiratra gehoren vier savaniya 
pacu (, viertens narnlich ein dritter Ziegenbock, far sarasvati 
bestimmt). 	Hinter dem shoclacin folgen noch drei r at ri-
paryaya d. i. wahrend der Nacht zu vollziehende Recita-
tions-Gauge (zu je vier stutacastre, Hang p. 265), danach 

.7, ) 	d. i. die darauf befindlichen yajnagfira (B. oben pag. 366) etc. 	Bei 
9iifikh. IS, 24, 14 ist indessen auch der Fall vorgesehen, 	dafs man die fur 
ein reahavratam benutzten yajnfigara dann noch filr ein anderes Opfer brau-
cherK wolle. 

2 ) 	s. fiber den sekundaren Ursprung dieses entrain das oben p. 391 
n• 1 Bemerkte. 	8) ebenso schol. Katy. 10, 7, 12, s. oben pag. 391 n. 2. 
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das saipdhistotram, hierauf das acvinam castram. 	Danach 
erst die anuyaja. 7-- Beim a ptory ama endlich tritt nach dem 
apvinayaga noch ein aus 4 stotra bestehender paryaya hinzu. 

Der 	a tyagn ishtoma 	kommt 	im 	Ritual 	Aufserst 
selten zur Verwendung: er scheint mehr oder weniger nur der 
lieben Siebenzahl wegen, zu deren Completirung, erfunded zu 
sein; Der ukthya, shoclacin und atiratra dagegen Ad 
bei der Hers.tellung m eh r ta gi ge r soma-Opfer,letztere beiden. 
insbesondere beim solennen d vad a calia sehr haufig. Der 
v ajapeya sodanu kommt fast nur als selbstandiges Opfer 
vor, wie er denn auch stets ganz far sich behandelt wird: 
nur beim (zehntagigen) sarvamedha finde ich ihu als Norm 
far 	den secbsten Tag verwendet (wenigstens bei Cafikh. 
16, 15, 11., aber nicht im catap.), ebenso wie den aptor-
yama (und zwar auch im Cat. 13, 'I, 1, 9) als Norm ' far 
den siebenten Tag. 	Im Uebrigen finde ich den aptoryama 
in ahnlieher Stelle nur noel' beim a c v ame d h a vor. 

Von den zahllosen ekaha, ahina und sattra treten 
im Ritual besonders hervor zunachst eben der reap. das 
v lijapey am, sodann das rajasay am, das 3 sutya-Tage 
zahlende Pferdeopfer, dasMensehenopfer mit 5 dgl., 
das A 1 lopfer mit deren 10, der solenne dvadaciiha., und 
das g a vamayanam mit 1 Juhrlangdauernder tfighchersutpl. 

Ehe ich nun zu einigen naheren Angaben fiber diese 
Opfer abergebe, babe ich indefs noch von einer hachst feier-
lichen und wichtigen Ceremonie zu handeln, die in gewissen 
Fallen einen integrirenden Theil jedes soma-Opfers bildet, 
dasselbe reap. au' Bedeutung noch 100mal abertrifft (cat. 
10, 1, 5, 4), von dem agnicayanam namlich. 

Berlin im Sommer 1867. , 	 A. W. 

   
  



Die Bhashikavritti des Mahasvamini). 

Professor Balder wurde im vergangenen October von ,....., 	..,  
fier Regierung  beauftragt, fur 5000 Rup. Manuscripte in 

.dieser Praesidentschaft zu kaufen. 	Er gestattete mir gatiger 
Weise, die Mss., welche ihm hier in Poona zur Ansicht 
gehracht wurden, durchzusehen, und ich land unter ihnen 
ein aus zwei Abschnitten (auf sechs Blattern) bestehendes 
Werkchen, B has hi ka (sutra) vritti genannt, von dem ich 
die folgende Abschrift mittheile. 

') 	Da ich diejenige Anffassung der Regeln I, 5-18, resp. 13 —18, 
welcher Kielhorn in seiner nachstehenden, bochst dankenswerthon Mittheilung 
huldigt, zunachst nur ale maglich, reap. wabrscheinlich, jedoch nicht direkt 
ale not hw e n di g anerkenuen, sodann aber, such wenn sic sich als richtig, 
d. i. von dem Vert'. wirklich beabsichtigt, ergeben sollte, doch nur — a b- 
weic h end von Kielhorn 	— ale eine 	i rr ige Interpretation des faktischen 
Sachverhaltes ansehen kann, babe ich in eiuem Anhange die Iderbei maafs- 
gebenden Gesichtspunkte and Fragen natter eriirtert. 	Im Interesse des Web- 
*IA Verstanduisses babe ich mir Aber such schon zu K.'s Darstellung selbst 
einige Zuslitze erlaubt, niiinlich: 	1) memo Auffassung des faktischen Sach- 
verbaltes in kurzen Noten je, wo es mir nothig schien, markirt: — 	2) den 
aus Vs. and Catap. Br. angefiihrten 	Stellen die 	Citate beigegeben: 	— 	8) 
dieseffien mit den in den Mss., reap. in meiner Ausgabe des Catap. Brahmans 
verwendeten beiden Accentzeichen (fur den udatta eM wagerechter Strich 
unter der Linie, 	Mr 	den evarita zwei dgl. unter der vorhergehenden Silbe) 
versehen, resp. unter Beobachtung des Systems der Has., wonach uclatta vor 
udatta nnbezeichnet bleibt: 	— 	4) 	einige sonstige mir nothig erscheinende 
Bernerkungen and Verweise in Notengestalt beigeftigt. 	Einige der beigebrach- 
ten Citate babe ich noch nicht auffinden konnen, was theilweise gewifs meine 
Schuld sein, theilweise indessen vielleicht auch entweder darauf beruhen mag, 
dafs der schol. selbst in seinem Citat nicht ganz genau verfahren ist, 	oder 
darauf, dafs diese Citate etwa der Kanva-Schule entlehnt sind. 	Nach I, 12. 
2, 28 zu schliefsen, gelairte ramlich zwar der schol. der Madhyandina-Schule, 
der Autor dagegen der Minya- Sehule an, and so mag denn etwa such der 
echo], hie und da sus letzterer geschopft haben. — Nur d i ej enigen No ten 
etaffimen von Kielhorn selbst her, 	die sich 	auf die Lesarten der 
Bandschrift des Werkchens selbst beziehen: elle Jib r ig en Noten dagegen, 
zum Vorwort wie zum Texte, 	sind von mir, was ich hier ein- filr allemal 
bemerke, um es nicht in jedem einzelnen Falle wiederholen zu milssen. 
. 	 Anm. 	d. 	Her. 
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Indem ich die Fiage Ober Verfasser und Zeitalter,des 
Bhashika Stara hier ubergehe, will ich mit einipaar 
Worten 	haupteAchlich -  auf die 	stare 5-18 des 	ersten 
Abscbnittes hindeuten, ,welche 	mir 	den interessantesten 
Theil des ganzen Werkchens zu enthalten scheinen. 	Sie 
lehren nArnlich, in welcher Weise die Accente, welcher  Iiiir 
gewohnlich in den Vedasaiphitas vorfinden, im 	atapatha:- 
brahmapa verandert worden sind1). 

Im catapatbabrahmana giebt es nur' zwei Accente, 
den udatta- und den anudatta; wie sind die drei Accente' 
der SaiphitAs, udatta, anudatta und svarita auf' jene beiden 
Accente zu reduciren? 

Ehe wir diese Frage beantworten konnen, mussen wir 
wissen was ein bhashika sei 2). 

1. Der saipdhi eines udatta Vocals und eines anudatta 
Vocals heifst bhashika; z. B. der samdhi des finalen A: von 
aryamri, und des initialen a von Ayukin aryaml"yub. 

2. Der saipdhi eines udatta Vocals mit einem vorher-
gehenden und einem folgenden anudAtta Vocale; z. B. der 
saipdhi von a in stabhana, von it, und von a in antar-
iksham in stabhana"ntariksham. 

Ausnahmen: bhashika heifsen niche): 
a) 4) der saipdhi des udatta a (in der Praepos. A.), oder 

des udatta A von pra, mit dem anlautenden anudatta- 
Vocale eines Verbums; z. B. der saipdhi des udatta-
a von pra mit dem anudatta u von ukshAdni in 
prokshami. 

1) 	F a kt is eh • handelt es sich darum, wie sie graph is c h darir. dar-
gestellt werden. 

3) 	Die folgenden vier bird shik a- Gruppen fallen sammtlich unter dm 
Begriff des primaren svarita, a. Vajas. sainh. spec. II pag. 9. 10. 

a) 	es werden reap. nicht wie svarit&-Silben behandelt: 
a) 	zu a) b) siehe meine preface zum 9atap. Br. p. XIII. 

   
  



zwei Accente des Briihmana. 	Was speciell nnter .1) hits hike zu verstehen. 	399 
' • bi der samdhi. des udatta fi,' (in der Praepos. a), oder des 
\tdatta a.  von pra als erster Glieder eines Compositums 
mit einem anlautenden anudatta- Vocale des zweiten 
Compositionsgliedes, z. B. der samdhi des udatta a 

• von pri mit dem anudatta i von iddha in preddhah. 
p)1)• der samdhi eines auslautenden udatta a im ersten 
!, Gliede eines Compositums mit einem anlautenden an- 

udatta-Vocale des zweiten Compositionsgliedes; z. B. 
der samdhi des udatta 4 von c i tr a mit dem anudatta 
14 von ttti in citroti. 

3. 	Dei jatya, abhinihita, kshaipra, und praclishta 
heifsen bhashika; 	z. B. a in dhanyam; 	6 in p rasav 6 

Avinob; a in drvannatt; und f in abhfndhatam. 
4. Das o in uto, yo, mo, no, so. — Anmerkung: 

Nach Einigen auch o. 
Naoh dieser Vorbemerkung genugen folgende Regeln 

fitr die Verwandlung des Saiphita- Accents in den Cate-
pathabr.-Accent: 

i) Was nach obigen Regeln bhashika kit,-  wird (1, 1.8) 
im Brahmana udatta 2). 

2) Was svarita oder anudatta ist, 	wird (1, 	im 
Brahmana ebenfalls udatta. 

3) Was udatta ist, wird (1,15) im Brahmana anudatta'), 
aufser wenn es am Satzende stehtl: 

4) Von mehreren auf einander folgenden udatta-Sylben 

I) 	Diese Regel (a. I, 9) habe ich verstinint am a. 0. der preface zu no- 
tiren. 	Die Beispiele, wo eM oxytonirtes parvapadam auf a semen Ton be- 
halt, and mit vokalisch anlautendem uttarapadam znsarnmentritt, sind eben 
im Ganzen ziemlich selten. 	Die Mss. stimmen aber in der That an obiger Regel. 

-) 	wird reap. darin so bezeichnet, wie die udatta-Silbe in den Sambita- 
Te.s:ten, namlich gar nicht. 

e 	3) 	wird reap. darin mit dem in den Sarphitit-Texten tiblichen anudatta- 
trich tinter der Linie markirt. 

1 	4) 	und note bene 	die nitchste kan4iki oder das nttchste Hemistich 

   
  



400 	bhashikasiltra; 	Erliiuterung des Bisherigen durch Beispiele. 

wird (1, 16) die letzte' anudatta, die ubrigen bleiben 	n- ‘.. 
verandert 1). 

5) Vor einem bhAshika wird (1, 17) eine udatta- oder 
svarita-Sylbe anudatta 2), eine anudatta-Sylbe bleibt unver- 
Andert 3). 
z. B. 	al (rya2  im A:3  alynir i5 iti3 	wird Afry4Itnarytilr ilti:. 

	

1. anud. wird ud. 4): 	— 	2. anud. bleibt anud.4); weil"''' 
ein 	 — 8. 	ud.4):0-- ,‘ ud. bhashika folgt: 	bhash. ist 	 bleibt 	' 
ud.'), weil ud. folgt: — 	5. ud. wird anud.2) 	als Oetzter , .. 
mehrerer aufeinander folgendenudatta: — 6. svar. wird ud. °} , 

Withal valyalin A5 Idi3 Itya7 [ vraa(t§3( talvAlt  
'n a' I g al3  Is o"I aisi d iici taul yel syamima2°1 wird ath 
vayam gditya vrate tiva'nfigaso aditaye syh'ina. 

1.-  ud. wird anud.2): — 2. 8. svar. und anud. werden ud.4): 
— 4. ud. wird anud.2): — 5-8. svar. und anud. werden ud.4): 
— 9. 10. ud. bleiben ud.1), well ud. folgt: — ii. ud. wird 
anud.2): — 12-14. svar. und anud. werden ud.4): — 15. ud. 
wird anud. 2): 	— 16-2o. svar. und anud. werden udatta 4). 

pal[ru2 Isha3 lsya4  1 bil5 lhir wird purnshasya ba-
h A 6). 

1. ud. wird anud.2): — 2-5. svar. und anud. werden ud.°): 
— 6. ud. am Satzende bleibt udatta'). 

bbil'Ir bhii2 lvab,31 svkh° wird bhAr bhuvItt svial. 
1. ud. bleibt ud.'), 'weil ud. folgt: — 2. ud. wird anud.2): 

— 8. anud. bleibt3), weil bhash. folgt: — 4. bhash. ist ud.°) 
mit einem udiltta beginnt: 	dann erhUlt nihnlich dieser don anudatta-S0-' 
und der schliefsende udfitta nur drei Punkte, 	8. meine preface r 
Sonst behttlt der letzte udatta semen anuddtta-Strich. 	So 
die Mss.: vgl. ouch die eke im schol. zu I, 21. 

1) 	d. i. sie bleiben so, wie die udatta-Silben in der Samliita 
unbezeichnet. 	2 ) 	d. i. erhalt den anudfitta-Strich. 

a) 	d. i. behitlt den anudatta-Strich. 	4) d. i. wird so bez 
wie die udfitta-Silben in der Sarahita, ntimlich gar nicht. 

4) 	das Bralunana wUrde indefs faktitch baba baben, falls nicht 
ein udatta folgt, s. not. 4 der vorigen Seite. 

   
  



Bezeichnung der Accent° im Mept. 	 401 

it-its Ms. giebt die zu den sutra beigcbrachten Bei-
spiele\ueistens mit derjenigen Accentuation, welche man 

tnach den obigen Regeln erwartet, und zwar in der gewohn-
lichen Weise, nach welcher der udatta gar nicht, der an- 
udatta durch einen 	horizontalen Strich unter der Sylbe 
bezeichnet wird 1). 	In einigen Beispielen fehlt die Bezeich- . 

-1Wig der Accente, und bisweilen steht die angegebene i• 	• 
Accentuation mit-.obigen Regeln im Widerspruche. 	Die 
Stencil. beider Gattung, welche sich in 1,5-18 finden, sind ... 
folgende: 	 • 

11#  5. 	bhastcnta,riksham = bhiisg'ntariksham; im 
Ms. ohne Acc. 

1, 8. 	esht'a TAyah = eshtA,' rayab; 	aber im Ms. 
eshtit rayab. 
esbtayo ngma = eshtay6 llama; aber im Ms. 
etibtAy6 nginit. 

1, s. 	matg+iva putram = matevitputram; im Ms. 
ohne Ace. 
vasng-Fiva vi krixiavahai = vasneva vi krf- 
ngvahai; im Ms. ohne Acc. 
pits + iva putiam = piteva piaram; im Ms. 
ohne Ace. 
ihehaisharpkrinubi bhojanani = ihehaishani 
kriv.nhi bhojangni; im Ms. ohne Ace. 

	

I, 10. 	vedah asi = vcd6 'si; im Ms. ohne Ace. 
itthg hi soma in made 'vitg'si sunvat6vrik- 
tabarhisha iti = 	itthg hi soma in made 

	

l) 	Es liegt somit hier wohl eben die ggwiihnliche Accentuation der Brgil- 
11111V Mss. vor, welche den „nach den obigen Regeln" anecheinend zum anndatta 
eein•ordenen ndatta and svarita mit dem wagerechten anuditta-Strich enter 
de. Linie (beim ovarita resp. unter der vorhergehenden Sylbe) versieht. — Im 
It teresse 	der Deutlicbkeit ware es gewesen, 	wenn K. den Text nicht in 
It toinischet Umschrift, soudern in Devanagari mitgetheilt Mate. 

Indisehe Studien 	X. 	 26 

   
  



402 b ha shi k a s A tra; 	Bezeichnung der Accente im Manuscript desselben9  

'vittesi 	stInvato vriktabarhish6 . iti; ab 	iris", 
Ms. itthg und salivate).  

1, 	14. sa prathamam anuyajam anti mantrayeta = 
sa prithamam antlygjam anti mantrayeta; 
aber im Ms.: sa prathamam annyajam anti 
m an tray e ta. 	 . 

1, 16. candre = candre; aber im Ms. candre'); das 
Wort ist aufserdem ein Gegenbeispiel. 

1, is. Ina yg dygm bhgsy il prithivrin g -i- urli -I-
anta,riksJiam bildet ii mit dem a.nlautenden u voi 
urn bbashika; ebenso ist der _dumb den Zusammen-
stofs des auslautenden 6 von urn Ad' des anlauten-
den a von antiriksham entstehende svarita bba-
shika; es treffen also bier zwei bbashika zusammen. 
Nach der Accentbezeichnung des Ms. wird der erste 
derselben anudatta 2). 
agile yukshvg hi ye tavg,'cvaso deva saaha-
valj = agile yilkslivg hi ye tavWcvaso deva 
siidhavah; aber Ms. hat tavgyvase. 

Die obigen Regeln reichen fur die Verwandlung dea 
Saiphita-Accents in den catapathabrahmana-Accent aus. 
Es ergiebt sich aus ihnen, dafs die einheimischen Gelehr- 
ten, welche behaupten, im catap. br. gebe es nur zwei 
Accente, udatta und anudatta, durchaus Recht haben, und 
dafs die Accentuation des catapathabrahmana in Europa 
bis jetzt mifsverstanden worden ist. 

1st nun aber die V erwandlung der Sainhita-Ae,  
in der besebriebenen Weise vor sich gegangen, r 	" 

' ) mit Recht: dean es ist ein Vocativ Sgl. 
2) d. i. es werden b e id e mit dem anudatta-Strich unter der vorhe 

Silbe geschrieben : der erste bhfishika (o) nimmt somit den anudatt 
des zweiten- bhAshika tinter sich selbst, : prithivim 	qry 	antarik, 

   
  



kampanam bei deren Aussprache. 	 03 

dieN.us.sp rac he der durch sie gewonnenen udatta- und 
anudata-Accente noch folgende drei Regeln zu beachten: 

.1, 12. 	Von den in der Sam hita unmittelbar auf ein- 
ander folgenden udatta-Sylben haben alle mit Ausnabme a 
der letzten, oder mit andern Worten alle, welche im Brah- 
tnaua udatta') bleiben, kampana, d. h. sie sind in einem ,.. 
Tone, der niedriger ist als der anudatta (1, 19), 	auszu- 
sprechen. 	kampana haben ebenfalls alle im Brahmapa 
unmittelbar auf einander folgende udatta-Sylben. 	Erkliire 
ich die Rege1 richtig, woraber ich zweifelbaft bin, so haben 
z. B. in atha.irayam gditya vritte tava 'nagas6 adi-
taye sylima, alle Sylben mit Ausnabme der 1, 4, ii, und 

.25-ten kampana; von 	den vier, welche nicht kampana • 
haben, 	sind 	1, 4 und 15 in der Sarphita udatta und it 
ist die letzte der drei tibrigen udatta-Sylben, -welche in 
der Sarribita vorkommen und in ihr unmittelbar auf ein- 
ander folgen 	(vrate 	tava-). 	— 	prati shthapayati 
svar 014 svaheti = prati shthilpayati svar pa- 
kak2 2) svabetia 	Das folgende Beispiel ist accentuirt: ya,- 
daivadety atha vasantab. 

• 1, 20. 21. 	Eine anudatta- oder svarita-Sylbe der Saila-
bita, der ein bhishika folgt und ein udatta vorangeht, bat 
ebenfalls kampana; z. B. die Sylbe ea in kill.: clua"m am at, 
oder die Sylbe yai in bbatyaj yedam. 

Gera' batte ich erfahren, wie das catapathabrahmaua 
heutzutage in Indien gelesen wird, aber ich babe bis jetzt 
noch Niemand gefunden, der es recitiren konnte, weil es 
bier in Poona gar nicht, 	coder nur sehr wenig, 	studirt 
vv!r:,. 	Sollte ich indessen den Norden Indiens besuchen, 

11 	d. i. unbezeielmet. 	2) 	es 1st resp. zu lesen: 	}war uk 'rk9 
26* 

   
  



404 	b h ash i kali ft tra; 	Bemerkungen zu dem zweiten, vom Accent 

so hoffe -ich mir die erwhnschte Kunde au verschaffenAind 
ich werde dann das bier Versiiumte nachholen. 

Der zweite Abscbnitt des Werkchens hat zunachst 
nichts mit der Verwandlung des Salphita-Accents in dew 
catapathabr.-Accent zu thun, sondern giebt eine Aufzah• 
lung der akhyatapadavikarapa, d. h. clef Bedinagungen; 
unter denen ein Verbum in der Sarphita seine geWillinlishe 
Betonung d. I. Accentlosigkeit verandert, oder, wie wit.' 
sagen warden, unter denen ein Verbum seinen Accent nicht 
verliert. 	Fur diesen Abschnitt brauche ich hauptsachlich 
nur auf Professor Whitney's Abhandlung fiber den Sanskrit- 
Verbal-Accent, iibersetzt in den „Beitragen zur vergleich. 
Sprachf." vol. I, pag. 187 ff. zu verweisen. 

2, 2. 	W1. p. 190. sytid dhaiva prAyaccittih = 
i syad dhaiva prayaccittih; aberim Ms. prayaccittih: 

— 3. Wh. p. 190. Ann yeja nv indra to had --z---• ann 
yoja nv indra to hail; aber im Ms. anii und hart': — 
4. Wh. p. 198: — 5. P. 8,1, so und 54e — 6. Wb. p. 200:. 
— 7. Wh. p. 220: — s. Wb. p. 217. Vaj. Prat. 6, 21; 
P. 8, 1, 82; 61: — 9 ist mit 26 zu verbinden. Wh. p. 202: — 
D. 	Das sutra lautet im Ms. 	amantritalp sasvaram, 
und so babe ich es trotz der Erklarung des Scholiasten 
gelassen. Wh. p. 190. 	Das letzte Beispiel hat im Manu- 
script keine 	Accentzeichen: 	— 	11 ist mit 24, 	12 mit 26 
zu 	verbinden. 	Wh. p. 201: 	— 	is. 	yaj eta haiv a ohne 
Accentzeichen im Ms.: 	— 	14. Wh. p. 195. 	cat. Br. 3, 
6, 2, 3 hat partipacyat: — is ist mit 23 zu "verbinden. 
Ms. hat d e vat ttyade. 	Unter viniyogah ist sicbc lich 
der Ilan a P  rayojano niyogah des schol. zn P. 8,1, ci, zu 
verstehen. 	Die Dille geboren zu den Wb. p. 201 erwaan- . 
ten: — 16 	Wb. p. 193 untenl — 	17. Ms. bhavati; imi m- , 

   
  



der Verba bent:Alden Abachnitt. 	 405 

tn 	varutia crudlif hivam = imam me vart10, 
cruwilt havam;aber im Ms. imam und crudht: — 
is —22. Der Einfinfs der Worter hi etc. auf die Accentua-
tion eines Verbums erstreckt sich bis zur Men Sylbe, nach 
.Blairadvaja bis zur 25sted, und nach Aupacivi bis 

tir 32sten Sylbe. 	In den beiden letzten Fallen aber behillt 
von zweien oder mehreren Verben, welche innerhalb der • 
25 oder 32 Sylben stehen, nur das erste seinen Accent, 
wiihrend nail Aupacivi alle accentuirt bleiben. Die beiden 
Beispiele iou tit haben iin Ms. die Samhita-Accentuation: — 
Zu 23 vgl. 151 ZU 24 vgl. ii; zu 25 vgl. P. 8, 1, 57; 	ZU 26 
vgl. 9 und 12:x- 27-2s, deren Lesarten theilweise ver- 
cliiehtig 	ericheinen, 	enthalten Modificationen 	der Ivoran- 
gehenden ltegeln: — so uud 31 handeln von$ Accent der 
verdoppelten Worter: — 82 6p11 nazi) dem,  Commentare 
noch einaud darauf hinweisen, dafs alle vier Wortklassen 
ihren Accent im cat-Bram. in der friiher angegebenen 
Weise verandern., Weshalb die Worte aka'rekitro — 
dharaniih im Commentar angefuhrt werden (als sttra 
werden sic nicht betracbtet) ist schwer einzusehn. 

83--38 endlich enthalten Notizen fiber die Accentuation 
anderer Veden, anderer Schulen, und der iibrigen Literatur. 

II crigaVecaya namal} fl  crime:Aube jayati II 
Yajiiavalkyam munirn natva Katyiyanamunin api I 

vyldthyasye bhashikarn set tram Katyilyanamuniritam dill 
mantralaksbanabbinnatvie Chatapathabrahrnalp,sya to 

: ltatarthani muninA prapitam biaishikaap khalu II 2  II  
. idiniam siltram I 

as 	brahmapasvarasamskaraniyamah 11111 
,abda Anantaryarthah 1) 1 atlia mantralakshaipprala- 

) 	Ma. anantaryartlud}. 

   
  



406 	 blifishikasiatra. 

yananantaram 1) 	catapatha b r ah m a 1.1 as v a r a h 
.yamab kriyata iti sittraceshab I mantralaksha.t 
caitasya bhashikalakshalpsya sutrakaraprasthana 	.,.  jfia- • 
yate I tatha kim vaksbyati I „jatyabhinihitakshaiprapraclish-
ta9 ca" 2) 1, 10 iti satremt pArvasiddharp jatyadikam anfidya 
bhashikasamjiia 11 tatha „svaritanudattau ca" 10.  14 iti satretta 
pArvasiddhasvaritanudattav anudya brahrnIcia Udattam vi- 
dhasyati 	I 	tena 	tadupajivyatvat 	tadanantaryam 	etasya 
sadhatam 11 

dvau 112 V 	 . 
brahmape,tfidattanudattau dvav eva svarau veditavyau 11 nanu 
mantralakshape dvitiyadhyayadau svar

ianiyarnasya'hhi-
hitatvan nedam arabdhavyam nirakankshatvad; ata abs I 

ukto •mantrasvarab 11 0 ii 	. 
na ca parvoktenedam anyatha siddham parvoktalakshtmasya 
mantrabhagavishayatvat ( ato nairakankshyabhavad u) vakta-
vyam evedam I kirp ca „karithya Flare hrasvam" Vaj. Prat. 
4, 48 iti vidyamane „yat kiln ca'rtushu 4) kriyate" a), „tath& 
rishiplima) tatha manushytmam" 14, i, 2, 21 1 tatha „yava-,  
yob padantayob svaramadhye lopab" Vaj. Prat. 4, 124 iti 
vidyamana „indrac caiva prajapatic ca trayastrificav iti" 
11, 6, a, 5, tatha ”vayav iha to 7) vimmice"-ty 4, 4, 1, 15 evam- 
adau 8) 	aarpskaravailakshapyadarcanae 9) 	carabdhavyam 
evedam H nanfikto mantrasvara iti na vaktavyam prakrite 
prayojanabhaNad ity ata aba I 

1) 	unterdm antralaksha a  a mule hier wohl wie zu 2 das Prat;. 
gemeint sein? 	Zu 2, 1 citirt der schol. den letzteren Namen c 

. 	2) 	Ms. jatyabhini°. 	8) 	Ms. °Itshabhavad. 	4) 	Ms. 
') 	diese Brahmans-Stella ist mir nicht zur Hand. 
6) 	das Brahmaaa hat: tatha'rshinam: 	die Regol Vs. Prat. 4, 

im catup, Br. nicht beobachtet: anders im Alt. Br., s. these Stud. ,. 
') 	Ms. to. 	8) 	Ms. vimuucetyam4dau. 
9) 	vgl. des 	zu Vs. Prat. 4, 126 Bemerkte.  

   
  



	

1, 4-7. 	, 	 bhashikasatra. 	 407 

;ena'era 	siddhani 	II 4 II 	 . 
ten a mantrasvaralakshapena siddhana:svara.  m anttdy tetra 
catabathabrahmane 	svaralakshanam 	prantyata iti 	st1tra- 
ceshah 	II 

V udattinudattau 	bhashikas 	tatsanadhih 	ii 5  il 
I 0 

6dattaeca'nu1attac codattanudattau I tayoh samdbir 
ekavarptatety arthah I sa samdbir bhashikasanajtio bhavati I 
vyavaharartharn samjnakriyate I vakshyati ca I ,,bhashike co-
bbayesham" 1,17 iti I aryanatrynr iti 13,5,1,1s I bhaantariksham 
9,2, 3, 341) 0 udattagrahanam kimartham I ud blidhyttsvo:'gne 
8., 6, 3, 28 I atis dvayor ma bhnd anudattasvarayoh II an-
nattagrabanam kimartham I svar yantO na'pekshante 9, 2, 

3)17 I atra dvayor udattayor ma bhtd iti 11 tad iti vacanarg 
kramartham I bodhayata, 'tithim iti 3,12) I atra'nudattapar-
vatvan na bhavati II sarndhir iti I dbrava, asadan f, s, 4, 15 I 
ka i'm aril, 13, 5, 2, 18 1 atra'sarpdhitvan na bhavati H 

atheha katham bhavitavyam 1 nd divarn stabhantrnta- 
:riksham iti 3, 6, 1, 153) I 

anudattav 	antarenodattah 	II 6 II 
pitrvayoh prathamam ekadege krita udattanudattav etau I 
tayoti saipair bbashikasamjlio bhavati II 

apraprva 	akhyataparo 	na II 7  11 
Aprils upasargau I apttrvah prapfirvaQ cakhyatapara 
udattanudattasamdhir 	bhashikasamjrio 	na bhavati I 	a sprl 
dyaviiprithivr 4, 3, 4, 10 1 prokshgtni 1, 1, 3, 1141 pra 'rpayat4 
1, 7,1,4 II apraptirva iti kim I dhrtavg'si 3, 6, 1, 20 4) I pusho,"si, 
14, 2, 1, 9 I yipta: 'el 3, 6, 3, 7 1 8vAdit32yil kritti '8i 6, 6, 2, 6 6) 

1 ) 	V. 25, 24 uod 17, 72 halt den udatta fest. 
,) 	die durch iti markirte Brabm.- &elle ist mir niebt zur Hand. 
a) 	Vs. 5, 27 halt den udfitta fest. 
') 	Vs. halt durehweg den udiltta fest, 	s. 5, 28. 38, 3. 5, 65. 	11, 69. 
6 ) 	hiee hat mine Ausgabe den udatta, 	well alle drei hiesigen lass. 

(Chambers 7. 17. 19.) so lesen. 

   
  



408 	 bhashikasfitra. 	 , 	1, i. 9. 
. 	- 

atm pratishedho ma bhfit 0 fikhyate iti kim I oltm 3 
ill) 1 	fi!'yam 2, 1, 4, 29 I predam 2) 1 	preshe 3, 4, 8, 	) 1 

samfisac eniaktyataparo 'pi 	11  811 
eagrahapam aprayor 4) anukarshatifirtham I fipfirvab prapfir- 
vac ca samfiso 'nfikhyataparo 'pi na bhashikasamjilo bha- 
vati 	I 	anfikhyfitagrahapam fikhyatadhikfiragrahstuanivritty- 
artham I apigrahapam fikhyataparo yadi drieyate. sa• na 
bhfi.shikasamjiio bbavati I eshtg rfiyab 3,. 4, 8, 21 I est14.46 
Hama 9; 4, 1, 12 1 preddh6 ague 9, 2, i3, 40 ( pretyg etyai 
8, 1, 4, s 11 samisa iti kim I predfim I preshe 1 edam 0 

apfirvae ca 	samfiso 	naiva 	11 9  11 
a ity akar° 	brasvo 'tra gribyate 1 	akarati pfirvo yasya 
samasasamdbeh so•'yam 	apfirvah 	sainfisasamdhib sa na 
bheishikasanpjfio bhavati I sa no vievayilh sfiprathgb 14, s, 

1, 18 1 eataytisbaip kriptihi ciyamgnah 7, 5, 2, 17 1 eitrotay65) 
vgin*itlib 7, s, 1, Ell I vriddhayfim anfi vriddhayfih 3, 6, 1, 
24 11 ap1rva iti kim 	I 	divi'va eakshfir 	atfitam 3, 7, 1, Is 11 
hrasvapratijfianam kim I milteva 6) putram 6, 8, 2, 8 11 vqsneva 
vi krtufivabai 2, 5„ s, 17 I piteva putram 13, 8, 4, 9 11 sam Asa 
iti vartamane villah samasagrahatiam apfirvasamdhirnatra-. 
pratipattyarthani I ihehaisham') klinuhi bhojanani 5, 5, 4, 2411 

ev a karakaraparn ca'navadharapartham I nevis) va idam agre 
'sad itsin neva sad tisit 10, 5, a, 111 neti vartamane punar 
neti vacanam uttaratra nishedhanivrittyartbam 0 

1) Bier is.in meiner Ausgabe yajur 4hedam zu lesen. 
2) diese Brahm.- &elle 1st mir nicht zur Hand. 
3) in alien diesen }Mien Hirst sich der svarita der ersten Silbe bier 

nicht bezeichnen, well eine vorhergehende Silbe fehlt. 	Die Vs. hat dr 	'meg 
don udfitta, s. 4, 1. 3, 6. 5, 7. - Die ultima let mit dein anud 	, 	:ch , 

s. p, .399 n. 4. zu versehon, 	 4) 	Ms. Aprayer. 
6) 	die Oxytonirung dieses Wortes in miner Ausgabe 

fehler. 	Beide 	hiesigen 	Mss. 	(Chambers 9 and 39) 	haben 	a 	. 
paroxytonon. 

6 ) 	Vs. hat durchweg den udatta, ts. 3, 49. 	12, 85. 	35, 47. 
1) 	so alle drei hiesigen Mos. (Chambers 6. 16. 21.). 
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I, 10-7-12. 	 bhishikastitra. 	 409 

jatittbhinihitakshaiprapraelishttic ca 11 10 11 
jtityah I abbinibitah 1 kshaiprah 1 praelisbta9 ea 1 caeabdo 
bbashikasarpjfilnukarshamirthah 1 ete ca svaravicesha bhti-
shikasamjriti bhavanti 11 jtityah I dhlinyiun ASi. 1, 2, 1, 18 I 

'bhtir bhuvlh svah 2, 1, 4, 27 11 abhinihitah 1 pritslve 'pvi-
n6h 1,11,,  2,;17.1 p4sh0 'goge 3, 1, 4, 9 I vedo 'si 1, 9, 2, 23 I 
V) 1) 2S1 katql110 'si 4, 5, 6, 4 11 kshaiprah I drvannith 1) 6, 6, 
2104 1 trytimbaktim 1) 2, 6, 2, 11. 12 11 p ra 0 is h tah 1 lbbrndha.-
tti'm 6, 5, 4, 5 I 'Idivrvit cakshtih 3, 7, 1, 18 11 jityakshai- 
prayoh 	„svaritanndattau Ca" 	1, 14 ity 	anenaivodattatve 
siddho pirvasya nightitartho 'yam yatnah. I abhinih i ta-
preens ht ay or udattanudattasamdhitvad bhashikasamjna- 

- ytim prtipttiyam anyatra bhashikasdpjfitiya anityatvajritipa:- 

nartha arambhah 1 teneha na bhavati I stivitti'si siltyNartistivah 
5, 4, 4. 9 2) I ittha hi soma in made 'vita 'si sunvato vrikta-
barhisha id') 1 Chain 4) tijit'ni garbbadhave 13, 8, 2, 6 11 

uto yo mo no so ea 	111111 
uto 1 yo 1 mo 1 no I so 1 ity esharn oktiro bhashikasamjno 
bbavati 1 1.1t6 5) tti, ishtive narnah 9, 1, 1, 14 1 y61) mama tanilh 

3, 4, 8, 9 I m ó 1) sh4 nal) 2, 5, 2, 28 1 no') eva kshatriytib 4, 
1, 4, 6 I 861) eva pilrOdhg 4, 1, 4, 5  11 

o eaikesham 	111211 	. 
o ity ayam okara ekes ha rn ticarytiptim matena bhashika-
samjno bhavati 1 bOdbayata'tithim 6 tismin6) 1 stiptadactilsba- 

1) bier ist der svarita ohne Islarke, wail die voebergeheude Silbe fehlt, 
enter welcher der betreffende anudatta-Strich stehen konnte. 

2) s. Vilj. samh. spec. II. praef. p. 10: „exceptiones inveni perraras: 10, 28 
savita 'si." 

	

31 	diese Stelle Ends ich weder in Vs. noch ins cat. Br. 

	

' 4) 	Auch bier 1st wie oben bei 1) nicht orsichtlich, ob i mit alitim zu 
g Um oder zu 	'ham verschmilzt: in der That aber -hat cat. 13, 2, 8, 5, in 
meiner Ab sehri ft wirklich: ayakramanty Awn also I 'Wm, and das 
apakramanty meiner Ausgabe ist somit wohleM Febler. 

' 	2) 	Vs. hat bier durchweg den udilta, s. 16, 	1. 5, 6. 3, 4G. 
t 	6) 	Vs. 3, 1 hat aber gar nicht o amain, sondern ft 'smin. 	Die Briih- 

mana-Stelle ist mir nicht zur Hand. 

   
  



410 	 bhashikasfitra. 	 I, 1Z 	1 1 

rang 6 ergvayeti 	12, s, 8, s 1 ekesham vaean'a livri i,1 
Kapvanarp na bhashikah') H 

udattam etat 	Hull 
yad etad bhashikasarpjfiam upakrantam •udattam etad bha-
vati 2) I  eitilm Wham vyir;i6 9, 2,8, 38 1 siitillqi semam pity 
anhasal? 12, 7, 3, 2111 

svaritanudattau ca 	111411 
svarito 'nudattac ca svaritanudattau 1 tau codattatt bhay.a4- 
tal?3) II  sva-rital? I  akran karma 2, 5, 2, 29 I vaje-vgje 'vats 
5, 1, 5, 24 IF anudattall 1 sa prathamam amlyfijam Anil man-
trayeta 11, ; 7, 22 I shim Arcit mayobhuva 2* 5, 2, 2911 

udattam anudattam anantyam 	0 is  H 
udattam yatsamlimnay4 tad anudattam bhavati bralunakle 4)1 
havy6 I karny-  e 1146 1 mute' eandre 4, 5, s, 10 11 anantyam 
iti kim 6) 	1 eaksh6r mitrasya vartIrisyegnel) 4, 8, 4, 10 I 
vicviini deva, vayungni vidvan 3,6, 8, 11 J purnshasya halii 6)11 

antyam sarphatanam 	Ike II 
bahfinAm 	udattanam /) 	ekatra 	yuktanam 	paurvaparyerA 
'vasthitanam samamnaye brahmaue'ntyam udattam anuda-
ttam bhavati 1 parvesharo svaravieeshanupadeeat samamna-
yasvara eva bhavati 1 A brahman 13, 1, 9, 1 ( atbg, vayam 
Mityit vrate taviCnggas6 adithye sylma 6, 7, 3, s 1 111jfin 
chtlersn yavye 	gavy6 	13, 2, 6, s 1 	a 	yg, 	dytim 	bhiisy A 

') 	unter den eke rind samit im Texte die Madbyandina meant, die in 
der That das 4) in trairavaya als bbashika d. i. svarita bezeichnen. 

3) 	d. i. es bleibt die Silbe aelbst unbezeichnet. 
3) 	der sekundiire svarita (hinter einem udatta) 	and der anudatta der 

Saiphita-Texte bleiben ebenfalls unbezeichnet. 
a) 	d. i. erhalt den anudatta- Strich. 
s) 	diese Ausnahme gilt aber (a. ob. p. 399 n. 4) in den Mss. n u r fur den 

Fall, dafs der ultima•eines Hemistichs, reap. einer kaodika, als Anlaut des 
nitobsten Satzes ein udatta folgt, 	also von den bier aufgefilhrten Fallen bei 
4, 8, 4, 10 	(wo g 'prat} folgt), 	nicht abet' bei 3, 6, 3, 11 	(wo 	yuy6dhi 
folgt). 	S. noch schol. zu. 21. 

ir Hand. 	1)  6) 	diese Brftlim.-Stelle ist mir nicht al 	 Ms. udattam. 

   
  



1, 16-19. 	 titigsbikasittra. 	 d 1 I 
..,.. • • 

prithivini bry antariksham 8, 7, 3, 13 I agne•yultshva hi ye 
tava."ovaso. deva sadhsyab 7, 5, 1, 3.8* II 

bhashike•cobhayesham . 11 17 11 
bhashike para ubhayesh am 1) udattanam anudattanana ea 

1.: 'andatta adeoo bh4svati II udattanam I eitram wham 9,2, 3, 88 1 

sinhlria s0ru4m. 12, 7, 3, 21 II anudattanam I ditipyam itsi 1, 
2, 1, 181 savitaram 2nyob 3, 3, 2,12 I nigrObyg, stha 3, 9, 4, 7 II 

M
ekasya'pi 	11 18  11 	. 

ekaeabdo 'nyavacano yatha'nyatra'py abhyam eka ity evam 
iha'py udattlinudattabhyam eko 'nya ity arthab I kao ea 'sau I 
svaritah 2) I tasya 'pi bhashike pare 'nudatta 3) adeco bhavati i 
nano bhfityli yedarn eakgra 7, 2, 1, 17 4) 1 eshta raylb preshe 
.blisggyit 3, 4, 3, 21 11 nanu 	„nibitam 	udattasvaritaparam" 
Vaj. Prat. 4, 135 ity anenaiva 'nudattasya siddhasya „bha- 
shike cobhayesham" 1, 17 iti ca pighate siddhe sati yada 
"rabbyate tadal jiiiipayati hanysmano 'pi yena kenacit pra- 
karena yena kenacin nimittena'yant svarita eveti J kim etasya 
jfkapane prayojanarp bhavishyati 1 prasve 'evinob 1, 1, 2, 

17 I pttsbne 'gnaye 3, 1, 4, 9 i evaip Digitate 'pi sati svarita- 
tvatp svaritasya ea'bhinihitatvam abhinihitasya ca bhashika- 
sarnja, siddha bhavati II 

, 
	tesharg 	ca 	prag 	uttainad 	anantaranam ca 

kampanam 	II 19  11 
test am ca Fag uktanam anantaranam bahfinam paur-
vaparyena 'vasthitanam uttarat phrvesham anantaranam I 
jatyantarenevyavahitanam ity arthab I kampanam nama 
'nudattad anudattatvam bhavati 	I ,R rati shthgpayati svar 

') 	dies ist ein etwas eigenthiimlieher Ausdruck, vgl. dvau in Regal 2. 
. 	2) 	such dies ist ziemlich sonderbar. 

3) 	Ms. 	udgtta. 
') 	der 	ndatta von cakgra 	bleibt vor dem folgenden udatta von fti 

unbezeichnet. 
r 

   
  



412 	 blashikasfitra. 	 1, 19 -. 2, 1. 

littkid) !Wadi 1) 1 ndlivodety 2) atha vasantab 2, 2, 3; 	1 

addhg, hi tad yan mantr2 'ddho tad yad alma' 2, 3, 1, 29 

gdityo ha tv evlisho 'gnic Mal) 10, 5, 4, 4 li 

udattapfirvasya ea 'nudattasya II 20 II 

udatta4 Om yasya 'nudattasya so 'yam udattaptirvo 'nu- 
dattas tasya ca bhashike pare kampanam. bhavati ,I„ kip 
ciinA"mamitd iti 9, 1, lli 24 I sa dadhAra 	ppithiviip 	dyam 
tatema'm iti 7, 4, 1, 19 II 

udattapurvasya ca svaritasya 	II 21 H 	o. 

svaritasya codattaptirvasya bhashike pare kampanam bha-
vati I namo bhfityli yedam caktireti 7, 2, 1, 17 .1 esht41 rilya.b 
preshe bhaggyeti 3, 4, 3, 21 H atra'ntyasyodattasya 'nudattatam 
praty eke vivadante3) I tastniid 11 knryad vaitasytt purn- 
shasya 	1341114) 	I 	prilyild. apa'natf.. 	2, 1, 4, 29 	II 	iti pratbama- 
kas4ika 11 

atbakhyatapadavikaranab 	II 1  II 
akhyatam b) ca tat padam ea"khyittapadam 1 tasya vikarana 
akhyatapadavikaranab I ke punas to I hyadayo va- 
kshyamanab I athaeabdae 	etOtrit'dhikararthab 1 brahma- 
11artho 'dhikaro nivritta4 I athediimirp saniiimnaya n) akh y ata- 
p ad a vik a,r a p a 	vyakhyayante II 	kim 	punar 	akhyata: 
padam I kriyavaeakarn alhyatam lingato na vicishyate II 
kat) punar akbyatapadavikara4 I anakhyatat parasya'nuda-
ttatvam 7) adhikarab I cesho vikarab II nauu ca praticakhya

s 

eva „prakritya"kbyatam akhytttapnrvam" Vaj.. Prat. 6, 11 
iti Rrakrityrkhyatapadavikarana uktas tesham iha pimar- 

v 
I) 	*bar Vs. 18, 50 	Ili t nicht ;Aka]?, 	sondern ni 'rkah, and Qat. 9, 

4, 2, 19. 20 liest daher: °yati scar na'rkab. 	2) Ms. yedevdddty. 
a) 	dies hat mit sfttra 21 	niehi's zu thun, sondem erscheint ale eine' 

nachtragliche Benierkung zu 15. 
5) 	diese Brahmaua-Stelle ist mir nicht zur Band. 
5 ) 	Ms. akiiyatarn. 	5 ) 	Die Beispiele nimmt der schol. indessen doch 

fast ausschliefslicb aus dear Brklunakia I 	auch bat der Text in der That 
wohl in einigen Regeln nur d lases 'lin Alige. 

7) 	Ms. padasyanu°. (Vgl. Vs. Prat. 6, 1. 2, 17). 

   
  



2, 1-7. 	 bhashikaatitra. 	 413 

vacanam anarthakain I atrocyate I tatabhibitebbyo 'dhika 
' vaktavyab I to yadi cuddba, abbidhiyerans tada'bhihitanam 

parisamkbyanam acailkyeta I atas taddoshaparijihirshur fiat- 
. 	ryo 'bhihitanabhihitanam jiiapakarA granthaprapayanarp ka-

ai gma II- 
arthadih 	II 2 H 

"• arthadav akhyatapadam vikriyate1) I bhavaty Alma pall 
'sya, dvishan bhratrivyah 8, 4, 4, t I santy eva ghritastoka 
iva tvat 1, 6, s, 5 I syad dhaiva prayaccittih'5, 5, 4, 911 

padadib 	11 3  11 
pidasyadihpada "dih I pa iadav akhyatapadam vikriyate I 
rnano, dadfitti 'daivy6 knit]) 3, 55 I tanttbhih, nanmithi ma- 

•-nasa: sam civena 2, 24 I anal, ycja nv indra to had 3, 52 

hi 	11 4  11 	• 
Hicabdite ca param akhyatam vikriyate I ap6 hi slIthli ma-
yobhuvah 11, 5a I vi hiM iddho Akhyat 6, 7, 3, 2 I gird hi pra-
thamitn jayanrianasya, ytyitte 10, 1, 2, 5 II pfirvam apiti yak-
tavyam I indavo yam ficanti hi 7, 8 II 

hanta 	11 8  11 
hantety etasmad api param akhyatapadam vikriyate"? hanta 
to 'alga KatyAyanya'ntam karavaniti 14,5,4,1 1 hanta"sy-
endriya,m viryam somaprtbam annadyam harapiti 12, 7, 1,10 II 

net 	II6 II 

' ned ity astnac ca param althyatarn vikriyate I ned ittirec4ya- 
012) I net tvad apacetayatai 2, 17 II 

	

kuvit 	11 7  11 
kuvid ity etasmac ca param akhyltam vikriyate*I kavin 

	

me .pittram 	avadhrd iti 1, 6, 8, 6 1 knvin me 'nnpahtltith 
60MaD1 ababhitkshad iti 1, 6, 3, 8  11 

') 	Ma. 	vikriyate. 
2) 	Dieae Stella ist mir nicht zur Hand. 

   
  



414 	 blifishikasatra. 	 2, 8-13. 

a h a 	11 8  11 
ahety etasmac ca param akhyatam vikriyate 1 nakshatram 
ahg'sya bhavati1) I annarn ahaitasyl'bhavat 6,6,3,11 I annam 
ahaitasyl, bhavati 6, 6, 3, 11 11 

samuccaye 	11 9  11 
samuccaya fikhyltansi vikriyate 1 carma cl, stho,varma ca 
sthah 11, so 1 sukshmg ch'si piva ca'si 1, 27 Ih 

amantritarp sasv1ram2) 	11 10  11 
saha svarena vartata iti sasvaram 1 amantritarp pa tat sa- 
svaram cemantritasasvaram I adyudattam iti arthati I 
6,mantritasasvarat param akhyltaip vikriyate 1 maghtivan 

-vandishimahi 3, 52 8) I ague yitkshvl hi 13, 36 1 agile bha-; 
rant4 cittibhih 12, 31 11 

jijiiasitam 	11 li 11 
jiiittum islitacn jiyifisitam 1 jijnisitam fikhyfitam vikriyate e 
katham 4) asyftitat karma sarpvatsaram agnim gpnotf 6, 2, 2, ' • 
31 1 katham asyaishg vaser dilly"); mahad iiktham gpnoti 9, 
3, 	3, 	19 II 

vicaritam 	11.1211 
vicaritarn lichyltam vikriyate I yrjed 5) ljyabhggau ngs iti 
11, 7, 4, 2 	I Adhati svid 	asnd tipari avid 	'Ant 33, 74 6) I 

yajetlis na yajeta's iti 11,1 1, 5, 4 11 
avadharitam ca 	1113 11 

avadharitam akhyatana vikriyate 1 avadharaOrtham avadh6.- 

I) 	diese Stelle ist mir nicht zur Hand. 	2) nach dem schol. erwartet 
man itnantritasasvaram, oder gar 2sasvarat parent, 

3) aber Vs. liest mit Recht vandishimahi als paroxytonon: ebenso cat. 
2, 	6, 	1, St (und R. 	i, 82, II). 

4) a. 24. 	In beiden hier angeftthrten Fallen folgt noch 	eine 	2weite 
Frage mit katham : es liegt somit Regal 9 vor ( : in einfachen Satzen mit 
katham ist das Verhum stets tonics): — asya 1st im Brahrn. beido Male 
enklitisch, tonlos. 

5) far dies erste und des letzte Beispiel reicht bereits Regal 2 ans. — 8.26. 
6) wo aber des erste &sit nur wegen des pluta als oxytonon betont 

(1 ouch im Rik 10, 129, 5 beide Male nrIbetont). 

   
  



2, 13-17 	 bbashikasatra. 	 415 

- ritani 1 yl_tjed 1) ity ghnh 11, 7, 4, 2 I Aka') haiva 11,4 5, 4 11 
yadyogah 	0 1411 

yada,  yogo yadyogah 1 yogacabdah sambandhamatravacanah i 
sa ca vibhaktyanto clataracjatamadipratyafantag ca drash-
tavyah I yadyogad akhyatam vikriyate 1 vi.9vg yad ajayah 
spridhah 19, 71 1 yó 'swan dveshti yam ca, *imp dvishmah 
1, 25 f ntr'd pindbbih sacase civabhih 13, 15 1 yatari nail 
davryah para.'pasytit 2) 3, 6, 2, 8 1.yatar6 vai sarpyattilyoh 
pargjayite 	1, 5, 3, 6 	I 	yatararu vai samyattiyor mitram 
tigacchati sa jayati 1, 5, 3, 17 1 yathrathti. kimayeta 1, 7, 3, 
17 1 yatamatbli kgrnyetit 2, 1, 4, 27 1 yadricgd vai pyate 
7, 	4, 	1, 	1 11 

ViDiyOgab 	11 16  11 
viniyoge yad akhyatam tad vikriyate 1 sa ca viniyogo drash- 
tavyo yn ca mantrildau devatitplide va bhavati, tadabhrive 
kvaoit I sit vil indriignibbytim npadadhAi, 	vicvakarmaug 
sal:146.d 8, 8, 1, 4 I tiishuirri 	darbbitsambam 	imadadhgti, 
yajtIshA 'bhi ja6ti 7, 2, 4, 29 1 tilsbuim Adacamasan ninayati, 
yajUshit vapati 7, 2, 4, 2911 

vakyaceshall 	11 1611 
vakyaceshas to yasminn upalabhyate tac ca "khyatam vikri- 
yate') 1 athit prtitar figney0 puroc146 bhavaty, aindram 
sgmna'yy4rn 2, 4, 4, 8 1 	dvitv 4) uttarasylim vedygm padati 

ithavat6, dvati dakshivasygm 12, 8, 5, 6 1 cito garhapaty6 
bhavaty, acita ghavaniya45) 7, 2, 1, 15 11 

anubandha iti 	11 17  11 
anubadhyate 6) 'nenety anubandhah t Akhy'atttrthasya , yah 
cabdo nityattun braviti so 'nnhandhah 1 tasmac ca param 

1) far beide Beispiele reicht bereits Regal 2 aus. 
2) Ms. epacydt. 	3 ) 	Ms. vikriyate. 
4 ) 	das Br. bat dv&, a. Vs. Pat. 4, 124 (dim Stud. 4, 252). 
I ) 	Ma. avaniy4. 	6 ) 	Ms. anubandbyate. 

   
  



416 	 bhashikasiltra. 	 2, 17-41. 
,...t. 	• 

akby&tam vikriyate 1 cvah-cvith 'crgiin bhavitti 4, 8000) 11 
itikarapam akhyataelhikarasamaptyartham 12y.atra:yatra sam-
amnaya iikbyatavikaro dricyate, tatra-tatra.tatbaiva prati-
pattavyah samanasamsktirat 1 imam me varupa Orudbt ha-
vam 21, 111 

eta a shocjacilksharat pada* kurvanti 0 18 II 
ete byadaya a sbocjacad aksharfit padam akbyataip:  
kurvanti 1 a sboclacad ity abbividhir maryad'a va 1 sa cai- 
kasmad arabbytt "shocjacad aksharat 1 yatkalabham udaba- . 
rattani 1 hantii 'syendriyaip viry‘up somapftham iumadyiup 
bargpiti 12,7,10a 1 sa, yo haivam etarn sarlavittaaram adhy- 
Arnim pratishtbitiup ve.da2) I ned atirecaygniti 2) I net tvad 
apacetayAtiti 2, 17 If 	 e 

a palicaviii0fid3) iti Bbaradvajah II 19 11 
bya.daya a palicavincat xadaqi vikurvanty akbytttam iti 4) 
Bharadvaja acilryo braviti 1 yen& nab pfirve pitarah iadajii5 
areanto idigiraso gii avindan 34, 17 I yan nirniya reknasa, 
prisivritasya rathp gribhitgrn mukhato niyanti 25, 25 II 

a dvatrincad 6) ity Aupacivib6) 	II 20 II 
hyadaya 7) a dviitrincad akshartit padaip kurvanty akhytt-
tam ity Aupacivirs) aearyo braviti 1 sa, yo haivam etaip 
saptadAygn prajapatim adhidaivatam og 'dhyititmalp oa, pra-
tishthitam yea, 12, ; 8, 4 11 

imaryadasthayob padayor babfinam purvapa--9  
dale vikriyate 	11 21  11 

maryada tridli, shodavakshara paiicavincatyakshartt dva- 
trincadakshareti 	1 tatra 	shoclacakshari 	pradbantyratihatri 

') 	die Editio hat bier bhavati ohne Ton, wail die hoiden hiesigen Mss. 
(Chambers 5. 39) so lesen 	' 

2) 	diese Stellen rind mir nicht zur Hand. 	3) 	Ms. paticavincad. 
4) 	Ms. out. iti. 	 9 ) 	Ms. dvatrifid. 
6) 	zu Aupacivi s. diese Stud. 3, 160. 	4, 78. 	7 ) 	Ms. &dayab 
8) 	Ms. aupacibir. 	 9) 	vikriyate' 

   
  



2, 31:-.23. 	bashikastltra. 	 417 

PaileavinOtyaksharayam 1) 	dvatrineadaksharayam ' pakshe 
xikriyate3) 1 paltallikatvad apariphrue itare maryade 1 ishad- 
•artba 3) aft .1traytiittith 1 isbanmaryada"maryada 1 amarya, 
dayitru tislithata ity &mar),  adasthe 1 arnaryidasthayor 
rilthyatapadayoh 	1 	palicavinpatyaksharadvatrificadaksha- 
rautarbbiltayor 4) ity artha1 I pttrvam akhyatapadam v i-
kr iy ate) I b ahfi n alp ei"maryadasthanam akbyatanam 
pat-am akhyatam vikriyate hyadiyoge ,sati H dvayor uda-
haranam I .sa, yae sayam astamite juhoty agnav tvaibhya 
etitt pr4vis1;Tebhy6 juhOti 2, s, 1, 9 I sit, yat siiyam astamite 
jilboty asya rasit.sya jivanasyit devebby6 jilhaviiniti 2, s, 1, 
AA habit nam udaharapam 1 sa yat sa'yam astamite kihoti 
garbham vait4rt santitm abhijdoti garbham santam ithhi- 
Ural 2, s, 1;4 I atha yat priitar anadite Asti prajanityaty 
cvitinam etilts6'yam tcjo bhtitvit viblifilkjamiinit udeti 2, 8, 1, 0 11 

.k... 	sarvat:itty 	Aupacivitt 	1122 II 
sarvapy amaryadasthitany akhyatapadani hyadiyoge vikri- 

• yanta 6) ity Aupacivir acarya aha I yasminn ardhe yitjante 
tesham va Annttottam6 dikshate prathyno 'vabhrithad fidg-
yatam itdaiti 12, 1, 1, 10.11 I ye deva'so divy ek5ditca stha 
prithivyAm adhy ekadacit sthit 1, apsashito mahinaikilditca 
stha to &vase yajtiam imam jttshadhviun 7, 19  II 

viniyoge 	tu 	pfirvapadam 	.Q 23 0 
iniyoge tu pttrvapadam vikriyate na dvitiyam I ttIshpim 

darbhastambarn itpadadhati, yitjiabg '13141116ti 7, 2, 4, 29 1 
Wshpim fidaearnitstm ninyati yasjitsba vapitti 7, 2, 4, 29 I 
sit va indragnibhyam tmada,dhati vicvakarmapa stidayati 8, 
3)  1, 9 I tucabdo viniyogavadhararArthitya 1 viniyoge tu pttrva-
padam eva vikriyate') 11 
--_ 

') 	Ms. paiicatriie. 	2) 	Ms. vikriyate. 	3) 	Ms. ishadirtha, 
4 ) 	Ms. orantabilito. 	') 	Ms. vikriyate. 	6) 	Ms. vikriyante. 
7 ) 	Ms. ptirvapadam e vikriyate. 

Indischo Stadion. 	X. 	 27 

   
  



418 	 bhfishikasatra. 	 2, 24=-27. 
. 	 . 

jiiiii8itay09 Ca 	11 24.11.  
jijiiasitayoc ca pfirvapadamvikriyate') I kathclm 4syaitat*) 
karma samvatsararn agnirn Apnoti katharo samvatsitretl'gnina' 
samptidyate 6, 2, ; 31 11 

. 	.anantarhitayo9 ca 1125 11 
auantarbitam bbinnajatiyair avyavahitam:ity arthahl anan.-
tarhita,yo9 ca pfirvapadaro vikriyate I purnsharo ha niira'-
yanarn prajapatir Ovate. yt,j6sva,yajaaveti 12, 8, 4, 1 I athiv 
yaja-yajety evottarem filla 1, 5, ; 8 11 	C2) 

vicaritasamuccayayoc ca 11 26 11. 
vicaritadvaye samuccayadvaye ca pfirvam fikhyfitapadarp 
vikriyate nottaram II vicarita udaharatlam I yajed ajyabhg-
gat' nit's iti 11, 7, 4, 2 1 yijetgs na yhjetfis iti 11, 1, 5, 4 11 
8 amuccayit udaharatiam 11 9arma ca sth6 varma ca stha 
iti 6, 4, 1, 10 I stikshmg ca'si 9iva a '81 1, 27 II 

na nirvacane 'nfibandho vakyacesho 'vadhy- 
artha9 cit'vadharatio na vikuruta iti Bharad- 
vajah 	11 27 11 

nirvaeanarn nand% 'rthasya 'nvakhyanam vidhirfipeua ya 'nu- 
vadartipevia va pfirvasya 'nvikbyinam I 	anubadhyata 	ity 
anubandhah I punahpunar avartanam ity arthah I anye- 
sham 	api 	dri9yata 	iti 	dtrghatvam 	1 	nirvacane 	'nit- 
handho vakyacesh.o yasmin vidyate tad akhyalam ii 
vikuruta iti 	Bharadvitja aha 1 craddhayti vai 	devav 
drkshlim niramimatirdityai prgyatiIyam 12,1,2,1 I ity 4gre 
krishaty atheti '7, 2, 2, 12 11 fiharadvajavacanad vikurute va 
bastiljine pushtikgmam abhishiiicet krishngjine brahmavar-
casaka'mam nbhayor ubhayakgmiun 9, a, 4, 14 I palica prit- 
ygjg 	bhavanti 	trq,y6 'ntlyajg ektiro 	samishtityajuh pushti- 
manta'v iljyabhggau 11, 4, s, 19 II avadhir iti karmani kn.. 

1) 	Ms. vikriyate. 	2) 	In den MI des cat. Br. Ist asya unbezeich- 
net, also tonlos: es mtlfste somit oben zweimgt als udatta bezeichnet rein, 

   
  



2, 427. 28. 	 blifishikasfitra. 	 419 

cit kalavicesha upadiyate I tatra 1) karmapo yad avadha- 
20 
ranalj so 'vadhyartho 'vailharakiaki ( tasminn avadha- 
ratp yad.althyatam tan na vikriyate I 	iti-karingtd riba- 
radvaja aba I tad yatha. I evam eva madhyandine;s1Yane 

A • witiftit 	aitasingd fiechgvalayettamO grab bhava*atha 
illtryam ve.satrvarfkulm Etvaniyati 4, 2, s, 6 II viltyaces1)4 
2, 16 iti vikare prapta idam arabbyate II 

bbilyovadt variyovadikantyovadiva'navadha- 
rapilit 	II 2811 

bhfiyo bahutaram ity artbah ( bbfiyo vadatfti b b fa yovad ii 
varfyo gurutaram ity artbah I variyo vadatiti variyovadi I 
kaniyo 'Ipataram ity arthah I kaniyo vadatiti 2) kaniyo-
vadi I ete vi anavadharanal) I na avadharanatt anavadha-
rana43) I bhtwovadi yah_cabdas tasinac ca parasya vikaro 
na'vadharyate I vikAro. na bhavatity arthah 1 evam variyo- 
vadikaniyovadinoh 4) I tasya bbfiy6-biraya eva tcjo bhavati 
2, ; 2, 19 1 parch-pars eva varryas tape bbavati 3, 4, 4, 27 I 
tasya 1p„nlya4-kintyit eva ttja bbavati 2, ; 2, 19 b) I neti 
vartamane 'navadharaagrahlmatin 	anityartham I nailanti- 
kena'vilta'ro 'vadharyate kadacid vikriyate 'pi I Madhya n- 
d in Ana m ca santi babfiny udaharaOni I tasyll bbeiy6-bbilya 
eva tejo bhayati 6) I tasya katifyith-kanrya eva key) bhavatiII 

Onnfibandhatk 2, 17 iti prapta idam arabhyate I anavadhara- 
pam kim I anyatra 'pi yatra vikaro dricyate tatra vikaro 
na 'Yadharyate I evam hainam 1) sa, uddiloayati 2, ; 2, 19 I 
evam haivam criyg yasasi bhavati 8) I evam hainam sa 
gsayati 2, 2, 2, 19 I evam 9) 	baivqm ktrtyg ywasa: criya 

.1) 	Ms. taya. 	2) 	Ms. vadatf. 	3) 	Ms. ete na avadharapi I na 
avadharanfi anavadbfiraul I . 	4) 	Ms. 3vAdikaniyo0. 	 _ 

') wohl in der Kauva-Scbule? 	6) so die Editio (2, 2, 2,19) beide Male. 
') 	Ms. baivam. 	8) 	Diese Stolle ist wobl durch Deuterologie aus 

dem Folgenden entstanden. 	9) die folgenden beiden Stellen rind mir nicht 
.zur Hand: sind ea etwa Kauva-Varianten zu 2, 2, 2, 19? oder zu 9, 6, 2, 12.18? 

27* 

   
  



	

d41 -: 	t  
420 	 bh8abikasatra. 	 2, 28-732. 

a 	i•• 	s 	; cvall-cvah creyAn bhavati 1 4vaip haivarp kfrtya VOW% 
(criya) cvah-cvali'paprya'n bhavati.,.11 

.:parisamaptyarthac 	ca 'riya.ta:Mo 'hiadinaiii 
iiliaxoti 	1( 2911 	 . 	., 

hyitinalp vikarapanam anyatama ekatamo yena saiLip 
sambadhyate tad eva"khyatarp vikaroti 1 anyany akhya-
tani ') samIpasthanani na vikaroti 1 tasminn eviOkbyate pari-
samaptyarthatvat 1 khrt hi hared yad antariksharp harami 

:.. divam hari'miti haret 1, 2,4, 14 	 ;C  
yamapadayol) svaradyor alpasvarataram pra-
krity as ((so 1( 

dviruftam padarp yamapadam 1 svara adir anayos te itne 
svaradini pade 1 alpatarah svara yasmin dricyante tad alpa-
svarataram ( tayor yamapadayohsvaradyor9)alpasva-
rataram prakritya tishthati 1 tad. ekaikayevemaill lakan 
sprintite 1, ; 5, 159) 1 taragrahapatp svareshu tulyasaipkhye-
shy api niatratirekad uttaram pfirvasya'dhikam ity arthal)1 
matrahinam api pikvam,prakritya bhavati 1 tasmad ekaikam 
eva 'navanann anit br6yat 1, 3, 5, 151( 

svaradyasvaradyoc ca samamatrayob pitrvam 
iti Bbaradvitjah 11 31 11 

svara adir anayos te hue svaradini 4) ( asvara Mir anayos 
te ime asvaradini') 1 tayol) svaradyoc ca yamapadayol5  
asvaradyoc ca yanaapadayoh samamatrayos tulyamatrayol) 
pilrvapadam prakrityit bhavatiti Bbaradvaja aha 1 tad yatha 1 
svaradyob 1 tlpopen nu maghavan 3,,  84 1 asvaradyob 1 pra-
Fit 'yam agnil) 12, 34 1 saip-sam id yilvase 15, 80 11 

yatharthaip caturvidhapadaip viparyastam 1(32(1 
_ . 

1) 	Ms. anyilthytia, 	2) 	man erwartet svar&dinor. 
a) 	der Madhy.- Text Heat aber: 	lokant 	salptanoty 	ekaika- 

yemaill lokant sprit)ute. 	i 
4) 	Ms. twaradi. 	 5 ) 	Ms. asvaradi. 

   
  



% 	If.t7-34. 	 bhashikasfitra. 	 421 
.. 	. 

eatushprakaram eaturvid4apadam nimikhyatopasarga-
nipitMthyam eatushpraltarato ,samyak prakarato vyalchyil.-
tarp tad' briihmarg svarato viparyastam bhavatiti yedi-
tavyam ( sa ca viparyAio vykkhyatab pfirvatra bh,lishlke 1 
udattam etat 1, 13 svaritanudattau ea 1, 14 Udattalli-ka11- 

udattam anantyam1) 1, 15 antyam samhatanam 2) 1,16 bba-
sbkke cobhayeshttm 1, 17 iti II 

. . 	akarelarokfirarkaralkara") avarkiadharatiab 4)11 avarna- 
sya dha•::pit avarkiadhitrarAll 1 asti padam matrakalaro dvi- 
rnatrakttlam. trimatritkitlarn iti 	1 	akaradayab paika viirna, 
ashtadaeadhit bhidyanta ity arthali 1 •yat tv A.picalinek- 
tam 5) 	„rivartlalivarrjayor dirgha na santi"-ti tad iha na 6) 
vidyata yikaradigrahatlat 11 sarpdhyaksharariarp dvadaca bhe-
dial') I sarpdhyaksharatarp hrasva na santity etad api jiia-
pitarn bhavati 11 

catapathavat Titvli-Bhillavinam 7) 	brahma- 
tasvarab 11 33 11 

eatapathasyeva eatapathavat 	1 	Tittylino5) Bhallavinae ca 
TarAi-Bballavinab 1 tesham catapathavad brahmat)asvaro 
bhavati 1 sa ca vyiikhyatab 11 

sapta stimnam shacljarshabhagandhiramadhya-
mapancamadhaivatanishadab 11 34 11 

') 	Ms. anityam. 	2) 	Ms. 3hittlnim. 	3) 	Ms. 6ekarorarkira°. 
4) 	ist dies nicht ein entrain' (s. oben p. 405). — Zu der Festhaltung 

des a als Norm far die anderen Vokale s. Vs. Prat. 1, 55., 	diese Stud. 4, 
115. 119. 	5, 92. 	 5) 	Ms. apieilinoktam. 

6) 	s. Vs. Prat. 1, 65. 69. Whitney au Ath. Frit. 1, 89. 	Dafs lip i- 
c all mach den langen ri-Vocal in Abrade stellte, ist hochst interessant. 	Im 
Taitt. werden die Gen. Plur. von WOrtern auf ri meist mit kurzem ri 80-
schrieben, aber im Ac c u s. Plur. hat das ri auch da seine sichere Stella, s. 
a. B., pitrin Ts. 	1, 	8, 	5, 	2. 

1) 	Das Brahninnam der T an d in, 	das Paficavificam nlimlich, wird in 
den jetzi gen Mss. gar nicht mehr accentuirt (ebenso das Shadvificam). 	Aber 
auch der schol. zu Pushpas. 8, 8, 29 berichtet von ihnen, wie von den lin Texte 
daselbst genannten Kftlabavin and ciity3yanin, dafa ihre Brahmaaa accentuirt 
gewesen seien, reap. ihr n prav ac an a vihita4 svaralj" sv a eihyliye d. i. Ilh a- 
gine verwondet worden sei (diese Stud. I, 47). 	s) 	Ms. tandavino. 

   
  



422 	 bhashikashtra. 	 2, 14-48. 

ha4jadayah sajyta svartth simnitm 1) bhavanti 1 ,eshii'M - • 
yonayah I tesham shaVadinatir:yonayah sthitnAni bhavanti 
kauthat shacljah 1 cirasa rishabhah-  1 niisiktiyam On-
dharah 1 uraso madhyamah I urasah' cirasab2) kahthat 
paficamah 1 dhaivato lalitat 1 nishadah sarvata iti 1 	• 
itikar  aham adhikttryopasamgrahartham 3) 1 yad apy adbikam 
asti lakshaharp tac chakhantarebbyo 'vagantavyam 11 

mantrasvaravad 	brihmapasvarac 	Caraka- 
P am 4) ii 85  ii  

mantrasvareha tulyo mantrasvaravat 1 mantrasvaravad bra-
mahasvaro bhavati Carakaham 1 mantrasvaratulyo bhava-
tfty arthah 11 

teshilm Khauclikiyaukhfyinam catuhsvaryam 
api kvacit 118611 

tesham eva Carakahtup ye Khandikiy116) Aukhifac ca 
tesham 	catubsvaryam 	api 	bhavati 6) 	I 	kvacidgrabahat 
traisvaryam api bhavati 11 

tans 'nyeshilm brahmahasvarah 118711 
anyeshirp cakhiniula yeshisup dricyate tesham brahmaha-
svaras Cana eva bhavati 1 ekacrutir ity arthah 11 

tana eva'figopMiganam, 	Cana evit'ilgopa,riga- 
na,m iti 	11 38 11 

ciksha kalpo vyakaraham niruktam chando jyotisham WI 
shad arigani I pratipadam anupadam chandobhasha dharmo 
mimaits'a nyAyas tarka ity upfingani 7) 1 etesham angantup 

') 	namlich in der Stuphiti, resp. den Gana: 	vgl. diese Stud. 4, 189. 

	

8, 260. 	, 	 3) 	Ms. sirasati. 
3) dies 151st darauf schliefsen, 	dais ein iti im Texte gestanden bat 

somit ein Theil des vorhergehenden scholion, wohl schen teshara yonaya4, 
sum Texte gebdrt. 

4) das Taitt. Br. 	wird in der That in der Weise der Sarphita-Texte 
accentuirt; das Kachakam ist in der hiesigen Handschrift leider ohne Accente. 

5) Ms. IChaviikeyft. 

	

5) 	tiber vier Accents der Taittiriyaka gs. T. PAL 2, 11 (diese Stud. 
8, 264). 	 7 ) 	s. diese Stud. 3, 	260. 

   
  



Accentuirung beim Opfer nach Katy., yathfimnatam, bhishikarearn, tins. 	423 

upAtiganisup 	tan a ev a svaro .bhavati 11 	dvirabhyfisac ca 
cAstraparisamilptyarthab I itikaranaip ceti li 

iti Mahaervainikrita bbashikavrittib Ir 
:. 	Poona College, 	12. Januar 1867. 

Franz Kielhorn. 

Anhang. 

Die erstie specielle Nachricht davon, dafs der Accent 
der Saiphitit des weifsen Yajus von dem des Brahma- 
Qa a b weich e, finden wir im Katiya-crauta-sttra 1, 8, 

*16 ff.'). 	Es handelt sich daselbst urn die Art und Weise, 
wie 'die beim 0 pferw erk zur Verwendung kommenden 
Spriiche zu accentuiren seien. 	Da keine besondere Bestim- 
mung vorliegt, erscheine es — meint Regel 16 — als das 
Einfacbste, dieselben so zu accentuiren, wie sie tt be r-
l i efe rt sind 57 a t h Am n A, t a m, in der Sapphitil nitmlich, filgt 
der schol. hinzu. 	Oder aber — fithrt Regel 17 fort — 
man accentuire sie mit dem bhashikasvara, d. i., sagt 
der schol., mit dem brahmatpsvara, da ja die beim Opfer 
zur Verfugung stehenden SprUche (im Brahmai?a) mit die- 
sem Accent faktisch aufgefithrt warden. 	Oder endlich 
---:' damit schliefst Regel 18 ab — man verwende fur sie 

oit uen tans d. i. die Eintonigkeit (ekacruti schol.), wobei 
alle Accente ungeschieden bleiben, und somit die Ungewifs-
heit , ob Sarphita-, ob Brahmalyt- Accent zu verwenden, 
beseitigt wird 2). 	Und dieser Abschlufs wird dann in Regel 

1) 	s. bereits Vaj. Saiph. Spec. 2, 5. 196-7. 
') 	So wenigstens fafst der schol. das nitystvit des Textea suf. 	Max 

dialler's Worte in Z. der D. M. Ges. IX, pag. XLVI: „diese Accentlosigkeit 
, halt K a ty ayan a bereits far des natbrlichere, indem die Accente eine bes o n- 

dere 	Anstrengung 	verlangten (vargoccaravyatiriktspraystnamardavady- 

   
  



424 	Ausnahmen zur ekacruti mach Katy.; Verhaltnifs 

to nochmali geradezu wiederholt, und zwar thegs miter 
Hinzufligung von hier Ungeharigem, theili unter Angabe 
"ipMeller Ausnahmen; es heifst nimlich: „Ein t onigkeit 

;(4%eim Anruf aus der Ferne, sowie beim 0:Pferwerke, 
•bei letzterem jedoch mit A usnahm e der-  subrahmapya:=- 
Formeln, 	der 	saman, 	der 	Murmelsprache (japa), 	der 
nyunkha (genannten Einschtibe des Lautes o) und der vom 
Opfernden selbst za recitirenden Sprache*". 	Far diese Aus- 
nahmen bleibt nach dem schol. der Sarphita4ccent maafs- 
gebend. 	Far solche Sprache resp., die sich gar nicht in 
der Samhita, sondern nur im Brabmapa, finden, gilt der 
Accent des letzteren, so z. B. fur die drei schtinen Spruche 
asato ma sad gamaya etc. cat. 14, 4, 1, so: vgl. hiertiber 
camkara ad I. (ed. Roer p. 120). Dvivedagatiga (1).1113, 
s) und schol. zu Katy. 7, 9, 4 (759, 3). 

Die tbeilweise Identitat des Wortlautes dieser letzteren 
liege' (ls) nun mit Pan. 1, 2, 33. 24 veranlafst den schol. 
dieselbe als ein Citat aus Papini aufzufassen; und eine 
solche A.uffassung liegt in der That nahe genug, insbeson- 
dere 1) 	darum 	weil die Angabe d> rat sambuddhau au 
dieser Stolle bier, resp. in di esem rein auf das Opfer-
ri tual sich beziehenden Werke nichts rechtes zu swhen 
hat, wahrend sie bei Papini gauz am Platze ist: — uni' 2).-
darum weil die Angabe yajnakarmani umgckehrt bier volli? 
selbstverstandlich, also such ganzlich uberflussig ist, wall-
rend Me ebenfalls bei Pap. als vollig am Platze sich ergiebt. 
Dais somit ein fre m des Element hier vorliegt, wird nicht 
recht in Abrede zu stellen sein; die Einfugung desselben 

abhivyaiiryakt)" geben das Motiv eines 	S c hol i a a te n 	(und zwar welches 
Seholiasten wohl? ) zu Katy. 	direkt fUr 	dessen 	eigene Ansieht , 	wiihrend 
Katy. selbst eben n u r das nityatvam als Motiv fUr seine Regel angiebt. (Im 
achol. zu Katy., Editio p. 144, 1, ist ilbrigtna ztt lesen : vaupsvarapaina-
tro ecaravadina bhatatvat). 

   
  



der Angabeu Kfity.'s zu Pimini mid zum Vs. Priticalchya. 	425 

geschah unstreitig zu .dem. Zwecke, die darin enthaltenen, 
zu der allgemeinen Regel 18 nothwendigen Ausn ah- 
m en dem Texte zu inkorporiren. 	Eine ganz andete Frage 
ist ,indesse.n die; 	ob 	das Citat als-  solches wirklicle ,auf 
Panini s el b st zurackgeht? und in Bezug hierauf ist zuniichst 
au betnerken, dais der Wortlaut der Regel is: ekacruti 
daratsambuddhau, yajnakarmani subrahmanya- s a ma-j ap a-
nyaiikha-yajamana v ad am dean doch mit dem der Pa-
ninischelL4Regeln: ekaeruti daratsambuddhau yajnakarmany 
aj ap any fin khasamasu nicht unbedingt zusammentrifft, 
vieltnehr in dem Schlufstheile ganz erheblich differirt; fiber-
dem zwei Nova hinzubringt, die subrahmanya and die 
yajamana-Spruche, die bei Panini ganz fehlen (die subrah- 
manya 	freilich 	wird 	daselbst 	weiterhin in 87. 38 speciell 
eriirtert). 	Wenn wir dagegen zu Regel Is' den Wort- 
laut von Vs. Prat. 1, ist: s'amajapanyafikha-varjam 
halten, so ist klar ersichtlich, dais diese beiden Texte 
sowohl in der Reibenfolge der aufgeftihrten Gegenstande 
(mit Ausnahme freilich der beiden Nova in Regel is) wie 
in der (dem Panini-schen Wortlaute gegentiber ar chai-
stischen) Verwendung der Composition mit varjam ganz 
identisch sind, obschon andererseits doch auch wieder der in 
Vs. Pr. 1, 132 gemachte Zusatz bei Katy. fehlt, somit eine Dif-
ferent vorliegt, welche die direkte Benutzimg des Vs. Prat. 
durch Katy. ausschliefst. Es liegt somit wohl am nachsten, 
jene ihre innige Beziehung einestheils, und anderntheils die 
durch das daratsambuddhau and yajnakarmani ebenfalls ent-
sehieden markirte specielle Beziehung zwischen Katy. und 
Panini dadurch in gegenseitigen Einklaug zu bringen, dais 
wir far alle drei Texte eine gemeinsame Quelle (diese St. 
4, 84) subsumiren; wenn man nicht etwa gar annehmen will, 

   
  



426 	Etwaige Interpolation bei Katy.? 	Erklitrung des Wortes aka- 

-dafs Patiini seine Regel erst aus Katy, (s. diese St. 5, 64), dieser 
seinerseits dagegen dieselbe aus alterer Vorlage entnommen 
bale. Es ware freilich allenfalls auch der gerade umgekehrte 
FalLins Auge zu fassen, dafs namlich Katy.'sRegelnetwa eine 
sekund are Interpolation ware, die aufser Verschmelzung 
der • im Vs. Prat. and bei Pa9ini vorliegenden Angaben noch 
das Novum in Bezug auf die Beibehaltung der Accente bei den 
yajamana-Sprachen beizubringen bsstimmt war. 	Fliegegen 
spricht indefs sehr entschieden der Umstand, dafil'in ibr so-
wohl eben der Zusatz des Vs. Prat. 1, 132, wie auch die spe-
ciellen Regeln, die pich bei P4ini fiber die subrabmaiga 
finden (1, 2, 37. 38: vgl;  auch noch 33 u. 36) unberficksichtigt 
gelassen sind, wahrend man in einem solehen Falle denn doch 
eben auch deren Inkorporirung zu erwarten berechtigt ware. 

Leider babe ich die obigen Ausn ah in en zur ekacruti 
der mantra beim Opfer ') sonst bis jetzt nirgendwo er-
want gefunden, wahrend von dieser ekacruti selbst noch 
einige Male die Rede ist. 	Eine hochst dankenswerthc 
Auskunft itber dus Wesen derselben giebt zunlichst Avval. 
cr. 1, 2, s, wo er im Ansehlufs.  an  die Angabe, dafs die 
samidheni- Verse: ek ecru ti samtatain zu recitiren seien, 
folgende, ihm flir diesen wobl noch nicht ganz allgemein 
recipirten Ausdruck nOthig erscheinende, Definition hinzu-
fagt 2): udatta'nudattasvaritanam parah samnikarsba aik a- 

, ) 	Es handelt sich dabei ttbrigens wohl nur um die sr a u takarmani ; 
wenigstens der echol. zum A t h. Prat. 4, 107 (s. Whitney p. 235) hat Fol. 
gendes :. 	atharvaseshu 	ea 	karmasu 	y &gav a rj i to eh a 	manibandhanadishn 
yajnavehe(?) tra isv a ry e s a mantraprayogam ichanti. 	Nattirlich bezieht sich 
diese Angabe auf Athary a - Sprilche, reap. auf den Samhita-Accent, da ja 
beim Atharvaveda kein besonderer Brithmacia-Accent vorliegt. 

2) 	oder sollte es sich etwa hierbei um eine sekundiir erst in don Text 
anfgenommene Gloese handeln7 • Dagegen spricht wohl die Verwendung der 
al te rt h it m lichen Wortgruppe : parah earpnikarehati , 	die wir auch in der 
Nir. wie bei Pii9. , j e deem al bei 	a n de rer Gelegenheit 	(s. diese Stud. 4, 
84), wiederfinclen. 	 ‘ 

   
  



cruti bei Acvnlayana. 	Das AnuPadnin Ober den Accent beim Opfer. 	427 

'Or uty am.: nach dem schol...ist darunter das Aufgeben der 
die drei Accente bedingenden drei Modulationsweisen (pra-
yatna) rilty_ama (fur den udatta), visrambha (fir den antk-
datta) mid akshepa (fur den svarita) zu ferstehen: vgl. 
hiezu Rikprat. 3, i Roth Einl. zu Nir. pag. 57. 58 sowie 
die 	Angaben 	des 	schol. zu Vs. Prat. 1, 31. 108—to 	fiber 
ayama,, mardava and abhighata, resp. Hebung, Senkung 

. und Schleifung des Tonek.(diese Stud. 4, 104. 105. 133). 
Eine se* specielle Angabe sodann fiber die ek a cr u ti 

and die sonstigen Accentuirungsweisen findet sich im Anti- 
padasfitra 1, s. 	Leider ist aber theils die einzige Hand- 
schrift, die mir davon zu Gebote steht, so verderbt, theils 
der Text 	selbst durch seine abrupte Kfirze so- dunkel, 
dafs" ich 	auf das Einzelverstandnifs dieser Stelle gegen- 
wartig noch fast ganzlich verzichten mufs. 	Dieselbe lautet: 
yajusbam prayoga ekacrutih samanyahaniyamo (ob 

• samanyad, aniyamo?) va 'pavargat prayaccittamnanac ca, 
"m nay asvar o ya "mnayabaliyastvad uhagitidarcanac ca, 
yathapraptasvaras 	t.0 	svaraniyamatvad, . asamanyam 
samavedapavargo yajushtvad „indracatrur vardhasve "-ti dar-
canat prayaccittam prakarauad amn ay asvarah „piba somam 
acha ehiye "-ti-vad tha iti a ta darthamnanad(?) firdhvam 
ratnisawajasamishtayajurbhyall. 	Wie viel hier mir nun 
auch noch 	dunkel bleibt, 	das wenigstens scheint wohl 
ziemlich sicher, dafs hier, gerade umgekehrt wie bei Katy-
ayana, die ekacruti fur die yajus-Sprfiche verworfei, 
dagegen zunachst der amnAyasvara, d. i. der Accent 
der 8ambita(?), and schliefslich der y athapr "aptasv ara, 
d. i. der Accent, in welchem je ein Stuck fiberliefert ist (?), 
als das Maafsgebende auch fiir den prayoga beim Opfer 
bezeichnet wird: eine Darstellung, die somit iw Wesent- 

   
  



428 	Das Vs. Praticakhya Uber die Amato dor Samhita und des Brahmapa. 

lichen auf die Angabe des Vs. Prat. 1,1s2 „pravacano va 
yajushi", wonach der Sarphita-Accent — so') der schol. — 
bsji dgn y aj us- Sprtichen .durchweg • maafsgebend bleibt, 
hinauskommt.  

Lassen wir indefs diese und andere Fragen, die sick 
auf die 	verschiedene Accentuirungsweise 	der 	vedischen 
Texte wahrend oder aufserhalb des Opfers beziellon — die 
Angaben darilber Bind zahlreich und theilweise dunkel resp: 
widersprechend genug 2) — nunmehr bei Seite und suchen 
wir tuber die Differ enz selbst, die nach Katyayana (und 
das Anupadam sekundirt wohl?) zwischen dem Accent des 
aninaya (der Sarphita nach dem schol.) und dem von 
ihm 	bhashik a 	genannten 	Accente 	(des 	Brahm”a, 
wie das scholion- sagt) bestand, ins Klare zu kommen. 
Den richtigen Anhalt dazu giebt uns die bereits angefhhrte 
Stelle des Vs. Prat. 1, 128 ff. 	Dieselbe lautet, um sie voll- 
standig vorzufuhren: trip 1 dvau 1 ekam I samajapanyfinkha. 
varjam 1 pravacano va yajushi. 	Der schol. Uvata lebrt uns 
nun, und ein Blick auf die Sarnhita-Mss. zeigt uns, dafs 
Cr Recht hat, dafs mit trio die bereits vorher (I, ios—uoff.) 
im Texte 	specie!! erorterten 	drei Accente der Salphita: 
udatta, anudatta, svarita gemeint sind; unter dvawaber 
sind nach ihm: udattanudattau bhashitalakshitau(!) eiita- 
pathabrahmanau (ca°?) zu verstehen. 	Abstrahiren wir zu-1  
nachst 	von 	dem: 	„udattanudattau". 	In 	dent 	bbh,'shita- 
lakshitan aber ist wohl (vgl. diese Stud. 4, to) ein,bha- 

I) 	pravacana hat hier somit eine andere Bedeutung als im Pushpasatra 
8, 8, 28. 29 (a. dim Stud. 1, 47), 	wo 	der schol. 	das pravacanti(•vibita) 
des Textes ausdrUcklich cinrch b rah m a g am erk Wt. 

2) 	vgl. Apaatamba bei M. Muller am a. 0. p. XLV — XLVI., diese 
Stud. 4, 	104 — 8. 362 if. 	8, 260 ff. 	Katy. 9, 6, 17 — 20. 	1, 3, 10. 11. 
Katiyahautrasatra 5, 6 (nur in Wilson 450, nieht in Chambers 669. 708 a). 
Whitney Ath. Prat. p. 235. 

   
  



Des letzterin Accent der der Vollessprache. 	Vorschied. Accent-Bezeichn. 	429 

shik alakshitau zu suchen, 	und wir erhalten somit bier 
dieselbe Bezeichnung 1), die wir oben bei Katyityana vor- 
fanden. 	Und zwar kann es wohl kaum einem ZWeitibl 
unterliegen,. -dafs damit far den betreffenden Accent, resp.. 
die betreffenden zwei Accente des Catap. BrahmaIla die • 
Identitat mit dem Accent der bb ash a, der V olkssprache, 
erhartettlerden soil, wahrend die drei Accente der Sam-
hi th. einen von. diesem Vulgar-Accente abwei chenden 
Charakter getabt haben miissen. 	Wenn wir nun hiermit 
die vorliegenden Mss. beider Textarten vergleichen, 	so 
stellt sich das Verhaltnifs der beiden Accentuationsweisen, 
im Groben gefafst 2), dahin dar, dafs in dem catap. 
Brithmapa, wie in der bhasha, jade betonte Silbe wirklich 
ihren Ton selbst tragt, wiihrend man bei der Recitation 
der Santhitil-Texte die betonte Silbe vielmehr insbesondere 
dadurch markirte, dafs man der ihr voraufgehenden und 
der ihr folgenden Silbe eine je abweichende Tonfarbung 
gab, die erstere als gesenkt, die zweite als sick senkend 
modulirte. 	Als Bann 	im Verlaufe 	die Texte 	schriftlich 
niedergelegt wurden, erhielt, dem entsprechend, die betonte 
Silbe im Brahmana einen wagrechten Strich unter Bich. 
selbst, withrend sie in den Sambita-Texten unbezeichnet 
bTieb, 	und statt dessen durch 	einen Strich oder Punkt 

' unter der vorhergehenden (anudatta-)Silbe, und durch einen 
Strich fiber, oder resp. einen Punkt neben, der folgenden 
(svarita-)Silbe markirt ward. 	Hierdurch wurde nun einem 
doppelten Mifsverstandnifs die Balm gebrochen. 	Einestheils 
namlich konnte die gleiche Gestalt der Striche unter der 

') 	ttber eine andere etwa noch nabgliche Erklarting s. des unten peg. 
437 Bemerkte. 

') 	tiber die Abweichung in Bezug auf die avarita-Bezeichnung im 
Brahmans s. unten pag. 439 ff. 

   
  



430 	Al n%lig entstandenee Mifsverstitndnirs der Bedeutung der Accentzeichen. 

Linie wit der Zeit leicht dazti—fiihren, dafs man den atm-
datta-Strich der Salphitft mit deim udtitta-Strich der Brah-
mapa geradezu identificirte, letzteren demgemafs auch ala 
ein anudatta-Zeichen ansah, und resp. such mit .diesem 
Namen anudatta bezeichnete, womit dann die Annabme, 
dafs auch die B edeutung beider Zeichen wirklich iden-
tisch sei, nahe genug gelegt, wo nicht geradezObedingt 
war. 	Anderntheils ferner mufste durch die alleinige Be-- 
zeichnung der vorhergehenden und der folgenden Silbe in 
den Sarnhita, durch den Ausschlufs jeder.  Markirung der 
wirklich 	betonten 	Silbe selbst, 	die Aufmerksamkeit 	der 

'Recitirer und Leser allmalig immer ausschliefslicher von 
dieser letzteren ab, und auf ihre Umgebung hin gelenkt 
werden, und so ist es denn gekommen, dais gegenwartig 
in der That, wie aus M. Haug's Angaben in der Z. der . 	, 
D. M. Ges. 17, 799 hervorgeht, bei der Recitation vedischOr

.., 
 ... 

Hymnen 	„der anudAtta 	und 	der 	svarita 	die 	wahr en 
Hauptaccente" sind: „der udatta ist nur eine Art Hilfs-
accent und ich konnte — sagt Haug — trotz der schlirf-
sten Beobachtung des Vortrages nie merken, dafs die mit 
dem udatta versehene Sylbe eine wirkliche Accentsylbe ist." 
„Der udatta unterscheidet sich nur unmerklich vom pra- 
caya, oder der vollig accentlosen Sylbe". 	Wenn nun aber 
M. Haug auf Grund dessen die Ansicbt ausspricht, dafs 
diese Art zu accentuiren wirklich die richtige sei, und 
es den Herausgebern des Petersburger Sanskrit-Worter- 
buches , 	Bowie 	Aufrecht's 	Text - Ausgabe 	des 	13,ik 	als 
„einen grofsen Fehler" zum 	Vorwurfe mach, dafs sic 
eben vielmehr den udatta selbst ala die accentuirte Silbe 
markiren, so id er hierbei in seinem Eifer fur Geltend-
machung des von ibm in Indien' Vorgefundenen tibq dais 

   
  



Die gegenwitrtige Aussprache der Saiphitft-Accente nicht -die rich tige. 	431 

Ziel hinausgescbossen. 	Jene Accentuirung als die rich-
tig e ,, d. i. *GIs die den ursprunglichen wahren Wortaccent 
angebende anerkennen, hiefse nicht nur geradezu Oe Dik-
tate der indischen Grammatiker selbst (man denke an die 
termini technici_udatta, adyudatta etc.), sondern auch wile 
Grammatik (man denke an den Einflufs des Accentes auf 
die Goirung der betonten Silbe) und alle vergleichende 
Sprachforscbung (man denke an die vielfache Identitat des 
indischen and des griechischen Accentes) auf den Kopf 
stellen. 	Ja, auch schon der Umstand allein, dafs hienach 
die tonlosen Silben nur so gewissermafsen perrarae in 
gurgite nantes sein warden — in der That sind es ja eben 
vielmehr die betonten Silben, die stets die Min der zahl 
bilden —, wiirde zur Entscheidung gentigen. 	Nun, zum 
Gltick hat denn ja auch eben das cat. Brahma;ia noch 
in seiner gegenwartigen Accentbezeichnungsweise den alters 
bhashika-Accent, wo jede betonte Silbe selbst wirklich auch 
als solche betont reap. bezeichnet ist, bewahrt, und es nebmen 
die Modalitaten der Veranderungen dieses Tones, welche bei 
der solennen Recitation der heiligen mantra sich allmalig ein-
gestellt haben, reap. gegenwartig tiblich sind, zwar immer-
bin ihr voiles Interesse in Anspruch, nimmermehr aber 
-verm6gen sich ihre eigenwilligen Gesetze an die Stelle des 
frischen Lebens 	der 	bhasha zu setzen. 	„Rich tig " 	ist 
diese Art, die Accente zu sprechen, nich t, ob sie auch 
allerdings 	vielleicht als schon aus verhaltnifsmarsig alter 
Zeit her tiblich und daher in firer Art auch als berech- 
tigt erscheinen mag. 	Man konnte sich hieffir anscheinend 
sogar schon auf den Sprachgebrauch der Praticakliya selbst 
berufen. 	Im Rik Prat. 3, it namlich ebenso wie im Taitt. 
Pr. 2, a. Ath. Prat. 3, 71, s. Regnier, M. Muller, Whitney 

   
  



432 	 udattacruti, 	tulAttamaya (pragaya, ekacruti). 

ad 11. und diese' Stud. 4, 257, wird der pracaya, d. i. der 
Ton des auf einen svarita folgenden anudatta als udatta- .. 
cruti -.„wie udatta klingend" bezeichnet. UnZ man konnte - 
nup.wohl fragen, ob hiermit dem pracaya, der als anudatta 
eigentlich tief klingen sollte, ausnahmsWerfe ein 12 o he r 
Klang, eben der des udatta, zugetheilt wird, oder ob.  um-
gekehrt diese Angabe dabin zu detiten ist, dafs detillang 
des udatta vielmehr selbst ein tiefer war. 	Begreiflicher 
ist hiders die erste Auffassung die einfachste, natiirlichste: 
es wird ja eben nicht von der udattacruti etwas ausgesagt, 
sondern vom pracaya, resp. anudatta: dieser ist das Sub-
ject, jenes Wort (als bahuvrihi) das Praedicat, und Whit-
ney's sorgsame Untersuchung am a. 0. (p. 165-172) lasses.  
daraber, wie das Sachverhaltnifs zu verstehen, wool keinen4 
Zweifel. 	Ganz das Gleiche gilt von Vs. Prat. 4, 138. 1, 150., 
wo 	das an Stelle von udattacruti stehende udattam a ya 
ebenfalls nicht Subject, sondern Praedicat ist. 	Sind somit die 
Texte selbst in der That wohl klar genug, so geben doch 
die Scholiasten, ihrerseits freilich aus sehr secundarer Zeit, 
der Sache eine Wendung, welche im Wesentlichen auf die 
zweite Auffassung hinauszulaufen scheint, als ob namlich 
an den betreffenden Stellen etwas fiber die gesenkte Aus- 
sprache des udatta ausgesagt sei. 	Sie erklaren 	namlich,  
pracaya‘ und pracita, 	reap. 	udattacruti und 	udattamaya , 
durch ekacruti. 	So zunachst der schol. zu Ath. Prat. 
4, 107 (Whitney pag. 235): tatra brahmaudanam pacatity 
evam-adishfi 'd a tta cr utya ekacrutya. tanasvarepa (so ist 
zu lesen, nicht to na svarena, wie Whitney trennt und 
tbersetzt) adhlyita. 'Ebenso ferner Uvata zu Vs. Prat. 4, 
158: udattamayam pracitam ekacrutiti paryayal). 	Endlich 

   
  



Abschwachung des gehobenen TOII,C8 hierdurch indicirt. 	Rfimactsrman. 	433 

ebenso sein moderner Nacbfolger Ramacarman — dessen 
erst in diesem Jahrhundert (amkaanisaptaku 1739 mite cake . - 	 • 	o 
=-- -A: a 1817) Abgefarste, aber durch verschiedene wichtigq, 
Zuthaten1) 	hochst dankenswertbe jyotsnit zum Vs. Pik.; .-. 
ich der gtitigen.414  ttheilung Prof.. B tihler's verdanke —
zu derselben Stelle: udattavat, ekacrutya uccarantyalp syat 
ayam evpracaya iti vaidikair vyavahriyate. 	Wenn nun 
auch unter ekacruti, reap. tans nicht geradezu ein tiefer 
Ton zu verstehen ist, so liegt doch (vgl. das im Bisherigen 
ober ekacruti Bemerkte) zum Mindesten eine erhebliche 
Abschwitch'ung des 	gehtbenen Tones2), 	und somit 
eine.  Anortherung an das von Haug (s. oben) gescbilderte 
geg en w artige Accentuationssystem der Sarphitil  darin 
war mit Bestitnmtheit vor. 

Nach Kielhorn's Auffassung der Angaben des bhti- 
.) 	Dieselben bestehen sue: 	1) 	einer Mittheilung des pratijnasatra, . 

27 Regeln Uber Accente und fiber Anssprache der Buchstaben im weifsen Yajus 
fol. 42 a - 45 a: 	— 	2) einem Citat ans der YajnavalkyaeikSha, in 6 eloka, 
tlber die Darstellung der einzelnen Buchstaben durch eine Art Fingersprache 
fol. 45 a. b.: 	— 	3) einer 	ausfahrlichen 	Darstellung 	der 	acht viltriti 	des 
kramapatha (s. diese Stud. 3, 269), 28 Regeln in 17 cloka. 	Ich bemerke 
Mein, dafs Rilmaearman die Yiljnavalkyaelksha noch einige Male citirt, so zu 
Vs. Prat. 1, 119. 121. 	Aufeerdem citirt er die Naradaeiksha (au 1, 111), die 
Vasishthaeikshe (zu 3, 135) und die Pfininiyaeiksha (zu 4, 160 und fol. 45 b). 
— Ale einen Nachtrag (gesha) zum pratijn &sutra erwahnt er mehrfach ein 
Werk Namens Amoghanaudini (fol. 88a. 43 a. 44a. b.). 	Was dos prati- 
jnAsfitra selbst anbelangt, so wird dasselbe im Caranavytitha in der Reiho 
der 18 parieishta des weifsen Yajus els das dri tt e aufgefithrt (s. diese Stud. 
3, 269), indessen 	der Text desselben, welchen (i. Verz. der Berl. S. H. 
p. 54. 62) die beiden mir bekannten Mss. dieser paricishta an dritter Stelle 
unter diesem Namen andOren , hat mit dem von Rtimaearman mitgetheilten 
nichts an thun. 	Allerdings brechen nun aber beide Mss. gerade mitten in 
diesem Stileke ab, and es ware somit allenfalls miiglich, dafs die Regeln des 
Rainacarman etwa sus einem spitteren Theile desselben entlehnt waren? 	Zu 
bemerken hit indefs noch, dafs es in dens eiuen der beiden Mspte tiberhaupt 
gar nicht 	als pratijn a-, sondem 	als 	pratish ch a- lakshanam 	bezeichnet 1st 
(am a. D. p. 62), eine Lesart, die auch das Deviporina (diese Stud. 3, 270) theilt. 

2) 	Das von Ramacarman zu Hegel 5 des pratijnasfitra mitgetheilte Citat 
aus der Yfljnavalkyeeiksha freilich, welches von der Bezeichnung der Accente 
durch bestimmte Handbewegnngen handelt (s. Vs. Prat. 1, 121), waist dens 
pracaya und dem udiltta noch eine gleich h oh e Bezeichnungsweise zu: sla- 
ttern to bliruvol4 printe pracaynip misikagratai) I 

2S 
I/  Indiselie Studien. 	X. 

   
  



434 	Ob es sich im bluishikaseitra um grapbisehe Bezeichnung 

shikas Cara. mm wfirde dieses Werkchen gewissermafsen 
als der Alteste Zeuge fitr dieses System zu gelten haben, 
ins4ern darin nAmlich eine Anwendung desseiben suck 'auf 
.die Brahmans-Accentuirung vorlAge. 

Wir kommen somit hierdurch direkt zu der Differenz 
meiner Auffassung der Regeln 1, 187-is von der durch 
Kielhorn adoptirten. 	Nach meiner Ansicht hanidelt es Biel' 

4re 
darin 	um die 	graphische Bezeichnung 	der 	Accente, 
nach Kielhorn dagegen urn deren Aussprache. 	Es Vat 
sich nun wohl nicht in Abrede stellen, dafs nach dem Bis-
herigen diese letztere Auffassung jedenfalls in ogli ch ist: 
sie witrde eben auf der fur 'die Sarphita,-Texte — vom 
sp rachli ch en Standpunkte aus kannen wir allerdings nur 
sagen, mifsbrauchlich — iiblich gewordenen, analogen 
Recitationsweise beruhen, naturlich ohne damit irgend etwa 
fur die rich tige Aussprache der Brahmapa-Accente with-
rend der Zeit des Lebens der Sprache beweiskrAftig zu 
sein. 	Wenn ich somit die Moglichkeit. seiner Auffassung 
meinem geehrten Freunde nicht irgend bestreiten will, so 
kann ich doch andererseits nicht finden, dafs die Worte 
des Textes (1, 13-1s) tins zu einer dgl. Auffassung irgend-
wie nothigteu, und ich sehe daher keine direkte Ver- 

. anlassung, dem Verf. dieselbe wirklich zuzuweisen'). 	Ver-
stehen wir die Ausdrucke uclAtta, mid anudAtta in 18 und 15 ' 

von der graphischen Bezeichnung, so stellt der Verf. das 
VerhAltnifs richtig so dar, wie die Sprachgesetze es er-
heischen: versteht er sie dagegen von der Aussprache, so 
befindet er sich 	mit .  den G.esetzen der Sprache 	in dem 

1) 	Die Regel 2, 82 freilich, 	im Fall 	sie ntimlich wirklich so aufzu- 
fassen ist, 	wie 	der schol. es  thut, 	wiiye in der That filr II.'s Auffassung 
wobl entscheidend sein. 	Ihr Wortlaut ist indessen ziemlich dunkel. 

   
  



der Accente, oder um deren Aussprache handelt. 	 435 

unbedingtesten Widerspruch, and seine Angaben sind in 
• diesem Falle nur 	als 	ein 	falscher Interpretationsversuch • p.. 
'fiir die faktisch vorliegende Accent-Bezeichnungsweise 'des 
catapatha-Brahmana anzuseben. 	Denn dafs diese in der 
That nur in tier bisher „in Europa" fiblichen Art, each 
welcher clieselbe Bich einfach end natiirlich erklart, aufgefafst 
werdenlann, unterliegt, trotz K.'s Einspruch (oben pag. 402), 
ebensowenig einem Zweifel, wie ein solcher in Bezug auf die 
bisherige Auffassung der Sarphita - AccentuatiOn bestehen 
kann, mit der sich ja auch K. seinerseits durchweg vollig 
einverstanden 'zeigt. 	Es wird somit im Wesentlichen darauf 
ankommen, ob wir annehmen dude!), dafs der Verf. zu 
einer Zeit lebte , wo der bhashikasvara d. i. der in der 
bhiisha iibliche Accent noch lebendig war, oder zu diner 
solchen, wo er nur noch durch gelehrtes Studium Ober-
liefert ward, in welchem letzteren Falle dann natarlich dem 

1 Einflufs der etwa bereits bestehenden, gegenwitrtigen Praxis 
des Samhith- Accents yeller. Zugang offen stand. 	Und in 
dieser Beziehung ist allerdings theils die specielle Verwen-
dung des Namens bhashika fur blofs den einen der beiden 
Brahmann-, also bhashika- Accente, den svarita niiralich 1), 
theils die Angabe in 2, 37.38, wonach aufser den in 2, 33. 

35. 36 genannten Brahma9a- Schulen die fibrigen dgl. gar 
keine Accentuirung mehr zeigten, wie Letzteres auch bei 

... sammtlichen alga and uptuTiga der Fall sei , 	erhebliches 
Bedenken gegen die erstere Annahme erregend. 	Auf der 
anderen Seite indessen ist die mehrfache Beziehung auf Au- 
- 

1) 	Diese Beschriinkung ist in 	der That boast auditing. 	Sollto etwa 
der Grund dafhr darin zu suchen sein, data diese svaritaTalle in dem Drab.-
tutus., d. i. also in der blitisha, eine welt hervorragendere Rolle spielen, als 
in der Saiphita (s. oben pag. 407-9 „Vs. halt den udatta fest") ? Manclit-
keya freilich (Rik Prat. 3, 8) statuirte dieselben auch fiir die Rik -Sarphita, 
7). Roth Einl. zur Nir. pag. LXI. 

28* 	• 

   
  



436 	lifitykyana di Verf. des 1.10shilmsfitra. 	Bis jetzt erste Erwithrn 

pagivi (2, 20. 22) and Bharadvaja (2, 19. 27. si), resp. ge  
aucl) die Angaben in 	2, 33. 35., 36, jedenfalls eine gem .. il,•  
Aherthomlichkeit bedingend, wie denn ja wohl auch :-.,.. 
vielfachen sprachlichen Eigenthumlichkeiten des Textes far 
eine solche eintreten. 

Dafs der schol.1) den Katy ay an am uni als Verf 
bezeichnet, wobei er nattirlich an den Verf. des grautasfitra 
etc. gedacbt haben wird, ist bei der Stellurisi. dieses Namens 
im weifseri Yajus begreiflich genug: 	Und obschon 'diese 
Angabe des schol. als solche jeder zwingenden A uc toritat 
entbehrt, so ist es doch in der That recht gut moglich, 
dafs wirklich ein Mitglied des" Katy.- Gesc h I e chtes das 
Werkcben verfafst bat. 	Auffallig ist, dafs eine Erwalinung 
desselben bis jetzt nirgendwo sonst, etwa - unter den '18 
parigislyta des weifsen Yajus, oder anderweitig, vorlag. 

Erst aus jungster-Zeit ist mir seit kurzem eine Stelle zu-
ganglich, in welcher, indefs, wie mir scheint, irriger Weise, 
des Werkchens unmittelbar gedacht wird, bei Ramagarman 
namlich in dem (s. oben pag 433) in seiner jyotsna zum 
Vs. Prat. enthaltenen Commentar zum pratijna'siatra (Regel 
7). Da diese Stelle such sonst flir den vorliegenden Gegen- 
stand von Bedeutung ist, 	theile ich sie bier vollstandig 
mit, uiid zwar zum besseren Verstandnifs des Zusammen-
hanges, tinter Vorausschickung auch der vorhergehenden 
Regeln. 	Der Text derselben lautet: 1. atha pratijna 2). — 

2. 	mantrabrahmariayor vedanamadheyam. 	— 	3. tasmirg- 
chukle yhjushamnaye Madhyandiniyake. — 4. mantrasvara-
prakriya. — s. hridy anudatto, mardbny udattah, grutimfile 

') 	Stela dessen Name Maliasviimin etwa mit dem des Maghasviimin 
(Malcha2 ), des Seholiasten des Drfiliyfiyanasiltra, in Zusammenhang? 

2) 	atha 	priltichkhyasfttrakathananantaram , 	pratijnayata 	iti pra ti jn a I jnanavishayam, ucynta iti ceshal) I 114m. 
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des bbashikasittra bei -11amacarman, angeblich im pratijnfisfitra. 	437 

svaritah I). — 6. evaiii jaty-adayo 'bhihitab. — 7. brahm a4e 
tit 'dattanudattau bhashikasvitrau I und zu letzterem 

..sbiea bemerkt denn Ramacarman Folgendes: .. 
br ahmalie catapathe to udattak anudattag ceti dvav 

• eva I bbishikam nama brahmakiasvaralakshapvidhayakam 
sittram paricishtam: „atha brahmapsvarasamskaraniyama" 
ity-adi t tallaksbari.  alakshitau svarav eva svarau jneyau 

Nach meiner Auffassung nun ist das . Wort bhashika-
svarau der Regel nich t in der von Ramacarmau angege-
benen Weise, als: „in dem bhashika - s II tr a gelehrt", auf-
zufassen, sondern vielmehr die im Brahmakia gebriluchlichen 
beiden Accente als die: „in der (lebendigen) b has h a tib- 
lichen" bezeichnend. 	Das Wort hatte somit bier 2) ganz 
die-selbe Bedeutung , wie in der Stelle des Kiitiya. crauta-
sittra, von der wir hier ausgegangen rind. 

Gerade diese Stelle von Ramacarman's gommentar 
zeigt uns 1brigens, dafs Kielborn's Auffassung der Regelu 
des bbashikastitra 1, 13-18. auch von den indischen Erkiii.- 
rern getheilt wird. 	Wenn man in Bezug auf Mahasvanain's 
Auffassung 	etwa 	noch 	(zu 2, az freilich spricht er sick 
ziemlicb entschieden aus) zweifelhaft sein konnte, so heifst 
es dagegen bier bei R. im unmittelbaren Anschlufs an das oben 
Angefuhrte weiter: jneyau] I taddikpradarcanarp kriyate: 

udattasvaritau n fcau, nica uccas tatbaiva ca 
brahmapasvasvaro by esha jnayate vedaparagaib II 

udattasvaritau anudattau uccaratifyau I anudatta udatta(b) 
svaritac ca nccara 1.1 iya b, ity-adisbtranusarepa svarau jneyau. 

1) 	zu den hier angegebenen Ilandbewegungen s. Vs. Prtit. 1, 121 und 
Paainivit ciksha v. 48. 44., diese Stud. 4, 	187. 866., oben p. 483 n. 2. 

2)' 	Auch bei Uvata (zu Vs. Prfit. 	I, 129. diese Stud. 4, 140) ist miter 
blaishitillakshitau, 	d i. wohl bhfishikalakshitau, schwerlich eM Ilinweis 	auf 
das bhashikasatra zu erkennen, sondern bhashika wie oben au fassen (s. 
oben pag. 428-9). 

   
  



438 karika ilber die.nica-Aussprache des udatta iin Brahmana."Barliefidargelhot 

	

- 	4 	, 
Und hier ist -denn kein Zweifel meter paiiglich. " Da.-.citirten: 
karika zu Folge sind entschiedea u d Ottaynd svarita im 
Btahmsps als pica, resp. als, onudatta,. der an 0 dOtIa 
(nIea) dagegen ist als noes, resp. als gatta oder svarita 
auszusprechen. 	Ob indefs diese den richtigen Sach- .,. 
verbalt direkt auf den Kopf stellende Auffassung l) In ,der ,, 
That auch schon fur .den Text des pratijnistra zu geiten 
hat 2), das erscheint mir, 	wenn such nicht als unwahr- 
scheinlich, 	so 	doch jedenfalls als 	ebenso: wenig npth- 
w en dig, wie flir das bhashikasfitra selbst. 

Die Antwort darauf nun, wie sich etwa diese, mit , 
voller Si cherheit, wie ich meine, also erst in der obigen 
karika nachweisbare Auffassung, resp. Weise der Brahmapa- , 
.Accentuirung, entwickelt haben mag, ist im Weseutlichep, 
bereits im Bisherigen gegeben. 	An einen Accentwechsel 
namlich, wie er sich in lebenden Sprachen im Munde des 4. 
Volkes haufig wohl einstellt, ist keinesfalls irgendwie zu 
denken, da es sich bier ja eben nur um Texte handelt, 
die durch gelehrte Tradition tiberliefert sind. 	Dagegen 
unterliegt es zunachst wohl 	keinem Zweifel, 	data 	dabei 

I) 	Eine nicht unwesentliche Different von den Angaben des bbashika- 
Batts, 	falls man 	sie namlieh 	in K.'s Weise anfFafst, liege tibrigens hierbei 
darin vor, dafs in letzterem nur die Verwandlung des udatta in den anudatta 
gelehrt wird , withrend der svarita — und zwar beide Arten desselben, der 
prirniire (bhitshika genannte) 	wie der sekundare (special' den Namen svarita 
filhrende) — zum udatta sich wandelt, nicht aunt anudatta, wie die karika 
es verlangt. 	Auch sind ja ferner nach 	1, 16 	alle 	auf einander folgenden 
udatta, mit Ausnahme des letzten, udfitta bleibend. 

2) 	Die nuchste Regal desselben lautet: 8. tan as v a ran i ehandovat 
sat/A.9i (schel. sittriai ... okacrutya pathaniyiini I anye vidhayac chan do- 
ve t), 	und der Rest des Textes (Regal 9-27) handelt sodann in 	libelist 
merkwitrdiger Weise von der A ussprach e der Halbvokale (des y nitiplich 
ale j, des 	r als re, 	des 1 als In, 	des ri und li gleichfalls als re, le, des v 
als guru inadhyama oder laghu), so wie der des lingualen sh (numlich als 
kb), des anusviira, visarga etc. 	llionech mochte man allerdings meinen, dafs 
auch die vorhergehenden Regain fiber die Accents auf deren A ussp ruche 
in bezieben seien. 	Nino direkte N 13 thigung dazu liegt indessen nicht vor. 

   
  



I 	1 

. mg Vermiscb. mit dem Smphitit-Accent svarita-Bezeichnung im Brithmana. 	439 

eine Aussprache der Saneahita-Accente mitgeVeirkt ' hat, 
welche der gegenwiirtigen,, wie sie uns Haug kennen lehrt, 
anak war. 	Wenn man in der Sarphitil den ild'atta nicht 

ir: als „eine wirkliche Accentsilbe" sprach, lag es nahe, diese 
Ausspracbe auch auf den udatta der Brahmattal) zu iiber- 
tragen. 	Sodann aber hat hiezu in zweiter Linie wohl ftObli 
ein anderer Umstand erheblich beigetragen, den wir bier 
schliefslich noch speciell zu besprechen haben, und wel-
cher einer Vermischung der Samhita,-Accent-Bezeichnung 
mit der der Briihmana noch ganz besonders forderlich 
war, 	ja 	der 	seinerseits 	selbst 	bereits 	auf einer 	dergl. 
zu beruhen scheint. 	Blicken wir niimlich auf die im cat. 
Br. faktisch vorliegende Accent-Bezeichnung, so ergiebt 
slob, dafs dasselbe zwar zwei Accente, aber nur eine 
einzige Accent-Marke, den wagerechten (anudatta-)Strich 
Iii nlich unter der Linie, keunt, dafs es resp. den adatta 
Una den svarita nur dadurch scheidet, dafs j ener durch 
diesen Strich unter der betonten Silbe selbst, dieser 
dagegen durch einen dgl. unter der vorhergehenden 
Silbe. bezeichnet wird. 	Es ist dies eine sehr auffallige, in 
hohem Grade unvollkotnmene, und zu den mannigfachsten 
Unklarheiten (man kann nie aus dem Accente selbst sehen, 
.ob ein Wort perispomenon oder paroxytonon ist) Veran- 
lassung gebende Bezeichuungsart. 	Zur Erklarung derselben 
mochte ich an meiner fruheren Auffassung (Vajas. Sa.rph. 
Spec. sec., pag. 6) in so weit festhalten 2), dafs der Strich 

1) dessen Bezeichnung durch den anuatta-Strich der Saiphit4 ja zudem 
(s. oben,p. 429. 480) zur Verwechselung mit dem anuclatta direkten Anita/3 gab. 

2) Dagegen stehe ich jetzt davon ab , auch, wie ich es dort gethan 
babe („catap. Codd. svaritam tantum sive primarium sive a ecun darium 
P4. 8, 4, 66 notant, per lineolam quidem subter praecedenti litera positam"), 
den udatta-Strich unter der betonten Silbe als eine Marko des derselben 
folgenden sekun d are n svarita snzusehen. Vgl. hiezu Roth Einl. zur Nirukti 
pag. LXXn., meine pref. zum catap. Br. pag. XII. 
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4,10 	Verwirrung in der Accentuirung in sekundliren Stlickeln ilea. Veda. 

• ..• 	, 	• 
im svarita-Falle wirklich der..aus ddr:Sambiti-ACcentuatiti... . 	..•• 	 , 	- 	.• 
herilbergencinimene anudatta-Strich ist, dazu bestimrdt, .nach 

.deien - Art auf., den - folgenden svarita vorzuliectitett:.-t;''Es 
JAge somit Kier bereits eine faktische VermisChung der 
Sarphita- und der Brahmans-AccentbezeichnungsWeise 1.) vor,. 
urid.  es  liegt auf der Hand, dais eiti dgl. Vorgannleicht 
zu weiterem Fortschreiten auf der einmal befi.eteijok.Bahn 
fahren konnte. 	Die GrOnde, welcbe denSelbeit seinerseits 
veranlafst baben mligen, sind freilich unk/lir,. wenn es niClit 
etwa 	einfach 	der 	Wunsch 	war, 	eben ein eilibeitliches 
Accent-Zeichen fur das Brabmatia zu erhalten... tali urine .,.... 
namlich, dais diese svarita-Bezeichnung nicht als•urSprifog- 

- 	• 	' 	-... lich zu gelten hat. 	Denn in einem anderen Brahmit9a- 
Texte, der freilich ,zugleich auch Sat-Oita ist, im liatha-
kam, findet sich eine gauz andere svarita-Bezeichnung vor. 
Obschen namlich der hiesige Codex desselben (Chambers 
40) 	leider 	sonst 	durchweg uuaccentuirt 	ist, 	finden'Isich 
mehrfach svarita-Fillie dutch eine Circumflex-artige Curve, 
die in grofsen Dimensionen fiber mehrere akshara weg von 
links her auf die svarita-Silbe auftrifft, fiber der Linie 

	

I) 	Auf eine dgl. Vermischung beider Accentuationsweisen, allerdings 

	

ndessen 	auf eine solche, die 	sich nicht 	innerhalb systematiseher Grenzen 
gehalten hat, sondem wohl eben nur auf Unsicherheit uud man gel ha f ter 
K enn tn ifs 	tiberhaupt 	beruht, 	1st es wohl zurilekzufahren, 	wenn bei ver- 
sehiedenen se kundliren Bestandtheilen des Veda sich eine glinzliche Con-
fusion in der Accentbezeichnung vorfindet; so in den Ietzten Abschnitten des 
catapatha Br. selbst (s. meine Bemerkungen dazu peg. 1177. 1178 der Editio), 
in mehreren Abschnitten des Taitt. Aranyaka, in den paricisbta des Vik, in 
Nir. XIII. XIV, im suparnadliyaya und dgl. mehr. — Es wird Ieicht be-
greiflich, data eine !Oche Unsicherheit und Verwirrung leicht eintreten konnte, 
wenn man zu dem im Bisherigen bereits Bemerkten noch hinzunimnit, 	dafs 
nach 2, 86 des bhashikasiltra ein Theil der Taittiriya-Schulen, die Kliandi-
kiya and Aukhiya, noch eine ganz absonderliche Accentuirung, mit 'tier Ac-
centen, butte, unit dafs dazu ferner auch noch die ganz selbstandige Accentua- 
tion der Stimasalphiti, mit s i db on Aeconten, hinzutritt. 	Auch die Mss. der 
Ath.-S. haben ja zum weuigsten einen fiufserlich von dem sonstigen Usus dif-
ferirenden Modus, indein sic statt der Striae slab der Punk te bediel 
svarita rasp. n eb en, nicht Ober, der dem udatta folgenden Silbe bez 

   
  



VerMUthung0ber eine tiltere svarita-Bezeichnung inAen Drahmaaa. 	441 

markirt. 	Thad 	iokIlnochte diese' BezeicliMingsweise des . 	, 	 ... 	. 
" syarita 	durch 	einen 	krmiuten 	Strich 	fiber 	der 	Linie 
,
''des 4aita resi;.. 	m.durch eine 	wagereeWn Strich .tint'ei der • ,,...-   
Linie)' .als 	die .....alte ' Brahmana - . resp. 	bhashika- A coent- 
•bezeichnune) vernsuthen, die sich indessen beim catap. Br. 
,,-,.-iind nach bhashikas. 2, 33 auch bei den Tancliti •und 
Bhtilllay..itit-L. durch irgendwelche, unserem Erkennen sich 
entifehefidif•Grunde in die- demselben eigenthOrnliche Mo- 
•dalitaf Aitngevvandelt hat. 

Ltprlin Nov. 1867. 	 A. 	W. 

Zur Notiznabme. 

Ala 	Verf. 	der in 	diesen Stud. 9, 196-209 	aus 	dem 
Saturday Review mitgetheilten Anzeige von Hang's Aita- 

• reya Brithmana hat 	sich kiirzlich 	Prof. 	M. Muller in 
Oxford genannt, dieselbe resp. in seine „Chips from a German 
Workshop" 1, 104-17 aufgenommen, unter A usschlufs indefs 
der Stelle: „the Sanscrit Dictionary published by the Im-
perial Academy of St. Petersburg" bis „the opinion of those 
whose good opinion is alone worth having", welche sich 
am a. 0. pag. 199. 20o 	vorfindet. 	In 	einer 	am 	Sehlusse 
angefugten Note bemerkt der Verf. bierilber Folgendes: 
- 	- 

I) 	Die S a m hi ta-Accentuationsweise, d. i. der wagerechte anudatt a- 
Strich unter der dem udatta v o r her gebenden Silbe, 	und der senkrechte 
sv arita-Strich 	tib er 	der Linie, reap. fiber der dem udatta folgenden Silbe, 
scheint b ereits zu 	Papini's Z eit bestanden zu haben, vgl. diese Stud. 
4, 89 und GoldstUcker's hoclist interessante Untersuchung  ttber die graphische 
Bddeutung  beidor Zeichen 	in seinem ,,Pfinini" pag. 45 tr. 	— Die Mss. der 
Vs. kennen tibrigens fUr den wirklichen svarita auch noch zwei andere 13e-
zeichnungen, 'Millie!' durch einen einfachen Winkel resp. eine Duppelkurve 
unter der Silbe, C. nieine Ausgabe, und pag. X der Vorrede dazu. 	Und 
es nimmt eigentlich Wunder, dais nicht diese Bezeichnung in des catap. 
BriIhmana Eingang gefunden hat. 

   
  



442 	 Zur Notiznahme. 

„A few paragraphs in this review, in which.,allusion j, 
was made to certain charges of what :might be .callqd • ..   
„litprary rattening", brought by Dr. Haug against sotiiej 
Sanskrit scholars, and more particularly against the, editor 
of the „Indische Studien" at Berlin, have here been omitted,. 
as no longer of any interest. 	They may be seen howtrer 
in the ninth volume of that periodical, where 'MY reyiivv- 
has been reprinted, 	though, 	as usual, 	very,' incorreetly..., 
It was not I who first brought these accusations, ,nor'should 
I have felt justified in alluding to them,  if the evidence 
placed before me had not convinced me that jhere Was., 
some foundation for them. 	I am willing to admit .that tfie4  
language of Dr. Hang and others may have been too',severe, 
but few will think that a very loud and boisterous denial 
is the best way to show that the strictures were quite 
undeserved. 	If by alluding to these matters and frankly , 
expressing my disapproval of them, I have given unnecei-, 
nary pain, I sincerely regret it. 	So much for the past. 
As to the future, care, I trust, will be taken — for the 
sake of the good fame of German scholarship, which, though 
living in England, I have quite as much at heart as if 
living in Germany, — not to give even the faintest coun- 
tenance to similar suspicions. 	If my remarks should help 
in producing that result, I shall be glad to bow my head 
in silence under' the vials of wrath that have been poured 
upon it". 

Irgend welche Bemerkungen Kieran zu kniipfen, halte 
ich far eben so unnothig, wie oben auf pag. 160. 	Sa-
pienti sat.  

Berlin 22. December 1867. 	A. W. 
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Berichtigunge-n iii9.1,Nachtrage zummeunten 
and zebnten 'Bande." 

Neunter 	Band. 	 . 
'Pag. ,1250  23 lies: "nandamayo. — p. 196-209. 	DA

, 
 

ProfelSor M. Muller 'bei Gelegenheit des Wiederabdruckes 

: diese) - seiner Anzeige in seinen „Chips" behauptet (s. so ..ii,' • 	.. 
eben pag„ 442), ich 	babe 	dieselbe 	hier 	,as 	usual very 
incorrec. ily‘i'miigetheilt, so babe ich mich der Millie einer 
CollatiO1Hbres Textes, wie er im Saturday Review, bier, 
tilid,,iii dens- „Chips" vorliegt, unterzogen. 	Das Resultat 
war ein liberraschendes. 	Allerdings ergaben sich 	einige 
leichie Dtuckfehler. 	Es ist namlich zu lesen: 197, 6 placed 
ftir: place. — Z. 11 in church fur: in the church. — Z. 17 

constructed fur: construed. — Z. 19 to deal with words but 
with words only fur: to deal with words only. — Z. 29 en-
lightened ffir enlightoned. — 203, 9 of Vedic ffir : of the 

, Vedid:— 204, 25 Aryan nations fur: Aryan nation. — 205, 
9 his called fur: had called. — 207, 7 between 1400 and 
1200 far: between 1200 and 1400. — 208, 9 Vishuvat fur: 
Vishuvan (so hatte ich resp.. aus dem hier citirten Texte 
Haug's selbst [p. 46] recipirt). — 209, 27 congratulate fiir: 
gratulate. 	Aber alle 	andern Differenzen, 	und es sind 
deren in der That eine gauze Zahl und zum Theil recht 
erhebliche, den Shin wesentlich modificirende, Bind V er-
anderungen, resp. Z Rai tz e, die der Verf. erst in diesem 
seinem Wiederabdruck in den „Chips" stillschweigend 
gemacht hat1). 	Wer somit nicht die Nro. 438 des Satur- 

1) 	So Best z. B. der Verf, jetzt: 201, 27 Zaotar and Ratbwiskare far: 
Zota and Rathwi. — 	Z. 20 fehlt jetzt: however und Z. 29: themselves. — 
202, 25 u. 28 jetzt: Brahman fitr: Udgfitar, mid damn schliefst sich eine 

   
  



444 	 Berichtigungen 

day Review zur Hand bat — und das werden Weliige seCit 4 .•  
sondern dew am hiesigeh Orte gegebenen Text nur 4:1" 

...dem M ,den „Chips'" gegebenen vergleicht, wiirde allerdiit. 
auf die Annahme kommen miissen, ich sei in der Wieder- 
gabe desselben sehr incorrect verfahren. 	Einem dgl:  sehr 
naheliegenden Quidproquo aber wiinsche ich deiin dochihiemit tz• 
vorgebeugt zu baben. — 220, 28. 29 (vgl. 10, 84), liel:./yoch . 
auf den durbrabtpapa, falls er brahmavareasakkina ist, aid i. 
258, ult. lies: ist nicht mascul., sondern neutr. 	—..265, 4 	• 

v. u. lies: more ancient than. 	— 313, 18 lies: 	die beiden.  , . 
lunaren Tage. — 315, 18 lies: to kkitatn. 	— 	325,..217.23 
(vgl. 10, 83) lies: 	Wo 	nicht die eigenen Vat& ( ...).'sdes 	. 
Opfernden, sondern nur die seines Priesters zu nennen sind. 
— 382,'18 lies: assail. — 436,18 lies: Mondes. — 438, 9 lies,: 
Suryasiddh. — 443, 3 v. u. lies: mit dem MalayagirisAri:  

— Zu 456, 26 bis 458, 6 vergi. das von mir 10, 231. 232 

Bewerkte. — Zu 471, 5. 4 v. u. vgl. 10, 267, resp. Win-
disehmann Zarathustrische Studien p. 105. — 473 ff. Mein 
verehrter Freund C. Schlottmann verweist mich auf meh-
rere Stellen im -Buch der Weisheit, wo 2.6yo; und nvei;pa 
synonym mit der aoqia erscheinen, s. 9, 1. 2. 1 6,12. 1, 4-7. 

9, 17. 	7, 22 (nvilipa in der oova). 	9, 4 (!Yd; pot riiv ro;1,  
6i.tiv 1eovan, aciettYeov o-o(piav). 	And Proverb. 8, 30 sagt 
die Weisheit selbst: „ich war bei ihm als Werkmeisterin". 

Note von 8 Zeilen, die nur den Z week haben kann zu eritlftren , wie die 
frilhere Lesart udgiltar durch ein „accident" entstanden war, 	die aber au- 
nilchst, 	da ja diese 	frillier° Lesart eben gar nicht erwalint wird, 	ganz ont 
of place erscheint. 	— Kurz darauf eine zweite nett° Note von 3 Zeilen. — 
203, 16 jetzt: of priests and deities fin.: of deities. — 293, 25 Tiljya Air 
Yilja (aber Haug, dessen Worte bier citirt werden, liest sclbst: Yiija.; 	midi 
hat Haug Z. 22: could, nicht: would, uud Z. 27 only nach regarded). — 
205, 20 i. e. an far: or. —. Z. 26 a more primitive fur: a most p. — 
207, 	15 	ist jetzt accurately vor fixed eingeftlgt. 	— 	208, 10 jetzt: 	in 
both halves fair: in both the halves (aber so bat Haug selbst). 	— Z. 20 
invention fur introduction. — Z. 22 he may be right flir: he is r3  
— Z. 29 in about the twelfth flir: in the twelfth., 

   
  



und Nachtr5ge. 	 445 
.... 	. 

(Nes .Cail. ist uberhaupt ein merkwurdiges Analogon zu 
dem Rik-Hymnus). 	Vgl. noch Schlottmann's fliob p. 74 ff. 
MIL 90. — pag. 480. der hohen Stellung .der Formel em 
entspricht die des ahuna vairya und des mathra .cpeiita 
im Avesta, s. Burnouf Yacna p. 385. Schlottmann Hiob 
p. 91..-- pag. 482.. 	Zur Gottin apva vgl. noch Bhagay. 
Pur'.1, 15,,p: udarabhedi bhayam. 
- 	, .- . 	Zehnter Band. '... 	• 

71, 12-  lies: Jabala. — 	73, 20 liesi sa Vitsislithab. — 
•76, 4 lies: Andhra. 	— 	84 ult. lies: 9, 220. — 93, 6 lies: 
Vasislitha. — 117, is lies: Aruni. — 151, 22 lies: gayatri. — 
155, a v. u. lies: taddevate. — 165, 24 lies: graharksba°. — 
.168, 10 lies: kritva. — 173, 17 (vgl. 204, 26. 27) lies: sari- 
tam ishoc ca. 	— 220, 17 lies: with an. — 243, is lies: 
undwenu auch wohl. — 244, 3 v. u. lies: eravishtha. — 
271, it v. 	u. lies: ;1) a 4i. slara. 	— 293, 2 v. u. lies: abhiivajjehi. 
— 302, 15 lies : vahuudao (cahuu Cod). 	— 308, 25 lies: 
p9rvashadlia. — 312, 21 zu vimttnam vgl. noch das Bha- 
gavati 2, 171, 9-11 Bemerkte. 	— 	313, is. 14 lies: vabya- 
rhpabhib. — 355, 2 lies: ibrem sutya-Tage. — 362, 8 v. u. 
lies: lassen (?avakshayam. — 381, 20. 21 lies: nach Einigen 
(Katy. 9, 14, 18 schol.) aucb die Zerlegung des vorhin (s. 
p.375) bereits getodteten pacu. — 430,24ff. Noch ganz neuter-
dings, in seinem Necrologe Bopp's, hat sich Haug in der 
Augsb. A. Z. Nro. 334 p. 5343 wie folgt ausgesprochen: 
„Einen Anhang zu der „Vgl. Grammatik" bildet das „Ver-
gleich. Accentuations -System etc. des Sanskrit und Grie- 
chischen" Berlin 1854. 	Hier suchte er die Uebereinstim- 
mung des Griechischen 	mit dem 	Accent der Sanskrit- 
Worter nachzuweisen. 	Da 	er 	indefs, 	wie alle 	andern 
Gelehrten, die tiber den indischen Accent geschrieben ohne 
je die Recitation eines einzigen Vedaverses von' eineni des 
Veda kundigen Brahmanen gehort zu haben, von falschen 
Voraussetzungen ausging, so sind die Resultate und Ver- 
gleichungen etwas zweifelhafter Art. 	Die Brahmanen ver- 
werfen ganzlich die europaischen Tbeorieen fiber den Accent". 

Berlin 	30. December 1867. 	 A. 	W. 
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Index zum 'neunten and zehnten Bande. 	. 

a vor ri 308. 9. 10, 406 agni anikavant 10, 	340 agnihotrin 291.'012 
.5,(a) zu o, au 256 — grihapati 10, 334. .6 — hotr1238.91. 10, 6.64 
a privans vor Ian. 261 

— vor Verbum 268 
— (divya) 382 
— patnivant 10, 890 

agnidh 10,1891.40;'327, 
81-7. 44. 5. 6.3::6. 74. . 

arp-kilra(?) 90. 140. 2 — pavamana , pilvalk  6.,86.•90 	. .. 
mica 57. 363 (neun) cuci 10, 328 agngSkimau, 1/-kaP• an 
ancaka 10, 165. 99 — sarpvartaka 	57. 90. " 	111, 331 	. 
ancabhft 10, 16 
aficu 	10, 870. 1 

138. 9 
— als hotar 823 

— 0shomapranayana 10, 
, 	' 96? 	.• 

— graha 10, 127. 50 	, 
ansa (der vedi) 	10, 331 

. and spas 408. 4 
— Bote der deva 10, 89 

— 0shornlya (brAhmttnit) 
10, 20. 89 

a-kanthatilvoshcham 32 — and brahmana 10, — — pacu 233. 10, 844. 
— karana 165 20. 89 6. 7. 67. $ 
akara 138. 8. 40. 6. 54. — Mund des 10, 122 agny-anvilhanti 10, 330* 

10, 410. 80 — als Lehrer 11), 122 -hdhfina 231. 10,327: Mt 
a-kncala 145. 	10, 62 —, 	viiyu, 	fiditya resp. — adheya 10, 20. 325. 
— kritarg,liya 10, 147 surya 49. 51. 10, 31. 114 7. 30 (Kiinva) 
aksh, akshos 420 —, sfirya, soma 80. 1 — — (eltaha) 10, 110 
a-kshayya 20 _ cayana 219. 19, 25. agra-mahishi 10, .818 
— kshara 81 50. 	83. 4. 	109. 848. — vidyota 143 
— — neutr. 32. 91. 10, 

97 (kalft) 
9. 64. 96 

— cit 10, 74 
— hfiyani 10, 228 
a-grahya 126 

a-gada 421 — jivin 10, 319 agre 2. 74. 	10, 186.57 
— gantavya 164 agaidh 10, 141. 2 a-ghosha 82 
— gandha 164 agni-pOta 116 aiikura 162 	' 
Agastya (Stern) 10, 271 — pranayana 10, 339.65 align, vier, desKOrpers 18 
— plur. 10, 90 Agnibluati 10, 297 — 4.5.6., desyoga 25.6 
agara 10, 327. 66 Agnimitra 176 — 6., (les veda10, 422.35 
a-guna 165 agnim-indha 202. 10,143 — 3.4. 5., des Credo 69. 
agnavislinn, 11-kapala an agni-vfirtta 10, 	319 70. 8. 91. 101 

10, 330. 58 — vecman (Tag) 10, 296 Anga 345. 412. 10, 175. 
agni (Tither) 384 — vecya (Stunde) 	10, 90.819 
— im Korper 30. 1 296 a6ga-jvara 411 
— (ignis) 107. 8 (fUnfj. — shtut 10, 67. 103. 9 — mantra 70. 101 

231. 311 	— 	stoma 119-21. 219. aftgara 	10, 	109 
— citya 231. 	10, 	50 	20. 9. 30. 74-6. 873. afigarin (astrol.) 10, 202 
— 	— agnicayana 	10, 

149. 55 
10, 107. 323. 6. 52 if. 
95. 	6 

Angiras 9. 417. 8 
lur. 9 	7. 	10 	90 	5 

— Gott, anuyfija 10, 834 — — saman 276.10,353 — — devils 10, 32 
— 8-kapala an 10, 831. 

8. 	94 (5-kap.) 
— shvitta 	10, 341. 51 
_' hotra 230. 	1. 90- 4. 

— 	— u. atharvinas 10, 
114 

— lijya-Spende an 10, 
360 

810. 	2. 	76. 	111, 	109. 
11. 	3. 	7. 	40. 1. 	323. 

— 	— 	and fidityas 10, 
804. 5 

— }Iostic an 10, 375. 5. 	6. 	8. 	9. 	95 afigirasfim 	ayanam 	10 

80. 	91 — — havani 10, 382 ' 25. 39 
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afigiro-vat 10, 79 ati-cansana 296 adhas 80 
— vid 10, 188 — pasta 259 — tana 10, 289 
auguli 18 (zehn). 80 	. — slithi 834 	• adhipati 84 
Atigopfulganam 10, 422 
ii-‘cit•',168 

— sarva 856 
— sarvatomukha 155 

adhishavana- cardran • 10, 
86.6. 70 

— citti 410 — avapna 84 	- — phalaka 10, 865 
— cintyaal2G. 49 atlndriya 94 adhishtlifina 140 
— cetayitavya 165 aty-agnishtoma 121. 229. adhishrhita 12. 20 
— 'cyuta 10, 19 SO. 10, 8524. 91. 5. 6 adhyayana = Name 10, 
Acchil,' (Berg) 10, 281 — acana (Tag) 10, 296 ••• 295 . 
aghavirya (!) ,259 	• — sham 155 adhyStmam 10, 416 
dcligIvilka 974..6. 	10, 48. — khara 84 adhylipanant 10, 101 
. 1.44.4866. 76-9. 81. 8.6 '— ngra 165 adhyiiya 	10, 129. 80. 1 
aja (ekapild):10; 295 	' sitra, Affix 866. 70 (adi). 3 (inlya) 

' 	' ajagara 10, 167 ' A tri , Geschlecht 10, G8. "adhyilyika• 121. 2 
ajatva 168 	' 89-91. 884 adhyasita 12 . 
a-japanyilikha 10, 425 —, Tochter dos 10, 884 adhyushita 290 
4-•jatti 1,,25. 82 atria 418 adhyetar .19 
'..:.z. .,11`t tva 	153 , - atha, zum Folgonden go- adhrigu 10, 845 
••:0  jasra 98. 4 li6rig 805 adhvara ID, 140. 1. 828. 

- aja 12. 3. iitharvaua 60. 90, 120.1. 5 (caturmasya) 
a-jilgrat 1.81 — ciras 107 	[38 V adhvariy 10, 141 
Aj6tacatru 10, 104. 17 Atharvan 9. 51 adhvaryu 323. 10, 189. 
tijina 10, 	22 — plur. 14 40. 827. 81 ff. 6810 
Ajigarta 317 atharva-paricishial0f 212. — zwei 10, 139. 42. 76 
a-jitapunarvauya 820 56. 817-20 — plur. 14. 10, 6. 114 
-- 	iuSuPsu 	In,  68 	• — vid ID, 188 — mukha 190 
•—, jnfitayakshma 899.40 — 	vihita 16. 6 — sutra 10, 86 
— iYeY146 10, 41. 60-5. — veda 51. 90. 188. 74. an-agnau 10, 88 

186 248. 869 — a5gahina 10, 147 
Varic, Soya 338 — — (19, 7. 8) 444, 5. anailvah 16. 6. 420 
•Vaiij, vyailjayet, vyakta20 10, 222. 8 an-atikrishua 10, 146 
anu 11. 125 (aulyfinsam) — cikhd 59. 90. 108. 21 — -atiratra 10, 854 
a-tamaska 165 -4. 8 — -atiriktAxiga 	10, 145 
atasnfi (1) 248 — liras 19 — -aticveta 10, 146 
ati-krama 81 atharvfifigiras 	10, 	114 — -addhitptirusha 311 
— graha, acht 108 atharvaaaciras 16. 9 — -addheva 10, 83 
— grahya 235 j/ad 96 (adantam admi). — -adhyllya 10, 130 
— Apra 84 10, 68. 4 — -anta 168 
— jvalant 155 — adyamAna, fidya 10, — -antara 10, 411 
— tejas (Nacht) 10, 296 8. 9. 61 — -antariti 243. 
— namiimi 155 a-dakshiva 10, 49 — -antarhita 10, 418 
_ nrisinha 155 — 	dill 7. 	10, 328. 41 	1— -antya 10, 410 
— bhadra 155 — drislita 126. 68.5 	1 — -avadbrita 10, 19 
— bhishaua 155 — devir vicas 307 — -anna 10, 65. 8 
_ mahfint 155 I — doniadha 899 — -apanayitavya 165 
— mrityum Motu 155 adyastityit 804 a-namaini 148 
— r4tra 119-21. 220. 9. adyil 'pi 257 an-avadharana 	10, 419 

80. 75.80.808. 78. 10, a-dvaya 158. 60. 8-6 — -avaniktapani 10, 17 
823. 6. 52-4. 6. 95. 6 — dvitiya 169. 62 — -acanfiyatva 154 

— — seclia 10, 809 (astr.) — —tva 160 — -ahatukartavya 165 
— vakra 10, 174. 205-8 — dvaita 16. 126. 84. 49 — -ahain 148 
— viehuu 155 — —till. 154 — -acara 10, 98 
— vira 155 adhaticarjra 123 a-adarati 12 
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an- adiltavya 164 anfikta 10, 	127 ap (fipas) u. agni 403. 4 
— -fidya 10, 62 anicana 10,85. 8.70.111. — (apa ishya) 224 
— -finandayitavya 164 
a-nasika 82 

20. 45-7 
— tama 10, 119 

— s. nigrolhyfis, prani-, 
tis, vasativaryas etg',.' 

an-indriya 165 an6bandha 10, 418 apa-kama 895 	",y;"'"" 
R-niyama 10, 427 anftbandhya 288. 4. 10, — lore 10, 166. 200 
—nirukta 802 847. 94 a-pakvukashi 	148. 52 

'an-ilaya 290 an-rita 10, 56 apa-gars, 10, 142.. 4.: 
anuka 10, 318 — — vie 406 — grime 10, 67' 	• 
— vant 10, 840 a-naimittika 10, 70. 146 — 	citi 10, 107 
— °Adhipati 10, 818 anta 817 apatnika 812  
anti, mit Accus. 10, 61. antalmfitya 10, 864. 6. 7. ape-mritYn 95 

98. 4 antaka 107. 8 apararitra 10, 00 ' 
anuka 10, 11 antakila 188. 6 a-parajitfi 361 
anuga 10, 18 antarakfica 252. 8. 860. 1 — — (Nacht) 10, 296 
an-ugra 148 antarfilavratini 10, 838 aparirdha 848 
anu-jna, -jnitar 60. 70. antarikaha 7 (rohati). 9 a-paribhaksha 10, 151 

138-6. 	8. 41. 	59-61. (gefestigt) apa-ropita(!) 281 
5. 6 antarnshya 258. 860 — varga 10, 427 

— jnittva, -jnfitritva 184 antarepa, mit Accus. 10, — savya 10, 818 
— jnaikarasa188.6.59.61 407 apana 86. 7 
an-uditta 10,'898 ff. antar-yfima 10, 869. 78. apfirp napit 251 
— —tva 10, 411 89. 90 — naptar, onaptriya 251 
— -ndinayitavya 165 
anu-decin(?) 10, 148 

yfirnin 	126 
— visa 360 

apfirdhakshetra 442. 10, 
287. g 

— decya 10, 147. 8 — vodi 10, 5 apy etarhi 256-8 (s. adyfi 
Anupadam 	(=-- cruti?) antavant 284. 5 'Pi) 

10, 16 antalkstha 253 apidrashtar 10, 144 
an-upanita 10, 121. 2 --.• !ramp (4) 171 a-pipiisatva 154 
anu-bandha (Accent bei) — prajna 125. 6 apivinya 809 

10, 415. 8 antevisin 10, 124. 55 apiti 	188 
— bhava 163 antya 	10, 410 a-punabparfijaya 388 
— bhava 111, 261. 812.4 andlut 28 (°vat). 149 — purogava 806 
— bhati 154. 62 andhas 280 — pus* °vIiy 482 
— mantar 162 anna 96. 10, 15. 56.68.4 — pita 826. 10, 83. 64. 
— yija 223.10, 89. 145. — pfinam 20 97. 103. 	335 

832. 4. 8. 46. 53. 91. 3 annidyam 885.10, 16.9. — pfirva 10, 408 
— yogadvarasitra 10, 

285. 95 
105-7 

anya-tama 10, 420 
aponaptar, °ptriya 224. 51 
aptuca (?) 272 

— rodhana 420 — taratodanta 10, 58 apttirya 262 
— vakra 10, 206-8 — manes 246 aptoryima 119-21. 229. 
— vashatkira 242. 328. a-nyfinfinga 10, 145 80. 75. 10, 852.3. 95. 6 

10, 873. 7 anyedyus 886-8 a-prajna 126 
— vika 10, 116. 82. 8 °anvaya 10, 94 — pratigrihya 247 
,...._ viltyi 	189. 	10, 	181 auvadhanam 10, 830 — pratigrahaka 10, 55 
— cfisana 820. 10, 114 anvildhya 6 — pranayitavya 165 
— shtubh (Credo in) 69. anvirambhanlytt 10, 380 a-pvti 482. 10, 445 
72. 5. 91.8. 118.87,48 anvilhirya 10,45.327.88 apsu-diksha 10, Bps 

— 	— als sfivitrt 122 — pacana 10, 328 a-badhyati 10, 41. 66-9 
— starana 246. 10, 848 ap , 	apes, 	im Anfang 2. — bandhra 406 
— starani 21. 223 • 72. 475. 	6 — balasa 895. 9 
-- samayam 10, 282 	— als Fundament 244 — bihya 163 (svarftpa). 9 
— avara, Anssprache des — 	fiber and enter der — boddhavya 165 

10, 438 Sonne 858 	-.7  brahmfidya 10, 63 
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a-hralimana 10, 61. 71. a-mantavya 165 aranya 417 
3. 4. 9. 87 NO — mantu 474 a-rasa 164. 419 

— brithmaaokta10,100.1 — mantrakrit 46 Aralha 820 
—;bralimaaya 10,69. 87. <. . ':,.._ 	8. 	146 

— mantravid 10, 17 
—manm(Stunde)10,29.6 

aritra 421 
aruna 271. 884. 402. 10, 

—.. bhays. 126. 82. 59 — mara 125. 82 ' 	108 
— bhayatva4154 
abhi-gantar JO, 26 . 

Amarakosha 452. 10, 
, 227. 8 

Arum& 10, 117. 41 
a-rapa 164 

--: gara 10, 44. 140. 2. 4 amaratva 164 — repliajata 32 
— gliata 10, 427 a-marks (!) 281 arka 10, 143 
— ghara 10, 95 — matra 188-6 arkin 10, 143 
— candra(Stunde) 10, 296 — maya 165. 846 arghya 10, 125. 47 
—..jata (Tag) 10, 296 ainavaaya, °vasya 	862. arca 10, 41-7 
— jit, 	dreisternig 448. 10, 291-8. 323 arcis 9. 884 

10, 298 — zwei 318 arcisamapmbha 37 
— — Lege 453. 10, 224.5 amitadyuti 84 1 arj, arkshyant 281 
— — Neuheit von 446. Amitratapana 846 artha 108. 10, 200 (°da- 

64. 10, 226 amiva 888 Arum) 
— — nicht mit in Rech- 

nung kbmmend 10, 298 
amuya 411 	, 
amuvat 328 

— eastra 10, 165 
— siddha (Tag) 10, 296 

— — u?-cravaan 10, 288 amushmim loke 7 arthadi 10, 418 
-7  — Reihenbeginn 442. a-mrita 47. 125. 328.29 ardha 10, 	110 

3. 	IQ, 	220. 	57. 	85. (pitaras) — kahetra 10, 806 
6. 96. 804. 5 amritasya 96(nabha).422 — cakravala 10, 274 

— — nicht Reihenbe- (cakshanam) — catasro matras 107. 8 
glum 10, 294. 8. 301 aniritatva 76.8. 81. 8. 4. — nari 109 

— triulmvati 297 6. 92, 8. 101. 7. 54 — bhaj. 10, 186 
— dlifina 154 (sarvnbhig) amrita-nada, ovindu 23. 4 — matra 34 
— nanda (Monat) 10,298- — maya 112. 40 — matra 59.89. 90. 107. 
— nihita 10, ' 409 — 161igala(?) 21 — 0fintya 83 	[38 
a-bhinna 147 (lima). 68 — loka 10, 154 ardlihr 10, .145 
abhi-plava 281. 374 arnriti-bhatva 86 ardhuka 10, 40. 120 
— mantar 162 	• a-medhya 10, 64. 335 drya, aryti 10, 6 
.— manuka 269. 326 Amoghanandini 10, 438 — 10, 5-7. 16 
— vardhita 10, 262. 7. amohatva 154 aryl 10, 6 

99. 808. 9 amvika 58. 98 arvak 244. 323 
— vadaniya 10, 72 ambu (-1Jhr) 10, 204 V arh 297. 10, 71 
— vanyavatsa 809 anabhrina 475. 6. 10, 876 — mit ati 10, 105 
— vidhi 10, 416 (zwei) arhant 10, 21 
— coka 384 a-yajna 10, 60 a-lakshana 126. 65 
— cocana 416. 8 — yajniya 10, 9 alam mit Dat. 298.10, 29 
— cocayishau 884 — yajnopavita 149 a-Iasi 804 
— shava 	10, 109. 371. ayana, Weise, 10, 398 — lifiga 126. 40. 9 

82. 6. 7 — Sonnengang 10, 326 — lfiksha 	11/, 99 
— shikta 103 ayainaya JO, 364 alpa 163. 10,420 (°svara) 
— sheka 376. 10, 68 a-yajya 10, 56. 8. 161 y av, avid} 96 
— shecaniya 876. 10, 

28. 9 
AYaaYa 10, 59  
a-yuva (I) 847 

ava-kaca 10, 127. 875 
— lulus, ID, 127, 60 

— shotar 10, 885 — yoni 168 — kiraiu 10, 18. 103 
abliitvari 	841 y ar, arishyati 268 a-vaktavya 164 
abliy-anakta 6. 8 ara 109 10 ava-kshayam (Ger.) 10, 
— uditi, °uddrislita 862 a-rajaska 165 362 
ama 10, 160 (amo'ham) araga 410. 2 a-vacanena 164-7 
amatra 870 arani 311. 10, 	357. 95 Avatamsa 10, 281 

haliseke Studien 	X. 	 29 

   
  



450 

avatta (4 oder 5) 10, 95 avokshaya 10, 316 ashtfi-dacadbfi 10, 421 
ava-dfina 10, *5 aveshli 10, 	19 — dacacati 468. 9 
— dhfirmja 10, 418. 9 a-vyakta 16. 7 ashtfira 109 
— dhfirita 10, 414 — vyafijana 82 ash l8-vinca (stoma) • 476 
— dhy-artha 10, 418. 9 — vyapadecya 126. 65 — viacaticatatn461,1., 
— dbvansa 402 	' — vyabhicarin 131 — catam 469.  
Avanti 10, 175.90. 817 — vyaya 10. 11. 26 ashtrfi 	10, 25 

(°tyfi) — vyardbuka 7 Vas, ÷ api 803 
Avantyaka 10, 212 
ava-bhritha 234. 816. 10, 

340. 68. 93. 4 

— vyavaharya 126. 84. 
6. 	59. 63. 4 

— vyanayitavya 165 

— -1- abhi 24. 32. 4.10, 
— -I- samabhi' 82 	[87 
— -I- ni 10, 147.. 8 

avama, plur. 225 — vyushti 10, 157 — -I- pari 20 
— ratra 10, 809 — vrata 384. 6 — -1- vipari 10, 420. 1 
avara plur., 7 (devaa). 256. Vac (CI. 5.), ashyant 282 a-sagotra 10, 75 

10, 83 — (C1.9) 247. 10, 63.74 — saga 146 69 (°tva) 
a-varaadharapa 10, 421 a-catadakshiaa 10, 52. 64. 5 
ava-vaditar 257 — cabda 164 	[148 — Batt 144. 5 
avas 296 — carira 154. 5 — sattva 159. 62. 5 
ava-sarpana 428 — cikba 149 — sant72.4. 168. 10, 424 
— Balla 89 	[5 — civa 10, 62 — san-mantra 416 
avastat 281.453. 10,224. — cokatva 154 — sapiacla 10, 75 
avasyave, °syase 348 acmantaka 10, 23 Asamfiti 10, 33 
ava-sam(?) 245 acnuunfirdban 349 a-sarnanayitavya 165 p 

a-vafimanogocara 134 a-craddadbfina 10,17.101 — samriddha 10, 64 4° 
avfintara-diksha .10, 363 — cranta 314 	. — 'larva 10, 64 
avantarecja 225. 6.10,833 — crotriya 10, 17 — aahya 10 
avi 10, 58. 9 — crautayajaka 10, 100 asita 12. 5. 6 
avika 10, 347 — cilia 10, 42 Asitamrigfis 10, 32 
a-vikalpa 60. 70. 133-6. acva 10, 58. 9 (na prati- a-siddha 162 (°tva). 3 

8. 41. 59-61 gribyalj) — sukhadakha 168 
— vikira 162 Acva 1(1, 92 asn-niyama 140 
— vikaritva 159 acvattba 416. 21. 2. 10, asura 50. 2. 10, 33. 9 
—. vikritirfipa 15 28. 827 L._ (:=Ureinwohner) 351 
— vikriya 182. 63. 5 Acvapati 10, 117 — mayo 10, 88 
— vicikitsan 165 acva-medha 10,44. 61. 6. — vicam 807 
— vicetana 806 7. 107. 55. 348. 9. 96 — °an= 10, 33 
— vichinnasornapitha acvayaka (7) 10, 289 asurya vanja 807. 10, 4 

10, 86 acvn-ratha 318 a-sushupta 131 
— vijitin 318 acvinau 10.10, 64.8.122 asau , Sonne 184. 5. 305 
— vijndta 481. 10, 	66 — Bock ftlr 10, 349. 50 asita 91 
— vijnfinatva 162 acvini 10,804. 5 (s. del/ 0) asthisransa 897 
avitar 165. 10, 409 (avi- asbfirlbsts 458 a-sparca 164 

tarsi) a-shocjacika 10, 354 — avatantra 162 
a-vidya 17. 58. 98. 100. 

6. 8. 62-3 
ashtau 	(vikritayab) 	10, 

433 
— svapna 181 
— svara 24. 32 

_ — karyahina 137 Ratak& 10, 184. 326 — svarfidi 10, 420 
_ vipaccit 10, 17 ashta-pattra 109 yab, -F- *dhi 10, 61 
— vibhakta 140 — pada 10 — -4-- rum 10, 85 
— vimukta 47 — rOpa 11-3 — -I- paril 10, 61 
— virodha 29 — milrti 10 aha, Accent each 10, 414 
— vivakya 874. 10, 155 aslitakshara 91. 	109 abarplara 15. 7 
— vicesha 163 " ashta - catviiriaco 	(stoma) aban (abnam=-.abina) 830 
— vishaya 165 276 aham tva 155 
— visarjuyitavya 164 — daca (stoma) 276 aham 71. 96. 137. 43. 6. 

54. 	65 	(sal?) 
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ahtun-manin 142 Ajya-glnam 10, 158 ftdityasthrili 10, 369. 77. 
ahi 10, 151 — blifiga 10, 153. 832. Adimstva -188 	[86. 7 
Wart 230. 373. 8. 10, 
147.ii8. 50. 1. 355. 96 

• 40. 92 
— sthilli 10, 	387 (I). 9 

Adeca 126.84 
Sdya 10, 138 

a-huta-'228 fiiijana 416. 7. 20 —. (Vad) 10, 8. 14h- 
- hutild 10, 12 Sit 	10, 110 ftdyartvij 10, 148 
ahorAtra 461.8. 10, 262 Arnara 10, 25 adhavaniya 10, 369. 70. 

ff. 99. 300. 27 khyaduhitar 346 2. 4. 6. 81. 6. 7 
' — Hallam der 10, 296 atapavant (Stunde) 10, adhana 217. 10, 12. 8. 

— pramfinatas 85 296 20. 327. 8 
ahnya 360 1 litithya 10, 862 Adhvaryava 10, 141 
a vor ri zu ii 309. 10, 406 Atiratrya 10, 354 ananda 60 (sac-cid-). 154 
— priepos. 348. 10, 416 atiehtha 384 	....r -G. 68. 10, 112. 3 
— — Accent 10, 407 atma-kama 146 — (Stunde) 10, 296 
fikarshaua 26 — kritla 149 — ghana 132. 48. 9. 59 
Akfila 10, 130 — jna 164 — cidghana 163 
alico. 84. 48. 	100. 	1 atman, Mittelkorpor 18. — bhuj 125 
ftkranda 10, 166 36. 	10, 151. 2 — bhoga 126 
ilkshepa 10, 427 — 	Geist, Seale 26. 9. — mitya 125 (so zu loson) 
Mani 10, 848 34. 5. 98 (sarvan) — rApa 137 
althAtkara 10, 841 ,. 	Allseele 71 (maya). 4 — °amrita 140 
fikhyfita-pada 10, 404. 12 —: 	Einzelsee1e, Allseele Anarta 10, 175 (°raj).212 
,— pare .10, 407. 8 brahman (om) 60. 4. Anujavara 10, 108 
figantuka -10, 854 70. 	1. 	125. 	31. 	3-6. anushtubh(!) 72. 5 
Agama 29. 419 (adj.) 41. 8. 8. 9. 61-73 anuslitublia 72. 5. 86. 8. 
— castra 17. 60. 160 — selbet (atmanA) 251. 93'. 7. 101. 12. 8. 6. 7-9 
figur-Formol 264 74. 82. 10, 158 Andhra 10, 76 
fignimiruta 	10, 858. 4. fitma-prakitea 149 yap, --1-- artupra, -+- vi 94 

89. 91 — male 81 Spa 251 
Agnivecya 174 — mithuna 149 Apastamba 176 (smriti). 
Agnishromya 10, 354 — rakshaka 10, 813 92. 	10, 361 
fignidbra, 	masc. 10, 43. — rati 149 — dharmasiltra 176 

140. 4. 879. 88 — vant 159 apauqura 37 
--, neutr. , 	10, 366. 7. — sat 159 apayin 10, 14 

79. 83 — siddha 165 Apicali 10, 421 
fignidhriya 10, 866. 7. 75 atminanda 149 aparta(!) 319. 20 
Agneya 84. 863. 10, 89. Atreya 10,80.90.5.383.4 Apta-kilma 146 

320 (a.str.). 95 fitharvana 10, 68.12.0.426 — tame 146 
ligrayana 08149 	10, 45. Adayin 10, 14 Apti 133 

323-6. 43 &di 133.10,131-8(Texte). Ciptys. 6 
— (graha) 10, 869. 71 808 (astr.) Apnavana 824. 5 

-3. 82. 7. 9. 90 inlitya Sonno 3. 476 (aus fipya 6 	[71. 8 

.11grahaya9i I0,82Gs.agrao 
fighara 323. 10, 332 

prajapati's Haupt). 10, 
5 (rundes Leder) 

iipyayana 329. 10, 363. 
Apri 10,89-91.2.145.314 

fiEgirasa 324. 10,40.79.81 — 1ishi 10, 893 — Bata 10, 94. 6 
— (Ath. Veda) 120. 1 — plur. 6.7. 107.8. 10,82 ablaisa 162 

cicu 46 — caru an die 10, 858 Abhipratarana 10, 155 
aciiqa 78. 10, 24. 124. 5 — indra and die 10, abhiyoga 225 
Nina 8. 10, 69 870. 92 amantrita, 	Accent nach 
— deva 10, 118 — ayanam der 10, 093 10, 414 
aiya 10, 324. 81 ff. — graha 10, 876. 86. 7 amaryadit-stha 10, 416 
-- Ittotra and castra 276 — piltra 10, 877 amikshA 10, 25. 869 
10,98. 353. 4. 74. 5. 81 — pats. 116 amushyayana 10, 348 

--- (60kta) 	10, 354 _ saqtvatsara 10, 300. 3 amoda 10, 87 (s. mode) 
29* 
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amnata (yatbil°) 10, 428 acis 274. 	10, 883 i4 plur. 	10, '882 
tuna= 10, 427 acupatvan 808 	• itja 225. 6. 10, 888. 46. 
amnaya 10,486 (yajusha°) ficcaryarflpa 165 75. 9. 88 	A, 
— balfyastva 10, 427:  , Acni(?).  830 	' 	' itarficarya 10, 	13,14,3;: 4 ` , 
— svara 10, 427  ficrama 59 (vier). 70. 128 iti 820 
ftmbhrinf (vac) 4744 licruti 	10, 410 —, sic! 10, fit -  
Syfitna 10, 274. 427 
fiyuahmant 10, 37.  

ficvayuji 	10, 289-91. 13. 
— karman 10,,48 	[326 

—, zum • Abschlufs 10, 
415. 	6,.22 ..; 

!Vas 185-7 	.. Acvalayana-crauta, Verb. iti-karausa .10, '41.-6'; .22. 8 
firauyaka 10, 128 zu Ait. Br. 818 — hasa 121.24'5.10,114 
,_.. yotisha 174 Acvas6kti 10, 55 itthtl hi 	10, 409 	t 
kruui 10, 110.7. 8: 21.6 acvina (graha) 10, 378 • idam, jetzt 257. '1-4/, 85 
Artugya 10, 118. 28 — (castra) 10, 105. 896 indra, okalpariit.-299 
Axcanfinasa 45 ficvini-Reihe, Datum der --,..,, Austchlurs des 808 
firtvijya 10, 147. 8 10, 288-5 — dlebtZauberkrart 418.9 
firbhava (pavamfina) 276. ficvina 860 — als Allgott 88. 9. 49. 

10, 156. 858. 87. 8 ashfidhi 10, 291., 887 ' 52 (pranava). 8 
— (sallta) 10, 854 ashott 10, 15 — u. asuras 60. 24.10, 40 
firya 847(0. 10, 4. 17 8sa 896 _ Kutsa gegen '10, 82 
— u. liamboja 10, 647 asana BO. 10, 166. 99 — u. Trickle) 	10, 	108 
— u. dasa 10, 4 asandi 10, 862 — u. Dadhyafic 10, 68 
— u. Odra 10, 4-7 Asandivat 844 127 
— varua 10, 4 fisura (papman) 148-51 — (dharma) 19, 55 
— krita, kritt 10, 6 Asuri 10, 62 — Ms bribmaya 10, 40 
Aryabhata 176 fispada 	10, 	167. 82. 201 — n. yajamana 10, 152 
itrya-Strophen 10, 	262 fisma, (!) 255 — u. kshatram

' 
 rajanya 

75. 85. 7.95.7. 9. 816 isyakeca 62 10, 9. 20. 6 (Kimmel 
firsha 10, 70 fihanas, °nasya 807 des i.). 82 
firsheya 	821-5. 81. 	10, 

69-71. 9. 83. 123. 45-7 
ahavaniya 217. 9. 81. 10, 

827. 9 
— ii. Vasisbtha 10, 34. 

127 
— (?)npanishad 48. 9 abfira 84 — als mesha 89. 40 
— varanabrahmaua 10, 80 ahava 273 — als Vogel 861 
— *adya 10, 182 (..--- fihitagneh karma 10, 828 — cunfisira 10, 848 

nemdaladya?) Ahneya 10, 116 — als Lehrer 10, 122 
Arshtisheua 10, 95 
alambhana 10, 872 

ahvana 278 
Vi, -4- adhi Parasm. 155. 

— mit den vase, rudra, 
aditya etc. 10, 370. 92 

filambha-matra 10, 868 6: — Atm. 116. 7-20. — Falben des 10, 892 
alasya 34 10, 56. 111.2. 6. 6.8. — sfimnayya far 10, 836 
filula (1) 248 82, 51. 7: — adhitya _ 11 kapfila fUr 10, 369 
fivayaj 10, 148 24. 10, 188 — barivant 192 
avalika 10, 285 — ± api 146 — 	Stier 	des, 	resp. 	fiir 
avasathya 217.8. 10,828 — -F- samava 10, 98 10, 48. 849. 50 
avasayin 826. 10, 14 — -1:- fi 10, 12 (ehi). 61 — flint' .10, 240 
avapa 10, 94 (eyatam) — gopaka 87 
ava4 (Vav) 96 — -I- sama 889 — ,naha 188 
fivir (avid) 10, 	106 — -1- ud 72 — cake 10, 427 
avf 10, 28 — -1- upa 10, 84 — sena. 58. 98. 100 
fivrit 827. 	10, 	17 — -i- pan 10, 108 indrfignt 	10, 84 
— der Bonne 859 _.4- pra 72. 100. 85. 7 — 12kapfila an 10, 836. 
avritti 10, 310 298 9. 41 
— mukhayoh 10, 814 — 4- vi 44. 5. 10, 29. 73 — 11 kap. an 10, 848 
fica 256 — -f- sam 10, 29 — Hestia an 10, 344. 56 
— pala 6 
ilcita 10, 886 

ikara 	10, 421 
lkshvaku421.10,88(plur.) 

indrignyoh 	kulaya 	10, 
i 	 31, 93 
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, 

indraul 10, 124 
. 

• 80. 	74. 	5. 	882, 	78. 
. 

utsarga 134. 10, 823 
iudriyakrita 26 10, 328. 6. 52. 4. 95-6 udake (mimfins°) 10, 47. 
Vindh- -1- sam 888 — (graha, drei) 10, 869. udagayana 10, 344 	[78 
Inncfis 462. 10, 227. 8 73. 81. 2. 5. 8. 96 udantya 818  
inifini- ;libattini 72. 100-  — vigrahaua 10,881. 91 udayaniya, °yii 234. 10, 
'1m5n Ilitan 859 ukthyata 10, 364 885. GO. 94 
imfthirit (?Nacht) 10, 296 5 ukslutuas 863 udara 406 
ira p O. •36 ukhi 10, 149. 846 udavasfiniyfi 234. 10, 394 
—vati 300 , ugra 82. 93. 143. 6. 66 nclacdrya(7) 307 
IrdVatilli, 270 (°tva) udfitta 10, 398 fr. 406 it 
Vil. 290 
iia acis 

ugridi 247. 10, 58 
ucca 10, 437. 8 

86 if. 	, 
— parva 10, 412 

— vidha 274 — tva 10, 312 — maya 10, 432 
' ilvalds 10, 228  uccfivaca 	10, 	56. 	88 — vat 10, 433 
Vish ' (Cl. 6) 884; 5 (°carauti) — crutl 10, 432 
— (Cl. 4) 224 uchishta is; 6.10, 63. 74 — svaritan 10, 487 
— — -4- pra 258 — &Ina 10, 63 — ° finudittau 10,407. 28. 
ishtakfi 231 	[96 — bhdj 10, 68 udfina 86. 7 	[37 
ishtd-parta 819. 20. 10, uchushmakalpa 92 uddra, Nebel 9 
MO 10, 323 Ujjayiai 10, 175 (°pati). udasina 14. 5 
— pacusomils 	10, 823. uto 10, 409 	[210 uditahomin 293 

30. 7 ut-kara 10, 881. 5. 9 udicl sani4 10, 40 
ilia, auf Erden 84. 6. 140 — kartritva 164 Udicya 10, 118 
Vfkth -I- apa 81. 6 — karsha 183 udumbara 10, 23 
— 4- ava Caus. 10, 66 — krishtatama 146 udgfitar 190. 201. 2. 10, 
— -1- upa 155. 7 — krishtatva 164 114. 41-4. 853. 4. 72. 
— -f- pari 10, 88 — krama 863 4. 80 
idya 10, 35, 
idanaiirdhfibfiishikta ( ?, 

— tama 10, 411 
Uttama (Berg) 10, 281 

— U. Gattinn 10, 890. 1 
udgfitrivaca 10, 94 

Tag) 10, 296 uttamil (Nacht) 10, 296 Udddlaka 186. 7. 10, 118 
fdric .10, 82 Uttara-kuru, °madra 342 uddecya 10, 864 
Vips 4- upa 10, 48 uttara-tdpanlya 	54-61. uddrashtritva 154 
Or -I- sam 10, 82 
fryfipatha IV 

125-78 
— nirayana 2 

uddharana 216. 10, 70, 
830 (327) 

Ica 26. 162 (jive9au) — vedi 10, 839. 40. 65, udbbfisakatva 154 
Ica 10, 60 8. 	77. 92 udhhrintakatva 164 
icina 67. 	84. 	242. 10, 

9 (s. brahman) 
— 0fidhara 860 
uttartim 319 

udvanciya 10, 156 
unoata (Ochs) 284 

— (Stunde) 10, 296 uttard-'bhimukha 30 unnita, °tin 810 
12vara, mit Gen. Inf. 185. — oishildhfis, Beginn mit anniyamanasilkta 189 

261. 79. 10, 836 10, 294. 801 unnetar 10, 43. 144. 369. 
— zu ergfinzen 808 uttareld 226 72-4. 7. 85. 90. 4 
— (der yoga-Lehre) 17. uttarottarin 837. 9 unmatta iva 149 	[1 

58. 	60. 71. 84. 106. uttina 221 unmocanapramocane 410 
8. 25. 81. 	8. 46, 62 uttitirsbu 148 upa-kula 10,289. 92 

— griisa 126 uttirnavikritatva 164 — krama 10, 88 (°vela). 
u, Abfall im Anlaut 10, 

808 
utth5na 10, 814 
uttlifipayitritva 154 

— krushta JO, 13 	[130 
— gfitar JO, 884 

ukira 183. 8. 40. 6. 54. utpathacarikatva 164 Upagu 10, 82 
10, 421 utpalanala 27 upa-deslitar 112 

uktha 260. 10, 148. 876 utpfidakatva 154 — drashtar 162, 6. 73. 
— virya 259. 	10, 854. utpravislitatva 154 	 10, 88 
— gas 260. 10, 143. 50 utsanna 10, 158 	_ uayana 	10, 22. 48. 
ukthya 119-21. 220. 9. — yajna 10, 155 	84. 122. 5. 58 
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' 	.• 	 , 	• 	6 a 	. 	. 

upa-nishad 101, 10, 128 ulkhvat 24 ribhu 10, 13, 82 (riblul- 
- lilts 121-8 Ucanas 10, 83- 	. ;thin devfinhm). 892 
— pfita 10, 811 	'.'. ishjra 10, 62. 348 risbabba, Assistenz eines . • 
— bhrit 10, 334. 45' uslinisha 10,; 361 	- ' 10, 	341 ''.' 

. }:mh 10, 164. 94. - . usra 10, 847 — (Ton) 10, 421i,,' ...- 
— yaj t23 • 	, ‘.: , ' fterjas 226 13isbabha 10, 15.4 
— rata 149 	_. Cirj 336 rishi 	6. 	8. 	70. 	1. 	98. 
— rava 219.40, 360, 5:6 01.0904 10, 23 181:' -2, 46 . ,... „ 
uparishjat 453.10, 224.5. 
tipa-lakshana 10, 281. 4. 

fadhvarn 81 (mit Acc.)': 
firdhva-dvfira 83 	' 

— plur. 6: 822.p:' Jo, 
' 	84. 78, 4. 11'1: 57.8 	'. 

...- labdhar 162 	[98 — reta 23. 68, 84. 5 — Welt der sleben 10, 
— vaktar 10, 139-42 — lifiga 22 152 
— vasatha 362. 10, 82. — vac 10, 147 — tarp,ana 10,117. '34. 5 

846. 64 firvhs 225 — mukhfini 10, 181 
— vaka 10, 350 Orv-ashthivani 111 — shjuta' 10, 120 	, 
— vishjahoma 834 usha 283 — stoma 10, 110 , 
— vyakbyilna 125 j/hb --I- upa 10, 27 ;I (negirt) 10; 421 
— cama (Stunde, Tag) — •-j- nis 156. 10, 847 ji, 	ale 	le 	zu 	sprechen 

10, 296: s. prapaficop. — -1-. prati 155 10, 488 
— caya 10, 848 fibagiti 10, 427 jikfira 	10, 421 	• 
— sad 219. 8,0, 10, 863, iihana 29 11 10, 421 
— — briihmana 244 	[4 ri, ale re zu sprechen eka 10, 411, (svatita! ),. , 
— — vrata 10, 864 10, 438 eke 16. 7. 297. 817. 10,4  
— sarjanyas 10, 331 rikfira 10, 421 154. 409 
— stars 10, 95 	- riknavahl 287 ekarisbi 90 (so zu lesen). 
— stha 295. 10, 159 rikaha 	863 	(nakehatra). 188. 9 
— hatya 420 10, 158 eka-kalpa 10, 93 
— have 10, 378. 90 rigma 287 ekatodant 10, 58 	.. 
— ban 140 rig-maya 112 eka-trincaka 17 	- 
- buta 225 	[80 — yajuhsamfitharvanah — trika 10, 110 
upfikarana 10, 132. 874. 76. 	81 (01/are:pa) — dbana(neutr.) 10, 158 
upfikarmau 10, 180 
uphficu (graha) 10, 869. 

71. 89. 90 

	

— veda 89. 	90, 	138. 
201, 	6. 	6. 	99, 	815, 
6. 10, 114 

— — (masc.) JO, 853., 
70. 81. 6 

— nakshatra 460 
— yfija 10, 382. 6 rims 10, 114. 88. 43 — matra 84 
— savana 10, 870. 1. rich, yajushfi, silmna 103 — rasa 126. 81. 2. 47. 

3. 5. 86. 92 riju 10, 206, 8 59. 63 
upanga 10, 422. 35 rivayfina 340 — tilpa 359 
upfiya 10, 165. 98 litlavant (Stunde) 10, 296 — vifica 18 
upilambliya 282 ritam 22. 84. 96. 10, 118 — — (stoma) 229. 75. 
Upavi 244 ritena 44. 10, 78 6. 333 
upodayam 10, 829 ritayu 10, 64. 156 — vincatisamstha 10, 326  
ubhayesham 10, 	411 (1) ritu (6) and pitaras 6. 7 Ekavilocana 62 
ubhaya-tae 10, 85. 6. 8. — grabs 10, 	869. 	79 eka-cesha 10, 142 	[8 

[109 (12, 18. 14) — cruti 10, 42811. 83, 
— to4-prajna 1'26 — pfitra 10, 882. 4 ekakehara 81 
— °to-danta 10, 58 — samvatsara 10, 800, ekfitmyapratyayasfira 126 
— tva 183 1. 	9 ekadoca-pads 93 
— dyas 886, 8 ritvij 	10, 17. 25. 69. 70. — ofitman 93. 143 
— bbitga 442. 10, 287.8 125. 85-58 ekfidacini 10, 	19. 348 	, 
— saman 285. 330 — (sleben) 10, 139 ff. ekaramata 10, 112 
ubhayadant 10, 59  
ubbayoslithavarjita 	32 

—(sechszebn)375.10,356 
riddba(---baddha!)144.5 

eltaha 	229. 873. 8. 10, 
109. 	10. 51. 355. 96 

umhbbliga 85 riddhi 10, 	120 ekl-kar 26.125.32.43.54 
q 
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4, 	• 	• 

eki-bbilta 125 omkara-sahaya 67 kamantlalu 10, 15 
ekonavificatimukha 125 — 0  agravidyota 148 kampana 10, 403. 11 

,' 	(a -I- id) 249 ojman 418 kambalavastra 10, 28 
`e 'lad 4, rib, csba yah 262: ota GO. 	70. 	94. -133-6. Kamboja (u.arya) 10,6.7 
i.:" — ; aaha 	u, 	esba 	hi, 

esha era 148: — esha 
8. 41 

— tva 134 
Vkar (kri) s. avakircin, 

yajnilvakirca 
devaJit 269 Votb, othamo 10, 37  — (kri), manas kurvita 

etarhi 258; 6-8.10,156-8 
eti 	(5'.71- iti) 	185 

otha (V av) 10, 880 
odana 218. 323. 83 

10, 329: — kecan 10, 
95 (Caus.): — 	(affici- 

ennui, enfin 280 
mina 408. 11 

om (aus am) 	256. 10, 
97 (•,--tatha) 

ren) 10, 416 
— -F apa 10, 200 

elapatya (Nacht) 10, 296 — beimUnterricht 10,131 — -I- ups 10, 385 
era 321 — heil. Laut 28. 81. 8. — --I- nis 421 
— kftra 10, 408 47. 	9. 	70. 	101. 	59- — -I- vi 28. 10, 416-8 
evayamarut 802. 8 61. 72. 480 — -F snip 302 (snips- 
esba, a 149. 52 °mai& (Vav) 58. 98. 100 kurutc) 
eshavira 10, 153 oshadhi 	81. 	335 (rasa). — Tempora bczeichnet 
nikagratyam 10, 426. 7 6. 418. 20. 10, 65 durch 283. 4 
aikahikn 830.73. 10, 343 Aukhiya 10, 422. 40 karaca 10, 161 (astr.) 
alkyl' 126. 41 Audanya 10, 67 karaul 10, 12 
Aikshvika 10, 32. 68 audumbara 10, 359 karambba 192. 10, 369 
aineya 10, 22. 8 — °ri 10, 366 — patra 10, 338. 40 
ait (et) 249 audgrabhana 10, 358 karishyat, (=Futur) 283 

' A itareyabrahmana , Such A uddftlaka 10, 101 (vrata) karira-FrUchte 10, 340 
25-40, sekundfirer Ur- aupanishada 165 karkandhu 10, 360 
sprung 871-8 	• aupavasathya 10, 864 kar9akal& 10, 276 ' 

— Verb. zu Acvalayana Aupaveci 10, 117 karnya 396 
cr. 878 Aupacivi 10, 405. 16. 7. 1/kart + pari 406 

Altai-  reyipfttha 261. 2 Aupavi 10, 158 	p6 karpara 10, 339 
aindra 10, 20 (rajanya). aupasana 217 karman, vac U. manas 72 

• 6 	(loka) Aupoditoya 10, 105 — (Ritual) 10, 98 
-7, 	vfiyava (graha) 	10, 

( 	373. 8 
Aurava 10, 32 
aurasa 10, 134 

— (That, in einer Von-
existenz). 10, 164 (.96) 

aindrfigna 10, 20 (brith- 
map) 

Aurnavabha 10, 139 
aurvas 225 

karma-masa 463. 10, 
263. 96 

— (8 castra) 10, 863 Aurva 824. 6. 10, 150 — samvataara 10, 300. 8 
— (grabs) 10, 879 aucanasa 10, 240 okarmitva 10, 94 
Airavata (Sonne) 10,268. Aucija 10, 26 5 karmendriya 	17. 	111 

70. 6 k fur t 245 Vkarsh --I- anu 265 
Alla 10, 80 ka 	(prajfipati) 	10, 	72. — -I- a 80. 119 
MOM' 242 839 (ekakap. Mr) — --I- vi 840 
aishavira 10, 158 kam-sera 247 ka1ambnka 10, 280 
aishtika 10, 843 kaksha 896, 414 kalaca 10, 368 
aishyat-sftrya 10, 202 Kakshivant 10, 25 kale 17. 10, 276 (karna°) 
o (aus ii, a) 256 kac cit 801, kaccit 10,148 kali (-yuga) 	58. 	83. 4. 
— (aus a + o) 143 kandikft 10, 412 234. 315 
— 	( aus 	a --i.. u) 	256. Kamm 10, 89-91. 884 — kalusha 84 

10, 409 karga-kagyapa 10, 884 Kaliftga 	10, 	175 (raj). 
°leas 411 Kacvayani 39 212. 317 
okatualrin 290 kanina 264 kalidosba 10, 267 
orpkiira 	24. 	GO. 	90. 	1. kaniyo-vadin 10, 419 kalevara 10, 314 

. 107. 	8. 	25. 32. 4. 40 kaparda, °din 10, 95 Vkalp 9. 558  
-8,  59. 	60 impala 10, 331 — ± ava 264 (avtici- 

- rftpa 134 Kapila 48 (?). 67 kalpayishan) 
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. 	 .. y kalp -1- vi 303 Kavya 	10, 83 (T.Thenas) kagmanda 10, 104 	• 

tulips. 10, 93, 5 f 'Ykilc, 	and mit .pra 154 krikavaku 250 
— 	plur. 	120'. 	1. 	254. 

	

- (alte u•  neue). 	10, 114 
— Vipratishedha 10, 93' 

kaca 10, 23, 	' 
— maya 221.  
Kacya 10, 84 

krit (Affix) 284 	., 
kritam, Perfect 288., • • 4   — 	(yuga) 815 ,,:s. 3  • 	11 .• 

— sutra (Jaffna) 442. Kacyapa 10, 82 (°pyas). kritarghya 10, le 	7. 
10, 250 —: gotra 10, 82 	[103 krittik5s, im Osten 458 

. kalpanta 136  	' kashaya 10, 23 	- — Mlle '363. 10, .285. 
kalyapa 95. 10, 148 (°ni) kashthavat 28  ' 	•-•95. '8, .804.  
kavaca 91 kas, 	kasa, 	kilsika 	882. — — Wandliinginacvini- 

- Ravasha 10, 158 7. 94. 5. 401 .... Reihe 429 
kavi 272. 10, 86. 120 kite-gotra 10, 71 — — astron. Dattim dor 
—. vista 10, 120 — cit 10, 49   - 	- 10, 283:8 
1/kac, clikacyante 10, 109 kitava 10, 74 kritya, 408. 16, 10, 49 
kacyapa 384 kimpurusha 246. 10, 348 kritvan 419 
Kacyapa 10, 82. 89-91. Kilatakull 10, 83 kritsnaka 10, 39". 	' 	 - 

384 kilvisha 26 krimila 481 	, 	• 	. 
kashaya 148. 52, 10, 28 kirti 10, 	106. 58 krica 10, 818 ' (astr.) 
kaka 251 kilaka 99 kricita 245. 
Kathaka (svarita im) 10, kukkuta 250 krishi 417.  
Ranva 39. 40 	[440 kutila, °gati 10, 205 krishult-E611"10, 851. 8. 
— Schule der 10, 75. 6. 

830. 84. 97, 410 
kutumba 42 
kunclapayinam 10,189.40 

67. 	94.d.. 
— Horn 10, 859. 92 -4," 

Kaavayani 39 Kutsa 10, 32 Krishna-Kult 65 (cveta- 
Kfinvya 44 kupa 10, 342 dvipa) 
Kfinvyityana 39 kumaraka 10. 3 kristikra Mika 251 
Katiyacrautasfitra 10, 423 kumba, °vya 10, 111 —" inilisu 10, 24 
Kfityilyanamunin 10, 405. kumbhaka 27 — 	pifigala 22. 58. 84. 5 
Kiltp`iyani 100 	[36. kurira 10, 111 krislwala 10, 54 	' 
Kapotaretasa 824 Kuru, plur. 	10, 84. 155 krishuacakuni 251 
ktuna 125(karucana).886. — kshetra 48(?) 10, 155 ketu, Knoten 	10, 	199. 

95: 	s. yathak° — Paficala 10, 158 211. 818-20 
— (agre) 72 kurvat, Praesens 288 — Komet etc. 10,'175- 
- dugha 12 kula 10, 22. 42. 88, 98. 90. 	9. 209. 11 
Ktunarfipa 10, 212 	• 
kimotthapya 10, 14 
kdmya 10, 337. 47 

289. 	92, 
— Dkalia, °dharma 10, 
hays 10, 81 	[95 

— gana 10, 211 
— male, °Iaka, °1a 	10, 

211. 2 
karanais 20 Kulinda 10, 175 (nfitha). kendraga 10, 166 
karita 284 90. 212 keca-vapaniya 10, 61 	- 
karotara 	10, 850 kulopakulani 10, 289 — vegan 10, 95 
Karon 10, 149 kuvala 10, 350  Kesari-Dynastie 	68 	(a. 
karttiki (Neumond 	and kuvid , Accent nach 10, nrike°) 

Vollmond) 	10, 	291. 418 kaivalya 34. 5 
8. 837 kuca-mushti 	10, 109 Kokile 10, 852 

kale 15-7. 107-8. 10, 329 kucall-kar 10, 95 kotikoti 10, 818 
kalakarni 58. 108. 6 kushtha 881. 418. 6. 7. _ 	bhfiga 10, 270 
kalatas 82 	 9-28 kovida 14 
— viceshaua 9 	kusumasambhava (Monet) koca 163. 8. 406. 10,166 
— °agnisfiryariipais 133. 	 10, 298 Kaukili 10, 852 
Kali 405 (Fieber) 	[6 	kilta 222. 10. 13 i  Kautsa 10, 360 
kaloda 10, 283 — stha 6 Kautsayani 108 
Kavaeheya 10, 149 kfirmavibhaga 	10, 	209. Kaudreya 10, 384 
kavyas 225. 72 	 10. 12 Kaucika 10, 40 
havyarp clianas 10, 114 I kftrmafiga 10, 175 	q  — sutra 174 
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.^ 	• 	 , 	• 

Kaushitaki,°kin 10; 183. kshaumiki 10, 23 gatra 27 
' 	6. 	44. 	5 kshaurarksha 10,172.203' githa 120.1. 10, 53.111. 

Kausalya 10, 34 khara 218. 9. .10, 839. 4. 2,59 (Jaina) 
ickanda 382 	. • 66..9. 90 Gadha 10, 319 
Itreindk- '14, 6 (p8tha) Khiloclika 10, 181 gtindhara 10, 421. 2., 
-4 	pitOla 	10, 	433 	(8 Khatgiklya 10:422. 40 gayatKa 10, 143 

vikriti) . Khirgall 10, 145 	' • gfiyatrin 10, 148 
kriya 18 	• kheda 377 •ga'yntri, trishtubb, jagati, 
—• juidnfitman ,162 -  Vchy& -I- anvil 	I0, 86 virSj 89. 90 
— vileakk. 10, 412 --...-1- abbya 	10, 98. 9 --1 heilige 23. 7. 8. 92, 
Krivi 	10, 168 	' — -1-. prati 291 10, 	122.. 3. 51 
ykri lo.,. 359-62 — -I- sam 10, 85 — — aSga der 28. 92 — 4,pari 10, 62 khylti 9 — — Nachbildung der 
kriclin 	10; 341 • - 	" Gaga (Kuh) 282 69. 105 
ykruy --f- abby•n; 841 gayita 10, 161 — yajushi 108 
---- 

 
± upa 10,1.8 ., gatayri 10, 20. 71. 150. — -loka 230, 	, 

• 
:Kraivya 10, 58 279. 829 Gargl 10, 118 
krodha 10,-  137 gati (Stadium) 10, 205-8 Gargya 10, 62. 117 
'kliba 149 	' — pranulyam 10, 276 garhapatya 217. 9. 81. 
kvacit 10, 422 gadya 265 10, 827. 9 
kshana 10„203-.  gandharva 10, 134 (Leh- gavedhuka 10, 13 
kshattar• III, 	6'' 	- rer!). 361 (soma-Hilter) Ygi1h -I- ava 10, 269 
Aliatra 327:-31. 5. 6 (s. — (Stunde) 10, 296 	• girl 420 
II  6 	- 	bralunan) — grihita 10, 118 Girirrifiga 	10, 817 
— outer den deva 10, 9 Gandhari 412 guya (drei) 11: 141. 2 
— Geheimlebre des 10, 

127. 8 
ygam, agan 278 
— -I- adhi 10, 87. 166 

— gahvara 10 
— bhinna 162 

--. dhriti 	10, 	155 — -f- nbhi 10, 156 — °rddha. 144. 5 
—, rOpa 336 
kshatriya 327. 35. 6. 10, 

•4-34,. 82. 	328. 	34. 

— -I- ava, adhyava 10, 
— -I-. 3 10, 12 	[318 
gamana 10, 165. 98 

— ofinvita 10, 169 
— °opapanna 10, 194 
guda 36. 224 

49. 66 rgar, garam girati 10, 55 °6upta 10, 21 
— ads Lehrer einea brah- — sampragirya 298 ygur -I- apa 10, 66 

• Maya 45. 10, 61. 117 (Cl. 	9?) guru (Ausspracho des v) 
— -1311cher d.Ait. Br.376 — (Cl. 9)-4- prati 10, 37 10, 488 
ykshar 32 
ykshi (Cl. 61 10, 	19 

garagir iva 10, 66. 63 
Garga 440. 2. 60-9. 10, 

— Lehrer 112. 67. 10, 
79. 188 

— + upa 474 202. 	67. 	87. 8. 305, — talpa 10, 124 
— (Cl. 5), avakshayam 17, 20 — yuyrilshil 10, 124 

10, 362 — salphitii 173 gulgulu 10, 339 
Vkship --I- lid 27 garbha 297 (yajamana). Gritsamada 10, 141 
— -f- sam 29 
kshiptayoni 10, 74. 148 

477. 8 (der vac). 	81 
(avijnata). 	10, 66 

griha-pati 	307. 	8, 	10, 
25 (WtIrde). 93.4,141. 

kshiyacandra 10, 290 garbhfidhanadyas 227 2. 4. 55 
kshiroda 59. 83. 4 	, 
kshudras0kta 	10, 18,2 
kshuranakshatra 10, 203 

gavnya 10, 62. 848 
gavamayanam 866. 7. 10, 

5. 140, 396 

— medha 10, 145 
— medhinas 10, 341 
-- stha 121-3 

kshetivant 288. 8 ygah -I- ud 93 (?) 	g1111Y&-sutra 175. 6 
kshetra 	(nstron.) 441. 2. ygii, (singen) 10, 53. 148 I gam, geh,apito 10, 210  

10, 	287. 8. 805 — -1-- anu 10, 181 	\ go 	200 	(mace l,), 000 
— jna 20 —, (gelid]) -I- upa 10, 32 (tausend). 10, 52 (da- 
kshaipra 10, 409 _ -I- pai 304 kshiya). 361 
kshodhuka 10, 51 Gfiyagari 10, 94 - (Naturkraft) 12. 3. 58, 
kahauma 10, 23. 358 gatu 45. 10, 32 98, 100 

Indiscbe studien. 	X. 	 30 
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gokshirasphatika 87 grabs (payo°, aura°, so- catuh-sahasram (4000) 
Gotama 295 (0rishi, °ra- ma°) 10, 349-5E, 69ff. — srakti 859 	[469 

pa). 10, 	110 
gotra 	10, 71. 80, 9. 90. 

— jataka 10,- 817 
gralutaa 10, 125 

catur-asra 10, 274 	. 	, 
— fitman 125. 40..3.8.40 

4. 6 (bei Pan,) grahayuddhri 10, 816-20 — uttarastorair..t1q, 110 	• 
— kulakalpa 10, 95 graharksha° 10,-;164 (so — dacaratra rii-ei8 . 
— naintini 10, 77 zu lesen5t' 212 — yugfinte 136 - 
— pata 10, 81 
gotrajnana 10, 82 

grams 314. 10, 22.7.818 
— carpi 10, 103 	"' 

— vino 18 	 , 
— --,• (stoma)* 229.--7-6 

gotrficraya 10, 72 — 91 10, 20. 82 	..1': — — (ahai):415?  373 
gotrotpanna. 10, 90  — yAjin 10, 100 — viitc,achuta 466...'7. 9 
goda 10, 105 gramya agni 34 — viacatisamkhyfika 16 
godfipam 10, 24. 48, 65 grava-grablia 10, 143 — vidhapadam 111,•420.1 
°gopa 10, 31 
gopucha 21 	. 

— 	(5 	Precasteine) 	10, 
366. 70. 86 

— hotar 2.89. 10, 120. 
0" ;*;-89.,40 	. 

gopurti 10; 279 — stut 374. 5. 10, 144. catn-Cat'vfirinca 276 
goptar 10, 30 381. 9, 92 catush-kona 10,'•274 
gola, gola-gola, 	echaya, 

opmpja, °avail 10, 284 
grasa 147 
grfihi 400 

— patha 10, 841 
— pad 125. 32 - 

gosava 10, 53 graishma 386. 91 (Fieber) catus-tritica 27G 	' • 
Gaudapada 17. 60. 1 ghatikft 	10, 301 — trificat (Sprilche) 106 
Gautama 48. 	295. 	10, 

40. 60. 150. 826 
ghana ( V han) 307. 10, 

814 
7. 10, 856 

cats-ratra 	10, 349 	A- 
- Itruqi 10, 117 — s. finanda°, cid°, pra- — rips 183 
— Cakya 10, 73 jnana°, sad° eauaSita 10, 20. 1 
— Ilaridmmata 10, 71 ghanoda 361 candra, Gold, 10, 861 
Gautamiya mitakshari ghara (griba) 	10, 279 — Mond 10, 290. 3'13 

176 gharma 242 (Tbron) 
Gaupavana 10, 384 Vghas, jagdhva 10, 88 — Jahr 10, 8Q1 
Gaupfiyana 10, 33 ghfita 	(astr.) 	10, 	276. — nakshatrayoga 10, 309. 
gaura 10, 62 318. 9 — °Inauclala, °Inarga 10, 
— pansu 10, 24 	• glicitita 	10, 	817 eandramas 6 	[294 
— mriga 10, 848 . gliatuka 269 candra-mfisa 463 
gaurivita 830 ghri9i 103 — — yoga 10, 287, ,8" 
purl 58. 106, 8 ghrita 252. 	10, 	114 — °rtu 10, 809 
Gaucla 303 ghora (cakshus) 416. 	9 candrivatarpsaka 10, 813 
Gaushati 10, 55 cakrivat (Perfectum) 283 camasa 10, 144. 373 
gj Mr gg 10, 286 cakra 109. 10. 2 — (zehn) 	10, 869. 77- 
grantba (=--- cloka) 10,278 — (Gable° 10, 197 9. 	82. 	3. 	8. 	9. 	90 
Vgras 64, 	126. 31, 	8. — vitla 10, 274. 8. 807 camasadhvaryu 10, 144. 

140. 1. 4 V caksh 	-I- 	a 	78. 	81. 357. 77. 8. 84 
— -I- pari 148 10, 82 camasin 10, 373. 7. 8,81. 
V grah 27. 400 — -4- vya 125. 10, 155 cayana 232 	[92 
— -I- ava 284 — -I- pari 185. 7. 377. scar 10, 64: — caram 
— --I- ud 93 10, 66 10, 	263-6. 	9, 	72. 	3. 
_ ...F pra 284 eaksharom 421 811: — bhaiksham 10, 
— -1- prati 247. 8. 805.  Cakshu (10xus) 10, 212 22: — bublen 10, 83 

10, 64-60 	cakshus 132. 10,162. 91. 2 — -I- ubhi 410. 10, 848 
— -4- satn 10, 66 	— (ghorarn) 416. 9 — -I- ud 10, 487 (Cans.) 
grabs, aeht 107. 8 	can-teals 25 — -I- pra 294 
— Planet 	59. 	118. 	9. 	catu 10, 138 carakas, Carakas 10, 117. 

363. 10, 311. 7-20 	cats}}-sanutha 10, 354 57. 422 
— (88, astrol.) 442. 10, 	— saptatman 140 Caraka-sautrilmaui 10,12. 
— Plagegeist 383 	[316 I — catam (104) 469 	, 852 
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Carakaavaryu 	10, 	60. 260. 303. 10, 112. 5. jitgarita-sthaaa 125. 33 
117 49. 51 jfigrat 131 

',c;iirana .10,. 83. 	145 — (kavyam) 10, 114 jataka 10, 161. 2 
— (SeMilo) 10, 70. 146. 
earn VA* 6.10, 323. 8. 

Chandoga 19. 	10, 131. 
44. 8 

jatavedasiyam saktam 10, 
354 

..-30.**-6. 	8. 	40. 	1. 3. 	9 3 chandoina 374 jati-brahmapa 10, 46 
carkarita 284. chando-maya 302 Jatakaraya 10, 34 
carman 10, 	5 (weifses). chando-vat 10, 438 jatya 10, 75 

--I.,.. 	.. 44. 	366 cl4figa 10, 861 -- (Accent) 10, 409. 37 
criturthaka 388 Chfigaleya (?) npanishad Ana (Geschlecht) 10, 83 
caturmfisya 10, 139. 55. 42-6 Jana 10, 32 

325. 6. 37-43 Chfigaleyinas 42 Jfinacruti 45 
ciltush-pracya 10, 327 chfigosrameshas 10, 847 Jfinacruteya 10, 158 
catub-svarya 10, 422 Chandogyam 10, 855 janu 388 (icya) 
catvilla 	ID, 839. 45. 64. chaya 10, 261. 84 japaka, Apia 121. 2 

8. 	70. 4. 82.' 92. 3 — yantra 10, 204 Jfimadagnya 324. 6 
efindra (Jahr) 10,262.98. y chid -4- vyava 10, 70 jfimadagni 10, 92 

9. 308 — --f- vi 10, 32. 68. 86 AIM 278 
cam (astr.) 10, 298. 311 jagat 162 jay& 314 

-V ci 10, 50 (agnim). 149 — (=jagati) 297 jilma 406 
V cikits -I- vi 843 jagati (als sfivitri) 10, 123 V ji, jita 338, jita 320. 1 
c4.(saccid°) 60. 154. 6 jagaddhita 94 — ± pari (jintiti) 321 
— purusha 107. 8 jagantufitar 100 jijnisita 10, 414. 8 
citya agni 231 jaghana 307 (V han) Jitacatru 10, 259 
eitra 	10, 	105 jamgida 401. 18. 7-9 Vjinv 826 
eitrfivasu 	10, 	157  jafigha (V han) 807 jita 820. 1 
cid-ekarasa 126 jade 162 jiva b. 71. 107. 8 
—liana 159. 63 y jan, ajnata 314 jivnnmukti 47 
— riTpa 	184 (°tva). 62 —. -I- abhi 87 jivala, Om 420 
V cintay 25. 6. 34 jana 10, 16 jivitman 172 
— -)- abhi 30 Janaka 10, 70. 1. 117. 8 jivecau 162 
cin-mays 159. 60 janani 12 juh6 10, 334. 45 
,-... 	infitra 	147. 	64 jannpada 342. 10, 19 juhoti 	10, 323. 4 
citdd 10, 95 Janamejaya 10, 82. 66 Jaina , 	astron. 	Phantas- 
- karana 10, 48 janalaka 119 mats der 10, 257 ff. 
earns 218 janas 28. 108  Jaivala 10, 117 
cfilikil 	10-21 janitri 12. 	10, 86 jna 138  
ceto-mukha 125 janman (anya°) 10, 164 yina 10, 155 

) Cedi 	10, 319 janas 10, 63 — +anu159.65.10,125 

f caltanya 	132 	(malia0). japa, Accent der 10, 435.6 — + vi (Des.) 75. 10, 99 
. 	62 (vyakta°) japfintena 83 — .1- sem 317 

_ dipta 162 	. Jabala 10, 71 jaita 	164. 10, 70. 127 
— ripa 141 Jamadagni 48. 	10, 	90. — Wiwi 10, 70 
caitra 208 5. 832 jniiti 10, 84 
— crater Frtildings-Blonat Jambudvipa If), 268. 9. jams 34 

456-8. 	10, 231. 	2 78. 80. 3 — cakshus 19 
eaitri 457. 	10, 291. 826 
codana 886 

— 	prajnapti 	448. 	10, 
293. 7. 313 

— sarptati 133 
— 0endripi  17. 111 

eyavana 886 (takman) jayanti (Nacht) 10, 296 VjYa (8. yji), jijyau 10, 
Cyavana 324. 5 Jaya 10, 397 33. 61 (jMW, jyeyn) 
V cyu 	10, 155. 811. 2 jayabhyttlanas 10, 155  — (subat.) 10, 85 
Chagaliu 42 jaradash0 411 jytma 10, 38 
chattrakfira 	10, 274 Jala 10, 34 jyayas 258 
chandas, Lied, heil. Text nits, nijasya 272 jyeya s. ajmatil 

30* 
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jyeshtha 10,. 40 tamorCipa 162 °tejana 	10, 839 
— samaga 19' 	• 	' )/tar 88. 98. 117. 10, 66 tejas 140. 	1. 	10, 105-7. 
jyeshthi 10, 286 Taranta 10, 65 teja -(Nacht) 10, 296 	• 
— mOla 10, 286 °tariim, °tardm 819 tejolecyfi 	10, fiti... 	. 
jyaishtfil 10, 291 tarka 25. 9 taijasa 1281 7.381f-h 	. 	• 
jyotir-loka 119 °till-mina 10, 185 Taittiriya-Arnaiakii 94. 5:* 	v 
— vimfina 10, 818. talpa 	10, 47. 59. 77 ,8 82. 4. 6. 92. 105 	i 
jytuisha 174 (Aranyaka°) — sadya 10, 78 — br6hmana (a. Tv.) 369. 	- 
— Solstitialpunkte, rasp. talpya 10, 78 	' 445. 10).226 

Zeit, des 207. 855-7. tajak 10, 52 — yajus 96, 1.05 
63. 431. 10, 236. 7. 56 TatAin 	10, 421. 41 taishl 10, 180 	850, . 

jyotishkaran4aka 10, 281. 
6. 9 

tana 82 
— (-•=ekacruti) 10, 428 ff. 

tokma 	848 	(krita)-t 	10, 
ytyaj 42 

jyotishLoma 229. 10, 354 — avara 10, 482 (subst.) trayastriSca (stoma) 276 
jyotishmant 10, 109 8 (adj.) — (Dual.) 10, 142 
jyotis 148. 9. 10, 854 tananapfiti 10, 91 trayastriicat 10, 351 

(stoma) tananaptra 	10, 50. 862 trayi vidyi 10, 111. 3. 4 
jvara 387. 9. 404 tApa-kshetra 10, 279. 80 Trasadasyn 10, 25 
y jval 94 (Cans.) tepaniya 54. 77 trasarenu 9 	. 
— -1-• sam (Cans.) 141. 6 6 tfimasa 67 trifica (stoma) 276 
jvalant 82. 94. 148. 6. timbal/ 10, 23 trincatparvibigula 85 

65 (°lattva) tgraka 86. 	112 trinciincaka 19, 	199 
jvalitar 94 — °opanisbad 4138 / Trikakud 10, 858 
t zu r 10, 814 	- tali 10, 170. 204. 311-8 tri-kapardin 	10, 95 
— — k 245 tiragrain 448 — kiikulil 10, 229 
takman 381 ff. tirii-pati 59. 81. 2 — Waft 125 
takmanficana 881. 420. 1 — vimftnam 10, 312. 8 trikaika 	10, 	110 
takshakarman 10, 18 talajafigha 10, 175. 91 tri-guna 10, 297 
Takshan 10, 110 titikshu 149 — cakshus 22 	' • 
tandula 216 
tat tad itiBm 320 

tithi 461 (Males). 6. 10, 
296. 7 (Namen) 

— nava (stoma) 276 
— clh5. 16 

tatprayija 10, 90 tilamfisban 	10, 59. 888 — pada 28 
tatsiintnas (z--- tasya a.) 78 tisridhanva 10, 15 — purusham 	885. 	10,1 
taddevata 10, 165 tikshaadanshtra 64. 105. 86. 	101 
Vtan --1- ava 10, 65 tirthadeca 190 	[6 — mfitrilkala 10, 421 
tams-napat 10, 227. 382 tirthantariya 10, 278 — marta, °multi 10. 1 
.7. naptar 10, 862 Tukhfira 10, 818 — tiara 10, 85 
— havis 10, 828 
tantra 10, 94 

tucha 162. 7 (°chya). 10, 
297 (°cha) 

— rOpa 162 
trivrit (stoma) 	229. 	75. r. 

— -Ritual 59. 92. 111 
tandrayu 10, 186 

tura 420 
Turn 10, 	149 

6. 	10, 	28. 	9 	'-':', 
— (at/1.km) 10, 109 

tanmaya 125 turiya 126. 81. 3.4 (° tva) — -stoma 49. J0, 28 
5 tantufitra 16. 7 	7. 8. 48. 58. 253 Tricanku 	10, 	106. 	271 
y tap 	122 (Mond and — mStra 126 (Stern) 

Sonne). 305 (Sonne): — turiyituriya 148 tri-catam (103) 469 
tapo 'tapyata 72 (tapas turiyorpkara° 	143 — catah (800) 468 

taptva) tuvibrahman 10, 1 — carira 125 
— -1-- vi 94 tuca (7) 272 Triciras 	10, 	103 
— -I- sans 94 ttishnirp-cansa 10, 864 tri-cukra, °cukriya 10, 81 
tapas 72. 	108. 	10, 	118 _ japa  10, 954 108. 18 
tapurvadha 884 tritiyaka 886. 7 tri-shtubh 	(als 	savitri 
tapoloka 119 tritiyasavanam 	10, 863. 10, 123 
tamas 10. 182. 613 86-95 — suparna 117. 10, 6 
°Umlaut 819 	 tritiyinyas 10, 145 — Barn 11 	• 
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trot& 51. 815 daca-dacin 276 1/dip ± pra 10, 202. 5 
traikakuda 10, 858 — purusham 10, 85 ("rft- dipti 	10, 174 
Trafgarta 10, 819 jya). 6. 8. 	145. 6 dirgha 98 
trphtsniya 17 — pays 10, 48. 61. 85-8 Dfrghagrfva 62 
traK(!) 8" — ratra 374. 	10, 	98. V du .-I-• abhi 884 
Traidhatva 10, 82. 68 119 duhkha 122 
traiyambaka 10, 841 
trairicikakarman 10, 264 

Alacaspati, 	V dacasy 	10, 
358 

durishti 10, 	154 
'duruktokta 10, 100 

trailoiwa 107. 8 .daca-hotm. 10, 140 durga 10, 165 
traivaraika 10,5. 107.26 dacapavitra 10, 878 durbrillunaua 220.10, 84 
trajvidbya 162 Ydas --f- upa 10, 61 durbird 416. 9 
taisvarya 10, 422. 6 dasyu 818 dushkrita 416. 	10, 138 
tryambaka 10, 841 Vdah 26. 	122. 84 (da- Dushtaritu 10, 85 
'tryara 11 hyam dagdhva) dushparivama 10, 116 
Tryarupa 10, 82. 68 
tryavarfirdbya 10, 70 

lids (theilen) -1- ava 10, 
898 (° dfiyam) 

Dushyanta (!) 845 
duahvapnya 416 

tvac. (zweisilbig) 105 — (geben) ± pari 412 Dulishanta 845 
tvasbtar 8. 10, 834 dilksbayatut 281. 10, 887 duhshamam 254 

• — (Stunde) 10, 296 (Die) ,daufica 10, 54 
Tvfishtra 10, 67. 	108 dakshivahoma 10, 888 aratsambuddhau 10, 424 
tvishi 10, 105-7 Dfikshiufitya 10, 	75. ,6. (larva 836 

4vishimmit 384 dadhikrf 307 dashaua 10, 200 
Darn 810 (Jana 10, 40. 7-60 Dripta-Baliki 10, 117 
'daka (udaka) 10, 303 danta 149 drishta 	163 
V daksh 10, 858 dfiraka 877 drishti 81 
daksbhja-kaparda 10, 95 tiaras 42. 377. 	10, 75 deva (se.) 	18. 	20. 	86. 
— tas 	221 	(unheilvoll) (Mt-shady/Am 10, 48 106 (sichthar) 
.dakshiva(1,ohn)113.801. j/das -1- abhi 10, 4 — — (= rudra) 269 
' • 10, 49. 52-60. 148. 9 clan 10, 4 — — (takman) 888 
dakshiufigni 217. 9. 81. dasyfib putra 10, 74 47 (..=_--lionig) 10, 36 

AO, 827. 9. 85. 6 dikpradarcanam 10, 437 — plur. 7 (avare). 	84 
dakshiuttmtlrtistotra 	167 digvytighfiraua 10, 846 (sichtbar). 96 (piavam 
dukshiuottara 10, 15 divasatithi 10, 	297 devebbyah). 10, 17 (bi- 
dakshirjottfina 	221 Divodasa 10, 31. 2 bhatsu). 85 (ahutiidas) 
dagargala 10, 808 divya 10, 240 (caksbus) — — (drei) 149. 58 
daticla 	188 — mantra 81 — — and prajapati 71. 
daudyamfina 10, 28 lidi 	+ anu 10, 147 88. 	98. 7. 	101. 6. 	9. 
dadhigharma 10, 882 — -F a 188 15. 25. 53. 61 
Dadhyanc JO, 68. 127 dip 858 (860 dgl.). 	10, -- — u. atman 148 
°dant 10, 58 202. 8 — — afigirasam, ftditya- 
dantakilabtha I 0,170. 202 — sieben 868. 10, 271 
dama 10, 113 Vdi, df,  , adidet 270: — 

nam , riblifiuim
' 
 bhri- 

gauban devanam 10, 82 
daya, dayita 377 didayeva 10, 105 - - patnyas der 10, 
V dar ± a, Pass. 877. — + 8 (dfdlifta) 478 384 

10, 	168. 	201 Vdiksh 10, 74. 858 — — =-- brahmaptis 162. 
darhhacatu 10, 138 diksbnaiya 10, 858  10, 	16. 85. 6 
darvi 	10, 841 diksha 825. 	10, 17. 88. — _ sfulkyfis 6 
— homa 10, 823 108. 	44. 857 — fem. (devi) 10, 86. 
ydarc 164: — svatrni- diksbita 247. 10, 11. 20. 76 (sit,* 877 (v&c) 

nags darcayati 106. 83 1. 88. 357-9 — -ga 10, 16 
darcana (der Gottheit) 38 — niYania 10, 868 — -talpa 10, 78 
darea-paruamfisau 	10, 

825. 9-87 
— vada 10, 83. 859 
)/dip 94: — dipta 94. 

devati 10, 132 (mantra). 
203 (muh.) 85 (naksh.) 

dacan (Almon) 10, 86. 7 10, 	174. 208. 5 — tarpaua 10, 85. 6 
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devata-darcann 83 dvayasata, dvesatal 0,145 dharma-s6tra 176 
devatva 8 dva-trinca 10, 416 — athtipaka 10, 13 
deva-datta 379 — — (stoma) 276 — smiraka 	10, 13.1,,•, 

' 	— pada 10, 11,1 — trincatpattra 110 0  dharmitva 10, 9.,t.:„ 0 . 
— patra 10, 46 — •trineadara 110 Vdhil 10 (dhiyainunil) ' 
—.pAta 116 -4 .141Asakshara 110' — -I- abhi 10, 413' '' 
Devabhaga 10, 34 	• dvidaca (stoma) 276 — -I- A (agnin) 10, 325. 
deva-manusbyitaam 100,1. dvadacan(Naehte) I 0,242 — -I- vyS 10, 153 	[7 
— yajana 318. 10, 11. dvadaca-pattra 110 — -I- sama 149.:  .., .. 

8. 89. 42. 7. 77. 109. — mStra 82 — ± upa 10, 128'  
46. 344. 56. 94. 5 dvadacithcaka 10, 199 — -I- pi 30 

— rathalinya 361 dvadacfikshara, ochra 110 — -I- puss 10, 80 	' ! 
— riljan 10, 86 dvfidacfiha 874. 	10, 57. — -4- vinis 31 	. 
Devarata 318 110. 89. 50. 396 — -I- armsam125.37.48 
Devala 10, 206-8 dvlipara 315 Dblitakislinada 10, 283 
deva-vadlia 10, 36 dvara 33. 83. 10, 	808. akar 10, 139 (sieben) 
— eadana 421. 2 4 (fc.) dbAtu 26 
— sakshya 10, 83 dvi-paileavince (50) 810 Dlianamjayya 10, 16. 60 
— sena 100 -- -paileace (100) 810 108. 45 
devananda(Nacht) 10,296 dvishu (=...dyusliu) 271 (Mantis 192. 	10, 869 	• 
devi 10, 259 (Iccinigin) dvi-gotre. 824 dhan'asomils 10, 392 
— -blnigavata 176 -- ja .10, 35 dhaman 122 
deba 9. 86 (°11ante) dvitiyat 148 (bhayarp) dbayylt 803 
daiva 	G. 	10, 86. 	7. 46 dvi-devatya 	(3 grah6s) °dharaaa 10, 421 

(karma) 254. 10, 869. 73. 6. 7 dldiranfi 25. 9. 32 
— (vrityis) 10, 39. 356 — dharma 11 Dhilrani 	10, 259 
daivam JO, 164. 95. 6 — nAman 10, 120 diairil 10, 372. 82 (snip- 
daivatam 76 — pa 10, 167 tate) 
daiva-para,°yukta,°yuta, 

°anvita 	10, 	166. 7 
— — pati, °pada, 10, 

165. 	7 
— grabs 10, 372. 8 
lidhav -I- O. 	10, 	12 

— vid 10, 164 	'•• — purusham 385 — -i-- ups 88 
— hotar 823  — paurnahi (=doppelt) dhishitya 219. 	10, 327. 
daivya, 	Bote der asura 10, 284 66. 	7. 	75. 6. 81. 	7.9 

10, 39 — matrakfila 10, 421 dhurya (stotra) 10, 874 
dogdhri 13 	 — stani 10, 339 illitipana,dhilmana I 0,209 
dor-bahavi9i 111 
dosha 26 

dvipa 59 (7). 76. 7. 10, 
dveshas 411 	[273 

dInlina (Orakel v0m) 10, 
05 

dyaysprithivi, ekakapilla dvaita 16. 137 (°rahita). dhUmin 10, 202 
an 10, 343 62 	(°siddhi) dliftmra, °mutt 10, 10 

— -Litanei 10, 333. 54 
(oviyam efiktam) 

dvyardhakshetra 442. 10, 
287. 8. 90. 806 

dhritavrata 	111, 	29 
dlirishnutama 10, G4 

dyu (Tag) 271 (dyushu, 
dvishu) 

dhanamjaya (Tag) 10, 296 
dlianarjya 10, 23 

dhaivata 10, 421. 2 
Vdhya 12. 31 

— mant 10, 105 dhanvan 45 — -1- abhi 10, 33 
Vdyut, vidyutya 849 dlianvantariyajna 10, 137 dhyana 13. 25. 76 
dravyAstikamata 10, 812. 1/dham, dhianyatim 26 dhruva (grabs) 10, 	155. 
drashtar 132. 63 	[5 dhamana 26 7. 	869. 	73. 	5. 	8. 01 
V dru -1- anu 290. 4 Vdhar, dhArayo 29. 80 — rithu 10, 315 
— -I- vyava 10, 77  — -4- ava 10, 19 (ana- dhruvil 12 (mily11) 
— -i-  A 10, 12 vad5Fitam).419(Mhar- — 10, 335 
Vdruh 410 yate) Dhvasra 10, 55 
dreshkana 10, 164 
drovakalaca 10, 369. 72.  

dharma 289 
dharma 10, 10. 9. 95 

naktam - bh6ga 442. 10, 
287. 8 

4. 	5. 	9. 	92 — (indra) 10, 55 Vnaksh 867. 9. 70 
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nakshatra 1) Stern, Stern- 
gruppn: — 2) 27 er- 

nakshatra-srupvatsara 10, 
298-302 

nfirlicansa (Becher) 224. 
5. 	10, 378. 80 

v 	lesene dgl. 	ale Marke nakshutriya 445 — (Spruch) 302 
' dirt, auf dem periodi- nagnahu 10, 850 — fern. (°si) 120. 1. 10, 
-3e14,Mond-Monat be- , nry gha, naghamdra, na- 53. 90. 1. 114 

t'uffendon Himmelsthei- gb3risha 420 	. Miliklipushpa 10, 280 
' 	lung 	1n 	27 	gleiche Nandapandita 176 ndvaprablirancana 422 

Thalia: ' — 	8) 	diese nanda 10, 297 360 navyas 858. 9 
Riiume delbst 10. 122k  napilt, naptar 251. 10, 83 nasikti-'gratas 10, 433 
3'96770 (etym.). 	435 naptryas (!) 251 — puta 30 
-7. 41 1/nam 82 (mit Accus,). 95 ni-gada 203. 4. 17.354.5 

-- Zeit ihrer Einwande- i. — --F. upa 72 — greha 26 
: rung in Ingien 10,243.4 namas 91 — gu-stha (?) 10, 84 
-- 	Dienst au Buddha's •namarnitva 155 — grabliytts 10, 370. 2.4 

Zeit 364.6 narasinha 66 — ghantu (Atli. V.) 175 
— 	Unsichorheit 	ihrer narficansa 225. 	10, 	89- — glulta 10, 411 

Kunde 364. 454 94. 227. 332. 4. 84 y nij --1-• ova 10, 82 
— 	:Wahl 	ihrer 	Sterno — pita 225 nitya 162. 3. 	10, 423 

10, 218. 9 ynart, ninritta 285. 6 (°tva). 4 
— Zahl Perselben 446- nalada 420 — cuddhabuddha° 168 

S. 10, 293 nava-sasyeshti 10, 326 — Amanda 131 
— Himmelslagederselben navincaka 363. 10, 199 ni-darcana 98 

• • 451-5 navatmaka 143. 4 — digha 10, 110. 298. 
...-- ungleichmasige Ent- linae, 	nashta 	312: 	— 801 

fernung derselben 440 nAcayeyub (?) 10, 362 — claim 104 (°vant) 
— Tag- resp. Nacht-An- j/nus 306 (?) — dhana 10, 852 

theile der 	10, 287. 8 nab 298 — dh& 262 
• — Dauer ihrer Verbin- nada 10, 26 (drei) — nhitta 285. 6 

dung mit Mond (oder Nfika 10, 113 — ,yatavrata 20 
Sonne) 10, 286. 805-7 nakshatra (Maafs) 461 if. — yati 17 

— Namen der 446. 8 — (Name) 379 	f 72 — yantar 162 
— duale, plural°, singu- saga 59. 119 — yama 10, 405. 27 

lore Namen der 448-51 nagara 	10, 166. 317. 8 nir-atijana 76. 168 
— Monatsnamen von den (astr.) — apeksha 163 

455. 6 nfida 47 — avadya 163 
— Personennamen von nanal-gotra 10, 94 — astividydramomoha 

den 864. 10, 285 — jands 10, 81 — ahamkara 149 [187 
—siebenundzwanzig868, 

444-6. 70. 10, 40 
— shrya 863. 10, 271 
nineva 10, 29 

— akaraua 183 
— figara 149 	,, 

— achtundawanzig 444- napita 10, 358 — dtmaka 27.154. 9.63 
6. 	10, 	228. 	4. 	6. 	7. Nablidnedishtha 302 — fieraya 27 
306 (56) mint 31. 96. 109. 12 -- indriya 154 

— Geschlechter der 10, 
297 

— deco 86 
naman 421 (=Art). 10, 

— fidha283.10,326.44.7 
— Titi 150. 10, 51. 102 

-- Gottheiten der 10, 295 71 (°gotre). 2 — glum 10. 6. 7. 48 
_ -Reihe, verschiedener nima-rdpatruaka 134 — mita 1(1, 347 

Beginn der 10, 804 nara, nartupga, nfuada 2 — yakia  10, 280 
— slidliche u. ardliche Narada 66 (cvetadvipa). — yasa 10, 67 

10, 294 829 — yukti It), 266. 7 
— gtinstig flu kshauram nirasinha , 	masc. 	105 — vdnam 160. 1 

10, 203 — adj. 72. 88. 97. 101. — vighna 188 
— -kalpa 440. 2. 4-6. 8. 12. 3. 5, 	7-9. 87. 43 ni-vanyi 809. 10, 841 

10, 256. 88. 97, 8 nfirayana 2. 112-4 — vid 203-5. 59. 61. '2. 
— -masa 463, 10, 262 — Sekte 59 	 4 6. 854, 5. 10, 854 
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' 	-y. 	 • 	. 

ni:Veslii, °shya 414 	w•r, 
nil}-911am 35 

narmittika 10, 837. 47. 
Naimisha (Wald) 43 (?) 

Vpad ± ud 10, 84. 812 
— -1- pra 839 (°padam) 

ni-shadvara 814 	 , 	. , 11aivtara 	10, 16 — -1- prati 10, 115 , 
— shadba (Ochs) 10, 280 Naishfida 10, 16 pada (Ort) 24 	T 

• -.-- sbada 	340. 	1. 	10, 

	

13. 	6 
— — (Ton) 10, 421. 2 

no (na u) 304. 10, 409 
nau 2. 421. 2 
nyag-rodha 327. 10, 28. 

— (Wort) 10, 4' vb(yier- 
fach), 1,, ii.H1  

— (Meats) 10, 364 	.4- 
— 	grama 19, 116 nyafiga 303 	[857 — krama. 14. 5 
-- ---. sthapatii 10, 	18 nyastArtvijya 10, 147 — vi 10, 36 
ni5-kilma 122. 46 nyiisa 91 iadavagrilham 28V " 
nigh-kevalya 	330, 	10, 

853. 85 
nyiliiltha 10, 87. 424. 5 
nyokas 291 

padmakam 30 	' 
padya 18. 266 	• 

nishtyfi (Lage) 453 nyocara 41 panayftyya, panfiyya 298 
nishthfiva 257 pakti 	10, 41 	.. payasya 190. 2. 10, 338. 
nish-parigraha 149 pakshau 860 9, 	69. 94 
— prapafica 151 paiikti 	10, 67 payo-graha 10, 349-51 
lint 19, 294 1/pac, pacyamana 10, 41 para 163-5 (alma). 10, 
— -1-. sama 10, 299 pafica-adas 10, 95 426 (sarpnikarsha) 

--- -I- ud 310 — daca (stoma) 229. 75. — (andrer) 10, 150 
— -1-- upa 121. 3. 	10, 

66. 71. 2 
331. 2 (vier Bailout.) 

— dha 16 
param• brahrna 	22. 	84. 
Para 10, 25 	[143. 9 

— -1- ni 10, 88 pafican .846 	(manava5). para-tirthika 10, 257. 74 
nice 10, 437.8 10, 848 (Tape) parahpunsti 10, 83 
nitadaksbina 10, 147 
nita-lohita 58. 84. 5. 414 

paficama 95 (mrityu) 
— (Ton) 10, 421. 2 

parama 122 (padam, 
dhfirna). 	54 (siiihrt) 

nivi 10, 359 pafica-meni 	10, 31 — to 	III, 34 
niharn 9 — vifica 18. 	10, 416 — brahmavidya 24 
nri-keaari, "rin 58. 63. — — (stoma) 276. 841 — vyomnika 59. 76 

83. 	4 — vincaka 17 — 0fitman 143. 62 , - 
- cakshas 10, 20 — cirsba (fern.) 28 — 0iirthatas 10, 291. 2 
— manes 10, 39 — siddhintika 10, 161 — °finanda 122 
Nrimedha 10, 119. 20 ---." hotar 10, 	139. 40 — °ecvara11.94.143.59 
nrisinha 58. 63.4 (Bed.). Palicala 10, 53. 168. 212 parameshthin, 'Oita 334 

82. 94. 7. 	104-9. 87. paficfivattinas 10, 95 parastaram 885 
43-6 paticika 872. 3 parastat 281. 823. 453. 

— plur. (Volk) 62 patala 10, 	161 10, 225 
— gilyatri 69-71, 101, 4 (/path 27 	, pari-lu•ama 10, 314 
— tapaniya 53-173" parAits. 164. 10, 97 — nude 296 
— tapini 95 j/pat + sam.  299 — °fiyana 100 
— tva 155 	• Patafijali 17 Parficaratantra l0, 283 
— vana 62 patatra 369. 70 pari-kshepa 10, 274. 311 
— -Saida 67. 80 patita 10, 67 — graha 10, 331 
— °finushtubh 148 — savitrika 10, 21. 101 — jihirshu 10, 413 
net 249. 806. 10, 420 pattra 109. 10. 2 — dhi 222. 10, 381. 9 
ndtar (fut.) 360 patni 312. 10, 885 — /Ana 419 	. 

.netdr 	(subst.) 	350. 	10, 	— cant 10, 890 — playa 10, 869 
. 	 285. 98 — cfilfi 10, 379. 91 	— bhavilsaha 137 

Ne"phla 	10, 212 — sarpytijfis 10, 384. 46. 	— naan4ala 359. 	10, 5 
neslor 295. 	10, 141. 4, 

5. 	845. 66.76. 	7. 85. 
92. 427 	, — cilia 192. 	10, 369 

— Emmy:1,11=a 223 	— vriktfi 10, 6 
9. 	90.  patha 10, 360 (yajna°) — vritam 10, 356. 8 

neslitra 10, 	141 	- pathikrit 10, 360 — vrfijin 230 
'Naigeya (Schule) 3 
naija 	10, 854 

pathy6 svasti 10, 360. 94 
I liPad, apateata 814 

— cishta (72 des Ath, 
V.) 175 
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pari-oisho (18 des Yajus) 48. 60. 187 !Wigan 10, 6 
10, 483 paka-vicesha 9 pfilfioa 	10, 	23 

grit i'IlL — samsthfi 227. 8 pavaka (agni) 10, 328 
_ sho,..,,11 125 Piiiefilanatha 10, 175 pfivamani 307 
—.painap El'artha 10, 428 Pfitaliputra 19, 312 paca 816 
-,-cisrajin 10, 108 pfipi 221 Osaka 10, 843 
-- scut 10, 62. 850 Pfioini 854 (alte n. acne Paoupatas 17. 105 
`---. harana 	19, 368 brahmapa and kalpa). phigala 359 a. krishpao 
Paruchepa 10, 119, 20 . 	65 (nakahatra-Dienst). pipda 94. 10, 336 (den 
parusha 893. 402 	,fi 72 (Alt. Br.). 10, 96 Manen) 
parubsransa 397 (Patronymiea). 277 (NI- — 	pitriyajna 	10, 	82. 
parokshapriya 270 knit Gramm.). 	424.6 336. 88 
parovariyas 244 	. (Accent-Regal). 41 (Aar. pitar 46 (DUO pita). 828 
parjanya 10, 9. 888 centzeichen) (putra, pautra). 10, 82 
parpacarah (?) 810 papyfisya 10, 89 (n. pitArnaha) 
paryngni 189 (sfikta) Pfitaajala 17 — pinr. 6 (ritu). 20. 225. 
paryfiya 10, 395. 6 patnivata 10, 872. 90 829 (unsterblieh) 
paryfiyiu 848 pfitra (rulm° ) 10, 46.7.77 — — drei Arlen 225.10, 
Parvata 829 — (graha°) 10, 869 841. 51 
parvatadhfitu 26 pitrl 	10, 876 pitfimaha 10, 82. 5 
parvan 897. '10, 65 pfid (vier, des atman) 126 pitri-krita 411 
— (im Text) 10, 35. 131 (Ada (FM's) 18. 10 , 9 — tarpapa 10, 135 
— (des Mondmonats) 362. (°avanejya) — tas 10, 88 

10, 800 — (Viertel) 69-71.6.126 — mant 10, 70. 341 
— (Fest) 10, 887-42 — (Venkviertel) 10, 116 — yajna 278. 823. 41 
parva-rahu 10, 816 Pfidaliptasilri 10, 281. 6 — loka 10, 66 
parshad 10, 813 padadi 10, 413 pitryam karma 10, 46 
palalapipda 14 padinyas 10, 145 pinfikin 58. 84. t) 
palamt 10, 886 (-Zweig) padya 18 pipilikavat 22. 	10, 	845 

60 (Holz) 	.. pannejana 10, 870 pippalaoana 14 
— vrinta 810 papa 10, 82 (karman) Vpish 218 
palita 15. 6 — kilt 10, 67 — --1- pra 216 
pavamfum (agni) 10, 828 — kritvan 419 pita 10, 24 
-:- 	(stoma) 	260. 1. 76. — blladra 180. 1. pitudaru 10, 839 

10, 853. 74. 85 _ vasyasa 800 pulp-lifiga 10, 839 
pavamanopakarapam 10, 

8B2 
pavitra 10, 833. 72 

papild kirti 10, 153 
papiyfins 10, 51 
pfipman 88. 9. 98. 117. 

punocali 10, 125 
pupya 	26 	(°pape) 	10, 

84. 8 (karmabhi)2) 
V pap 	10. 	4. 	9. 	26. 	8. 

83. 107. 64. 6: 262 
48-51. 294. 408. 10, 
64. 6 

pugyiha 10, 857 
putra 10, 74. 82. 8. 97 

paou (=°bandha) 10,323. Oman 898. 4. 401. 2 — Namen auf 10, 84 
— kSma 10, 90 	[a. 6 parameshthya 884 putralas 46 
— ()V 270 Parfilarya 825 putradaran 42 
— puroclaoa 10, 880 Parikshita 10, 82. 66 putraishapi 149. 62 
— biraha 10, 140. 828. paruchepa 287 pudgala 10, 281-3. 816 

6. 6. 44-9 pfirusheya 898. 402 punar-idheya 10, 828' 
— maul 269. 10, 828 parpa 10, 28  — avritta 286 
paccadbhfiga442.10,287. parthiva 84 — ninritta-  286 
paovida 10, 888 	[8 parthuraoma 10, 24 — mrityu 10; 112 
V p8 (trinken) 18 pfirvana 10, 826 — vasu 449. 10, 828 
— 4- vi 10, 27 pfirshata 10, 28 punabstoma 10, 55 
pltasu 10, 24. 66 
paka 228. 10, 326 

parshai .15. 6. 	10, 
(ouddha° ) 	197  puratas s. suviblifita 

purarodha 10, 166, 98 
— yajna 227. 8. 74. 10, 

Indische Studien. 	X. 
— griha 10, 197 purac-caraua 86 

31 
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purast5j-japa 10, 374 paura-dvitra 	10, 808. 4 pra-jati 336. 10, 118 
pura.stiit 163.10, 88. 329 — pada 10, 416. 7  prajapati 9. 15, 6. 8. 72. 
— siddlia 162. 8 — pitrusha 10, 70 4. 5. 80, 6 431. (16- 
par& 12. 185 (ayushas). — blifiga 442. 10,287. 8 kala). 10„Itt2411Veih- 

7. 375, 10, 107. 56-8 
purfiaitni 120. 10, 114. 58 

pfirviiiiga (Tag) 10, 296 
purvitarya 10, 800 

ung an) 	'...-t 	'• • 	, 
— als vita 2. 470"-. • 

purIsha 9 	[(adj.) pfirvya 418 :-- (=--savitar) 10, 157 
Purumidha 10, 55 p6shanvant 192 — Schintilungdes 10,119 
purusha (geistig) 2-8. 15 pashan (Erde) 10, 10 — dref aiwa des 4.7 (radial  

-8. 22.6.58. 106-8. 10 — Eltnde des 10, 122 brahman
) 
 .vianu) 

— in der Sonne 359 — karambba fitr 10, 869 — a. via :74. 477-9 
— (Person) 19 — earn an 10, 838 — vacya 476 	 .', . 
— (Geschlechtsglied) 10, 

70. 84. 6 a, tripe 
prithivi 76. 7. 861 (Left) 
prishdtaka 10, , 66 

.libinem — Sonne 	auq. 
Haupt '476 	' 

— (Gelato) 874 prishtha 10, 156. 885 — u. Vedit-Tfxte10; 114 
— (grammat.) 10, 412 prishthya 276. 10, 858 — a, devils, a, deva 
— kara 10, 196. 314 — (shall* 874 — Seldedsrichter zwisch. 
Puru-shauti 10, 55 Paijavana 10, 84 deva a. asura 10, 89 
purusha-pace 10, pis paitkputriya 10, 82. 368 — u. yajamana 10, 152 
— medha 2. 10, f5. 27. paitrimatya 10, 70- — ekakapila an 10, 889 

84, 68. 9, 127 Pailficabliffshya 1715 —: Bostic an 10, 844 
— vyfighra 62 potar 10, 139, 41.4. 866. — (.=--, liars) 10, 818 
— stikta 1-10. 10, 7. 8 potra 10, 141 	[76. 7 Prajipati (smfiti) 176 
— Nana 10, 59 posha 283 	, prajna 125. 6 
— °Artha 12 Paasilyana 10, 85 prajna 10, 97 
puro-data 248. 10, 828. pautra 10, 82. 8 prajnana-gliana 125. 6, 59 

81. 69 paura 10, 166. 318(astr.) pritnava 49. 52. 69, 70. 
— dl110, 29. 81-4. 108 paurushi 10, 294 8, 	89, 	90, 101, 	20. 
— rue 265. 10, 354 Paurukutsa 10, 25 40. 8, 	10, 880.,' 
— hits 821-5. 47, 79, 

10, 17. 30-4, 68. 	79. 
88. 100, 88, 59. 60 

Pauraravasa 10, 80 
pausha 10, 184 
paushi 10, 291 

— upanisbad 49-52 
prauitils 288. 	10, 	109, 

831, 5. 
Pulinda 10, 819 paushpa 216 (care) prati-gara 10, 86. 7. 880, 
Pushkaradvipa 10,269. 83 ypyft. -1- a (Cans.) 829 5. 9, 	91 
pushkara-parua 2. 72 pra (Accent) 10, 407. 8 — graha (acht) 107. 8 
pushti 835 prattga 10, 358. 74. b. 80 — — (dakshilA9 10, 
Pushpapura 174 prakarana 10, 427 — janya 848 	[55. 8 
pushyam 421 prakriti 13. 7, 68. 106. — jui 10, 436 
Pushya, °mitra 174 8. 378 — jnalakshatut 10, 433 
1414 4- sam 10, 140 — vikritayas (sieben) 17 — jnksbtra 10, 488. 6 
°pAta 115. 6 praltrityft 10, 420 — danda 10, 28 
— lihrit 10, 369, 73. 4 pra-krama 10, 864-6 — patti 10, 257 

6. 7, 84, 7, 8. 90 — kriya 10, 486 — pad 10, 115 
Vpiir -I- sam 10, 87 °prakbya 87 — prasthatar 10, (40-5. 
pilraka 27 pra-gfitha 	10, 145 ,226. 889. 40, 5. 58 gy, 70. 
pimp 10, 297 pra-grihya, °griham 284 1. 85 1T. 	( 
— mfisa 10, 828 — ghasa, a, varukiao — mit 10, 242 
— cialudi 10, 829 
pOrta 819„ 20 

_ caya 10, 480, 2. 8. 
— cita 10, 482. 

— matriu, 61, 188, 5. 8, 
— rapacarya 10, 41. 16 

parvo 256. 421, 10, 82. — cydvuka 10, 19 — loma 45 
157, 8 )/prach 46 (mit Loc,) — versa 825 

Mirvam 10, 420 pra-jana 10, 113 — alltho,(Be 	t " 
parva-kamakritvan 888  — A 10, 118 zel) 	836. 	ill 	' 
— t6paniyam 54-124 - — —. lama 10,4  90 — — 1akaht, 
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prati-hartar 10, 144. 384 pra-stara (BiIsabel) 221. priyatama 182 
pratika ler 138 10, 384. 63 Priyamedha 262, 345 
pratikis$4883 
pmtilicohtsa419 

— stava 10, 874 
— stotar 	10, 144. 393 

pritivardhana (Monat) 10, 
Ypru .-1.- ud 270 	(298 

pratAinsiTtim 10, 35 — huta 228 preta, °deha 10, 66 
pratyag-aftirasa 163 Frahlada 65. 6 proti (pra iti) 185 

. pratyantadeca . 318 	. prahva 188 preshita 188.90 
Apratyayasfira 428. 	' prfikrita 873 preshya 10, 14 
pratyavarohaini '228 — tva 10, 273. 7 praisha 188. 9. 217. 65. 
pratyalial3;25-6 . 	. --•-• lakshaoa 10, 277 10, 359. 85 
prathama-fas 96 prik 10, 411 (mit AK) prota 20. 158. 9 

. — yajna 219. 20 prfigghutacesha 232 1/proth 10, 37 
pradhhna, 17' 
prapafic4acama126.84.6 

Priicyeshu 10, 69 
prijapatya 	10, 	72. 	96 

prauslithapada , °di 	10, 
130. 289. 90. 8 

pra-padam. 889 (Stunde) pluta 98 
— pharvi 885. 412 prajna 125. 88. 62 phat 91. 405 
— balam 10, 116 prfiia 6. 16. 6. 38. 5-7. phalaka 10, 365 
— bhavipyayau 126 107. 8. 82. 840 	- phalacamasa 10, 357 
— bbu 18. •137 — U. vac 10, 153. 878 plidguna,ersterlerillalings- 
- bhriti 10,- 182 — flint' 111. 10, 44 Monat 456. 8. 10, 130. 
— blwancana 422 — (°sya kfimaya) 10, 57. 282. 387. 43 
-- mardarOpa 10, 294. 148 phalguni 457, 	10, 291. 

5 (astr.) — graha 10, 40 badara 10, 850 	[3.837 
— m8nasaipvatsara 	10, — nigraha 26 badvacas 346 
— mayuka 277. 10, 61 — patni 10, 104. 53 badhana 10, 819 (astr.) 
— yaja 192. 10, 44. 89. — sammita 10, 23. 4 badhira 28 (°vat). 149 

94. 107. 	45. 832. 8. — 0fipanau 7 ybandh 80. 113 
• 44. 98 — 0fiyama 25-8 bandbu ( = brahmaoam) 

— ,yttjylis 10, 90 pritah-savana 10,, 358. 351. 2 
— yuta 359 69-80 	. — s. brahmab., rijanyab. 
_... yoga 	10, 426. 7 — siva 10, 146 — mant 10, 71 
—Vacana 10,121.84.428 prfitar-anuvaka 224. 10, babhru 884. 92. 482 
— vara 822-5. 10, 17. 82. 157. 869. 70 ybarh (vardh) 851 

77-81. 9. 90. 332 praticalthya 10, 412. 86 barhishad 10, 841. 51 
— — (-Spruch ) 298. Prititheyi 10, 118 barhis (prayaja, anuyfija) 

10, 94 prfityantika 10, 197 10, 882. 4. 93 
— — manjari 10, .80 pradushkarana 10, 829 balavattama 420 
— — vant 10, 89. 90 prfideca 10, 158. 889 Vasa 394-401 
_ varadhyaya 10, 80 pradecika 10, 24 — basta 396 
— vargya 218-20. 	10, 

85. 127. 368 
prints 10, 438 
priptasfirya 10, 202 

bali-karman 228 
— krit 10, 14 

— valhika 304 prabhrita 10, 258 baliyastva 10, 427 
— visin 10, 885 — prabhrita 10, 258 balvaja 10, 23 
Pravabaoa 10, 117.26. 7 priya 297 Balliika 386. 411. 2 
praviviktabhuj 125 prfiyaotya 10, 835. 60 bahibprajna 125. 6 
pra-vrhjyi 41 praNcitta 10, 427 bahir-vedi 10, 6 
pracintadikstba 10, 170 
pra-casana 10, 128 

(° 8'11118110 
pravacana 10, 428 

bahish- pavam fina 276.10, 
156. 	90. 1. 	863. 	67 

...4.- castar 	10, 	141. 2. 6. prfivrish 10, 801 (Anfang (°deca). 74. 6 (°uktha) 
876 (zwei). 81 der ritu mit), 44 bahu (=Plural) 284 

prasna  10, 61. 129 pracita 228. 10, 48 — vid 10, 70  pra-oiebta, 10, 409 
— sava, .8fita 242, 815 
— savya 10, 818. 20 

prficitra 10, 	102. 7. 86, 
prisaha 297 	[832  priya 10, 125 

_ satya (Stunde) 10, 296 
bahSdnka 10, 302 
bahvricia 14. 10, 131. 7 

31* 
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ybadh -1- apa 411 , 	schaffende Kraft 20.81. brahmnitayine 20. 1 
biirhadgira 10; 24..109 6. 47, 8, 74. 86 (sfiyu- —siman 10, 24. 6.10 . 
birhaspatya 325. 10; 79, 

101 (camyu) 
bala 112 	 -. 

jyam)-8.125(-=itman; 
oin) if. 10, 	87. 8 (u. 
brahmana) 

— hatyfi (28. 47,44.1 
10, 	66. 	7,,j 	 ;:: 

— han 10, 443.4_ 
— erstelIinf Tage der b: .— vier Staten des 70. 1 brahmadivandiiii.122 

kritiacb 100 	- • — param 57 (vishau 1). brahmalya 49 . 
Balhika 10, 212, 818 69. 84 	.. -,- (Vid)00, 68. 4 
Boahkala -Upanishad 38 — 2) Spruch, Veda, trayi brahmijK 40, 78 

-42 vidyS 86 (tfirakam). 10; brahmody,1A 290,'10, ii • 
bait (purusbasya)10,410 111. 3. 84 9. 	86 	• 5 	.-.1;  
bibyfintaravikshana 163 
(sa-)binduka 112. 3 

— 3) u. kshatram 10, 
7, 9. 26 ff. 

brAmanr tejaa 10; 185 
brihmattam-,:briihmani 

bilva 10, 23 brabm6n 1) Priester 474 360-3 • 
bibhatsu 10, 17 10, 64. 71 bramapa,• mutt.. 1) in- 
Buddha, gleichzeitig mit — 2) Oberpriester 875. nerer ' Grand, Zusam- 

ders6tra-Periode 865, 6 6, 10, 84, 5. 114. 85 menhang 880:51. 10,84 
buddbi 17. 182 -8. 827, 80-7, 51. 2 -- 2) derartiger Text-Ab. 
budbuda 20 — 8) brIhmanichansin schnitt 49. 852,10, 97 
j/bndh, bnbudhire 148: 10, 876. 7 	' — 8) grSfsere dgl. Texte 

— buddha 60. 163. 4. — 4) Gott, neben vishnu, 121. 10, 114. 852 
— ± pra 155 	[8 rudra(mahecvara,icina, — Zeit der 207, 866. 10, — —1— prati 296 viva) 24. 57 (ale rfija- 244 (288) 
Budha 10, 89 so'inah). 84.9.90. 106. — alto and none 853. 4 
budha (Mercur) 10, 816 12-6, 24, 38-12. 62. (Verb. zu den sOtra) 
brihat-tva 164 3, 7. 8 (rajas) — Accent der 10, 898. 
— prishlha 880 — — aus Lotosblume 49 i.. 	' 421. 8 if. 34 ff. 
— Elliman 14 — — (Sekte des) 59. 124 -;- 4) Amt des brabman 
Brihaduktha 10, 92 — — (Stunde) 10, 296 10, 141 
brihaspati 6. 10, 19. 26. hrahmavutra 10, 43. 69 brihman6 1) von brahman 

81. 8. 107. 8. 86 — purobita 10, 80 1), fern. Ord 7. 20. 42. 
— (Planet) 10, 299 — p5ta 116 8, 10, 4-169. 
— (sinriti-Vf.) 176 — bandhu 826. 66. 10, — vier 	Vorrechte _des 
— vant 10, 79 99. 100 10, 40. 1 
— awn 10, 26. 107, 8 — maya 112 — Schttlereineskshatriya 
— stoma 10, 108 — yajna 10, 112-6, 84 45. 10, 61. 117. 
bailva' 10, 28 — yaeasa 10, 105 — gekauft wozu 10, 62. 
bodha-pratibodhan 409,, — yoni 26. 98 8. 8. 851 
Bauddha 174 	'I' — rajanyan 10, 16 — Itehter 48 ff. 10, 97 
Baudhfiyana (sroriti) 176 — Act 10, 130 — pOrvyatt 418 
— (dharmaafitra) 176 
bradhna 861 

— loka 24 
— vadya 10, 119 

— 2) von brahludn 4), 
fern. °nfi 10, 40 

brahrna-koca 10, 184 — varcasa 220. 886. 10, bifihmapa-kola 10, 45 
— kshatre 886 106-11. 58. 444 — jfitimatra 10, 99  
Brabmagupta (A.D. 598) 

440. 	10, 234, 57 
— varcasin , esitara 10, 

110 
— jushla 10, 44 
— tva 10, 87 

brahma-carya 10,21. 122 — varcasya 10, 107 — brava 10, 46. 100 
— Win 15, 6, 10, 48. _ varcasvin 10, 109 — bhava 10, 69 

72.8. 102.21. 2. 5, 66 — vidinas 56. 91. 2, 6.8 — bhojana 10, 48 
— jyfina 10, 33 — vfidya 10, 119 — svara 10, 4f - r — 
brihnianvant 851 .— vid 10, 17 
brahman, brahnnin 350-2, 

476  
— vida 20. 1 
— vidyi 24 	• 

brahmanichansh 
75.10,142.4.3 

br6hman 1) Wachathuto, — veda 10,. 115. 88 brihmauiblifisa 
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brfilunanfiyatia 10, 99 Bhamdvaja-Vat 10, 79 bhicla 60. 184. 60 	. 
)rahma,nfirtha 10, 412 	. — cratitasettra 176 .bbinna-kalpa 10, 93 

mans 10, 44. a. 109 bharatfim 10, 28: 9 bhishaj 10, 64 (0 jyantau) 
7.z-71 4a5 prajfis 10, 13. bhava 15, Q. 269 Vbhi 88. 96. 165 (blie- 

i;V...1:t....8.20* 	. t bhavat, bhavishyat, bha- ' 	tavya) 
°,10ufiya 1(1, 17 vyam 126 bbfti 95 

irfihmagoitta 10,155 bbavati 10, 22 bhima 383. 7 
.rahmavya..t0; 41.69-96 bhavauapati 10, 312 bhEshana 82. 95. 143, 6. 
'bra 10.i/41-47 (nennen). bhavant aus bhagavant 98 66 (°tva) 

flat —,Atm. mitNom. — (mit 2p. des Verburas) bhIshi 95. 291 
1  290. 16740 . 	10, 72 bbuktyabhava 10, 205 
: -1- adhi 10, 61 bhavin1 10, 884 Vbbuj 13 (bhuSkte). 247. 

g4.1:-/4-:alias 241.. 10, 85. bbavishyat, Futur 283 10, 298 
,111, 7. 27., 82 Vblift 122 — Caus. 10, 48. 9 

•:--1- pari 420 — --I-- ud 144 °bbuj 125. 
— •-I- pra 10, 71. 861 — -4- vi 10, 106; a. su- bhnvana 94 (°nasya 
bha (nakshatra) 10, 176 vibhttta, sakridvibhfita gopa5) 
bhitkta (svabh°) 58 bbiga 442. 10, 285. 7. bhuvar 103. 5. 8 
—: (Portion) 10, 48 ' 8 (astr.) loka 108. 19 
Vbhaksh 64. 225. 6. 10, bhfij (f. c.) 10, 68. 136 Vbha, gedeihen 268. 9 
• 63. '71 b.hfijana 242 74. 82. 6 
— --F. par i.1.51 — 10, 338 — -1- anti 125.40.55.63 
— -I-• sam 144. 5. 55 bhadramaufiji 10, 23 . — -I- apa 411 
bbaksha 191. 225 (°man- bbarata 824 (agni) — -I- pars 	251. 	74. 

tra) 829. 10, 62 — (-Bonne) 10, 268. 75 10, 33 
bhaga, Kande des. 420 — varsha 10, 210. 80 bh0ta, neutr. 125 
Bhagavati 10;164 ff. bharati 192 — plur. 76. 93 
bbagavant 13. 6. O. 6, 7. Bhfiradvaja 825. 10, 79. — bhilvinf 12 

• ..(vishnu) 160. 297. 405. 16. 8. — vent 268. 9 
.-:- ,Anrede mit 98. 	163. ..% 	20. 86 Blifitavira 10, 82 

10, 42 Bhargava 824. b. 10, 81 bhata-samkramin 10, 9 
bhagavan (Voc.) 66. 98. bharyl 808 — sammohana 10. 2 

161. 4. 5. Bhillavin 10, 421. 41 bhatfinuvadin 283 
bhagavas (Voc.) 56. 97. 8. bhava 20 	[296 bhaman 10, 98 

101. 6. 9. 15 
bhagoe 98 

bhavitatman (Stunde) 10, 
Vbhash -1- abhi 80 

bhfimibhaga 80 
bhayas 87. 10, 98 (plur,) 

Bhagnaveca (?) 10, 297 bhashi, Accent der 10, bhflyishtha 10, 98 
Vbhaj, abhakta abbikshus 429. 85. 7 bhayovitdin ID, 419 

287:—bhakshishta 817 
bhadra 69. 82. 95. 143. 

bhashika 	(Accent) 	16, 
423. 85. 7 

bhfir 108. 8 
— loka 119 

6. 10, 65 — (=—... svarita) 10, 898 Bbrigu 9. 	10, 121 
— tva 155 407. H. 86 — plur. 10, 82 (deva- 
bhadrit 10, 297 — (=_- osiltra)10,405.87 nim). 95 
d3hadrabahu442.10, 256. 

66 
hadrasana 80 

— lakshita 10, 429. 37, 
— (sutra) vritti 10, 397ff, 
— svara 10, 487 

— vistara 15. 6 
— °fittamah 14 
bhrigv-afigirasas 10, 12 

Vbhar -I- ud 420 bhashitalakshit,s 10, 429 bheda 10, 166. 318 
— -i- earn 10, 70 Bhfiskara 10, 257 — ghats. 10, 276 
bharani-Reihe 	431 	(?). bhiksha 10, 22 bhedana 10, 818. 20 

10, 304 — carya 	10, 	97. 128 bhesitaja 418 
•atis 	268. 	10, 	28. (°caraUft) blinikeha 10, 22 

9. 84 bhikshu 128. 10, 175, 91 bho, bhos 98. 10, 72.129 
•atavat 328 (°ka) bhoga 125. 441 
-advaja 47, 8. 10, 32 Vbh,41, bhittVa 37 — deha 10, 66 
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bhogavati 10, 297 madhyama-kitada 174 marutas u. vaigya 10, 10. 
bhogyat& 10, 163 Vman 29: — mit Nom. 20. 6 (Himmel der in.) 
Bhojakata 10, 176. 90 295. 	10, 55. 103: — — payasyd. fltr 10., 37. 
bhovfidin 10, 42 
bhauraa (Stunde) 10, 296 

manishilua 10 
— -1- abhi 826 

— drei Arten 10,1,115, 
30741 r: 1 

ybhranc  -1- vi 10, 59. manes 6. 7. 	17. 25. 9. marutvatiya (cast114260. • 
108. 4 111. 82 830. 10,• 858. 85 

bhrfitrivya 10, 51 — u. vac 478 — (graha)•:0, 382. 4. 5 
bhrtina 118. 481 — u. vac, karman 72 marka 281x.1.. • 
— hatyfi 117. 481. 10, manaaaspati 226 Vmarcay 28n .‘ • .4:  

104 menu, plur, 254. 6 maryfidi 10, 416. V 	., 
— han 117. 8. 10, GO Mann 	107. 8. 	278. 	4. malfib 26 
bluilmadhya 140 10, 79, 82 Malaya-girl 	442. 	8. 	8. 
makfira 24. 133. 8. 40. — (Manor avasarpanam) 10. 254 tf. 444 

7. 64 428 Malayatas 10, 817 
Magadha 412. 10, 	175. — (=-- Mfinavarp crau- mahat, neutr. 16. 7 (auch 

212. 819 tas.) 	10, 21. 79 mascul.) 
Magadhil, fem. 10, 817 manushya-devfia 10, 35 mahfin vishaub 148..4..6 
Maghasvfimin 10, 486 — pfitra 10, 46 	i mahattva 164 	• 	-• 
maghfidya 868 — rtijan 10, 86 mabad-uktham 10, 149 
maai 10. 1. 	10, 25 	• — sakshya 10, 83 maharddhika 10, 312 
— bandhana 10, 426 Manushvat 328 • maharivij 10, 148. 6 
roa9dapa 10, 865 manota 189. 90. 10,1846 maharloka '119 	..• 
maudala, Diagramm 30. manomaya 80 mahaa 28. 108 

3. 	7. Manorama (Perg)10, 281 mahastva 154 
— (der Sonne) 859 manohara (Tag) 10, 296 raaha-karaua 141 
— (aatr.) 	10, 	261-6. mantra 31. 10, 	164. 77 — kaishiefika 877 

806. 7. 11 (baser). 182 — eakra 109 
— (desrigveda)10,181.8 — krit46. 322. 5. 10, 79 — cittva 154 
— (Bezirk) 10, 169. 97. — prayoga 10, 426 — caitanya 182 

201. — brithmapayos 10, 486 — ()kilt 10, 42 
— pada 10, 274 Vmantray -1- anu 190 — ofitman 14 
maarifika 386. 414 — -1- nis 892. 5. 482 — devatva 154 	• 
matasue 248 mantrarija 	72. 	88. 97. — dyuti 10, 812 
Vinad 384 (matte). 10, 87 101. 12-9. 87 — °lnanda 154(°tva).61 
made, madit 10, 87. 886.9 — japaka 122 — °imam 10, 827 
raadantyas 215.10, 863.8 — °Ildhyilyika 122 — nilmni 10, 128. 80 
madalekha 10, 165 mantra-varjam 10, 74 — 	°finubhfiva 10, 312 
madya 10, 167, 82 — lakshana 10, 406. 6 — Alia 140 
madugha 420. — vent 10, 44 — prabhutva 161 
Madra 10, 175. 90.212 — samyukta 16. 6 — bale 10, 812 
madhu 10, 49. 123 — svara 10, 406. 22. 86 — brahmaaa 10, 26 
— (Kunde vom) 10, 68 mantropanishadam 14 — ofibhishava 10,371.82 
— parka 10, 49. 62.148 mantha 10, 388 — bh5ta (5) 107. 8 
— inantlia,°micra 10, 49 manthin 10, 369. 73. 7. — marutvatlya 10, 885 
madhya (Mittelkiirper) 10, 

8.11s9 
82. 8 

mandagati 10, 277 
— maya 147 
— yajna (5) 10, 395 

— ga 86. 8 Mandara (Berg) 10, 281 — yacas 812 
madhyatabk aria 10, 146 manv-iddha 824 — rfijan 10, 26 
Bladliyadeca 174. 10, 209 Manua 845 Mahardslitra 10, 817 
madhyama (Ton)10, 873. mayu 246. 10, 62. 848 maha-lakshini 58. 70. 8. 

421. 	2 Vmar, mriyot 37 9. 103 
— (Auaspracho 	des 	v) marici, Marici 9 — vibitiltyartha 147 

10, 488 marutas 6 	: — vishau 75. 82. G. 94 
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maha-vira (3) 218.10,865 mfidhyandina 	(savanam) mukta-sfiryii 10, 202 
M• hfivira 10,.259 10, 858. 	81-7 	' mukha 10, 8. 87 

,i1r, isha 411. 2 Mildbyandina(Schule dor) mukhya 10, 37. 98 
.3nathy 	radeva 10, 378. .. 	- . 10, 76. 384. 97. 419 mugdha 149 

89 — °niyaka 10, 436 Vmuc 88. 406 (mei) 
,i — vyit Ilia 10, 109, 88 manatva 154 — -1-. vi 800, 16 

— vrata 8742 10, 5. 48. Mfinava 10, 80 muftja 10, 28. 359 
4. 83. • 	8. 42. Mfinavam 10, 362 muarla 10, 95 
9.67(drei4ormals).395 — gribyasfitra 175 Muadibha 10, 67 

'— sartv4/154 — crautas6tra 175 mudrfi 30 

— s0kshma 141 P--  mfinusha 10, 113 muni 10, 97 
=- saukbya 10, 312 — botar 828 mumukshu 83. 95 
— sth0la 141 mayavattara 346 mum 10, 23 
Mahilsvfimin 10,897.423. mfiyil 12. 8. 	7. 58. 64. mushka 396. 9 (°vant) 

86 6. 71. 97-9. 109.81. mushti 10, 331 
maha-havis 10, 341 44. 5. 62. B. 6-8 muhinta 463. 10, 203.4. 
mahiman 93. 4. 155. 68 — miltra 126 62 ff. 86 (°igra) 
mahishi, 10, 83. 119. mara 149 — Namen der 10, 296 
mahendra 10, 150.386.41 cinfira, onarin 847 mdka 149 
maheca, 0cfikhya 10, 315 infiruta 80. 7 Mficipa, Mfitiba, Mfivipa 
mahesvara 67. 86. 106, 

8. 54. (°tva) 
— adj. 37. 10, 889 (fem.). 

54 (sfikta) 
10, 67 

Miljavant 385. 411. 2 
mahokshan 10, 42 mfirga 33 (san°) mfidha 162. 3 
inahopanishad86,107. 22 — (Wild) 10, 16 mfita 10, 342 
infinsa 10, 74 MArgaveya 10: 82 1/mtIrch -I- sam 10, 315 
magadha 10, 69 mfirgacirshi 10, 291 mOrdhan 87 
— deciya 866. 10, 99 mfirjfiliya 10, 367. 8. 81. mfila, °barbital 449 
mfigadhl 	(Dialekt) 	175. 9. 91 — prakriti 15-7 

, • • 4.48. 	10, 	264 ft: 	61 mfirdava 10, 427 mfilfigrau 61. 140.1 
.m.  iigha

i 
 Neumond, Win- malfimantra 92 mniga 10, 59 

tersolstiz im 458. 10, mfisha 10, 	16 (kamau- — liras 	450. 	2. 	10, 
• 287 4alu). 883 227-9. 86 
magbi 10, 291. 2 milsa, Namen der 10, 298 mnicaya 281 
mfiftgalya 10, 48 masara 10, 850 mTityu 6. 15. 6. 88. 95 
maujishtha 10, 28 mehishya 10, 12 	. (pancama). 8. 117. 22. 
reaodeioca JO, 197 mahendra (graha) 10, 885 49. 10, 9 
Mfintlitkeya 10, 133. 435 — (amide) 10, 296 — (mrityormrityum)160 
mandiikyopanishad 	61. Vmi, minoti 133 	[176 — tarakam 118 

102, 2. 	28. 9 Mitaksharfi 	(Gautamlyi) — mrityu 82. 95-7. 143. 
matrika (13uchstaben) 59. miti 188 6. 55 (°tva) 

112-5 
mitri-krita 411 

mitra 	u. 	brithmaua 10, 
20. 9 

— la3ghana (?), litfigtila 
21, 2 

mitritas 10, 88 — Auge des 10, 122 mninmaya 10, 74 
Miltridatta 176 — (Stunde) 10, 296 meksha9a 10, 360 
inatra fe. 84, 168 
mfitrfi 31. 2, 4. 70. 84. 

mitravaruaau 190-2. 10, 
369 

mekbaltt 77, 10, 23. 869. 
medh*,10, 182 	[92 

90. 	107. 8. 82. 8 Mithila 10, 259 — janana 475 
— liala 10, 421 mithuna (adj.) 288 Medhatithi 89. 40.4, 5. 
— matrfis 188 — (subst. 10, 865. 91 10, 73. 4 

*t" 	ire Aim 24 mirmira 10, 108 medhfivin 24 
4 	'70 mish 10, 173. 204 (ver- medlii 42 

, 	212 bessert) 	, medhya 846 
11,,a, (pavamftna) Vmimilits 98.10, 46, 7. 77 Medliyatitbi 40 
• . . 	858. 	85 mukta 154 (°tva). 64 meni 10, 31. 159 
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Meru 10,268. 70. 5. 81.3 
mesha 	89. 40 	(indra). 

. (des aditya). 427 (pra-, 
yoga) 

yaco-coati 10, 297 
1/34  -1- pra 826 (°ygp3 I]) 

838 (°mithuna). 40. 7 yajna(21sarnsthi) 10, 326 10, 
Maitrgyani (°uiyii) npa- --t. karmani 10, 424 ygga 10, 324 	• 	,,,,. 

nishad 11. 55. 7. 68. — kratu 10, 149. 323 — varjita 10, 	6 	' 
108. 86. 50. 66. 863. -:-. datta 379 YYfie + nis. 10, 856 
10, 233 (Maitrl). 7 — nt 10, 143 yacnyas 3 j$ ' 

maitraya0-9fikba 174. 5 — vibhrashta 10, 103.4 yftjana 10', Ai 	. 
— °0iya-manavagrlhya- — vecasa 10, 158 ygiamgaa  '1:(.' ,zent. der) 

tiara 175 — vehe (?) 10, 426 167424. 5 
maitravarupa 	(Mester) — °agars 10, 866. 95 ygjushgmniya 10, 436 .4  

188-90.10,1404.'346. — °8yajniya, °jniya'.10, yfijushi (ggyatri) 103; 5 
59. 66. 70. 7. 84. 92' 156. 	353. 90. 5 Yajnatura , 10, 158 

— (graha)190. 10,878.8 — °Avakirna 10, 145 Y8jnavalkya 47. 10, 71. 
Maitreyi 10, 118 yajniya 10, 11. 86 83.105,17.8.856.405 
maithuna 10, 830 *" yajnopavita 10, 115 — cikshd 10, 438 
maidhltitha 10, 74 Vyat Cans. 10, 66 yAjya 10, 147 
mo (m& u) 10, 409 ,-- -1- pari 	10, 81 	. yajya204. 10,89.90.854 
mokshadvara 83. 83. 4. yati 121-8 yatu-dhana 10, 175. 91 

109. 12. 	10, 	162 	, 
moda, mod8 10, 87. 885 

yato vg 10, 117 	' 
yatharshi 10, 81 

— dhint 407. 16. 20 
yrItril 	10, 161. 2 

mohatmaka 162 yathakarna-jyeya , .,.. °pm- yatrika 10, 161. 2. 4. 95 
Mandgalya 10, 118 	- .yfipyrt;, °vadhyp.,:-826. yanam 10, 166 
mauna 157 . 10, 14 y&yin 10, 165. 6. 818 
maurvi 10, 23 	• yathl-kuladharmam10,95 yacobbadra (Tag) 10, 296 
Vmruc -1-. ni 278 — gotrakulakalpam 	111, yiyasu 10, 164 
1/mlech 10, 97 95 yuktamanas 10, 112 
Mlecheshir 10, 175. 90 — jyeshcham 10, 83 yuga, 	5jtthriges 442. B. 
y, Aussprache ala j, 10, 

438 
— pfirvam 256 
— praptasvara 10, 427 

60 ff. 10, 255. 7. 62. 
8. 7. 80. 6. 91. 8.805. 

ya eva kin ca 10, 85 : — — otimultam 10, 423 8-10. 79 
yat kim ca 10, 406 — yatham 188 —, sechsjahriges 10, 379 

yaksha 59. 119 _ yogam 10, 290 — purgua 175 
yakshma888.90,410.1.20 — oartham 10, 420 — amovamara 10, 299 
yyaj 119. 20 -- vittam 268 — °Ants, 136 
— Cans. 10, 56. 8. 147. — craddham 10, 54 p'yuj, yogam yunakti 442 

8. 50. 1 yathoktam 10, 88 — -4- abhi 111, 172 
— -1- npa 10, 346 yad-firsheya 10, 90 — + ni 27. 815 (ni- 
- -1- sam Cans. 10, 335 
yajatayas 10, 328. 4 

— yoga (Accent bei) 10, 
415 

niyoja I) 
yuvan 112 

yajatra 369. 70 yyam -1- 8265(ayansi): — bei Panini 10, 96 
yajam8na 180. 	1 (Un- — gyataprgua 27 ynvamarin 847 

treue gegen). 10, 151. — 4- vyti 10, 5. 44 yflpa 10, 88. 844. 9 
2. 5 yama 107. 8. 10, 9. 76 yo (y8 u) 10, 409 

— namadheyini 10, 83 (und yams) yoktra 283.10, 881.59.92 
— loka 10, 1544, 
yajnr-maya 112 

— padam 10, 420 
Yamnnti (Kuh) 282 

yoga (mystiach) 24. 80. 2 
— 6 Glieder des 25 

— lakshml 78. 101. 4 Yavangs 	174. 	10, 	175. — (Lehre) 17. 58, •111 
— veda 84. 203. 6. 10, 

114 
90. 212. 817. 8 

yavaga 10, 25. 848. 59 
— (astr.) 442. 10, 162. 

290. 4. 5. 802. 5-7.9 
yajushtva 10, 427 yglas, yacas 850 — kshema 10, 153 
yajuzhmatyas 281.10,155 ya9as 10, 41. 105-20 — tfirrls 454.10, 204.33 
yajus 103. 203. 10, 428 ya9odhara 	(Tag), 	era — yfitri 10, 161-212 
.— plur. 	10, 	114. 	398 • (Nacht) 10, 296 — satti 10, 289 
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yogarOdha 148 rfija-putra 10, 	18. 862 
• , 

ntdrfiradbana' 24 
yoglsanam 80  — yakshma 895. 400 rudropaniehad 107 
yogkuiya.,83. 122 rAjarshi 821. 2. 10,79.80 yrudh -1.• ava 10, 106 
yogi 	34.-4,11. 109-11. 22 rfija-vadha 10, 86 rupas 420 
yojairo,  (MY,86.) 82 rfijasa 57 ruru 10, 22 
-•! (fitaafs)-:i.:0 , 	273. 	4. rfija-soya 815. 76.10, 84. Vruh -I- pratya 837 

312; s:,• 'way° 6. 	58. 	85. 	145. 	58. — -I- a 125. 811. 41 
yoni 92. 126:• 411J), 30 352. 96 — -I- Emma 81 1 
— °tvam 162': 	'' rajya 10, 29 r6ksba 10, 318 	• 
yosbit te. 43 . , rfitri-tithi 10, 297 rSpa 386 

:•yyotislu!,.,yyotishka 	10, 
• 

rtitrimdiva 463. 10, 265. r6ra 386. 7 
813 

Itussprache als re) 10, 4?
' .6. 74 

r&tri-paryaya 10, 896 
reca, °caka 26. 7 
retas 72 (prathamam).10, 

488 Inthaproshtha 10, 38 79 (drel). 83 
raktavarcarnavi 87 rfiddhi 10, 94 retomigra 802 
Vraksh 98 Vradh 10, 50. 82 rerivan (?) 10, 106 
— --1- abhi 10, 11 — -I- abbi 10, 147 rivatI 451; 10, 284.44. 5 
rakshas 883. 10, 39. 88. rilma 10, 74 rocana, rocamana 94. 6 

158. 335 Rama, Bruder der Sit& ropi 890 
rakshi 80 10, 76 Romaka 10, 211 
rakshoghna 118 — Ilffirgaveya 10, 82 rohici 859 
Rafiganfitha 456 Rilma-tapanlya-up. 68.9. — (astr.) 446. 7. 10, 40 
rajahcayfi 10, 364 107. 28 rohita 15. 6 
ratavant, rathavant 284 — tirth15.13. 157 -  raurava 10, 23 	[6.7 
catnaprabh& In, 312 
ratha 24. 10, 68 

— carman 10, 433. 6.7 
ramit 10, 74. 84 

1, Aussprachea18140,433, 
laksha 85 (masc.) 

— kara 10, 12-4. 20.82 rilyovajiya 10, 25 lakshaca 27. 10, 801-8 
— gritsa 279 Rivaca-bhashya 170 — sarcvatsara 10, 801-8 
— °ntara 14 racitraya (Regel 	de tri) lakshmf 9. 58. 98. 108. 
— pathasthana 24 10, 264 s. mahill., yajurl. 
Vrabh -I- tamanvfi 190. rashtra 848. 10, 27. 84 — yajus 69: 78. 104 

224 — gopa 10, 31 lagbu, Aus8prache• des v 
— -I- um& 10, 98 rfihu 	10, 	315. 6. 8. 9 10, 488 
/ram + vi 98 (Cam.). uric 81 (Cans.) 10, 	56 Vlap ÷ vi 884 

10, 134 (Pass.) 151 laya 20 
ray?. 10. 418 — -4- ati 10, 416 lava 461. 4-6 
ravt 10, 162. 92. 8 ripu 10, 166  lavanasamudra 10, 269 
rocana 10, 23 
racmi 	25. 	358. 	9. 	63. 

Vripb,ribh,viriphita (bh), 
°bdha 286 

1avacoda III, 288. 814 
1,16gfila 21 

10, 318 (astr.) Vru 19, 198. 4 Vlikh -4- ud Ill, 44 
rasa 335. 6 
rahasya 159. 60. 10, 128 

rukma 10, 851 
— varua 26 

liiiga 	24 	(matral.). 	10, 
277 (gramtn.) 

rilkshasa (Stands) 10,296 Vruc 10, 120 — (puml., stril.) 10, 839 
r&ga 17 ruc 10, 15 lifigatas 10, 412 
orfij 81. 	2 rucira 26 lifigartIpa 	140 
Bajagriha 10, 312 rudra 15. 6.269. 71. 91. yli, lina 20 
risjan 821. 2. 10, 10. 11. 882-4. 	404. 	10, 	9. — -I- tra 20 	:. 

8. 26 (fc.). 36 (deva). 158. 841.2.s. brahman Vitt, lavatpti 10, 814 
82. 	164 ff. — (Stunde) 10, 296 Vlubh, filarobbayishat243 

— (r--- soma) 827 
rajanya 	7. 	827' 	81. 6. 

— plur. 	6. 107. 8. 	10, 
870. 92 

Lucfikapi 10, 145 
lekhana JO, 318, 20 

10, 8, 	10. 	11. 8. 	82. — japa 59 VIelay 2 
9-91. 351. 7 — jfipaka

' 
 jfipin 121-8 iecyfi 10, 261. 82. 811 

_ bandhui0,12.61,117.8 — Vita 116 lecanubandha 10, 315 
Wise is &not". 	 • x. 	 82 
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loka (Lents) 10, 40 1/van 262. 421; punar- varginuprirvya 10, 74 
— (Ilimmelsglrick) 	10, 

112. 49. 52 
— amusbmin loke 7; s. 

suvarga, svarga 
— drei 10, 154 

vanya 820 
— Cans. -4- ttpi, -I- ablii, 

--1-- ni 309. 10, 841 
vana-virodhin 	(Monet) 

,10, 298  

Vvart -1- 3 10, 94 
— + upri 818 -yist  
— -I- -vyft :10..1  ,-,,,,,w‘ 	 7 
— -1-• 	n1111.' 7 22.702% .,111, 

— sieben 59. 119 vanaspati 10, 346. 91 — --I-„V'1, 10 .„ — dviriya 10, 881. 7 vanishthu 223 — -H:entw.72 
— pakti 10, 41.112..20. °vant, 	am 	Endo 	eines varmati:14ii; 21 	.' 

60 dvandva 59. 79. 80 varshis1414.423 
— pMa 59. 107. 8 vanya 284. 407 valabhi 10, .2"9 	n. 	_ 
-,-- pflta 11$ 
— .vat 10, A 

lokaishagi 149. 52 

— s. pugarvagya 
yvap --I- pari 10, 103 
vapri 192. 247. 	10, 62. 

valavant (Stunde) Pimp: 
Vvalh -I- pm 804 
vaca 13. 10, 98. 4 	. 

lokottam 10, 298 845 vaci 227. 84 
lohita 398 	- 	, vayrinsi 10, 361 vashat 328. 10, 324. 71 
— (Blut) 10, 611; 6 rvar 	(Cl. 	10) webren — kfira 256. 10, 873 
— prifisu 10, 24 10, 261. 82. 8 Vvas, vrisayati 93. 4 
laukika 10, 13. 102. 298 — (Cl. 9) withlen 10, 70 — -I- ud Caus. 10, 64. 
v, dreifache 	Aussprache — — -I- pra 321.-8. 4 156 

des 10, 438 vara 10, 56. 123 	' — -I- vi 10, 121 
vancabrahmaga 10, 121 — adj. 10, 34. 4 vasativarl 	10, 	368,-70. 
vaktra 27 varatrfikfigda 10, 	361•  81.6 
vakra 10, 205-8 Varabamihira10,161-212. vasana 10, 165...98 
— °ritivakra 10, 174 83. 6 vasantamasa 10, 298 
Vakshu (Oxus) 10, 212 variyovridin 10, 419 	• vas& 10, 846. 51 
Vatigrifigadishu 10, 819 varuga (Iiiinig11:314. 10, Vasishtha 48. 10, 84.127 
Vvac, vaktnm 165, -Act 9. 81.. 856 — plur. 10, 34. 89-92; 

260 — Vater 	des 	takman 5. 	187. 	5/,•? 1 

— Causativ 19 (svasti°). 405. 6 vasiyas 272. 348. 10, 61. 
10, 48 — RttcherdesFrevels406 vasu, 	plur. 	6. 	107r 8. 

— -1- anu 10, 85. 118 — (apilm naprit) 251 7 	10, 370. 92, 	• 
(Desid.). 20, 8 — u. kshatra, kshatriya — dila/ °matt 77 	• 	' , 

— ± abhyanu 884' Z' ' 	10, 29. 82 vasiundhara 77 	... 
— --F nis 890. 411 	' — u. value. 10, 20 vastra 10, 861 	. 

— -1- par& 10, 61 — it. Blirigu 10, 121 vasyasa fc. 300 
— -i-• vi 10, 71 — ekakapitla ftir10,387. Vvah, vat 289 
vacanabala 10, 98 93  — -1- nirk 421 
vajra 10, 61 — payasyri fur 10, 339 — .4- nd 45 
— nakha 64. 104-6 — pmghislis 	10, 	93. — -1- vi 10, 21 
— sad (upanishad) 42 837-40. 94 vi, im sfitra-Stil 308. 20 
vata-phala 10, 857 varga, Zahl derimRik 10, —, part of a compound 
— vlja 162 133 (I) 809. 12 
Vadavi 10, 118 varcas,varcod810,105.11 vakpvalcya 49. 10, 114 
vat fc. 328. 10, 79 yvarj (Cl. 7) 10, 50 vakpatya 10, 07 
Vatsa 44. 6. 10, 73. 4.95 — -i- part 384. 7 vikya 244 
Vvad, Atmanep. 158. 10, 

878. 82 
— --I-- pra 220 
°varjam 10, 426. 

— cesha, Accent im 10, 
415. 8 

— -I- ava 289 varga 87. 10, 10. 24 vrigdevatya 475 
— -4.- vi 124 — (Geschlecht) 307 (asu- viigmin 10, 145 
vadarada 814 	. 
vaditar 826 

rya). 	38 (candra). 10, 
4 (brihmaga). 5 (arya). 

vigvatos 296 
vie, Viertheilu 	' ° — 

vadhatra 369. 70 . : 125 — der Gotta 
Vadhryacva 10, 89-91 — (gramm4 1Q, 421, Menechen 10 P 
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vitc, apiti 826. 10, 97 vilyu (Stunde) 19, 296 viditividitat 164. 5 
— paramam vyoma der --kayika 10, 315 videlia-kaivalya 47 
' 4 	 ..,, 	10, 97 — dvira 83 — mukti 47. 8 

_......st,t,Itutiml 	480 	(un- — pOta 116 	' vidyi 10, 111. 8.4 (tmyi). 
';'t 6146dr),  .,' viirima 84. 863. 10, 820 20 (an6cya) 

— 438 (jit4ar der). 10, 
87 (madi ari8d/tiva) 

— (Stundo) 10, 296 
— yip 10, 898 

— plur. 10, 114 
— caraoa° 10, 70 

....:`.. inanas,bid1iaetc.182 varuoi (payasyi) 10, 840 — tapobbySm 10, 88 
Mantis u•••kartban 72 vfirshika 887. 91 vidyota 148 

— devi',479‘ 10, 377 Virshoya 10, 866 vidradha, °dhi 897. 8 
,,,— ale 'vg, t..252 . Vilakhilya 48 (?).10, 133 yvidh 	(vyadh), 	viddha 

Zayberkraft der 256. iv 408-11 
vilava-karaoa 10, 286 
viligra-potika 10, 279 

' 	397. 8 	. • 
vi-dbriti to, 151 	• , 

— sciiiipferisch 	(a. pra- Villeya 10, 884 — niyoga 10, 132. 415 
jSpati) 	78. 	4. 	159. viva 46. 10, 78 	• (gramm.). 7 

478-80 vivid 262 — nibkampa 32 
— ambhrioi 475, 6 Vishkala 10, 188 yvind 263 (atidat, yathi- 
__ (....--- anush;ubh) 72 vilsava 10, 820 vittam). 	10, 	156 
Vicaknavi 10, 118  Vasialitha 825. 	10, 	84. viudu 47 
vicalpyama 10, 185 : 	5. 73. 90. 8 vi-paryaya 10, 819 
vilicaspati 226. 478. 	10, visa deva 59(Sekte).112.4 — paryasta, easa10,420.1 

,,i).•,' 	104. 16. 58 •.• vtistuha 287 -_pica 816 
'vicya (prajiipati) 476 vifica 18. 810 (dual) vipra 10, 120.39 (sleben) 
vajapeya 120. 1. 229. 30. — (stoma) 276 vipruddhoma 10, 874 
• 75. 	10, 26. 61. 	108. 

58. 848. 62, 3. 95. 6 
vikampana 10, 274 ,..., 
aikarana 10, 412. 20 

vi-bhakta 140 
— bhakti 296 

Viljacravasa 10, 	21 vikalttrilt 	208 — bhivasu 119 
irijasaneyakam 10, 11 vikira 	Ms (0janan1). 	5 — blin 15. 9. 10, 892 
Tiijasaneyin 10. 87. 76.. (04raya). 17 	(secha- — manam 10, 812. 8. 

• 398. zehn) 445 
vajina 242 — (gramm.) 10, 419 — mitam 10, 11. 856 
viijinam Barna 10, 156 vikriti (sleben) 17 — mud 10, 203 
viljinivasu .10, 	106 — (acht, plitha) 10, 433 — rhj 842 (!) 
.vioa 10, 48 
vita 	2 	(prajipati 	als). 

vigraha 	59. 	84. 5. 	10, 
166. 79 

.Z --a-. (philos.) 	masc., 
fern, 	6. 	6. 	11. 	5. 6. 

6.41•14.4.a.watit in v. ein) Yvic -4-- pravi 188 81. 2. 168. 8 
,:•itsa 45. 	10, 	74 — -1- Bala 188 — — (Metrum)90.188. 9 
Vitsya 10, 148 vi-cakshaoa 10, 20.1.188 viriphita 286 
vadin 10, 419. — carita, Accent bet 10, — rip  i ksha 28. 58. 84. 5 
Viidliryncva 10, 	90 414. 8 — lakshaoa 182 
vinaprastha 121-8 — eikitsya 168 — viha 10, 47. 77. 8. 
vima 286. 7 — critau 449 	- 161 (patala) 
Vimakakshalyaoa 10,149 — jaya 10, 296 (Stnude). Yvic --1-. sam 184 
Vfirnadeva 265. 99 8 (Monet) — -1- anusam 134 
vilmadevi 10, 122 — jays (Nacht) 10, 296 — •-f-,  abhisam 72.5.100 
Vimadevya 10, 92 — Una 217. 8 vic, 'Our. 	807 	(adevis). 
villtnitdevyani 10, 	154 — tritiya 386. 8 88. 48. 10, 	10. 8 tr. 
Viniarathys. 10, 884  vittam 10, 60 vi-caya 10, 5 
vilyavya 10, 820 (aatr.). vitti 258 — Okla 449 

76 (gratin). 
vs,y-u 	2 	(prajfipati 	ale). 

vittaishaoa 149. 52 
livid 298 (avedishm). 10, 10,*-79Y94e8b0, 94 1)6. 86  

—* (Thiele). 9. 26. 7 155. 6 vicva (philos.) 125. 7. 33 
a 

 
— „,„' 	070/ropoc) 

—"e13(  an 10, 348 
Vida, play. 10, 96 vicve devis 6.10,10.2G. 
Vidadayvat 10, 55 338. 43 

82* 
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vicva-karman 8. 478, 9. Vitahavya 10, 25 vaitfinika 217. 8 
10, 841 vita 82. 93. 143. 6. 55 Vaidfirva 228 

— jit 308. 10, 16, 54 (°tva) Vaideha 10,. 84 
Vievantara 10, 82 Vviray 98 Vaidehlpuerf .td 	1•.  
vicva-bhesbaja 418-21 vira-batyfi 117 Vaiyfiska 	1D,' '52 	• ,'1'..... 
— rdpa 22. 8 — ban 10, 66 vairfija-nyilkl:a 10, 87 
Vicvarapa 10, 67 virudh 419. 20 vaipfikha.20,8. 457. 8 
vilva-carada 392 virya-tama 59. 94. 7 vaipfik14,45.7. 10, 291. 8 
— srijas 86 viryivant 10, 8 
— sena (Stunde) 10, 296 vrikka 223. 8 (vrikya) 

vaicya 1045. 8%9-91. 
827. 84 	•c 9i,, 51. 7 

Vievilmitra 	48. 	264. 5. 
99. 318. 10, 271 
.11mr„ '10, 90. 2 

vriktabarhis 10, 409 
vriita 10, 46 (sampanna). 

70 (°911a). 98 

vaipravapa 	'.;„:...unde) '10, 
2,4

ti 
 

vaipvadeva 10, 20 (yids!) 
tisha 118. 382 vritra 150 — (graha) 10, 380 
vishamacaturasra 	10, rriddha-Garga 10, 207. 8 — (nivid) 264 

-,.• 	 274. 	9 Vriildhadyumna 10, 155 — (parva) 10, 837. 8 
vishaya 13. 7 (ffinf). 25 vridhanvant 284 — (eastram) 10,353.4.80 
vishuvant 208. 	75. 	6. vrinta 810 — (sfiktam) 10, 854 

357. T4 • Vrica 10, 82 	; — (stotram) 10, 880 
vishkandha 416-8 vrishabha (Stunde), •10, vaievfinara 125. 7. 88 
— dfishaaa 418 
vishpu (Spans) 2. 110. 24 

299 
vrishala 10, 44. 142 

— (agni) 49. 347. 	10, 
81. 58 

— als 	nrisinha 	95. 	7. 
106. 8 (a. mahfivishan) 

vrishti 46 
venn-yavas 10, 848 

— dvadacakaptila an 10, 
59. 838 

21- s.-brahmtin 4) vetfila 413 — (graha) 10, 155. 7. 
— hfichstes br4hman 57. veda 14. 10, 56. 151.436 373, 5, 8. 91 

(168. 9) — plur. 69. 107. 8 vaipvinariyam sfiktam 10, 
— (sittviko 	'npah 	des — (Mschel)218.33.858. 354 

brfihman) 57. 166 10, 	109. 382. 4. 5 Vaipvimitra 325. 10, 90. 
_ n. varuna 273 — pfita 116 8. 	122 (0 tr1) 
— 's Gattinn 10 — samfipti 10, 48 vauk', 266 
— paramam padam des — °fifigfini 42 vaushat -  91. 188: 4. 256 

, 	12 — °&di 10, 188 vyakta-caitanya 162 
— npfifi9uyajaftir10,386 — °alga (philos.) 	58. — ut 20 
Vishnu, smriti des 176 60. 1. 129 — darpana 18 
vishan-krama 10, 835 vedi 833. 	10, 	88. 881. vyanjana 24 (cabdas) 
— tva 155 9. 64 (rofinam). 7. 75 vyafijika 162. 7 
— nyanga BOB vedya 10, 71 vyatirikta 162 
— p6ta 116 Vvep 886.• 7 vyatishakta 91. 4 
Vishpumitra 879 ve15, 10, 88 Vvyadh (vidh) 897 
vishyandamina 	(vishp°) vacs (keea°) 10, 95 vyantara 10, 812 

291 vecasa 10, 158 vyabhiefirin 10, 277 
vi-sarga, Aussprache des Vvesht 109 vyavahfiratas 10, 291. 2 

10, 488 — -1-- nis 10, 265 vyavah&rya 10, 102 
— salyaka 896 vai 314. 20. 	10, 	82 (?) vyavfiya 10, 103 
— stars 216 vaikriyakarapa 10, 812 vyasanam 	10, 	165. 	7 — srambha 10, . 427 Vaikhdnasa- prautar

76 
 tra 

— svara 10. 2  
(
1
z
0
eh
, 
 n
s
)
4
. 

6
98. vyaghtira,a 

 

— hfira 217. 8 vaijaya.nti (Naeht) 10,296 vyfighra 420 
Vvi -1- ups 10, 116 Vaijana 10, 82 VYfighraPild 10, 82 
vija 60. 138 (0 tva). 8. 62 

(vata°) 
vaitarani 21 
vaitahavya 825. l, 141 

vyfidhita 10, 	+"4 	, 
tryfina 87  

— (der Formel) 70. 97. vaitfina-sutr8 175 vvapitva 10, . 0 
9-102 — prayaccittasfitra 175 tyipta 187, 4 
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vyavriudina 10, 77 cata-bhishaj 451 camitra 10, 345 
vyavritti 10, 150 — yojana 860 carada 886. 91 
vplhavare 27.8 — rudriya 59. 128 016 10, 11. 856-8. 62. 

ro-oallritl(!iellen) 59. 107. ...  	- 	• 	. 	8. 	85-7 
— vrishabba(Stunde)10, 

296 
4. 8. 83 

callika 10, 890 
' vyushia lb, 829 catyatpjaya (7 Tag) 10,296 cfilidvfirya 10,866.7.8.94 

ovyomuilia.54. canaiccara-Jahr 10, 303 ciicvata 122 
j'vraj +7;1: 166 1/cap 410 ycfis -I- anu 165.10,125 

• vrkta 	(hdr,1,1,  .'Branch) 	10, — -4- pari 10, 82 — -I- it 274 
. 	. 6`1 	giO.' 6. 8. 46 capatha 416 cistra 24  
%.-- (F, 	 ),' -Speise) 10, 25. Qabara 10, 319 cikshamana 10, 35 

,v 	 859 cabalam, "11 478 ciksha, verschicdene dgl: , 
— dughi 10, 859. 64 cabda 24. 5. 80. 1 10; 483 
— pati 10, 160 I/cam, cants. 122. 6. 49. —, griech. *Port •iii der 
— prada 808 10, 202 (astr.) 5 P69iniY6 (7) 380 
— °opayana 	10, 	880 — -1- ava 270 " cikhi 91. 2 

(°niya). 9 — -1- pra 28. 10, 202 cikhin 40, 95. 199'.  
vratya 10, 836. 68 (Nah- (astr.) Oral 91 (des Credo) .  

rung) czarna 	10, 	118 	, 	. cilpa 801. 2  
vratya 15. 6 	• carnala 416. 	10, 101 .- (vicvajit) 10, 54 
— plur. 	10, 	89. 	856• camitar 10, 144. 844. 5 viva 126. 84-6 

(daiv6s) cams 10, 327 (°garbha).40 — (Monat) 10, 298 
— fem. 10, 39 camyu 10, 101 	• — (Gott) 16. V. 81. 
— stoma 10, 84. 101.2 — viika 10, 334 166. 269. 404. 6; (s. 
Vcans 14. 803. 10, 143. carabha 10, 62 Inahritan) 

50. 	8. 	876: 	--. con- garira 	9. 	88. 	125. 	40 — — Sekte 23. 58. 9. 
siva 256. 10, 86. 7 (°traya). 810 85. 124 

— -1- ati 259. 96 carman (— carman) 10,97 cicira 10, 298 (Monat).887 
— -1- anu 14. 261. 830 — fc. 10, 21 cicu 46. 100 (erste flinf 
— -I- abhi 10, 148. 53 carmavat 255 Tago kritisch) 
canstar 10, 148 carva 15. 6 Vcish 844 
calm 174. 10, 818 carviini 10, 334 cishlacara 10, 98 
cakadhiima 10, 65 Cava, cavils 10, 7 cigkra -gati 10, 277 
cakan 251 y pc, cacin 10, 816 vita 886 
cakuni 249-51. 414 cashpa 10, 850 cirshacoka 892 
yak-rit,aviecia  251. 10, 66 castra 120. 	1. 229. 61. cirshamaya 420 
cakti162. 10, 104.6(drei) 882. 10, 858-5. 80 Gila 	10, 46. 70 
—(des Credo) 58.70.97-9 _- kovida 14 .1/914 	10, 	7 
cakvari 10, 128 — atmaka 10, 854 cukra (drei) 10, 114 
cautkara 58. 84. 5 cakatfiyana 176 — (soma) 10, 872. 7 
camkaracirya 17. 61 cakala (Stadt) 62 — (graha) 10, 369. 78. 
Canku 10, 869. 92 — (Rhos) 277. 10, 133 80. 2. 	8. 5 
Vol 844 cakalfini 10, 392 cukrasta 10, 240 
laVa 417 
carAii-markau 281 

cakta 10, 36 
Caktya 824 

cukla (y9jushiimnaya) 10, 
436 

pita 121. 2. 890 Cikya 10, 73 — paksha 10, 109 
— Construction mit an- 

*dent Zahlen 467-9 
cikha 76. 	120. 	1. 	10, 

98. 156 
1/cue -I- nd 384 
cuci 10. 10, 828 (agni) 

catadhfi 160 clityfiyanakaLa 10,11. 83 cuddha 163. 4 
catt 468 rip& 10, 23 — parsh6i 10, 165. 97 
reapatha-brithmaua, Ac- candilya 10, 16. 124. 49 1/cudh -I- pari 19 

ent des 	10, 	898 ff. — sdtra 96 cunaka 10, 89.91 
405 ff.  28 4f. Candilytlyana 10, 16 Cunalitcepa 318. 24. 76. 

vat 10, 421 catatapa (emriti) 176 7. 10, 68 

   
  



478 
.N., 	;E: 	• 	. 

cunasira, °ran; 'orrya 10, 
342. 3 

crayantiya, 10, 104 
crily.aaa 10, 25 

shac-trificadaha 283 
— pattra 109 	,• 

cubhanaml (Nacht) 10,. cravaim 51. 10, 130 — catam 35. (30 	'9 
297' ' 

cucruvas 10, 20. 85. 8. 
,.' 	77. 	120 ,.:. 

--,, yuga-Beginn mit 10, 
• 286. 94 

'tv:ivaal 228. 10, 130..826 

„.. 
shad.-aiiga 25 , 
— ara 109 	.s• 

cucrasha 10, 124 	 '•,_ cravayotpati 10, '1.1. — avatta Mig 
cucrailin 81 
Vcashi:cushka 33 	r •._..‘ 

cril visinha 455. 10, 289 
crilvishthi 10, 289. 90-3 

— ja 10,42.0 
— 4hotar-.L(),, 

cushinica.•,346  Vcri ÷ sami 10, 169.201 — viina '1.7; 
cusbmin 384 •-•-•=• .:4- upani 10, 	10 — vincaka 16 
cfidra7.45. 67.78.80.10, 

4-17, 44. 69. 142.360 
— -1- sam 10, 169. 201 
cri 9. 	58. 98. 103. 6. 8. 

shamda 10, 283 
shanmasya 10, 347 

— vaitau 10, 5 814. 476 (Geburt der). shanta s. Dubshanta 
— huta IM 17 ''''' 10, 	106 (Gluck) shanti 8. Purushsnti 
cadrii 	385. 412. 10, 6: 

21:6a: 73.4 
— sambhilta (Nacht) 10, 

296 
shalaha 874 
shasinicatam (160) 469 

— pion' 44 licru, 	'cacruma 10, 85 sbash1hfinca 100 
cildriiryan 10, 4-7. (16) --7, Caus.;20 shashpifile 100 	- 
canya 27. 60. 1,49-51.3 — s. cucruvas shash chi 98. 100 
— bhfiva 27  — -I- anu 10, 85 	• ahadguaya 10, 166 
chrpa 10, 340 	• crutam 10, 46.8. 71..134 shodaca (stoma) 276 .  
fila 10, 346 cruti 10, 16 (= Andpa- — kala 110-2 l!`'+`' 

— gava 10, 137 dam?). 131 	' — dala 113 40..  
criliga 144. 9. 68. 6 — (Klang)10,432;s.ekao — °Akshara 10, 416 . 
cevadhi 412 crutimfila 10, 436 — °ars 110 
cesha (adj.) 10, 290. 2 creyas 10, 29. 147 shodacin 94 (prajapati) 
Caivya 346 — (Stunde) 10, 296 — (soma- saipstlia ) 119. 
coka, cocis 884. 6 — (Monat) 10, 298 21. 229. 80. 74. 373. 
Gotha 399 cresh‘hatama 94 10, 	323. 	5. 6. 52-4. 
cobhana, °bhamfina 94. 5 croaa 450. 3. 10, 130 • 91. 5. 	6 
cauca 10, 116 crotra 132 shodaci-grabs 10, 395 
caudra 833. 10, 4. 10 srotriya 220. 44. 10, 29. — mant 10, 854  
caunaka- (7 nintaishad) 55. 88-7. 105. 18. 884 — castra 10, 353.4 

52. 3 crautaltarman 217 1;o313, shah 878 
— 10, 82. 94 Qrautarsha, °rshi, 	808. samvatsara 10, 308 f.416 
c aubbreya 10, 384 10, 34 — vartaka 57. 90.138, 9 
cmachna 10, 14 crautastitra 176 — vikta 138 
cyitparkta 10, 82 cloka 143, 9. 55. 65 0,-- vitti 108. 4. 70 
cyarna 10, 318 cvapad 420 — vinmaya 164 
cyinnOka• 10, 16. 843. 9 cvacura 10, 125 — Gaya 10, 79 
cyftvadanta 10, 384 Vcvas 83 (etym.) — sarga 10, 820 
cyfivAcva 15. 6 — -1- ud 27 — sarjana 10, 818 
cyavaga 45 cvabsutya 804. 8 — sarpana 10, 165, 98 
Vcrancay (!) 406 cveta 359. 10, 5. 24 — Baru 58. 83. 4. 8 
Vcrath, craddha 115 
craddhamedhe 10, 132 , 
crania 10, 112 	• 

cveta 228 
c vetaketti 10, 99. 118. 

21. 8. 6 

saipskAra 227 (25). 	10, 
101. 327 	• 

— (gramm.) 10, 405,.6 
cravaga (9rotA) 451. 10, 

130 
.vetata 10, 279 
cvetadvipa 65 

saraskarepsu 10, 101 
saipskriti 227 (18) 

cravaiJil 10, 	130 sh, 	Aussprache 	als 	kb samstha 	(Sehlufs) 	816 
— karman 227 10, 438 	. 10, 101 
cravisinbardha 363 shat-kukshi 28 	, 	, — (Fundturtentaiform des 
criddlta 20. 10, 826 — tritica (stoma) 276 . 

sc. 
soma-Opfers, drat, 4 oder 7 
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dgl.) 120. 1. 229. 30. sadamdi 886. 9 aama-mfitra.  10, 420 
74 	373. 10, 325. 6. sadas 10, 39. 366. 82. 8 eamay£1-'dhyushita, 	ovi. 

1:  6. 6 sadasyn 10, 136. 44 . shita 289. 90 
.227. 8 sadananda 122. 64 	- samaropitya 10, 165. 98 

Aanast 	tampstbita, 10, 
.?. 	: 	280 

Sadanfra 10, 40 	. 
sadagiva 84. 122 

samavaya 10, 98. 4. 313 
(°fiIiga) 

saipsravavj%'334. 86 sadaikarasa 131 sam5 (Jahr) 254 	• . 
sajp-hatilii*.410 sadojjvala 137 samadhi 25..9 	: 
— s/itira gg .' ,. :. sadghana 159. 60 samatta 040 3C7 
_,..A,4-1.61 (astr.) sadyahsutya 304 — (Vsam) 133 ^ 

' A; • 	.a., Accent der) sadvant 10, 153 — gotra 10, 94 

lir:* 	10, 398 It 
akala 140 

Sanagruta 830 
sani 10, 40. 134 

— grama 10, 84 
— jana 10, 16 ' 

— Patha 10, 223 
sakridvihhata 166 
saktu 218. p. IV 

sniptata-jvara 889 
— dhfira 10, 372 
santi, Nom. Plur. 266 

—1oka. 10, 14e, 
-- Arsheya 10, 72. 123 , 
samfunntiya j0,,410'. 2 

sakthyitu 18 sarpdhi 	10, '166..79' — svara 10, 410 	. 
sa-guns 48 — (gramm.) IP; 407 sanulrohya 311 
_ gotra 10, 75. 80. 9. — stotra 10, 896 	• samiivant, °vati 10, 51 
samkalpaka 29 samdhy-akshara 10, 421 samasa 10;  408 

. Samkriti 10, 89-91 satp-nikarsha 10, 426 samidhas 10, 332 
osamkhy5ka 16 	' sanmiltra 137. 63 samishtayajus 232. 8. 10, • 

'i samgrahitar 263 sartinarga 33 835. 8. 92. 427 
1/sac ± anu 10, 83 sapinda 10, 84 samuccaya 10, 414. 8 
sac-cid-finanda 60. 143 sapitIvriknrana 10, 66 samndra 361 (zwei). 10, 
_ _ — ghana 148 8aptadac8 (stoma) 229. 273 
— — — maya 84  838 — paryanta 361 
-, — — matra 147.54 sapta-dvipavati, °p1i 76. samnpahavam, 0h6ta 10, 
Vsaj -1-. vyati 91 7. 113 378, 82 

s  sajfita 10, 156 saptan 	59 	(dvipa etc.) samedha 182 
— vani.10, 27 368 	(dig 	etc.). 	75 sam-pitta 299 
sarpcinmaya:(?) 164 (hotar etc.) — praisha 189 
samjn8panarit 223 sapta-pada 287 •,— bhara 10, 70 
sato bandhum 72, 4 — tiara, °trika ro, 820 samyak 10, 19. 29 
seta 10, 360 — rahi 10, 158 samraj 81. 341 

.,mow moornah fin t i 0, 145 — vitica 16. 8 Sayugvan 45 
sattiimatra 168 — slinebtibhaga 10, 800 sa-yuj 10, 29 
santi (yoga°) 10, 289 — sapti 264 Vsar -1-- pin 10, 89  
sattra 45, 	230. 856. 7. .01. siigari 77 — (era) 	-1- 	snip 	382 

73. 4. 10, 25. 47. 67. — hotar 10, 140 (samsrfis) 
92-4. 103. 10. 41. 57. — hautra 188.92.261.2 sarasvati 42. 58, 106. 8. 
8. 855, 96 — °Miga 125 92. 479, 	10, 830. 5, 

— °83rana 10, 25 — °fitman 140 8. 49. 50. 69 
sattrin 10, 	93. 4 sapti 264 — vatos 296 
sattva 	10 	(0stha). 	2. 	7 sapranava 27 sarasvant 10, 830 

(°rajastamasam). 162 saprfipa 7 sarajan 10, 26. 108 
4.k satya 22, 105 (dreisilb ig). sabhk, sabhya 10, 828.9 Vsarj 72. 86. 93. 8. 140 

8. 63, 244. 10, 113 samam 10,169 (pravrittA). — -4. ud 24 	„ 
SatYakama 185. 7. 10, 71 184. 201 — -1.- vi 93 
satya-p0ta 116 sama-kshetra 	442. 	10, — + sam 10, 64 
— loka 119. 243 287. 8. 305 Vsarp 190. 1 

vent 300 — caturasra 10, 274. 9 — -V vvava 10, 27 
mant,satvan 268.4,841 samanta 343 — .+, pre 10, 86 
ututviumaya 264 samantritrambha224.p.IV sarp68° 10, 881. 7 

1 	 )., 
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sarpa-bali 228 	- savyadakshina 	10, 318 saman (ved.) 120. 10, 8. 
— sattra 10, 142. 4 . 	(astr.) ,.. lf 	43 
sarpiehvant 10, 42 savyahriti 27 — — (Aeeente) 	V 
sarva 	185. 	7 (ilyus). savyottana 221 	•• 

837 (fitinan). 10, 15 sa-cakhas 107. 8 samanta 10,;  
— ga 162. 3 -,.-- ciraska 331 sama-maya 11.  
— gata 146 — sonmpitha 183 — veda 39,._9 .,10; .1.14 
— grass 147 sas (Nom.)vor Voealen 82 — savitri' 1-01 	^4. • 
— jna 126. 63 sasyfinta 10, 325 — 	°114.111,8.  ' 	'''._ , 
— tas, °tomukha 82. 94. sasvara 10, 414 samanika 10i, 31 

143. 	6. 55 (°khatva) sahaeara 288 samanya 10, 4 
— deva-maya 10, 35. 46 sa-halaniya 	(2) 	10, 197 samidheni 	10, 	.9. 
— drashtar 147 sabasra 360 (gavas 109. 831/ 
— piita.116 	, — dakshina, 10, 53 samudra 10, 164. 95 
— premaspada 147.-- — dha 160 Srimudri 10, 92 
— bahya 10, 263-6. 8 • -, yaj ),0, 	52 samparaya 94 
— maya 140. 62 —• samvatsara 87 samriljya 341. 10, 29 
— medha 10, 68.9. 336 — °Minh', 860 Sayana 175. 93-5 
— vidyanam 84  skipvatsara 10, 844. 7 sayujya 86. 112 
— vedatririttra 10, 85 sakamedha 	10, 43. 82. sarainga 344 
— sight's 10, 307 337. 40. 2 	' sarathi 2.4 
— sakshin 147. 68 sakshitva 138 Sariijaya 329 
— siddha 10, 297 ' sakshin 60.132.8.8.46.63 sarpadya 863 
— batyi 117 sikshya 10, 83 sfirvakamasamriddha 
— hunti 809 silgara 20. 59. 76. 7 (1Tag) 	10, 296 
— °itmaka 154 — drei, vier, 	sieben 77 sarvakamika 109. 12 
— °iitman 143 sagaropama 10, 282,••  sava 10, 145 
— oadhishthana 137 stunkliya 	(Lehre) 16. 7 savana (Masi's) 460 if. 72. 
— °fintara 164 (etym.) 9. 58 10, 379 
_ eapti 335 — plur. 17 	- — (Jahr) 10, 301. 37 
— 0abhyantara10,263-6. sariga (vedfis) 76. 107. 8 Savarni, °varnya 325 

9. 77. 82 — (sima) 86 savika 10, 70 
— °Artha 	(Stunde) 10, 

296 
sittvika 57 
sktman 7 

	

savitra 	69. 	78. 9. 	103. 

	

10, 	854 (sfilita). 	72. 
— 0fibammanin 162 Satyayajna, °jni 10, 118. 89 (graha) 
— oecvara 125. 40 356 sftvitri 	(anushtubfi) 	10,  - 
- °aushadha 10, 109 sadanam 10, 873 122. 8 
salilam2.15.6.72.10,278 Yeadh 163 — (ishti) )0, 44 
salokati 86 sidhannya 10, 93 — (hell. 	gayntrI) 105. 
saloman 331. 2 (°matva) sadhara 140 10, 	22. 42. 56. 115. 
Salva 10, 18 sildharani 13 22. 3. 31-8. 51. 6. 8 
eava (drei) 10, 145 	• sidhu 273 — (oder 	trish(ubh, 	ja- 
savana (drei) 10, 145 — earana 10, 145. 7 gati) 	10, 22. 123 
— bbaj 829 sndliya, plur. 6. 7 — (des 	nrisinha-Credo) 
— saravatsara (!)1.11, 301 sanuvakraga 10, 	206. 7 70. 101. 8. 4 
savaniya (papa) 233. 10, 

347. 8. 75. 80. 2. 91.3 
sarptapana 10, 145. 840 
samndyya 282. 	10,,836 

— (rudra°) 105 
— (sama°) 10, 131 

— (purodacils) 192. 10, 
869. 76 	• 

Saptarathavabani 10, 124 
sftmaga 10, 180.41. 3.89 

Savetasa 826 
ysi (s6?), vishita 290 

— (havis)10, 880.3.6.7 siman (Gate) JO, 165 sinha 	104. 	44. 	5. 	68  
savarnopilyin 10, 4 — (Gleichheit) 263 (atman). 62  
enva-vidhn 10, 823 — (Einheit) 81 sinhasana 10, 818 
savitar 10, 122. 57 (pra-  — (hell. Sprcleh) 	V5-9. shihikritya 154 

japati). 338. 60 81. 8 sitarakta 12 
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siddha 162. 10, 407 Sucravas 10, 82 soma, -Genufe, Speien da- 
- pl 	7 aushatna 10, 286 nach 10, 12 
— 	162 . 

ta:•(Tag) 	10, 
Vsush, sushi 83 
aushira 33. 10, 814 

— Substitut fir 876. 10, 
• 857 

4". 	t• 	. 	296 sushumna 84. 6. p. IV — (Opfer) 242. 378. 10, 
-:''=bay LA:4;161 (astr.) sushupta 125. 6. 30. 1 , 84. 328. 56-95 
siddbi • 34. e.162 .  — sthana 125. 83 — 2) Gott 420. 10, 9. 
Sindltu 0 o;.."4.1tioo. 212 subrid 10, 65 334. 41 (pitrimant) 

	

sins, 28,7f' 	'T '' 

	

. 	, 	... V68, sfiyate 12 — — ajytt- Spend° 	an 
Sits 	42: 4-.Hanta,  s — -1- pars (suva) 892 10, 260 
' - Ss li e• 	le r 10, 76 sata10,116.32(Astitrige) — — caru an 10, 338.87 
eimtc 2847. — (der castra) 10, 854 — 3) Mond 81, 107. 8 

ntakarana 10, 46 — vaka 10, 834 — krayani 10, 360, 2. 7 
l'su, prasuta (Dep.?) 288 sOkslirpor.2,1,i,V24,38. 64 — pa 10, 85 
su-krita, 74. 	10, 	138 — tva 125. 83 — parivahatta 10, 862 
suklia-svarapa• 163 — prajna 125. 6 — parya(tabana 10, 361 
sugandhitejana 10, 839 — bhuj, bhuktva 125' — pitha 10; 86 
sutya 229. 873. 10, 88. — carira 11 	• — purogava 10, 63 

353-5. 62. 9-95 satikagriba 100 — Oita 116  
— °adeca 10, 88 satra (Garn) 10, 350 —' pravaka308.111,144.8 
su-darcanam 109-12 -. (geistig) 11 (aatman) — loka 90 
Sudas 10, 84 — (liter.) 	Periode 	der — vant 10, 341. 51 
'Sudeva JO, 103 207. 366. 6. 10, 438 — vamin 10, 349 
su- dhatudakshina 10, 70. (chandovat) — vikrayin 10, 360-2 

146 — — and die brahmana Somacusbma 10, 118 
— nakshatra (Nacht) 10, 

.206 
853, 4. 78 

— -=. Namen darin 865 
soma-siddhanta 455 
— aanasthfi 10, 825, 6 

— parnadhyaya 10, 440 — --: :(Styl der) a. va Somakara 460. 2. 6 
— pita (Stunde) 10, 296 — — (buddhistische)365 somatipata 10, 849 
supta 125 sanrita 245 somopanahana 10, 360 
su-pratishtha (Monat) 10, 

298 
sfirgis (!) 271 
Sarasenas 10, 819 

somya 10, 71 (Anrede) 
saukhya 10, 812 

— prapaficahina 140 sfirya 9. 107. 8. 10, 309., Saujata 820 
— built:nava 10, 144, 

362. 74 
e. agni: — dreisilbig 

103. 5 
sautya 229 
sautrilman1 10, 62. 120. 

08-i-,.„liostv......:41.J.Friester) 
15  

— Hostie an 10, 844 
eicakapfila an 10, 348 

325. 6, 30. 49 
saumanasa (Tag) 10, 296 

— (Forme]) 10, 40. ,L.- sieben 863, 	10, 	271 saumanasf (Nacht)10, 296 
82. 362. 3. g. 9. 424-6 — -Jahr 10, 30 saumika 10, 848 

— mafigala 10, 6b — nakshatra 10, 800, 9 saumya 863 ( a str.) 
Sumeru 10, 267. 8 — prajnapti 442. 8. 63. — (adhvara) 10,62.14V. 
aura 836, 7, 44. 10, 62. 71. 10, 220, 54-816 1. 828 

849. 50 — masa 463 — (pap) 10, 347 
— grab 	10, 349-51 sfirYticandramasau 112 — (caru) 10, 386. 9 
— pa 10, 62 Sriajaya 10, 34 —' (brahmana) 10, 39.62 
Surashtra 	380 	(Frauen srishti (17) 	10, 7 — (gthastig) 10, 166  

aus). 	10, 176. 90. 317 sena 339. 41 Saurashtra 10, 76, 6  
(°tra) Saindbava 10,175.90.817 Sauvirafijana 10, 368 

Sulatha 10, 118 sairavatf (!) 300 Sautravasa 10, 82 
soar 108. 6 so (sa u) 	271. 10, 409 Saushadmana 10, 32 
suvarga loka 7 soma 1) Saft 199 (Ge- j/skand -I- kit 10, 66 
ouvarojyotis 96 schmack), 10, 370 (Ge- skitnibba 15, 6 
alrftbhata 132. 47. 9.60. 

4. 5 
ruch): --.. 	Speise 	der j/atambh, Caus. 118 

- 
brahmana 10, 62-3 — 4- ava 141. 88 

33 
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p'stambh -1- sam 10, 144 Vsniar. 95 (sinrita eva). •trita..styayana 
stibbi , stibbint 	10; '857 •! )7;•10, 87 (asmarantas) S'-• 	: 	•. 
j/stu 294 (stuta 2. pers. -I.'. .r4- anu 10, 84 svginian tfti,— 

plur.). 10, 374. 5 	' smarm 217 • svattnaAMMI 
stutacastrfiui 332  smriti 176(castra).10,131 

[A • — stha..111 
stoka 189 (sfikta) 	, -., 	.. sransa 397 (fc.).... • sv&dhyitYtt:Ws  

' 	stotra 190. 229. 59..61. srugvyithana 10, 334. 91 • :. 	:•, .;$ 
_ 	76. 332; 10, 	353-5.' aruc to; 834. 67 svillai 00Ar 

• 74. 80. 5 sruva 10, 894 	. avitmini44,0;45t 
stotriy3, °triyit 229. 75.6 avam /0, 60 op 	. svayamblittolO't'r ' 
stoma 229. 76 (Zahl der). sva-chandena 1 8 svitra (svaritl.  /. 

10, 8. 858. 4 — tantra 162. 10, 847 sviihk:94 10, :524 
— bhiga 232. 10, 34. — tavas 10, 145. 338 — kiiratn (gerund.) 

73. 127. 37, 56. 7 — dhriti .289 = kiint (subst.) 350. 10. 
stri 	10, 	83 (Our.). 	4 svapna 125. 6 (neutr.).31 m  ..332 

..1,1'44, 	(anyasya) • — sthana 125. 33 	. — kritayas 192. 10, 345 
— pubsoh 86.. 10, 	88' sva-prakfica 138. 46. 9. svishtakrit 	217. 	4.2, S. L 

(plur.). 125 (dual) • 60. 3. 4 10, 332, 45, 6..'• 08' 
— liiigft 10, 339. ---t bhakta 95. 7 svaiablivira 10, 160 •': I?! 
— chdram 78. 80 	' — thabimna 98 	- hansa 10, 1. 4. psouel- 
— huts 10, 17 'avaya m-samriddha 297 • ` 	' bar). 	' 

10, 13. 89 avayam-icvara 133 hansab, so 'ham 165,12. Abapati 
atha, itmatiep. 295 avar 108 °haty& 117 	: 	,  

— e.4- samanu 10, 88 svara 116 (16). 10, 420 1/han, ti to 10, 317 (astr.) ' . 
— -I- & 223 (Cans.) (alpa°) -9 
— -1- upa 818 — Accent10,406(dvau), — -1- vytt 10, 145 
— -f- prati 7. 45, 387 27 — .1- prati 10, 281 
stlidna fc. 125. 88 — a. 	fimniya°, 	yathft- — -4- sam 10, 418 
sthillao8pa, 10, 65 
sthilli-graha 10, 378. 4 

pripta°, mantra.° 
— karaua 10, 184 

hauls (Accent nach) 10, 	, 
413 	; • 	' .. 	.., 

— pikadi 10, 49 svaratas 10, 421 haya (acVa) 10, 97. 347 
sthavara-jaiigama 20 svara-niyamatva 10, 427 Vhar :Hz: vyavi 163..10, ' - 
sthavaranta 19 
stbirasthayin 82 	. 

r  ,samskiraniyama 	10, 
— oilman 235 	(405 

21. 	102 (s; ayyava-,  
hbytt) ••• 

stbola 60. 183. 8 sva-raj 81. 183, 54 — -I- anwoy& I 8, i 64. 5 
— tva 125. 38 — rajan 10, 26. 108 — -1- pari 10,. 368 	I 
— prajna 125. 6 svaradi 10, 420 — -1- sam 98. 125. 40 4̀  
— bhuktva, °bhuj 125 svarita 10, 	397 ff. 	t..t — -1- upasam 91 	. 
_ carlra 11 — (haufiger 	im 	Brfilt- Haradatta 176 	• 
— °oltisthula 81 mutt) 10, 485 hari 81  
Vsna, son 2 
snits 10, 184 

— Bezeichnung des 10, 
439-41 

— dual. 10, 869 
harita 884. 93 

snAtaka 10, 48. 125 — 0finudittau 10, 410 hari-vant 192 
snatak&dhvaryavas 14 svaru 222 — caytt 10, 364 
snigdhatva 10, 818  
sneha 94 

svartIpa 76, 7, 163 
avarga loka 7. 801. 60. 

	

Hariccandra 406 	84 

	

, 	10, 
harmya (eig. warm?) 10, 

'spar 282. 10, 50 10, 39. 152.4. 9, 385 279 A 
Vspac, fsuvispashca 168 — je drei Uber und unter havirdhina 	10, 865-7: 
1/8pri9 (!) 282 der &nu's 359 74. '82 
sphatika 37 evarloka 119 — maudapa 10, 865.80.8  
lisphur 144. 5 *Naafi (pathytt) 10,860.94 haviryajna 10, 829-6  
Vsphtirj -1- ava 10, 116 avastikam 80 	' — t'rtvlj 10, 8'83rlif). 
sphya 10, 38. 331. 60 svaati-vAcayet 19. 10, 48 , 	6 
sma 9 (khytt sma titi !) . 	(°vacY9) 	-- vidha 10,  323 

   
  



• 483 
• , 

lasamsth1110,826 
. 	. 	_ 	, 

Ilirapyakeci 176 (griliya:. 
.. 	.. 	• 

haithavant (I- Monat) 10, 
-17.4: 10, 157 sfitra).• 298 

453.1 hiraktya- garbha -60.-71. Aairakiyasttipi 10, 122 
,..tryyna 10,826 125. 	7. 83. 62. hotar 188-90. 823 (aho- 

. 	‘a. 30, 826 — bandhana 421. 2 ,'. ,tar)". 	10, 139-44. 827- 
.4 flakell.) hiranyayi naus 421i 2 . 81. IF. 53. 4. 66. 76-80 

.q.'.:' dlE,..:,:--: ,. ,:.•,.. 	- 
Hi ranyfiksha 65' . 
yhu 10, 17 (Caus)..324 

:-:- Genossen des 874: 5. 
111 10, 114 	- 

11Sailt4i;41), 89 (nicht von soma) — sieben 875.10, 139-42 
•U *Fieber) — -1- abhi 847 hotrika 	10, 	148. 	381 

Nita; ehaura 1$ 176. huta 228 	• 	• (drei) 
• 90. 210, 2 — sarpvikta 140 hotri-camasa 10,372.8.81 

farina 	111, 	23 	 - • hutad 10, 12. 7 — shadana 188 
hieridrp 10, 2g-  huip 91. 2 hotram 10, 139(sieken).41 
Haridrumata 10, 71 Minima 92 hotraka, °k6, 10, 3;x3.4. 
hariyojaira 10, 372. 92 1/1111 -1- vya 273 	 , . 	 85? n 
Ililleya 	10, 	384 — -1-ups 225. 10, 9.78 hotra 298. 	374. ,$. 	10, 

I jii -84. 	5 	. — 4- samupa 141, $78 189. 42. 3. 5 • 
— '(Accent 	nach) 	10, 

• 413. 20 
— -1- vi 316. 7 1 •' 
kid 385 	 • 

_i  casin 874. 10,142.3 
homa 10, 324. 7 

• him-karoti 226 hridaya 	( beim 	Credo) Lora 10, 164 
.r-L.;  kara 92 . 	91 — cfistra 10, 161 	.. 
Himavant 	841; 	421. 2 — vilekha 377 yhnu -4- ni 221. 317 

(ciras des). 	10, 270 — cilla 10, 346 hrasva 98 
hiratunava (purusha in der 

- 
— °8maya 896. 7 hrim 405 

Sonno) Ea hrid-dvarn 88 hr6ju 884 	 .. 
Iiiranyalracipu 57. 68, 6. heti 882. Z Vhvi -4- vya 273 	' 

6. 97. 160 Vhesh -1- abhi 296 — -F upa 10, 43 

. 	. 	• 	. 
' Agjabhava 10e  26.7 ahavacca 10, 297 Kannilla 10, 297 
Agjivesa.  I0,'297 aicca 10, 803 kattiyil (Neumond) 10,292 
accunba 10, 302 
ajjhayatat 10, 285;  95 

— cira 111, 285. 98 	' 
avaliyii 10, 285 

likamp , 	vikampai 10, 
261. 73 

ttl.ixiimita.-42,3)04.14.486 mauusu 	0, 	•-• 
asa4hi(Neumond)10,292 
pot (Nouniond) 10, 292 

kamma (samvachara) 10, 
803 

anubhava III, 261 irpgfilaa 10, 816 kay& 10, 261 
anumulruttam 10, 282 u, im Aufang abgefallen Kfisava 10, 297 
aaavayagaie 10, 266 
atthamanesu 10, 275 

10, 803 
ugjavati 10, 297 

•Kitti-datta, °dasa, °deva, 
°dharnma 10, 285 

addliamarpdala 10,261.72 uccatta )0, 261 kittiya, 10, 285 
addhavisesa (?) 10, 286 Ujjayaua 10, 297 Kitti-rakbkia 10, 286 
addhallha (34) 11/, 277, udaa 10, 276 — samma, °sena 10, 285 
, 	 812 udayasaipthii 10, 261.88. kulaim 10, 286. 9 

anusvara , nicht Position uya (ojas) 10, 261 kevaiya 10, 261. 73 
.,, 	dutch 10, 299, 801 — sattichii 10, 281 Kosiya 10, 297 
.4abbIligitara 10, 289 uvavaya 10, 261 khambhachilyil 10, 284 

0110'10, 285-7 usappini 10; 282. 811 Vklrya, 	zu cikhk, reap. 
abhivatj4hi, ovtoldhi (ahi- egattbi (61) 10, 254 zu hi 10, 254 

bildbnya!) 10, 296-6 egato-nisaha 10, 280 _ ± It 10, 278 (akh- 
,bhivaOhia 	(Schaltjahr) 

to,  299, 303 
Kacefiyana 10, 297 
kattha 10, 261 

Warn): — ihiya 10, 
261, . 78. 84. 813 

Assiya%4 10, 297  kaclua 10, 302 gazobavva (= acvinau) 
yid], Ahatt4u 10, 257. 73 kannakala 10, 275 10, 295 

33' 
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Vgfih, Wilma' 10, 261. 73 , DisMi 410, 281 
githilu 10, 266 	- 	- 	' 	I duvayaya 10, 273 

bhayitavva 	11),, 
Bitagarava 10,-' 

Girirgya 10, 281 	duhatonisaba 10, 280 liblas,ubhfisi 
Gokalla 10, 297 	, 	dosina (jyotsna) 10, 261, 
gotta (der nakshatra) 10,. 	 31.1 

bheyaghia l ile ..... 
bhoyaygni: ..y.,;-  •  285. 97 - 	Dhanatpjaa 10, 297 magjasirg. 	- 1 

Goyama 10, 259. 97 Dharayi-kila, °sintga 10, ..,. 
' Golavvilyayarl 0, 297 281 Mamilakfiriii. 

gosis&vali 10, 293 Dh'atakisanla 10, 269 mantdagirt .11),•.'2. 
ghaa 10, 275 (bheya°) Dbfiyalsatpda 10, 283 mahisokhktelli. 
cakkaddha 10, 279 uakhkatta, 	Namen 	der Mayibhadda 2.4.., 25: 
eakkavala 10, 279 
cattgri 10, 277 

10, 285 
-..wijae 10, 285. 805 

milli (-Neum oud) ID, 
Mumgaa (?) 10, 297 

camda 10, 299 	• - (=--ngkshatra)10, 302 muhutta 10, 259.61-8.75 
camdamagja 10, 285. 94 nfimayili 10, 285 - Name der 10, 285. 96 
camdarnazso 10,, 261. 810 nijjfiya 10, 280 - gale 10, 276 
camdayOga 10, 287 niral (nirriti) 	10, 295 - gja 10, 285. 6 
cayana(cyavani)10, 261. niratti (nirriti) 	10, 296 Mogjaljiyaim 10, 297 

811 °nisaha 10, 280 y far v 10, 311 
caylvacaeya 10, 266 pacji-catpda 10, 271 yavard .(?) ID, 285 

,j/car, cgram 10, 269. 72. .- vatti 10, 262. 75 yy flir jy 10, 813 
3 : - cinna 10, 261: 72 - Ara 10, 271 (so zn Rayayuccaya 10, 281 

- -1- pari (yaral) 10, 
261. 72 

lesen) 
- haya 10, 281 

rikhka (Tiksha) 10, 295 
lakhkaya 10, 2GI 

citti (caitrf,Neumond) 10, 
292 

cufasiya (84) 10, 263 

pannatti 10, 316 
paliuvama 10, 282 
Pavvayarfiya, °yeqsda 10, 

lest( (lecyit) 	10, 	261. 81 
Loganabhi 10, 281 	A 

I 
Loyamajjha 10, 281 	a  

ceia 10, 259 281 Lohicca 10, 297 
chattakgra 10, 279 pftsgya 10, 279 lohiyanika 10, 316 	f  
ja (ea) 10, 285 Pilsilvaeciyya 10, 297 v furs (durch h, y) 10, 814 
Jai vuddiva ID, 293 pahuda 10, 261. 2 vaisfihi (Netunond) 1(1,292 
- pannatti 10, 260. 713. - Olinda 10, 285 j/vac, vutta 10, 261. 851  
Jatakayna 10, 297 Pitpggyaya 10, 297 96. 4311 	`: 
it thfnultt, 01110, 286.92 Pukhkaraddha 10, 283 vacca (IV.) 	10, 297 	1  
juga, , °gatpta, 	°gfidi 10, 
j 	 286 

punnamfist 10, 285.9.802 
purisakkilra-parakkama 

Vajjhiyityaya 111, 297 	. 
vatthi (60) 10, 254. 314-v  

joisa 10, 285. 303 10, 314 vattari (70) 10, 814 
- raya 10, 316 purist( 10, 275 vaNhtivaddlif 	10, 	25'9. 
jogs 10, 261. 84 	• puvva (Jahrmillion) 	10, 61. 	2 	1 
- sit'10, 285. 9 282.  j/vad, vadijj& 10, 2Z9 4 . 
Vilia, viYaofihill), 286.99 Pussfiyaya 10, 297 vamhii (abhijit) 10, 295 
tattha (tvashtar) 10, 295 peoehaghara 10, 279 vabuudao 	10, 	802 , (sO 
tatiya (tapta) 10, 303 
ti (tavat) 10, 255. 9 

potthaval (Neumond) 10, 
292 

	

lies statt: valinuo) 	j  
vfidara 10, 315 	. 	i 

taragja 10, 285. 93 °pottiyi 10, 279 Vilyivacca 10, 297 	4  
Tigichayaya 10, 297 porisl 	10, 261, 84 valagjapottiya I0, 279 
tirichg 10, 261. 75 	. posi (Neumond) 10, 292 vavattara , ell. 	(72) 	10 
tihi 10, 285 	...pliagguyi 
daga, dagaraya 10, 803 

(Neumond) 10, 
 292 

254. 313 	' 
Vfisittha 	10, 297 

Dabbba 10, 297 llambha (abhijit) 10, 296 vahalla 10, 274 
ydfi, ditpti 	10, 803 bahundao 10, 302 vikhkambha 10, 261. 74 
dam*, 10, 298 bahuvayana 10, 273 g  vijae (vicaya) 10, 805 
dira (dvara) 10, 303 bhugavai JO, 316 viyhu 10, 295. 6  
divasaral 10, 285. 96 Bbagjavesa 10, 297 viy&laa 10, 316 . 
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mi• • (ehi budbnya) 
10, 296 

samthilue (mrigaciriis)10, 
236. 	310 	. 

sighadee (?) 10, 315 
Siluccaya 10, 281 

l'I 10, 802 satptbii 10, 261.79.85.93 sukka (Venus) 10, 816 
Q;  316 sanniviia 10, 285. '92 Sudarpsana 10, 281 

201. 310 samagam 10, 301 Sudhamme 10, 313 
Celli 10, 	255. sama-cailkkona, 	-cakka- susamisusame 10, 286 

M;•_ 	61 •,‘. vila 10, 279 s8riya 10 	261. 82. 313 vik  (Zahl der) cora40, 261 samuvasarpyfigasutte 	(?) 
'f. Arte4'.10 , 	285. 10, 293 Sariylvatta. 10, 281 
;ie.' 	98-303 saya (svaka)-clara 10, 284. Sariyavaraua 10, 281 

truclunare 	10, 808 303 seyanaga 10, 280 
mvavahara 10, 293 sayampaba 10, 281 soya 10, 261. 79 

arovutta 	10, 261. 314 . sk (°sad) 10, 289. • sokhka (saukhya) 10,315 
Saqnkhilyautt 19, 297 sairega 10, 277 hammiya 10, 279 
ormichara 10, 303. 16 silgarovema 10, 282 1/hi, s. 1/khya 
Learpthana 10, 261. 74 sigghegai 10, 261.75.311 hit.the (adhastat) 10, 312 

efri 10, 	91 
uhuna vairya 10, 445 

hil-frfishmO daiti 292  
7 Keshvars 77 

disches 201.54.353.4, 
! 	79. 	10, 91. 116 

berecman 353 mathrecpeiita 10,116(Zeit Seclenmesse 10, 116 
Bundebesb, litngster Tag fur Recitation). 445 zaotar 139. 201 	•-; 

im 10, 267 nairyocanhe 10, 91 zarathustrische 	Baktrer 
crave 10, 116 rathwi 201 (Kamboja?) 10, 7 
deava 10, 39 reveal], ravi 10, 	192. 8 Zoroastrians, unter ultra 
gbus url-an 100 (vg1.12. 8) Ritual, vedisches und zen- zu verstehen (?) 307 

Abkunft, geringerals\Vis- ; Alphabet, 	Amulett- Dia- 
son 45. 10, 70. 1 	I 	gramm 115 

Aufzahlung der Welten, 
veda etc. 89. 90. 138. 

Aborigines, Feindlichkeit I  altarabischer Mondstatio- 9. 333. 	10, 8 
• der 10, 158 	 nenkreia 427 Aussetzung, Neugebore- 

Accent, Differenz der Ab- altsemitisches nakshatra-:. ner 481 
strakta 	11110 	Concrete System 426 ff.10, 215ff. Aussprache der Halbvo- 

1 	 350. 2 Amulettformeln 59. 110, kale etc. 10, 438 
Sarphitil ,,,J....Digerang_der 1. 3. 5 	[85 Babylon, Mutterland der 

u" 	Lsr"""1", 	10i ...drogyne  Gestalt civa's nnkshatra etc. 856.8. 
397 ff. 423 ff d•dElj(4, animus, anima 6 64. 425 IT. 70. 1 

— Umkehr10,430 ff.8 ff. d,./i)oc 280 — litngster Tag in 433. 72 
— Verivirrung 10, 440 Arzt, unrein 10, 64 Bitr, grofser 10, 271 
Acbeemeniden , 	Miinzen assyrischeKeil-Inschriften  Bardesanes 109 

65 (Lowe der) 432. 3. 	III, 	217 Beichte , 	offentliche , 	als  
Amiulaor, etwaige Kunde 

(?) 10, 270 
astronomische 	Angabeu, 

im Veda 357 ff. 
Silhne 10, 102. 3  

Berg-Kamen (20) 10,281 
Aequinoktium, negirt 10, 

265 
— Beobachtungen , Un- 

flhigkeit der Inder zu 
bespeak the fortune (7)289 
Besprechung der Krank- 

- in kcittikii, 	bbaranl 858 if. 	426. 	10, 241 belt 413  
ete, 	10, 233-8 Astronomie , 	vorgriechi- Blitz und Rego] 403. 4 

Affiliation, geistige 10, ache Stufe der indischen Bodenfarbe,  der Baustelle, 
Ahnenprobe  10, 85-8 10, 256 . • 10, 24 
Albaraga, alba,rain 431 	Athemzdge, Zahl der 36, Bohm"' Volksglaube in 
Aldebaran, Alfaniq 430 9. p. IV 390. 407, 9. 14 
141kindi 432 Atome 9. 13.• e, das, 	Form des fit- 
Al..,1h•sit des brahman 71 Attraktion, bei Zahlwor- man 71. 140 
.ausqate. 	47. 71  

tern' 18 1 oser Blick 416. 7 
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boser Geist in Thiergo- 
stalt 408 

Dreiheit 	des 	Schaffens, 

	

Erhaltens, 	ZerstOrens 
Frucatabtrellitmx1 
FrUhlings-Aefied 

Brant, 	Familie der 	10, 
76 ff. 87 ff. 	• 

98..9 
dreihundertundsechszig 

willkilr.liA 
henbeginit 11! 

brune, brutus 481. 2 Strahlen etc. 358. 9 — Anfang,, ..14 
Buddha's Zeit, 400 Jahr dreizehnter Monat 10, 842 456-8. 14; 

vor Kanishk§,365 Eberesche, Heilkraft 416 Fuhrten 10,'.1.t. 
— Zeit, nakshatrit-Dienst Ehebruch 23. 117 	• Fufswasch'etiV.4 

zdri1+364. 5 Einwandernng der Arier, ' 	Gast). 11301:11i* 
— Zeitgenossen, Namen Nordost 861 ' 411,' 

von 364. 5 Einzelseele 5. 71 Gansemarsch 22 -, .,,,. 
Buddhismus , 	gitnstiger Eklippcpz,grklart 10,315.6 Gains, ubi• to 10, no 

Einflufs 	auf Brahma- ixrcuptuatc 136 Ganymedes 41 
nismus 10, 104.  Embryo-Bildung 255 Gast, Aufnahme 10,15.42 

buddhistische Vorstellun- — TOdtung 47 s. bhril- Gattin des Opfernden 875. 
gen in 	der nrisifihop. . 	 0ahan 10, 	330. 	1. 	5. 8-40.- 

, 	149-51 Erliiiung, kOrperlose 47 3. 5. 58. 9, 63. 7. 8. 
bilrgerliches Zeitriaaafs 

460 ff. 
Erstitken des Opferthieres ,.. 

228 
70. 84: G. 3.. ao; 1. 4 ., 

Geburt,',aus dem- ilaupt, 
Buhlen, Zahl der 10, 83. Eselsopfer 10, 102 resp. der Stirn 476 ' 
Cabbhla 50 	, 	[340 etythologische Verwandt- Gehehnhaltung, , 78-80:,. 
cacare251 schaft, Tragweite 354.79 , 	1(11, :426-8 ' 
xaffir, zafperf, Grufs mit, 

in der Pan. cikshil? 380 
euphemistische 	Benen- 
nung Rudra's 269 

Geist und'L-uft (Wind) 6 
Geistigkeit, reine ,150. 

chaldifieches Vorbild far ewiges Leben 47 Gelbsucht 415 
indische 	Sternmythen Falkenfedern 10, 351 Genauigkeit, 	anachei- 

452 Familienbrltuche 10, 88 ff. nende, derJaina 10, 291 
Chin a, Schtslerin Babylons 

(astron.) 425 ff. 
Farben 10, 10.24. 167. 81 
Fastenordnung 10, 830 

Geschlechtstradition 	10, 
88 ff.* 

Chiromantie 10, 195 Fatum, kein 10, 195, 6 Geschwisterehe 10, 76 
chortak, Reiheder 429,80 
cock, chicken 250 	... 

febris 392 
Feigenbaum, himmlischer 

Gestirne, 5 Arten 10, 811, 
Gotterbilder 10, 42 	• 	r. 

Credoformeln 22. 69 ff. 421-3 G8tter, Zahl der (3239) 
114 ff. Feuerflammen, 	Fitticho 264. 0 

Dankopfer 10, 822 der 6 — Erscheinen der 34 
Daumen, Einkneifen,Hal- Feuer, Reiben des 10,327 — als Trager der Rituai,- 

ten des 10, 358 — Schichtung des 6 handlungen 10, 122 , 
Decane (36) 10, 250 Fluth des Manu 428 — Trias 57 
decus, dexter 10, 358 fiber 392 Golddiebstahl 23 
Denominatival0,168(v.5) Fieber (imAth.V.) 282 ff. Gradtheilung (?) 859 	• 
Diagramme 59. 70.110.1 Finger, Raum von zehn 5 Haartracht 10, 95  
Dichterinnen, im Rik 10, — Sprache 10, 438 Halbvokale, 	Distraktio0 4  
Diebstahl 119 	[119 finis mundi 136 der 105 	' 
Dioptron, im 	Mahabha,- Frauen, 	Ausschlufs 	der Handbewegungen, btidell'` 

rata? 10, 240 67. 88 (nicht). 10, 17 Accenten 10, 433, 7, 	' 
Disputationeu 10, 118 — mit disputirend 10,118 Hefe 19, 850 
Dodekatemorie nqt, to,  

218. 50 
— ale Lebrerinnen 46 
_ Unkeuschlieit der 10,88 

Heilpflanzen 416 ff. 	A 
Hekatomben 10, 848 

doppelt, Vers itn Rik 10, 
141 

— Zahl der I0, 21 
Fromm, als Sonnenstrah- 

Herbst,Opfer i.10,840,7.4 
Herzschlage,Zahl der p.ly 

Dorotheue, Doronius 427. len 858 Himmel, 'im drittev 861. 
82 — Welt der 6' 451. 2 

Durchfalt , 	Gotten 	2ler Vreoch,Fiebertibergeleitet — am Kubschwanz  bin- 
Vutcht 482 • *40 	auf 414 out 84in  21 
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nmel , verschieden 111r Lebensregeln 10, 98. 181 Monet, hie u. de els mit 
lie Kasten 10, 26 (Bar d. Kiinig) fi. Vollmond endend 455 
:Osepii 858.61:—Ge- Leder,  , 	Kampf urn 	ein -- 13 resp.14 41.10,879  

..-enden(860.dgl.)858.9 weifses 10, 5. 44 — 'seamen, symbolische 
tieng 62 

nYisiiiha 61.4.5 
fsolenne 282. 
0,1347. 8 

Lehrer und Schuler 10, 
122 ff, 

— Listen 10, 121 
Leib ale Wagen 46 

10, 298 
— — von denVollmonds-

nakshatra 455. 6. 10, 
' 	230. 	1 

schuldigung Leichenfeier 22 Mond 7 Ith manes). 49. 
317 (10, 57) links die Thiere, rechts 10, 38 	TIT). 250 (31- 

enennung nach die GOtter (?) 286 teste Himmelstheilung 
dem angebl. VC 2 Lowe, auf den 1110nzen danach) 
Einheit des, mitbrah- 

manund m1171.144.54 
der Achaemeilis1911 65 

— menschenkiiPfiger 84.5 
— zwei , 	vier etc. dgl, 

. 	10, 257. 69. 80 
lnstrumente, 	astronomi- — °nhaare 10, 350' — Lauf, unsichereKunde 
/ 	ache 10, 241 ?torn 473. 7. 10, 	444 • - 	862 

Irregularitiften, 	sprachli- Lotusblatt, Prajapati anf — Mopat 10, 262 
che, im Ait. Br. 266-8 Luge 117 	(2. 74 — Stationen 438-40.10, 

5 Jalues-Arten 10, 299- lunares Jahr 10, 291 250.1 	(s. nakshatra) 
- 	903. 9 ' — Tag (tithi)•  472' Mord 117 

jetztzeitund Vorzeit256- 
8. 10, 156-8 

— Zeitmanfs 460 ff. 10, 
 879 

Miitter (Urwasser) 74 
mundlicheUeberliefeiung, 

Jugend des Lebrers kein Malaria-Fieber 890 ff. jetzige 214. 5 
Hindernifs 46. 114.57 Manen, Anrufung der 21. — des Veda .10, 35. 132 

Jupiter,(Planet), Umlauf 19, 82. 838. 6 Muttermord 117 
10, 266. 99 Manneskraft 10, 196. 814 Nada, Schatten der Erde 

el..— (u. Opferritus) 10, 819 Mannlowe, snit StierhOr- 859 
Kasten, vier 7. 10, 1f1. nent 145 — , 	richtige 	Zeit 	zum 
Keuschheitsbruch 10,103 manzil 427 ff. 10, 213-6. Lebren 10, 116 

.. Kip-Reihe 10, 	219. 44. 46. 7 Nelosengho 216 
5. 804 Mao-Reihe 10, 219.85.44 Namen, -Bildung 864. 5. 

.Kleidang 10,22.8 (Farbe) Mars 	(Planet) 	ri, Krieg 	,10, 	21. 	72. 	96. 285 
,z),w0tu 	115 	 . 	. •. 10, 819 : — Retrogra- .L-• zweiter 10, 82. 120 

• Kiirki-Magifs 36 	I. dation 10, 190. 205 — der nakshatra 10,285.6 
I net 10, 190 — drei 10, 316 — der Tage und Nitchte 

aben Massilia 427 10, 296. 7 
,.0trt Veda 3 8-62 meanie (metres) 74 — der Stunde 10, 203. 96 

Krittze 401. 2 mazzaloth 858, 64, 427, namenloser 	Finger 	10, 
. . ltrankheit, 	Strafe 	file. 10, 216. 7 360. 3 

, .q. 	Suede 406-8 Menschen-Fleisch 413(ve- vapor, vripo;, navis 2 
I '' 

 
— Folge von Zaubor 407 tale) Nayrs, Sitte der 10, 	84 
— 'sdiimonen 383.407ff. — Opfer 10, 68. 9. 119. Neubau 10, 45 
.creamteg, Opfer auf 10, 347-9 Neugeborner, 5 crate Tage 
... 	841. 	2 Mercurund Handel 10,319 kritisch 100 

'to, time Seele 481.2 — Retrogradation deal°, Neumondstage 10, 291-8 
Kugelsebatten 10, 284 174. 205-8 Neuntheilung der Erde to, 
Kuh, bunts 18 (nature) metri cause 10, 	296, 	7 210. 2. 480  

w— Bezrilfsung der 10, 42 
-- 4{,hwanz (am K. sum 

( Verdopplung). 	803 
(Medial-Endung) 

Ninive, Incler eact2 6 
Nominatio, F'ren  these im 

806. 	t I Himmel) 2a 
rUnde des Credo, Macht 

rp.oc, pAptib 246 
Mittags , 	Selbststudium 

0) 28°' 	h A.,,  Norde,” 	den 	-r—anal.18 
..., 	der 10, 	114 10, 116 gdnstig 10, 40 

laN4ter Trig (Nacht) 471. — Sonne der Erde . am  Nfdosten , 	Gegend des 
10, 263-7 	nitchsten 359w  ,i. Sieges 278, 361 . 

:frt. 
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. 

Nycthemeron, Maafs des 
. 

Planeten, Geburtsgegend sieben Schritte 10, 31 
461 'ff. 10, 809 	• der 10,90. 210. 317 sieou 441. 71.:1 

Ochsenschwanz2l(Kuh°). — Kampf der 10, 818. 9 Singular, ri..p6Juir-.11 
10, 46 — Pfad der 436.10, 221 straktion vseci,W- 

&Web, von der Sadantra Poenitentialspruche 117 Sklavin-Soh'cl•4' 
10, 40 pontifex 10, 300 solares Zeitnur 

—, die Vasishtha 10, 93 Priester, 	Corporations- Solstitien , - I 
&cliches Meef/61 geist 10, 148 207. 	10;- 
Omina u. IlFenta 10, 

173.4. 8'4190. 319. 20 
— Zahl der 10, 189 ff. 
— etwaige Unkunde des 

— in der3 k 
Opfer, 	im 	Schutz 	der 10, 165 — in der stir. 

brahmana 10, 38. 9 — Verrath des 	10, 82. 10, 304. 5. 	1 
—, Vertrag snit d. Got- 50-2. 152-4 — Opfer 	zur Zeit 

tern 10, 322 — Wahl der 10, 145-54 Sonne 7-9 	[10; 3 
—, dreifache 	Theilung — weiblicher Name eines — aus dem Haupt p 

der 10, 323. .:';.. 375 japati's 476 
9.6911 — Zweck des I 	

d ff, —, Lohn bei 	4. 
04 Iltithselfragen, Wettstreit 

mit 10, 119., 
— weifses Rofs 10, 1 — weifses Leder 10,1  

— Priester..im Vac' 201 Recttenexempel, falsehes — ob lebendig 1,0,814 
— Speise, Verbot der 10, 

17 
• -, • 	10, 	146 

Regeleonsinkiser 10, 172. 
— zwei , 	vier • etc. d 

10, 268. 9.80. 3. 8 
— Thiere, fUnf solenne 

232. 10, 847. 8 	 , 
• 88 

Reiben, des Feuers 217. 
— Aufgang 	(n. 	1.111,  

gang)278. 358. 11 
Ordale (Feuer-) 44. 5,10, 

78. 4 
31. 	10, 828. 38 

Retrogradation des Mars, 
— — Opfervor oder 

292. 	Ill, 
Orion, Mythus vom 452 Mercur 10, 205 ff. ---1  Licht, gebind• 
Osten, dicht bewohnt 277 Rbythmus, 	des 	Fiebers pudgalas 10, 21-, 
—, 7 	FlUsse 	im 	277 887 ff. — Monet 10, 262 
(die Anwohner gerUhmt) rinds elohim 2 — Strahlen, dieFn 

Oxus 10, 212 
Oxytonon, konkret 850 

Saturn, Umlauf des 10, 
256. 303 crosobz 10, 444 

Parenthese, im Nominativ 
(?) 285. 306. 11 

sausen 33 
Schaltjahr 10, 299. 800 

Speiseverbote 10, 
epics. 10, 295 (est 

Paroxytonon, abstrakt850 Schaltmonat, einer, zwei, Spieler 10, 182. 3 
=Du) 116 10, 879 Sprache der GOtter ' 
periodischer Monet 436. 

8. 40. 10, 262. 806. 7 
Schatten, 	Zunahme 	10, 

294 
Stimme, usteR'fitb1 
Strohmann 10, 1:i 

Persepolis, leder nach 65 Schicksal 10, 176 ff. Stundell, des Tage 
Pferdeopfer 10, 107 (vor- Schlafen des atman 168 Nacht 10, 203. 

nulls). 19 Schuseichelnamen an Wise sUdliches Firma 
Pfeil, Lunge des 10, 158 
phallus (?) 99 

Gotter 413 
Schtipfung 74. 477-9 

Sterne am 	II), 
Sunden, Zahl der 

cpp5vos 481. 2 Schuleemester 10, 130 Tageezeiten, elf 1 
Plagegeister 881 ff. Schwester, ilerFrau tinter- Terininologie, gra 
Plancten , nicht gekannt ., 	than 272 seise im Ait. Br. 

ins Veda am 442. 1.11, 
289. 40 

Secten 59'''.  
Seele, zn -tuft 6. 361 

Texte, vedische, J 
lung der 10, 	1 

— in SlirY8Prai98PA.10, 
266. 3116 

— als Wagenlenker 46 
Seelmesse 10, 116 

— — feste Ordnu 
to, 

— bei Varahamihira 10,  
165.' .C.; 

snartfin-Reihe 427.18 
siehtbares Erscheinen d. 

Thiere, Bannung in 
—, Vertheilung 

— Bewegung 	der 	10,. Gottheit 58. 106 Kasten 10, 8-9 
811 .% siderisches 	teitmaafs , Thierkreis, tatarlscher 1 

-- 1388e, 10, 20o 	- , 4, 4 460 ft..' 250. 3 
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im kali 284 
f 60 
re 10, 850 

ten 10, 12. 20. 1 

der 	Heirath 	verboten 
• 10, . 75 

Viertel, drei, des Abso- 
luten im Himmel 5 

Wittwen, Heirath 10, 74 
Wolfshaare 10, 350 
Wonneseligkeit 156 
WUrde, femin. Name einer i 'Cr, 

Zustand im ersten Volksmedicin 414. 5 375. 10, 139 
lire 	10,66 ,•• 
tett:60 

Vollmondstage 10,289-93 
vormals n.letzt 256-8. 10, 

Wilrfelspiel 10, 328 
Zahlen ilber 100, Angabe 

ssOrbstantiation 344 
rile' 117, 10, • 181.2 

34. 5. 40. 127. 37. 56-8 
Wachen 60 

der 468. 9 
—, solenne, in indoger- 

iulus, Hobe des 10, 14 — des Malan 158. 68 man. Formeln 266. 890 
turma militaris (I) 89 Wachholder, 	Heilkraft Zahlreihen der sdnikhya- 
Uhr (Sonnen-, Wasser-) 415 Lehre 17. 9 

10, 204 Wagen, Kb-Ter ale 44 Zahnholzer 10, 183 
Unkeuschheit 10, 125 Waldthiere , beim 	Opfer Zauber, guter and User 
— der Frauen 10,83.489 lth /84.8- • ' 407-10 
Unsterblicbkeit 	47. 	75. Wasser, 	als chno.d4ches,44--- -Geist 407 

160...1 
tinterrichS, milndlich A 0, 

128 

Urprincip 2. 72. 4.'4 tt,  
— die Solar umgebend 

• u ' 	358 

tt. Kraft 70. 408. 9 (des 
. 	(Wortes) 

— Kunste 59. 111. 8 
Untreue des Priesters 10, 

82. 50. 2. 152-4 - 
Wassersusctt 400. 6 
Wechseldeber 387 ff. 

Zeitmaafse , vier 460 ff. 
(vgl. 10, 298 ff.) 

Urgeist 74 Welt 70 (sieben) 	, Zeittheilung, 	minutiose 
Urmaterie 2. 72. 4. 476.7 — schopfung 69 364 

2. 74 _Urwasser — zerstorung durchFeuer Ziegenbock , 	als solenne 
" vaikyrien (27 oder 28)10, 

243 
57. 	186, 9. p. IV 

Wesenheit 156 	' 
Hostie 347 

Zodiacus, 	Taurus 	oder 
Vater, Lehrer des Sohnes 7 westliche FlUsse , An Aries-Reihe 	429. 	30. 
— Mord 117 	[10, 121 wohner getadelt 277 10, 214-6 
venus 262 westliches Meer 361 — nicht genannt in San. 
Venus(Planet)10,240.49Q Wetter-Orakel 10, 65 yaprajnapti 442. 10, 
Verbal-Accent 10, 404 ff. Wind, u. Geist 6.7(Athem) 256. 816 

12 ff. — ale 9uxosoptto; 361 — der Vollmonde 10, 252 
Verbote, lase 10, 57. 8 Wintersolstiz 458.10,237. Zodien, 	ungleiehmisfaiger 
verderbte Formen in Buell 810 Umfang der 440 

'"""1160446.1aa AU. Br. 267. Wissen , 	h6ber ale 	Ab- Zoten 	bairn 	Pferdeopfer 
8. 877. 8 kung 45. 10, 70. 1 10, 83. 119 

Verrath des Priesters 10, 
82. 50: 2. 152-4 

— erhebt uber Sonde 117 
— erhebt jung Uber alt 

Zweizahl der Sonnen etc. 
257. 64. 7-72 

*Verwandtschaftsgrade, bei 46. 114. 57  Zwolften, die 10, 242, 3 
I 	 r 

Weitere Ita,cht.titge zu  Band X • 	 . 
pag. 18 u. 16. 	In Bezng anf die Istieh firl a vti: noch die  charakteristischen 

Leon den von Ekalavva Naishadi im Pahars", 
z. pag. 83, n. 8. 	lb beaus, ant die UnkeuSelikeit dot  FraUell it. Idt  der 5241 ien fiZ — eit 

ve, noch die merkwiirdige Legende in, woreta I, 471,9 ff 	. ., 	s. 	d1690 
Stud. I, 176. 177. — 

Pa' 
	. 

g• 85, 8  lies: ciiikh. K 22, 29. — , 4
06

,d 
)kkg. 209 U. 212. 	Zu der Ne nntheilung 	er Erde im k fir m avinhsge vgl. 
lillioe.8  Angab en atts Albirtini in or  klist. of India ed. vowson 1, 44 (29 

fir" edit.). —' 	 4 
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• 1.1  pag. 240.. n. 1. , Zu dot; ngabe des s circa. zum Acval. g., dais m 
gegen 	die Vi•e.ums ierichtet kitinpfen dtirfe , vgl. Elliot am a. 
(sus dom Cli'ach -Name): „the astrologer replied: 	according to 

. culation the *victory shall be to the Ankh army, because Venus is 
him and in front o NT o.n ". 	.Eitieist sich nun such hierdutp 
Vorstellung des schol. allerdings. els bereits im 7. Jahrh. in Indica :hel...  
so beneist dies doch 	ichts fUr die Stolle bei• level. selbst: -, .7 :.•:., 

pag. 858, 2 (nicht 866ff , irk oben p. 445 angegeben) lies: ihrem suty44 
o

f 

pag. 884, 15 ti. 9 	. u. 	Auf diese hobo Stollung des Atri-Gesehleelitei" 
ziohe ich such Qatap. 1, 4, 6, 18 tasmad apy Atreyya yoshitainasvi oir 

' 	versiindigt man sich (durch Gemeinschaft) mit einer (menstruirenden) Frau, 
selbst Wenn es eine Atreyi sein . sante !....(Atis d ie s er *tile hat Bich se- 
Cunditr die Bedeutung: „Fran- is den Catanienienu fur Atreyi entivickelt, 
s. Mann 2C10.87. Yajn. HI, 254,)1— 

pag. 412, 22 nach vicishyats istpbbusuzufilgen : trin atra purushan. yakti Ita-
latas In vicishyate (vgl. Im Jgdem unto purusha). .-7 456 Cop. 1 lies: lta 
latai. — 462, Col. 1 lies: diiiyastikanayamata. -,- ibid. Col. 2 dhanurkk — 

pag.164, Col. .1 lies: — — grime 10, 16. — ibidOies : nilalohita. 	, • . 	• 	 • 	_ 	. 

Int\ i \\\I V A 1 IA.  

00048843  
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